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V o r w o r t

Mit einer Ausgabe dar Ostcrtafe! des Aquitanien Victorias b e 
schäftigt, war ich geswungen auch auf die älteren Ostercyelen nam ent
lich den 84jährigen rinzugehen. Diese Vorarbeiten wuchsen allm ählich 
so an, dass sie allein schon rin  starkes Buch füllten. Es lag dies a n  
der Reichhaltigkeit des tot den früheren Chronologen weder gehörig 
gekannten noch vollständig ausgenutzten M aterials, welches gedruckt in  
den verschiedensten Werken, handschriftlich in den Bibliotheken beinahe 
der ganzen alten W elt zerstreut is t Es soll nun keineswegs behauptet 
werden, dass id i alle vorhandenen Quellenschriften benutzt habe, — im  
Oegentheü nach den Indier gemachten Erfahrungen bin ich lest davon 
überzeugt, dass die genaue Untersuchung der verbaltnissmässig zahl
reichen älteren chronologischen Handschriften nodi viele alte and wich
tige Inedita zum Vorschein bringen wird; nur das glaubo ich behaupten 
zu können, dass nicht leicht eine der bekannten Quellen1 von m ir über
gangen, dagegen manche bisher verborgene zu Tage gefördert is t

Man wird es m ir Dank wissen, dass ich in dem zweiten T hrile 
dieser Schrift die bezüglichen Quellen za sammeln versucht habe. Leider 
habe ich einige Schriften, wie die Mansi’sehe Ostertafel, dio Briefe des 
Innocenz an Aurel und Leo's an die Bischöfe von Gallien und Spanien, 
übergehen m üssen, weil m ir das handschriftliche Material nicht zur 
Hand war; dazu habe' ich auch für die vorhandenen Stücke durohaus

1 Ich nehme hier den Brief dee AmbroeJo« an die BieehSfe der AemüSa (gedr. 
Bucheri·* 'Be doetr. leap.' f. 474 eqq.) a u , welohen ich deehnlb rieht benetzt 
habe, weQ ieh Bedenken gegen eeine Echtheit hege.



T I Vorwort

■icht a lle  bekann ten  Handschriften benutzen können. Diese Fehler 
v an a  ab e r b e i den beschränkten M itteln, welche m ir zu Gebote 
fanden , n ic h t zu vermeiden. Wenn es m ir gelingen sollte durch die 
vorliegende A rb e it die Aufmerksamkeit auf einen in letzter Zeit beinahe 
gänzlich vergessenen Zweig der älteren christlichen L iteratur hinzu- 
tw ton, so h a t  diese Schrift ihren Zweck erfüllt.

Schliesslich danke ich noch an dieser Stelle meinem hochverehrten 
Lehrer, H e rrn  Professor Abkdt für die freundschaftlichen Bathschläge, 
■ ä  w elchen e r  mich bei dieser Arbeit unterstützt hat, sowie für seinen 
i c m SdU chea Eifer, m it dem er die handschriftlichen Schatze mir 
ag in g tich  s o  machen suchte, und som grosseren T hal auch zugänglich

Berlin, Min 1880.
Der Terfawer.
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Erster TheiL

Der 84jährige Ostercyclus.

X r t M k , 1



Di· Q-Cfett WriAw *kh auf dea swtitea ThtU dieter Schrift.



E in le itu n g .

F ü r die Berechnung des an den Mondumlauf geknüpften christlichen 
Osterfestes war es vor allen Dingen nöthig, dam man in jedem Jahre 
das Mondalter eines bestimmten Tages kannte. In  der ältesten Zeit der 
christlichen Kirche mag man wohl das Osterfest durch unmittelbare 
Beobachtung gefunden haben, aber bereits im 3. Jahrhundert bediente 
man sich der Ostercyclen. Einer der ältesten derselben und xugleich 
derjenige, welcher sich, von dem 19 jährigen Cydus abgesehen, im Abend
lande am längsten im kirchlichen Gebrauche erhalten hat, ist der 84 jäh
rige Ostercyclus. Man hatte nämlich gefunden, dass nach einem Zeit
räume von 84 Jahren die Neumonde in derselben Reihenfolge wiederkehren, 
indem 84 julianische Jahre (30681 Tage) ungefähr 1039 synodische 
Monate (30682 T. 6 S t 47' 57") enthalten. Eine solche 84 jährige Periode 
war zur Berechnung des Osterfestes um so mehr geeignet, als naoh dem 
Ablauf derselben auch die Wochentage in derselben Reihenfolge wieder* 
kehren, indem 3 Sonnenciroel von 28 Jahren 84 Jahre ergeben. Das 
Osterfest berechnete man sich nun im Abendlande vermittelst dm Mond
alters und Wochentages des 1. Januar. Diese beiden Factoren waren 
also in erster Linie auf 84 Jahre festzustellen. Da das julianische Jah r 
ungefähr 11 Tage länger ist als das Mondjahr, so nimmt das Mondalter 
des 1. Januar Jah r für Jahr um 11 Tage zu. Wenn es den 80. Tag 
überschritten hat, wird dem vorhergehenden Jahre ein Monat hinzugefügt 
In  dieser Weise wird man in 84 Jahren 30 Monate und 24 Tage er
halten. Das 85. Jahr würde dann nicht mehr daa Mondalter dm 1. Jahres, 
sondern ein um 24 Tage grösseres haben. Aus diesem Grunde erhöhte 
man innerhalb dm 84jährigen Zeitraumes das Mondalter sechs Mal um 
einen Tag, welche Operation von späteren Gomputisten ‘Saltos lunae’ 
genannt worden is t Man sieht aber ans dem Vorhergehenden, dam 
jeder 84 jährige Cydus 6 soldier Saltos haben musste, wenn er wieder 
an seinen Anfang zurückkehren sdite. Die Einfügung derselben geschah 
auf zweifache Weise. Entweder nahm nämlich immer naoh dem 14  Ja h n



4 Einleitung.

die Epacte tun 12 Tage zu, oder nach dem 12. Jahre. Bei dem letzteren 
Modus musste jedoch der Saltos νόώΛ04. zum ersten Jahre weggelassen 
werden weü sonst 7 Tage ewgö&bailUit worden waren. Bisher kannte 
m an den 84 jährigen Cyclus mit 14 jährigem Saltus nur unvollkommen: 
man hielt Dm f&r eine Verbesserung der zweiten Gattung und schrieb 
die Urheberschaft desselben dem Aquitanier P rospeb zu. 1 Im  Folgenden 
wird nun auf Grund eines Carthagischen Paschalwerkes gezeigt werden, 
dass dieser vielmehr das Ursprüngliche und der 84 jährige Cyclus m it 
12 jährigem Saltus eine modification desselben i s t 1 Es wird sich zeigen, 
dass bereits am Ende des 3. Jahrhunderts der 84 jährige Çydus m it 14jäh- 
rigem Saltus entstand, dass dieser im 4. Jahrhundert umgestaltet wurde 
und dass in der Mitte des 5. Jahrhunderts nochmalige Verbesserungen 
des 84 jährigen Cydus vorgenommen wurden. Hiernach zerfällt die fol
gende Arbeit in drei TheDe:

A. der 84jährige Çydus m it 14jährigem Saltus;
B . der 84jährige Çydus m it 12jährigem Saltus (Romana Supputatio);
C. die modifidrten Cyclen. * *

1 (n v  d u  Haoiv,) Observationcs in Chronicon Prosperi p. .216—226. Ideleb» 
S aaA id  der math, and teehn. Cbronolog. II, p. 270—273. db Bossi, Inseript 
Christ Urbis Bornie I, p. zc.

* Borite der an die Chronologie hochverdiente Hionv bitte hennsgefllhlt'dass 
die Einthrihing dee 84jährigen Cyclos in Bechi 14jährige Perioden weit nitorge- 
miaser ari, und er wir nach schon naf den Gedanken gekommen, dass dieser Cyclns 
alter als deijenige mit 12jihrigem Saltos sein dürfte, ln den Obeervstionee in 
Ckroaioon Prosperi' p. 189 schreibt er darüber: Fnteor, quam olim sententi» 
Norisü, stinm in hM parts, adhoe sdhserebsm, et sa, qnso hne spectsnt, nondnm 
sntis eonsidemverem· ms saspins débitasse, an non non# Cgcli 84 atmorum, cum 
Smitm hemm in anno Id·, in Eodmm ekrùtiana. .  antvjuior fuerit, qosm Cycli 
§4 snaoram, cam 8slta LaaM in anno 12·. Patsbsm enim onm nitori st prima 
sonsUtations CjcU 94 aanonuo, per sez TssssmdecsSteridis dispositi, maxime eon· 
Tsairs, ul Saltas LaaM insereretar in 14· mninsoainsqas TessendeeaSteridos nunc.



A. Der 84jäluige Cyclus mit 14jähr. Saltas.

L Der Lateroalue des Augustalie.

Nicht das geringste Verdienst des Carthagischen Computisten ans 
dem Jahre 4551 ist es, dass er die Werke seiner Vorgänger nicht un
berücksichtigt lässt, dass er sie prüft und kritisirt Denn wenn auch 
seine Beurfheilungen grösstentheils ungerecht und falsch sind, so erfahren 
wir doch aus den dabei eingestreuten Citaten aus fremden Werken so 
viel Neues, dass wir die Mängel der enteren gern übersehen. Von dos 
beiden uns nur durch den Carthagischen Computisten überlieferten Ver
fassern von Ostertafeln dürfte Augustalis als der Bearbeiter des ältesten 
der bis jetzt bekannten 84 jährigen Ostcrcyclen vielleicht das meiste 
Interesse beanspruchen. Leider sind die Nachrichten über seine Oster· 
tafel sehr dürftig ausgefallen.

In  dem Fragment, welches uns der schon genannte Carthagische 
Computisi aus dem Prologe zu dem Laterculus des Augustalis bringt,* * 
wird zuerst der Grund dafür angegeben, weshalb die Ostercircel nicht 
von dem Passionsjahre aus beschrieben sind. Der Kürze wegen, heisst 
es, sei dies geschehen. Von der Kreuzigung an — und diese wird unter 
den Consulat der beiden Gemini (29 n. Chr.) gesetzt — zähle man näm
lich bis zu dem Jahre 218 188 Jahre; und da in eben diesem Jahre 
213 der Ostertag vollständig m it dem Passionstage übereinstimme, so 
sei der Vortheil der Kürze nicht zu verschmähen. Die Ostertafel des 
Augustalis begann also m it dem Jahre 218, weil der Verfasser in diesem

1 ed. Q. vi.
* Π, I 8t Qaod rateili, bob ab w raso, qoo paaaaa est dominos, an-

Dorom ordinati rant cimili investigati adqna repperiti, con pendìi ntilitaa sussit. 
A dnobna Geminis consolibns, quo anno passas est dominas, asqae ad aannm con
solâtes Antonini qnater ot Albini, qni in. hoc opcrao primas set, anni contnm seta- 
ginta non aamerantar, ot quia hoc codons consolo oontigit, ai omaiihriaai pascne 
dies disi passionia domini convenire  ̂ ntilitaa oblata eoo pendu fastidir! noa deboli.



β L TbeiL Der Mjihrig· Ooterajeliu.

Jah re das traditionelle Passionsdatam wiederzufinden glaubte. Aufiallend 
is t nor das Eine in den Worten des Augustalis, dass nämlich τοη der 
Icario  bis sa dem Jahre 213 186 Jahre gerechnet werden, während es 
eigentlich, wenn man m it dem Verfasser die Kreuzigung unter die beiden 
Gemini setzt, 186 Jahre sind. Eine Aenderung wäre leicht, man wird 
sich aber tot derselben hüten müssen, da nur bei diesem Fehler die 
Gleichstellung des Jahres 213 und des Passionsjahres erklärlich ist. 
Nach der kirchlichen Tradition fiel nämlich die Passio in das Jahr 29. 
Letzteres hatte den Sonntagsbuchstaben B, während im Jahre 213 der 
Sonntagsbuchstabe G war. Hätte also Augustalis die Kreuzigung factisoh 
in  das Jah r 29 gesetzt, so wäre der Charfreitag dieses Jahres im Jahre 
213 ein Donnerstag gewesen. Das Jah r 28 hatte als 8chaltjahr zwei 
Sonntagsbnchstaben D C ; für uns kommt jedoch nur der Buchstabe G 
in  Betracht, da die Kreuzigung frühestens in den März gesetzt wird. 
W ir sehen m ithin, dass die Jahre 28 und 213 in Betreff des Sonnen- 
drcels einander gleich stehen. Augustalis musste folglich, um das Jah r 
213 m it dem Passkmçjahre in Einklang zu bringen, dieses selbst um 
ein Jah r verschieben und so 186 Jahre bis zu dem Anfang seiner Oster
tafel zählen. Wenn «  trotzdem die Kreuzigung unter den Consulat der 
beiden Gemini setzt, so ist dies durch einen Fehler seiner Consultiate zu 
erklären, welchen er entweder selbst erst hereingebracht hat, um wenig· 
stens das Jah r 28 m it dem Consulat des traditionellen Passionsjahres 
bezeichnen zu können, oder der ach, was noch wahrscheinlicher ist; be
reits darin befand, indem ja  schon sehr früh durch die doppelte An- 
sefinwg der beiden Augusti die Zahl der Consulate um einen vermehrt 
worden w ar.1 In  ähnlicher Weise hatte auch der spätere Victorias den 
Consulat der baden Gemini in das Jahr 28 gesetzt,1 um durch den 
fanatischen Cyclus die traditionellen Passionsdaten herbeizuführen. Das 
erste Osterfest in dem Paschale des Victorius ist der 28. März luna 16 
and dies muss, wie man leicht sieht, auch das erste Osterfest des Augu- 
ctalis gewesen sein, wenn er'd ie  Passio in das Jahr 28 setzte und m it 
dem Jahre 218 seine Ostertafel begann. Das traditionelle Passionsdatum 
war nämlich der 26. März des Jahres 29,* nach Augustalis aber der 
26» März des Jahres 28, d. i. der entsprechende Freitag im vorher
gehenden Jahre. Der 26. März traf auch im Jahre 218 auf einen 
Freitag und folglich der Ostersonntag auf den 28. März. Nach der Tra·

• S taun«, Zdtaor (M etalli p. US.
* b m  Π, SIS. i
1 Verft i e  S n . Chm. (lfaum «, Chronograph, tob J. 864 p. «SS) a  J. SSt 

B i MaMÜbw Christa· p— » tat m  KL Apr.



dition war aber Christus am Vollmond gekreuzigt worden.1 Augnatala 
musste somit den 26. M in  m it luna 14, dm  28. März aber m it luna 16 
bezeichnen. W ir erhalten folglich als das erste Osterfest in dem Later· 
culus des Augustalia den 28. M än luna 16. Der vorhergehende Neu· 
mond traf somit auf den 13. M än und die Epaete dea 1. Jahres musste 
daher z a  sein.

Das Werk des Augustalis nennt der Carthagisohe Computisi L ater· 
culut; * es kann also keine in sich surückkehrende Ostertafel gewesen 
sein. Dass ihr ein 84jähriger Cyclus zu Grunde lag, wird' zwar nicht 
ausdrücklich erwähnt, es lässt sich aber aus den W orten: ‘Ab hoc igi- 
tu r console — usque ad eum annum, quo oetogeeimue et gtutrbu  annus 
cum suis emboliemorum signis ooncluditur’ (Π, 8) schliessen. Wenn 
nun Augustalis die sechs Saltas lunae vom Standpunkte unseres Ge
währsmannes aus ‘non propriis looâs et sedibus’ (I, 3) einschaltete,* so 
kann er den Carthagischen Cyclus aus dem Jahre 439 nicht befolgt 
haben. Man wird daher zunäohst auf die Annahme verfallen, dass seine 
Ostertafel nach der Supputatio Romana, jenem alten 84jährigen Cyclus 
mit 12jährigem Saltos, berechnet war, dessen ältestes Denkmal, die 
Ostertafel des Chronographen vom J . 354, m it dem Jahre 312 beginnt 
Mit diesem Cyclus stimmt ungefähr das Anfangsjahr des Laterculua überein, 
welohes das letzte Jah r in dieser 84jährigen Periode is t Dass der Ver· 
faseer ihn nicht m it dem ersten Jah r der Supputatio Romana beginnen 
liess, würde man dann daraus erklären müssen, dass er die Passio als 
Epoche einführte. In  dem ersten Jahre der Supputatio fiel nämlich 
der Ostertag auf den 17. April, in dem letzten aber auf den 28. März, 
woraus man erseht, dass nur das letztere Datum m it dem traditionellen 
Auferstehungstage übereinstimmte. Aber gegen die Annahme, dass 
Augustalis seinem Lateroulus die Romana Supputatio zu Grunde gelegt · 
habe, spricht das Mondalter, welches der 28. März nach diesem Çydus 
haben würde. Das 84. Jahr der Romana Supputatio hatte nämlich die 
Epaete xx, während, wie wir oben gesehen haben, in dem Lateroulus des 
Augustalis die Epaete x ix  an der Spitze stehen musste. Hieraus geht 
hervor, dass Augustalis den lunarischen Cyclus der Romana Supputât» 
nicht befolgt haben kam».

Ueber den Cyclus des Lateroulus berichtet, uns der Carthagisohe .

A. Dar 84jährige Cyclua mit 14jihr. Saltos. 7

1 Vergi. di« Coaaalliate im Chrooogr. L «. p. 41· s. J. ZOi Hia ewaaiftiaa 
dös !5ö xfö pastai 3 di« Vefi h u  xun.

* I, § 4« Qaed ai Augnatali! «ex, at did, aaata ia tatereeU aaambria · · · u i  
II, i  81 la Ma itaqaa as nia Aagastalia, «ai letereuli aactar···

* I, 5 8) ··· qaibaa aaactiaaimaa memoriae Aagaatalia aai de aeptem aadbaa 
ia ocdoadibaa «t eadaeadibaa saia eoa propri»* tede et eetötu adaotevik
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Computisi ferner, dass Augustalb noch einen siebenten Saltos ringe· 
schoben habe. Er sagt nämlich Π, 8: ‘quamvis nnns assis de septem in
84 annis semper deduci t o r ------- ipsomqne assem, m ri fa ü o r, proprium
in lunarem corsoio non intentas inmisit’, and bald darauf Π , 4 : Ouod
a  Augustalis sei — asses — — inmisisset, nn llatenos--------vitiom
tneorrisset, coins ex proventu erroris hone assem in suo Innari corso 
superflue variatim visus est praerogare’. Hier hat sich aber unser Ge
währsmann sdir g e irrt Ein 84 jähriger Cyclus m it sieben Saltos ist ein 
Unding. 84 Epacten von je 11 Tagen ergeben 924 Tage. Zählt man 
die 7 Saltos hinzu, so bat man 931 Tage. Da nun die Epactentage 
m iner ab  30 tägige Monate zugezählt werden, so findet man 31 Schalt- 
monate und als Best noch einen Tag. Durch diesen Tag würden die 
Epacten der zweiten 84jährigen Periode um je einen, die der dritten 
um  je  zwei u. s. w. grösser werden. Da aber hiermit der Cyclus auf
büren würde Cyclus zu sein, so wird man zugeben müssen, dass der 
Carthagische Computisi, welcher auch an der ersten Stelle diesen merk
würdigen Fall mehr ab  subjective Ansicht ab  ab  ausgemachte Thatsache 
hinstellt,1 hier einen Irrthum  begangen h a t Augustalb moss ebenso, 
wie d b  Verfasser aller anderen 84 jährigen Ostertafeln, für seinen Cyclus 
sechs Saltos angesetzt haben.

Berechtigter eiseheint der andere Vorwurf, welcher ihm gemacht' 
w ird, dass er ein falsches Anfangsjahr gewählt habe. Da er nämlich 
seinen Laterculus m it dem Jahre 213 beginnen lässt and von hier aus 
bis zur Pass» 186 Jahre zählt, so fallt die letztere in das 68. Jahr seines 
Cyclus. Es waren also diese beiden Jahre einander cyclisch durchaus 
n ich t gleichgestellt Unser Verfasser bemerkt sehr richtig, dass der 
Laterculus des Augustalb m it dem Jahre 169, dem Anfänge des dritten 
84 jährigen Circels, brides von der Passio aus gerechnet, hätte beginnen 
sollen. 1 Dieses Jah r war, wenn er nun nicht bloss nominell, sondern 
wirklich db  Kreuzigung unter db  beiden Gemini gesetzt hätte, m it dem 
69. seines Laterculus identisch. Indem Augustalb aber seine Ostertafel 
16 Jahre später, also m it dem 17. Jahre des Garthagischen Circels vom 
J . 449 beginnen Ikes,* musste er db  Pass» um ein Jahr verschieben, am

* Za teaching wad in der Stelle Π, 8 die Worte: n iti fatter.
* Π, ! 8: Dieit w ta a pamione domiate» centesimo octogeeimo nt Mito nano 

manda· paean din diem die! eon venia», »am b  aaao centedino aaxageaim» nt nono 
a capita «beali torti dica ipcnm défait rtpperin, qnem in naia cimali· aaan nexa- 
gmdma at anan aannitar dafivima

•L e. Uhm vera aia» aomteie diem eam vocabolo peraonntom, apat noe anno 
•aptfaaa daahn» ahitam, anarem ebeahram in capite la incoio immaro oataaditar



wenigstens dem Sonnenciroel nach diese beiden Jahre einander gleich 
zu stellen.

lieber die innere Einrichtung dieses Lateroulus erfahren wir nicht·. 
Allerdings kann es auf den ersten Blick so scheinen, als wenn ans der 
Carthagische Computisi noch die erste Zeile ans demselben m itgetheilt 
habe:1 ‘et in eius drculorum habetur in capite: kal. ianuaris luna x x  
feria vi, quartadecima primi mensis octavu kal apriles feria v, domini· 
cum pasoae v k a l apriles luna vn. x ’. Augustalis musste jcdooh, wie 
wir oben gesehen haben, die Epacte x ix  in seinem ersten Jahre haben, 
während ihm hier die Epacte xx  zugeschrieben wird. Eine Vergleichung 
dieser Stelle m it der aus dem Carthagischen Cyclus mitgetheilten zeigt 
nun, dass die einzelnen Bubriken ganz dieselben sind und in derselben 
Reihenfolge angeführt werden, wie die des Circels vom J . 449. Zum Ueber- 
fluss stimmen auch noch die einzelnen Zahlen so genau für das 17. Jah r 
der genannten Ostertafel, dass es klar zu Tage liegt, dass die bespro
chene Stelle aus dieser entlehnt is t Der Verfasser hat statt des ersten 
Jahres des Lateroulus das jenem entsprechende 17. Jah r seines Gircela 
dem Anfangsjahre seiner Ostertafel gegenübergestellt um so den Irrthum  
des Augustalk zu enthüllen. Man wird sich folglich hüten müssen ans 
dieser Stelle Schlüsse auf die Ostertafel und den Cyclus des Augustalis 
zu machen.

Ebensowenig wird man aus den Wendungen ‘in oodoadibns e t 
endecadibue suis’,* ‘primae ocduadis initia’, '  'in  capte primae oodoadis 
suae’, '  welche zuweUon in Bezug auf den Lateroulus gebraucht werden, 
folgern dürfen, dass Augustalis bereite seine Ostertafel in diese dem 19 jäh- 
rigen Cyclus entlehnten Abschnitte eingetheilt habe. Lag es dodi dem 
Verfasser sehr nahe, diese Ausdrücke, welche er m it Fug und Recht bei 
seiner Ostertafel gebrauchen konnte, auch bei einer fremden anzuwenden. 
Dass er dies wirklich that, geht deutlich aus den W orten ‘usque ad 
eum annum, quo octogesimus et quartos annus cum suis embdismorum 
signis conoluditur1 * hervor. Hieraus könnte man scbliessen, dass 
Augustalis den einzelnen Jahren seines Lateroulus die Bezeichnungen 
emholismus und communis beigesetzt habe. Nun kann aber das 8 4  Jah r 
des Augustalis gar kein Mondschaltjahr gewesen sein, indem, wenn sein 
erstes Jahr die Passionsdaten haben sollte, das Osterfest, wie wir oben 
gesehen haben, auf den '28. März luna 16 traf, und somit die Epacte 
dieses Jahres x n , die des 84. aber vm , resp. vn  sein m oste. Diese 
beiden Epacten bedingen aber stets ein lunarisehes Gemeiqjahr. Die 
Worte ‘cum suis embolismorum signis’ sind mithin als eine blosse Phrase

A. Der 84jihrige Caciai mit 14jihr. Salta·. 0

1 Π, f 8. * 1 ,1 8 . * IL I 8.
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aufzufassen, sa welcher der Verfasser dadurch veranlasst wurde, dass 
er in semen Phsdudrirceln die Mondsch&ltjahre angemerkt hatte. Man 
lieht hieraus, dass selbst das Wenige, was Aber die Einrichtung des 
Laterculus einigen Aufschluss hätte geben können, als unhaltbar verworfen 
werden muss. Als festgestellt ist nur su betrachten, dass die Ostertafel 
des Augustalis m it dem Jahre 213 begann, und da der Verfasser die 
F u so  in das Jahr 28 setzte, den 28. März luna 16 als Ostertag an 
der Spitze hatte, dass sie ein Laterculus war und man demnach nach 
ihrem Ablauf nioht wieder an den Anfang zurückkehren konnte, und 
dass der Çydus, nach dem sie berechnet war, weder m it dem Carthagi- 
ochen PWchale noch m it der Bomana Supputât» übereinstimmte.

Bei der Dürftigkeit der Nachrichten, welche uns der Carthagische 
Computist Aber den Laterculus des Augustalis giebt, ist es für uns von 
unschätzbarem W erthe, dass sich in einem späteren ungedruckten Paschal· 
werke des 7. Jahrh. unter anderen chronologischen Sachen, wie es uns 
scheinen will, auch Notizen Aber eben'jenen Laterculus finden.

In  dem Cod. la t Mon. 14466 (Em. E. 79)1 sec. ex. befindet sich ein 
Oompotus s ä  angustiai, sci bienni, sei ysidori, s ä  dyonisii, sei quirilli 
gTeciae et oeterorum’, welcher im Jahre 689 n. Chr. verfasst is t Die 
Abfeasongsmit desselben erhellt eus den Worten foL 41' ‘Saltos in libro 
metani a principio mundi numerantur c c u z x  sub hero et bardua co 
und besonders foL 23 ‘Ab initio mundi .m . anni de bissextis pieni sunt 
usque in presents snnfi sub oonsulib; bere 4  bardo»’. Der Consulat des 
Veras und Bradua fiel nach dem Victorischen Paschale in das Jahr 130 
der Passio — 157 n. Chr. Da nun unser Werk selbstverständlich im 
zweiten 532jährigen Cyclus des Victorias geschrieben ist, so ist es in 
dem schon genannten Jahre 689 verfasst worden. Dieser Computus ist 
insofern von Interesse^ als dem Verfasser eine alte, jetzt verlorene Oster· 
tafcl Vorgelegen hat, welche er öfter erwähnt und m it der Victorischen 
und Dionysischen vergleicht Der Laterculus (in dem Codex heisst er 
stets ‘h ie ra n ’), welcher in der Münchener Handschrift beschrieben wird, 
stimmt darin m it der Victorischen Ostertafel Aberein, dam das erste 
Jahr desselben am 26. März die luna 14 und das Osterfest 28. März 
tun» 16 h a t* * Der Laterculus musste also im ersten Jahre die Epacte 
xzx und den 8onntagsbuchstaben C haben. Victorias und der Later· 
cuhm stimmen nun noch weiter Aberein bis zur Epacte xn . Von hier 
ab aber divergim i sie, weil jetzt in dem Laterculus der Saltas eintritt,

* DIsm liw tA ffl beschrieb Doon ia  Archiv t  Utero deateebe Gooch. V, 
f i t t i

* Col. Mo·. Μ. wisteria· ot latereao amt tea* ia vu fe of teotaat ot 
fow b te V k ha* avi.



wodurch die folgende Epacte nicht τττττ, sondern η π  wird. Die über
nächste xYi stimmt jedoch wieder m it Victorias überein, welcher in
zwischen auch den Saltas eingeschoben h a t1 Aus dieser Auseinander
setzung lässt sich leicht das Jahr erm itteln, in welchem der Saltas des 
Laterculus stattfindet Wenn die erste Epacte x o t ist, so findet neh 
die Epacte x n  zum ersten Mal nach 18 Jahren, indem 13 elftägige 
Epacten, vermehrt am  die Epacte des ersten Jah n s (xnc) 162 Tage ■■
5 Schaltmonate and 12 Tage ergeben. Am 1. Januar des 14. Jah n s 
ist folglich die Epacte xn . Da non beim ersten Saltas Von x n  ta  
xxnr gesprungen wird, so tritt dieser vom 14. tarn 16. Ja h n  ein. W ir 
ersehen also hieraus, dass der Laterculus einen 14jährigen Saltas hatte. 
Dieses wird nooh durch eine andern Stelle bestätigt Es heisst nämlich 
fol. 42* ‘Saltos lateroi p x n  annos par&tur, in n n  anno ogdoadis eit 
{sehr, fit) in communi in novembrio mense sic f it A x n  lana in x x n n  
in k iaß primas. Secondas sal tus a xvn  in xxviul Tertios a x v  
{sehr, xxn) in n n . Quartus a xxvn in vnn . Quintus a n  in x m  
{sehr, xnn) in k ian’. Von zwei kleinen Fehlern abgesehen sind diese
6 Sai tue richtig immer nach dem 14. Jahre angesetzt, d. h. der eiste 
14/15. Jahr, der zweite 28/29. Jahr, der dritte 42/48. Jahr, der vierte 
66/67. Jahr und der fünfte 70/71. Jahr. Es ist daher nicht daran tu  
zweifeln, dass der Saltus im Laterculus nach 14 Jahren eintritt, denn die 
gegenteilige Behauptung eines 12jährigen Saltas, welche der Verfasser 
am Anfang der citirten Stelle aasspricht, widerlegt sich von selbst d ard i 
die darauf folgenden Belege. Ans dem 14 jährigen Saltas des Lateroalus 
geht aber hervor, dass der Çyclus, nach welohem er berechnet war, 
weder m it der Romana Supputât» noch m it dem Carthagiachen Cjrclus 
identisch war, da diese beiden einen 12jährigen Saltos hatten.

Ueber den Laterculus erfahren wir ferner, dass die Grenzen der 
Luna des Ostersonntags xnr und x x  waren. * Das Osterfest konnte m it
hin am frühesten auf Lana x rv , am spätesten auf Luna xx  treffen. 
Mit dem Laterculus ist schliesslich noch folgende Stelle fol. 44' in Ver
bindung zu bringen: ‘Alii ciclü annorum .o. oonponunt, in quo ciclo luna 
quinquiee convertit et qninquies sapflui anni sont in ilio, in eo sol con
vertit ter et x n  dies sapfloi sa n t Dehine iu ta  soU *  Ion i infido-

A. Der 84jfthrige Cyclaa mit 14jlhr. Salta«. 11

1 Cod. Uon. foL 2S'i Seiendem «at nobis, qnod oietaiias «t lilwwi  eoaacntt, 
id «st uqno ad annua, in qno lana xn fit ia k iai. In boe «aio anno aaltaa 
laUrei aopant eo« a xn lana in k iaä ia xxim. Haec lana eoaatait caia giace at 
in v lana. Inde a v lana ia xn, abi caia nietorio oona«aiant

* Cod. Mon. f. 88's 8eeandâ afit niotorifi astate· paaehe a xv hunt ia xxn, 
iniüi a un  riagalari ia x anni. A tte  mers Ieterei « xnn tmm ta xx et iatttt 
a vi la i (hgs n i lai) ia n u  stagniert.
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gums ~ .  In  quo ciclo seltne znn*  anno f it In  quo numero sol luna 
T dieb; sapen t'. Es wird also hier ein lOOjähriger Cydus m it 14jähr. 
Saltos erw ähnt Da nun in dem Münchener Computus dem Laterculus 
allein ein 14jähriger Saltas zugeschrieben wird, so ist es klar, dass die 
obige Stelle auf diesen bezogen werden muss. Der Ausdruck ‘dclü annorum 
€  mnss auf den Umfang der Ostertafel gehen, da eine 100jährige Periode 
dem Sonnendroel inacquai und daher kein Cydus is t Der Laterculus 
des Münchener Computisten ist demnach eine 100jährige Qstertafd, in 
vricher die Osterfeste von luna 14—20 angesetzt waren, der Saltos Innae 
alle 14 Jahre rin trat und deren erstes Jah r den Sonntagsbuchstaben C, 
fie Epacte z rx  und das Osterfest 28. M ira luna xv i hatte.

Eine Vergleichang des Münchener Laterculus m it dem des Augustalis 
zeigt ans, dass das Anfangsjahr brider identisch is t, denn man wird 
ach erinnern, da»  auch dieser im ersten Jahre den Sonntagsbuchstaben 
C, die Epacte xzx und das Osterfest 28. M in  luna rv i haben musste, 
da· brides Le temoli, also nicht in sich zorüokkehrende Ostertafeln sind, 
and dass die Cyclen beider sowohl von der Romana Supputatio, als von 
dem dea Carthagiscfaen Computisten abweichen. Da ausserdem bei keiner 
too den beiden Ostertafeln ein Merkmal angegeben wird, welches sich 
■it der anderen nioht vereinharen liesse, da rioh vielmehr, wie sich so· 
gkKh zeigen wird, die beiden Beschreibungen trefflich za einem Ganzen' 
verbinden, so werden wir zu der Annahme genüthigt, dass der Later· 
calne des Augustalis und der Laterculus, welcher im Münchener Com· 
patos erwähnt wird, identisch sind.

Wenn nämlich der Laterculus des Augustalis 100 Jahre umfasste, 
w re d ite  er von 213—312. Mit dem Ja h n  812 beginnt aber die 
Ottertafd in dar Chronographie des Furios Dionysius Filocalus, welche 
bekanntlich im Jahre 854 geschrieben i s t 1 W ir sehen also, dass die 
alle FQoealisohe Tafel eine Fortsetzung des Augusteischen Laterculus 
win sollte, indem das Schlussjahr des letzteren, wie es in solchen Fällen 
üblich war, an die Spitze gestellt worden is t Hiermit sind auoh die 
Worte ‘anno centesimo’ am Schlüsse der Filocalischen Tafel treffend er
k ü rt Die Fortsetzung des 100jährigen Laterculus war offenbar auch 
auf 100 Jahre angelegt, indem von 355 ab der Baum für die übrigen 
Osterfeste fragelaasen war, welche dann von Späteren ungeschickt er
gänzt worden sind. W ir babai so eine oontinuirliche Reihenfolge von 
Qriertafein: so n st der Laterculus des Augustalis von 218—812, dann die 
Ffiocahsche Tafel von 812—854 und schliesslich die Ostertafel im Cod. V at 
Bogäaae Christmac 2077. von 354— 427, deren unmittelbare Fortsetzung von
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428 an uns leider verloren ist, während die minderwerthvolle hie mm 
Jahre 437 sich erhalten h a t Nach alledem kann es nicht mehr be
zweifelt werden, dass der Verfass»· des MAnehener Computus m it seinem 
fLatercus’ den Laterculus des Augustalis gemeint hat, und dass dieser 
also noch im 7. Jahrh. in Britannien — denn hier ist der Computes 
geschrieben1 — existirt h a t Dorthin wird er m it einer Abschrift der 
Filocalischcn Tafel gelangt sein, wenigstens weist die Bezeichnung des 
Dionysius Exiguus als 'fronte kali (r eorr. 1) dyonisii’ * darauf hin, 
dass der Verfasser des Computus die Chronographie vom J . 354 noch 
gekannt h a t

Nachdem so die Identität der beiden Laterouli nachgewieeen ist, 
wird es möglich sein, auch Aber den Cyclus des Augustalischen Later
culus ein Urtheil zu gewinnen. Dass der 84jährige Cyclus domaeiben zu 
Grunde gelegen habe, wird in unsoren Quellen nicht speciali erw ähnt 
Es geht aber daraus hervor, dass der Laterculus 14jährigen Saltus gehabt 
hat, denn dieser wird von Victorius ausdrücklich dem 84jährigen Cyclus 
zugeschrieben.* Der 100jährige Laterculus bestand demnach ans einem 
ganzen Cyclus und noch 16 Jahren. In  ähnlicher Weise war die Cen
tenaria adnotatio des Thcophilus aus fünf 10jährigen Cjyden- und noch 
5 Jahren zusammengesetzt lieber die Anzahl der Saltas wird vom 
Carthogischen Computisten bemerkt, dass Augustalis noch einen siebenten 
Saltus eingeschoben habe. Da nach unserem Gewährsmann diese 7 Saltas 
auf einen Cyclus von 84 Jahren vertheilt sein sollen, so ist diese Angabe, 
wie schon gezeigt wurde,1 * * 4 falsch, indem jeder 84 jährige Cyclus sechs Saltus 
haben muss. Der Fehler erklärt sich aber leicht dadurch, dass bei 12 jähriger 
Einschaltung der letzte Saltus auf das Jahr 72/73, bei 14jühriger auf das Jah r 
84/1 fällt Indem nun der Garthagiscbe Computisi in dem Laterculus den 
Saltus 84/1 sah, konnte er von seinem Standpuncte aus recht gut zu dem I n 
timine verleitet werden, Augustalis habe 7 Saltus eingeschoben. Hätte er näm-

1 Cf. Cod. Mod. f. 26' * - eed tu m  greci io u  t  aflr., Romani owe in t  ia* 
epaeta* emuneraat Und* romani see miao* teoili in t  la& groeoram obaeroaiioMo 
gpaeta* rimontar.

* Col. 45. Die Stelle loatet volliUndigi Ciclo* grecofoni xev anni qainqi oleib; 
connetti tur in ciclo nictorii. Sed sant olii anni rapflni in to prebemna U y  un. W 
in fronte (r eorr. L) kali dyonitii top viut k ap et baee mi far port biaaextd. · 
Der Kalligraph, welcher die Chronographie illvtrirte, hieot Farin* Dioaytiu Filoeala*, 
vorgL Mommi ia, 1. e. p. 607.

* Prolog. I 8i Tom deindo hii qui eyeUm annontm odoginla et fuattuer odi- 
dorant, dnodecim pelarti* anni*, lnnam nnam - · adidendam logitimo oanni omo prò- 
eipimnt Item euet, fui keuc tandem xrmo dtmnm incipit»!« eme magit «A 
wuewor» d^fniunl.

4 P ®*
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fch in eeinem C jclus mit 12jähriger Schaltung diesen Saltas angebracht, 
s» wären es allerdings sieben gewesen. Der Münchener Computisi dagegen 
A b t nur 5 Saltos namentlich auf!1 Auch diese merkwürdige Annahme 
erklärt sich leicht, wenn man sich auf den Standpunct des Verfassers,. 
«richer Anhänger des 19jährigen Qyclas ist, ste llt Nach diesem Cyclus 
hätten in 100 Jahren nur 5 Saltus eintreffen können.' Di Wirk
lichkeit muss Augustalis für den ganzen Cjclus sechs und für die übrigen' 
16 Jahre einen, also in Summa sieben Saltos angesetzt haben, da er 14 jäh
rige Moodschaltung hatte und mithin den 84 jährigen Cyclus befolgte. Diese 
Saltus waren nach dem Carthagischen Computisten an den Unrechten 
Stellen eingefügt,' was bei der Verschiedenheit der Cyclen keines Beweises 
ent bedarl Das erste Jahr hatte die Epacte x ix , Sonntagsbudistabe C, 
Ostersonntag 28. März luna xvi. Der Charfreitag fiel also auf den 
26. M an, einen Vollmond, in Uebereinstimmung m it dem traditionellen 
Faasionsdatum (25. Man), welches ebenfalls die Luna zrv  gehabt haben 
sollte. Um auch in Betreff des Sonnenoiroels das J . 213 dem Pasrions- 
jriue gleioh zu stellen, rückte Augustalis, wie schon gezeigt is t* *, die 
Pass» am  ein Jahr tot, indem er 186 Jahre bis zu dem Anfangsjahre 
semes Laterculus zählte. Von diesem ersten Jahre aus sind, da die 
Epacte desselben und die In tern ile  der einzelnen Saltus gegeben sind, 
auch die übrigen Epacten leicht zu berechnen. Eine Vergleichung der
selben m it denen der Romana Supputât»» lehrt, dass sie 48 Jahre um 
einen and  36 Jahre um 2 Tage differiteli.* Die richtigere Ansetzung 
giebt jedoch durchweg die Romana Supputât», wie rin Beispiel zeigen 
wird. Im  Jahre 269 war die astronomische Epacte 10 Tage 2 S t 24'*. 
I i  dem Laterculus des Augustalis war diesem Jahre die Epacte rx, 
in der Romana Supputatto dagegen die Epacte x  beigeschrieben. Diese 
Fehler wären aber schm  in der ersten Hälfte des 6. Jahrhunderts 
»■geglichen worden, indem in dieser Zeit die Epacten der Romana 
Supputât*» denen des writ richtigeren alex&ndrinischen Cyclus um ein 
m p. zwei Tage Torsos waren, die des Laterculus dagegen beispielsweise 
ma 4 2 3 — 450 ganz genau m it jenen übereinstimmten. Man sieht

' T g L M i .
* Daker M a t «a aaeh t 44* raa dom 100)ihiigea Latmulaai ta qao rida h as

* VfL p. 7, Jam. S.
4 VfL p. 6.
* la dea Jahna 14. H-Z8, 88—4S, ΒΟ-δβ, M-70, 74-84 war die Epaeto 

dn In tan ala» see S Tage «ad ia daa tbrigea Jahna an 1 Tag kleiner ala dia

* C t Bom. laeer. Chr. Uth. Ben. p. w n a



hieraus, dass Augustalis m it seinem Laterculus seiner Zeit weit voraus- 
geeilt war.

Das was uns der Carthagische und Münchener Computisi aber die 
Osteransetzungen mittheilen, reicht nun leider nicht aus, um darauf hin 
den Laterculus des Augustalis zu reconstruiren. Aus dem Osterfeste des 
ersten Jahres (28. März luna 16) lässt sieh nämlich kein Schluss auf irgend 
welche Osterregeln machen, und die Grenzen der Mondalter an den 
Ostersonntagen genügen nicht für eine völlige Herstellung der Tafel. Es 
wird daher zunächst durch Heranziehung anderer Cjjrolcn zu untersuchen 
sein, welche Osterfestgrenzen Augustalis der W ahrscheinlichkeit nach hätte 
haben können. Es heisst, dass die Ostertage in dem Laterculus von Luna 
xrv— XX angesetzt waren. Diese Bestimmung finden wir nur nodi in 
einem Cyclus, der älteren Bomana Supputât», wie sie uns im Anfänge 
der Filocalischen Ostertafel vorliegt, und wie sie sich in Britannien bis in 
das 8. Jahrhundert hinein erhalten hak In  diesem 84jährigen Cyclus wird 
nun das früheste Osterfest auf den 25. März, das späteste auf den 21. April 
gesetzt1 Nehmen wir an , dass diese Regel zugleich m it der über die 
Luna am Ostersonntag aus dem Laterculus des Augustalis in die B anana 
Supputât» übergegangen ist, so erhalten wir vermöge der Epacten dea 
Augustalis nur in 3 Jahren kein reguläres Osterdatum. Im  Jahre 4 
würde nämlich bei der Epacte xxS  der Osterneumond auf den 10. März 
und folglich das Osterfest auf den 24. März luna xv, also einen Tag 
vor die Grenze treffen. Im  Jahre 37 (Epacte xxvn) würde der Oster· 
tag (25. März) die luna xx i haben und ebenso im Jahre 64 (Ostern 
26. März). Bedenkt man nun, dass im 84jährigen Cyclus m it ^ jä h 
riger Schaltung in vier Fällen (Jahr 22 , 25, 52, 79) kein richtiges 
Osterfest zu erlangen war, so wird man zugeben, dass die Gesetze 
jenes Kanon recht gut für den Laterculus des Augustalis gepasst 
haben würden. Dennoch wird man, wie es uns scheint, von der obigen 
Annahme abstehen müssen. Der Cölner Anonymus, ein Vertreter der 
jüngeren Bomana 8upputatio, gibt nämlich in seinem 6. Jahre dem 
21. März als Ostertag den Vorzug, indem er sich dabei auf einen Vetos 
Laterculus m it folgenden Worten beruft1): %ed potius est, u t die x n  Q  
ip  caelebretur pascha, ubi levis reprehensio est, quam oriminis nota,

A. Dar 84 jährige Cycloi a it u jib r. Salto«. 15

1 In dm  entes IM I· der Füoealieehen Tslel findet rieh zwar sw der 
19. April ab apSteetar Oetenomtag. Die· hat nines Grand darin, daaa dbaar 
Thril nicht einen gasses 84 jährigen Cycle* aonden  nur wenig· Jahn infeect Ba
rette in  Jahn $49 war der tl . April db apäteete Oeterfeatgrean, webhn nach 
einer von Apostel Petna iberhoamenea Debaribteaag sieht abenohrittea werden 
darfte, a l Laaaow, Db Oeterbritfe daa Athanarina, Lripa. n. CHtttbg. MM.

* Q. Π A. |  14.



16 I. Thai. Der 84 jihrige Oeteroyehn.

« o li et in  Yeteri laterculo contmetar1. U nter diesem Vêtus Laterculus 
kann, wie wir unten zeigen werden, nur die Ostertafel des Angustalis 
verstanden werden. Letzterer hatte demnach im 5. Jahre des Cölner 
Cyclos, d. i. im 7. seines Laterculus das Osterfest auf den 21. März 
gesetzt Nach den Regeln der älteren Supputât» wäre ein solches Datum 
m früh gewesen; Augustalis hätte dann vielmehr den 18. April luna xnr 
verzeichnen müssen. Der 21. März hatte nach dem Cyclus des Augustalis' 
die Luna x v , welche vortrefflich m it den Mondaltergrenzen harmonirt, 
die der Münchener Computist als diejenigen des Laterculus angiebt 
Aus dem Osterdatum selbst aber geht hervor, dass Augustalis keinen 
Anstand genommen haben kann, das Osterfest auf das Aequinoctium zu 
legen. Wenn er nun nicht den 18. April luna xnr ansetzte, so kann 
dies nur darin seinen Grund gehabt haben, dass ihm entweder dieser 
Ostersonntag oder der Neumond, aus welchem er abgeleitet war, zu spät 
eintrat Der entere Fall scheint deshalb ausgeschlossen werden zu müssen, 
weO nach allen bis jetzt bekannten Ostercyclen der 18. April als kano
nischer Ostertag galt. Der Grund für die Uebergehung dieses Tages wird 
daher aus dem zu späten Neumond 5. April henuleiten sein. Damit 
haben wir zwei wichtige Puncto für den Laterculus gewonnen: Augustalis 
scheute sich nicht Ostern auf das Aequinoctium anzusetzen und er hatte 
Osterneumondsgrenzen, so dass der 7. März kanonisch, der 5. April aber 
nnfannnwrh war. Es wird daher auch in den andern Jahren, in welchen 
bei der Epacte xxv  ein Neumond auf den δ. April traf, aus dem vorher
gehenden 7. März das Osterfest zu berechnen sein. So ist im Jahre 72 
nicht der 20. April luna x n , sondern der 23. März luna xvn  anzu- 
setxen. Ebenso muss dann bei der Epacte x x ir der 6. April ausge
schlossen weiden und daher im Jahre 34 das Osterfest nicht auf den 
19. April luna x iv , sondern auf den 22. März luna xv gesetzt werden. 
Auch bri der Epacte xxm  ist im Jahre 61 statt des 20. April luna xnr 
der 23. März luna xv als Ostertag zu verzeichnen. Die übrigen Epacten 
1—22 ergeben so wie so m it ihrem zweiten Neumonde kein Osterfest, 
welches innerhalb der Grenzen für die Mondalter liegt, und es bleiben 
somit nur die Jahre zweifelhaft, welche die Epacten 26—80 haben. Es 
wird daher auf Grund der oben ritirten Stelle des Cölner Anonymus und 
m it Beobachtung der Mondalterregel, die uns der Münchener Computist 
überliefert hat, möglich sein, den 100jährigen Laterculus des Augustalis 
a rit Anaohluas weniger Jahre zu restituirei!.
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Jahre Ï
Fe

ri
a

Ostcrvollmond OaCeiBOBBtag

1

L isa  j
i |

1 t1
£ 3 c

B dea 1. Januar
j
h

Γ 218 XVI1II 6. 26. m.' 28. m. 16. 84.
3 Î 214 XXX 7■· 15. m. od. 18. ap. 20. m. od. 17. ap. 19. od. 18. 1.
8 215 XI >· 8 .·ρ . 9. ap. 20. 2.
4 216 XXIX 2. 23. m. 24. m. 15. ’ 8.
& 217 III 4. 11. ap. 18. ap. 16. 4.
6 218 XIII1 5. 31. m. 5. ap. 19. 5.
7 219 XXV 6. 20. m. 21. η . 15. 6.
8 220 VI 7. 8. ap. 9. ap. 15. 7.
9 221 XVII 2. 28. m. l.a p . 18. 8.

10 222 xxvni 8. 17. m. od. 15. ap. 17. m. od. 21. ap. 14. od. 20. 8.
11 223 vnn 4. 5. ap. 6.ap. 15. 10.
12 224 XX 5. 25. m. 28. m. 1117. 11.
13 225 I 7. 18. ap. 17. ap. jÌ18. 12.
14 226 XII 1. 2. ap. i 2. ap. !! u · 18.
15 227 XXIIII 2. 21. m. 1 25. m. 18. 14.
16 228 V 8. 9. ap. 18. ap. 118. 15.
17 229 I XVI 5. 29. m. 20. m. ! 14* 16.
18 230 XXVII 6. , 18. m. od. IC. ap. 21. m. od. 16. ap. ! 1t. od. 16. 17.
19 23t ! Vili 7. 6. ap. 1 ί ο .  ·ρ . 118. 16*
20 232 ! XVII1I 1. 1 26. m. « 1. ap. 20. 19.
21 233 ; XXX 3. 15. m. od. 18. ap. ! 17. m. od. 14. ap. : 16. od. 15. SO.
22 234 XI 4. 3. ap. ; 6. ap. ! 17. 21.
23 235 XXII 5. , 23. m. j 29. m. ! 20. 22.
24 236 111 6. 11. ap. j 17. ap. (20. 28.
25 237 X111I 1. . 81. m. i » P · »16. 24.
26 238 XXV 2. 1 20. m. , 25. m. jl i» . 25.
27 239 ! VI 8. J β.»ρ. , ap. :20. 26.
28 240 ! XVII 4. I 28. m. 1 29. m. ! 15. * 7 .
29 241 1 XXVIIII 6. • 16. m. od. 14. ap. 1 21. m. od. 16. ap. i 19. od. 18. 28.
30 1 242 i x 7. 1 4. ap. I 10. ap. j|2 a 29.
31 243 1 XXI 1. 1 24. m. 26. m. 16. 80.
32 244 ; il 2. : 12. ap. ; w  »P. j! te* 81.
33 245 1 XIII 4. ! i.» p . • 6. ap. j,19. 32.
34 246 : XXIIII 5. 1 21. m. ! 22. m. 15. 88.
35 247 1 ▼ 6. 1 9. ap. 1 11. ap. 16. 84.
86 248 î1 XVI 7. 29. m. j *· 16. 85.
37 249 XXV11 2. 18. m. od. 16. ap. I 18. m. od. 22. ap. 14. Od. 20. 88.
88 250 VIII 8. 6. ap. 7. ap. 15. 87.
89 251 XV1III 4. 26. η . I 80. m. 16. 88.
40 252 XXX 5. 16. D. od. 18. ap. I 21. u .  od. 18. ap. 20. od. 16. 86.

1 in. bedeutet März, ap. April.
2
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Jahre

Τ Γ
«g 6
s- -

Im a

Fe
ria

Oftterrollmond Ostersonntag Lorn

Ja
hr

e 
de

r 
Ro

m.
 S

up
p.

des l. Jaunir

41 253 » 7. 3. ip. 3. ip. 14. 40.
42 25« χτ η 1. 23. m. 26. m. 17. 41.
43 255 IUI 2. 10. ip. 15. Ip* 19. 42.
44 256 ZT 8. 80. m. 80. m. 14. 43.
42 257 XXT1 5. 19. m. od. 17. ip. 22. m. od. 19. ip. 17. od. 16. 44.
44 258 TU 6. 7. ip. 11. ip. 18. 45.
47 259 XTUI 7. 27. m. 27. m. 14. 46.
48 260 xxTiin 1. 16. m. od. 14. ap. 18. m. od. 15. ap. 16. od. 15. 47.
49 261 X 3. 4.ip. 7.ip. 17. 48.
50 262 XXI 4. 24. m. 30. m. 20. 49.
»1 263 11 5. 12. ip. 12. ip. 14. 50.
52 264 XIII 6. 1. ip. 3. ip. 16. 51.
53 265 XX1Q1 1. 21. m. 26. m. 19. 52.
Μ 266 T 2. 9. ip. 15. ip. 20. 53.
55 267 XT1 8. 29. m. 81. m. 16. 54.
*  1268 XXTU 4. 18. m. od. 16. ip. 22. m. od. 19. ap. 18. od. 17. 55.
w  i269 Tim 6. 5. ip. 11. ap. 20. 56.
59 1270 XX 7. 25. m. 27. m. 16. 57..
59 271 1 1. 13. ip. 16. Ip. 17. 58.
90 272 ΧΠ 2. 2. ip. 7. ip. 19. 59.
91 278 xxm 4. 22. m. 23. m. 15. 60.
92 274 nu 5. 10. ip. 12. ap. 16. 61.
93 275 XT 6. S'), m. 4. ap. 19. 62.
94 276 XXTl 7. 19. m. od. 17. ip. 19. m. od. 23. ip. 14. od. 20. 68.
65 277 Til 2. 7.ip. 8. ap. 15. 64.
C9 278 XTIU 3. 27. m. 31. m. 18. 65.
97 279 xxTun 4. 16. m. od. 14. ap. 16. m. od. 20. ap. 14. od. 20. 66.
98 280 X 5. 4. ftp. 4.ap. 14. 67.
99 281 XXI 7. 24. m. 27. m. 17. 68.
70 282 n 1. 12. ip. 16. ip. 18. 69.
71 293 xnu 2. 31. m. 1. ap. 15. 70.
72 28« XXT 8. 20. m. 23. ro. 17. 71.
79 285 T1 5. 8. ip. 12. ip. 18. 72.
74 286 xru 6. 28. m. 28. m. 14. 73.
75 287 χχτιη 7. 17. m. od. 15. ip. 20. m. od. 17. ap. 17. od. 16. 74.

. 78 288 ΤΠΠ 1. 5. ap. 8. ip. 17. 75.
77 289 XX 8. 25. m. 81. m. 20. 76.
78 290 1 4. 13. ap. 13. ap. 14. 77.
7» 291 xn 5. 2. ftp. 5. ap. 17. 78.
80 292 xxm 6. 22. m. 27. m. 19. 79.
81 293 nu 1. 10. ip. 16. ip. |20. 80.
88 294 XT 2. 80. m. 1. ap. 116. 81.
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Jahre
Loua

1 F
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|

Ostervollmoad Ostersonntag
-

J f

h

s

4 l n.
 C

hr
.

des 1. Januar

83 295 XXVI 3. 19. m. od. 17. ap. 24. n . od. 21. ap. 19. od. 18. 82.
84 296 VII 4. 7. ap. 12. ap. 19. 88.
85 297 xvun 6. 26. m. 28. m. 16. 84.
86 298 XXX 7· 15. m. od. .18. 20. m. od. 17. ap. i 19. «d. IS. 1.
87 299 XI 1. 8. ap. »· »P· 11 » 2.
88 800 XXII 2. 23. m. 24. m. lift. 8.
89 301 III 4. 11. ap. 13. ap. lie. 4.
90 302 Χ1ΙΠ 5. 31. m. 5. ap. 1! 19. 6.
91 303 XXV 6. 20. m. 21. m. 11 l i  8.
92 304 VI 7. 8. ap. 9. ap. tt. T.
93 305 XVII 2. 28. m. 1. ap. 18. ; 8.
94 306 xxvm 3. 17. ni. od. 15. ap. I 17. m. od. 21. ap. 14. od. 80. 9.
95 307 vim 4. 5. ap. 6. ap. 18. 10.
96 308 XX 5· 25. m. 28. m. 17. 11.
97 309 1 7. 13. ap. 17. ap. I18* 12.
98 310 XII 1. 2. ap. 2.ap. lu . 18.
99 311 XXIIII 2. 21. m. 25. m. lis. 14.

100 812 V 3· 9. ap. 13. ap. !118. 15.

Schliesslich füge ich noch einiges über die Person des Augustalis 
und den Gebrauch seines Cyclus hinzu. Der Carthagiscbe Computist 
schildert ihn als einen gelehrten und der Bechenkunst kundigen M ann,1 
wie er überhaupt trotz seiner Fehler weit glimpflicher behandelt wird, 
als der in demselben Werke erwähnte Agriustia.1 Mithin kann er nicht 
wie jener unter die Haerctiker gehört haben. Dies zeigt auch die Be
zeichnung ‘sanctissimae memoriae',* welche zugleich darauf schliessen lässt, 
dass er zur Zeit des Carthagischen Computisten nicht mehr lebte. Letz
teres eigiebt sich auch aus seinem Laterculus. Da jener nämlieh die 
Jahre 213—312 umfasste, so wird Augustalis in diesen Zeitraum zu 
setzen sein, indem Ostertafeln in erster Linie für den täglichen Gebrauch, 
also für die Gegenwart und Zukunft, nicht für die Vergangenheit be
rechnet waren. Auch muss Augustalis vor 297, also innerhalb der ersten 
84 Jahre von 213 an gerechnet geschrieben haben, da in eben diesem

1 I I  $ 8. In hu itaqnc anni· Augnateli·, ani Utemoli Meter, dum «f litt* · 
venta· tit fcin tia  praeditut §t cakulationi* mrt* peritut, ritinsi incorri··· eogne- 
•citar.

* 8. p. SS aqq.
* 8. Comp. Cuth. I, { 8 and oben p. 7, Am. S.

»·
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Jahre nach seinem Cyclus wiederum die Passionsdaten des Jahres 213 
eintraten und es bei seinem ausgesprochenen Streben nach Kürze1 nicht 
recht wahrscheinlich ist, dass er einen abgelaufenen Cyclus an die Spitze 
gestellt habe. Dass dieser Laterculus wirklich in den Gebrauch der 
römischen Kirche übergegangen ist, dafür bürgt uns der Umstand, dass 
er eine gewissennassen officielle Fortsetzung in der Ostcrtafel des Chrono
graphen von 354 erhalten h a t.1 Denn diese ist, wie man schon längst 
gefunden hat, in ihrem ersten Theile ein aus dem päbstlichen Archive 
gezogenes Verzeichniss der wirklich gefeierten Osterfeste.s Die Reception 
des Laterculus dürfte jedoch eher in das Ende als in den Anfang der 
Jahre 213— 312 zu setzen sein. Im Jahre 222 begann nämlich der 
Ostercanon des Hippolyt4 und im 5. Jahre des Gordianus unter dem 
Consulat des Arrianus und Papus (243 n. Chr.) ist der auf der Octaöteris 
beruhende verbesserte Cyclus geschrieben.* Aus dem Jahre 269 haben 
wir aber ein stadtrömische Inschrift,* deren chronologische Data, wie 
Ro m  zuerst dargethan hat, nach keinem, der bis jetzt bekannten Oster-

* II, § 8. - - eonpendii fastidili non debuit. Siche oben S. 5.
* 8iehe p. 12. a Siehe Uomxsbk 1. c., p. 574.
* Cf. Idkle*. Hdbch. der Chron. II, p. 21. Hilqenfsld, Der Paschas treit, 

p. 234. Rossi, Inter, dur. U. R. p. lxxix.
4 Gedr. ÎïîinCp Patrol. JaL IV, p. 942—972. Die Stelle steht p. 967: *A quo 

Unpctre. id a passione «tque ad annum quin tum Gordiani, Amano et Papo con· 
elibus, suppkti sunt anni ccxv\ Die 112jährige Ostertafcl befindet sich in sehr 
verderbtem Zustande im Cod_ S. Remigli Rem. no 133, früher lxxi. Wallis (bei 
lügne 1. O  bemerkt über diese Tafel: *Sed non fui eollicitua de hie vel ordinandis 
*rï mtituendis - - Quìa nihil aliud cootinetur, quam confusa materia, et male 

et depravata pro istìua modi pinato: neque operae pretium est corrige«, 
vti ordinare, vel etiam divinare, quo casa banc confueionem devenerit. Si cui libet, 
per uv liccf. Sic umfasst die Jahre 241—352. Ea fehlen die Jahre 248 und S51, 
dafür let nach 323 ein tiberfliiseìgiT Oetortsf (non. apr. dom.) eingeschoben. Rossi, 
dem das Verdienst gebührt, auf die Wichtigkeit dieses alten Paschaltoerkea zuerst 
kngtvtran  xo haben, «agl mit Unrecht Inscr. Chr. U. K, p. lxxxi: luuam vero, 
qp» Uip|*olyto prima ett, qunriam numerai et sic reliquia', denn die Luna 1 des 
Report «  Un whäuften t'ydus die Luna 28. Das Jahr 241 ist an die Spitze 
^nhafesfeftM Ullt, adì der Verfasser in diesem die ehronologiseben Daten des 
fi^HpflM Bsa^iAsg7 ptrn vriedenufinden glaubte. Der Cod. Cottooianus hebt 

I "%* terms der UMrUfcl, also da· Jahr 243, in welchem das 
— 9 1 If. Wenn nun der Cod. Remenais den oct&vui versus dafür

“— J Xu Kid. apr. feria tertia den Yolhnond ix KL apr.
I liebende Zeichen, dass diese Handschrift eine 

de« ursprünglichen Werkes enthält. Trotz des 
e ich die Ostertafel des Cod. Remenais resti· 
folgen, um bis zur Roasi'schen Ausgabe des 

I organate.
II.
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cjclen berechnet a n d .1 Ee wird nämlich in ihr die Lana χ η ν  in die· 
sem Jahre auf den δ. November gesetzt Das Jahr 269 ist in dem 
Laterculue das 67. m it der Epaote ix . Der 5. November hat folglich 
die Luna xxn. Dieser Inschrift kann also nodi nicht der Latercolos 
des Augustalis za Grande gelegen haben. Bei der gewiss berechtigten 
Voraussetzung, dass das Mondalter in diesem Titulos cyolisch berechnet 
und nicht nach dem Augenschein hinzugefügt ist, würde zwischen der 
Lossagung von der OotaPteris und der Beoeption des Latereulus noch ein 
neuer Cydus anzunehmen sein.

B d dem Mangel an Nachrichten über die Ansetzung des Osterfestes 
in dieser Zeit ist es um so höher za schätzen, dass sich im Anfang des 
4. Jahrhunderte der Gebrauch unseres Latereulus bestimmt nach weisen 
lässt Ich ziehe hier jene berühmte Stelle über die Diodotianisobe Ver* * 
folgung in dem Chronicon Paschale and der Chronik des Hieronymus 
heran, über welche von den Chronologen .schon viel geschrieben ist, ohne 
dass man die Lösung gefunden hätte and finden konnte.* Die Stelle 
lautet nach dem griechischen und lateinischen Texte, welche beide auf 
eine Quelle, die Chronik des Eusebius zurückgehen, folgendermaasen: 

Cbron. paach. Hieran, ad, a. Abnh. >390.*
Etat; iS’ rij; Λιοχλητιανοδ ftaaXifoc xvim anno DioeWUaai menot Matita

A6erpm « , λίγοιτο i ’ev oöro; Mdp· in dieboi pat in e ocrleaiao wbvaraaa 
Tto; χατΑ'ΡομαΙ»»;, ίνήμέρφ Ti|( ieprf,; aast 
vA Πάβχα ήκλοτη n m iy in  ßanl.ntä 
γράμματα, τά; pi« ΙχχληοΙ*; ct; ßap«;
<pipiw.

Das 19. Jahr des Dioclctianus umfasst die Zeit vom 17. Sept 302 
bis 16. Sept. 303. Das Osterfest, von welchem hier gesprochen wird, 
muss also in das Jah r 303 treffen, welches den Sonntagsbuchstaben C 
hatte. In  diesem Jahre war die goldene Zahl 19 m it dem Ostervollmond 
17. April. Dass Osterfest musste somit nach dem 19jährigen Cydus auf 
den 18. April angesetxt werden. In  der Bomana Supputatio war aber 
das Jahr 303 das 6. mit der Epaote x x v i, in welchem das Osterfest 
nach dem älteren Modus ebenfalls auf den 18. April anzusetzen war. 
Da nun nach Eusebius die Ostertage im Jahre 303 im März gewesen  
sein sollen, so rieht man, dass weder die Bomana Supputation noch der 
19jährige Cydus zur Berechnung dieses Osterfestes angewendet sein 
können.4 Im  Latercolos des Augustalis dagegen war das Jahr 80S das 91.

' L a p .  Lxxxii.
'  Vergi, a. a. Scaliger, Thesaaru temperala, AmstekxL IMS p. >45 «ad di· 

A ra. bei KigM, Patrol, gneea zen, p. S88.
* Eaaobi Chranfeoram Canonia qooe »apermet ed. A. r i tm a  Borila IMS.
4 Ebooaowoaig oridina dio llZjlhrifm Ootortafela dioM ütoDe. Hath dom
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oder, da die Cyclischen Jahre 1— 16 zweimal 'in ihm vorhanden waren, das 
siebente, in welchem, wie wir ans der oben angeführten Stelle des Cölner 
Anonymus gesehen haben,1 der 21. März als Ostertag notirt w ar, der 
nach dem Cyclus des Augostalis die Luna xv hatte. Nun fragt es sich 
nur, wie im Chronicon Paschale der 25. Dystrus ■* 25. März ‘ήμβρα 
τής iofTTfi του Πάοχα’ genannt werden kann, da doch der 25. März in 
diesem Jahre kein Sonntag, sondern ein Donnerstag war. Auskunft 
erhalten wir aus einem Gesetze des Valentinianus, 1 nach welchem es 
15 Ostertage (fenati) gab, nämlich 7 vor und 7 nach dem Ostersonntage. 
Daher Abersetzt Hieronymus richtig nicht ‘in die paschae’, sondern *in 
diebus paschae’. W ir sehen also, dass nur bei der Voraussetzung des 
Latereulus in dem Jahre 303 der 25. M ärz’ ein Osterfeiertag sein konnte, 
wodurch der Beweis (Ar den Gebrauch des Latereulus in eben diesem 
Jahre geliefert is t Nachdem es sich nun herausgestellt hat, dass bereits 
fan 3. Jahrhundert die römische Kirche bei der Ansetzung des Oster
festes einen 84 jährigen Cyclus m it 14jähr. Saltas befolgt hat, werden auch 
die W orte des Victorias4: “item sunt, qui hano eandem xv*· demum 
incipiente anno magis adnumerare definiunt* eher auf diesen, als auf eine 
Verbesserung der Bomana Supputât» zu beziehen sein, zumal da sich 
später nodi zeigen wird, dass ein soldier Cyclus, wenn er auch im 5. 
Jahrhundert exisürt haben sd ite, doch nie in den offidellen Gebrauch 
der Kurie fibergegangen sein kann. Dass Victorius den 84 jährigen Cyclus 
■ it 12 jihr. Saltas als den ursprünglichen ansieht,* ändert nichts an der 
Sadie, da sich der Verfasser grade in diesem Abschnitte die grössten 
frrthfim er hat zu Schulden kommen lassen. * Es kann sich jedoch der 
Latereulus des Augostalis nur bis zum Jahre 312 in der römischen Kirche 
erhalten haben, da seine Fortsetzung im Chronographen, wie es sich später 
srweiaen wird, nach einem andern Principe berechnet is t Zu seiner so 
schnellen Veraltung mag ausser der Ungenauigkeit der Epaeten, von

Kana· das Hippolyt traf da· Oaterftet ha Jahre 908 auf dam 4  April, nach den 
Cad. Ben. aber gar aret aaf den 11. April. (Siebe die Beilage.)

* 8iehe 8. 15.
* Λ  Cad. Tbeod. U, 8, 2 end Boati L c. p. 959.
* Xach den Kaaoa dee Hippolyt wire in dien· Jahre der 28. H in dar erat» 

Cm fcn tai fewcML
4 PMog. I I·
4 Sr sagt I St T u  debdi fcii, qui cyclu aanorum octoginta ei quattuor 

ifilo n tp  deoderim perseti· anaie, htm»· « a u  · · adidendaa legitimo ennui u e  
pndfinL  I tu  m l, qui haae tandem xr mo demum incipiente anno magie ad-

4 8e ecMbt Vietorhm dea uqjfthrigt· Ostertafela einen ldjdhiigea 8ahue su· 
fiche Hmw, OWer. in n i  Patr. et Pont. Protegee et Bp. PaaehaL p. 150.
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welcher oben gehandelt is t,1 auch der Umstand beigetragen haben, dam 
er 100 Jahre umfasste und man also nach dem Ablauf desselben nicht 
mehr an den Anfang zur&ckkehren konnte.

Π. Die Laterculi des Agriuetia.

Mit der Einführung einer neuen ofßcicllen Ostertafel von Seiten der 
römischen Kurie war nicht auch die völlige Aussergebrauchsetzung der 
alten verbunden. So finden wir die bereits im 3. Jahrhundert abgeschabte 
Octafteris noch am Ende des 4. Jahrhunderts,* die iltere Romana Su pputatio, 
welche schon in der Mitte des 4. Jahrhunderts von dem römischen Bischof 
aufgegeben worden war, noch im 8. Jahrhundert und dos Victorischo Paschale, 
welches im 6. Jahrhundert antiquirt war, ebenfalls noch im 8. Jahrhundert.* 
Besonders in den entlegenen römischen Provinzen, wohin die Kunde von 
der Recipirung einer neuen Tafel schwer gelangte, erhielten sich derartige 
Paschaltafeln sehr lange, und zwar in B ritanien4 und Spanien * bisweilen 
mehrere neben einander. So kam es m itunter, dass nach Jahrhunderten 
erst das Gerücht zu dem römischen Bischof gelangte, dass man in ein
zelnen Gebieten nodi Ostertafeln gebrauchte, von welchen man in Rom 
gar nicht mehr wusste, dass sie jemals oflidelle gowesen waren. Es 
würde daher wunderbar sein, wenn grade der Laterculus des Augustalis 
noch der Einführung der Romana Supputât» plötzlich vom Erdboden ver
schwunden wäre. E r wird vielmehr auch noch nachher Anhänger gehabt 
haben, man wird ihn fortgesetzt und verbessert haben. Ein sdeber Fortsetzer 
des Laterculus scheint der jetzt zu besprechende Agriuetia gewesen zn sein.

Aobiüstia oder Aobidstus, * römischer Bürger aus dem M unidpium 
Thimida Regia7 in der africanischen Provincia Prooonsularis, * wird ans

‘ VergL S. 14.
* Die OetMterie gebraucht noch Epiphaaiu· (vgl. Ioblm, Handbaeh der Chnm. 

II, 8. 326, Anm. 2. f f iu n m a  Der Paeeheetrett 8. 832) and Hilaries··.
* Idelee I. e. II, 8. 294.
* Hier gebrauchte man neben den 84jihrigell Cyclo* da· Yictoriaehe Paeehale. 

Im Anfang dt· 7. Jahrh. kam noch durch Angustino· (De Dieaynsche OatcrtaM 
hinzu ; ef. Bbm, Hirt. eceL II, 2.

* Cf. ConciL Tolet IY. v. J. 888. (Golett, 8aeroeaaeta Coadl. Vea. 1729, hm . 
YI, p. 1483) Cas. 5.1 Seiet in Hhpaaiie de eolenattato paechall variata· «vietare 
pmdieitiotiii diverta tnim ebeervantia laterevterum p« «cheli· fcetivttatia arm en  
partorit.

4 Anco. Carthag. I, { 4. agrieetiat, Π. f 9. agriuetia.
'  L e. I, f 4t Agriuetia· eivia meaidpi Thimideaaiam Begioram eeribeaa Htta- 

riaae de rati«·· paacheB · .
* Cf. Kanal in 'Raccolta d'opweeli idratile!’ ed. Calogien 1761. Tan 49 p. 11»
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von dem Cuthagiscben Computisten als Verfasser von Laterculi genannt1 
Sein W erk Φβ ratione paschali’ war an Hilarianus gerichtet* Dieser 
Hilarianns ist jedenfalls identisch m it dem Q. Julius Hilarianus, von 
welchem noch xwei Werke Φβ ratione paschae et mensis' und ‘De 
c u n a  temperata’ erhalten sind.* Hierfür spricht unter anderen der 
U m stand, dass das eiste ran diesen beiden Werken auch dem Cart ha-, 
gindien Computisten rarlag, welcher grössere Partien aus jenem entlehnte. 
Dass Hilarianus, wie man völlig grundlos angenommen hat, ‘des Sulpi- 
d u s Severus Zeitgenosse und Landsmann’,4 also ein Aquitanier gewesen 
sei, ist mithin wenig wahrscheinlich; aus dem bisher Gesagten wird man 
vielmehr schliessen müssen, dass er derselben Provinz wie Agriustia und 
der Corthagische Computisi angehört habe. Sehen wir uns nun unter 
den Bischöfen jener Zeit und jener Gegend näher um , so fällt unser 
Bück auf den Bischof Hilarian von H ilten, in der Provincia prooonsu· 
*rm , der im Jahre 411 bei der Carthagiscben Collation m it Aurelius und 
Augustin die Sache der Katholiken gegen die Donatisten vertrat; cf. 
B aluze, Coll Cone. I, p. 216. Ee spricht nichts dagegen, diesen Hi- 
larian ihr den bekannten Schriftsteller zu halten. Seine beiden Werke 
sind im Jahre 397 geschrieben,9 wodurch wir auch für Agriustia einen 
duunologischen Anhaltspunkt gewinnen: E r muss Ende des 4. oder An
fang des 5. Jahrhunderts sein Paschalwerk verfasst haben.

wmi Migoe, Pafer. lat. toni. 13. p. 1222 Anni. b. In foiose, Miscellanea tom. I, ' 
p. 40ê giebt dagegen Mansi fälschlich die Provini Mauritania Caeaariensis an.

* Π, ) 9. ipae indorine nostri (in doti nani esrf.) interrogariombiu agitator, 
faaK Yd qua aolaainis argomento in ipso annali cnnicolo imi lalerculi» lnnac 
im a «firn « · Yoluerit pterogare.

* Siehe S. 23, Amn. 7.
* Gedr. Migne, Patr. lai. torn. 13» p. 1028—1114. Die zweite Schrift ist in den 

A f  ben fälschlich *Chrooologia sirs libellas de mondi dandone9 betitelt.
4 TnorrsL» Geseh. der Rdm. Literat 3. Aofl. p. 1048.
4 Hilar, De ra t paschae, Epilogasi 'Jam flnem hie (sciamo· nostro sermoni, con· 

s s · · ·  rime·ijiu hoe laboriosom opns in die isto ul nonarnm marriarnm post eon· 
salai· Arcadi in i et Hooorii ni9 (397) and De carso temporum |  171 *De 400 vero 
et neptaaginta anni· a passione domini in eonsolatn Caosarii et Attici (397), die 
am i Kalends· aprili* anni banderont 369% Ana der eretea Stelle ersieht man, dass 
a ·  5. M in der Coasalat dee Jahre· 897 in Africa noch nicht bekannt war. Die 
Prshltmifiag des Caesarin· and Atrien· fü ll somit in die Zeit vom 5. M in bis 
K  M in. In Rom besdehnete man schon im Februar das Jahr mit diesem Con· 
- h t ;  c t Rossi, loser. Chr. U. R. no. 441. Wänderbar ist es, dam Tenffel L c. 
dkm Psstesnsnlat des Arcadia· nad Honorine in da· Jahr 396 setzt, nnd dass er 
aieM erkannt hat dass dia Schlossworte des Werkes *De ratione ptschae9 (Qnintns 
JnRu· Hüariaans ezplienit emendsTit die m  nooarum nmrtiarnm Caeeario et Attico 
e u m fa n ) itfenhar von einem Abechidber hinzngefhgt worden sind.



Damit die Epacten nach 84 Jahren in derselben Beihonfolge wieder· 
kehrten, schob man nach der Romana Supputât» ausser den 11 Tagen, 
welche den Epacten zu gezählt wurden, jährlich noch 1 Uncia, <L h. */,, 
Tag ein, wodurch sich in 84 Jahren sieben Tage ergaben. Von diesen 
wurden jedoch nur 6 Tage alle 12 Jahre eingeschaltet, der siebente musste, 
damit der Cydus wieder an seinen Anfang snrückkehite, ausgelassen 
werden. Nach diesem Cydus existirten also in der Theorie 7 Saltas, in  
der Praxis jedoch nur 6. Agriustia dagegen fixirte den jährlichen Zu
wachs nicht auf l l 1/ , ,  Tag, sondern auf ‘asses undedm  semunda n  ade 
scripulum unum semis semunda due sete’.1 Der W erth dieses Ausdrucks 
wird zunächst zu untersuchen sein. Schon aus dem doppelten Vorhanden· 
sein von ‘semunda' und ‘n  selo’ muse man scbliessen, dass hier die ein
zelnen Zahlen nach ihrer 8tdlung eine doppelte Bedeutung haben. W enn 
man nun genauer hinsieht, so wird man finden, dass die Ausdrücke nach 
ihrem Werthe in fallender Reihe geordnet sind. Zuerst stehen die Ganzen 
(ossee undedm ), dann die Bruchtheüo der IJnden (semunda π  sde), 
hierauf folgen die Scripel (scripulum unum semis) und schliesslich sind 
noch zwei Ausdrücke hinzugefügt, wclohe wieder Bruchtheile der IJnden 
sind. Für die Erklärung des Schlusses sei es gestattet eine andere Summe 
des Carthagiscben Computisten heranzuziehen. E r sagt nämlich Π, 2 : 
‘faoiunt tibi dies 104 bös sicilicus duo setae, de scripulu triens semunda 
eidlicus’. W ir haben hier diesdbc Reihenfolge, wie oben: 1. Ganze, 2. 
U nden, 3. und 4. Bruchtheile der U nden, 5. wieder Uncien m it ihren 
Bruchthdlen. Es steht jedoch vor no. δ. der bemerkenswert]» Zusatz 
‘de s c r ip u lu ’, was offenbar bedeutet, dass das Folgende keine U nden, 
d. h. Bruchtheile eines As, sondern Bruchtheile eines Scripel sein sollen. 
Hierdurch ist dann die fallende Reihe vollständig hergestellt Aehnlich 
steht es nun auch m it der Summe des Agriustia, nur dass hier, wie in  
den meisten Fällen, der Zusatz ‘de scripulu* weggelassen worden is t Der 
Schluss ‘semunda 2 scie’ bedeutet also nicht j  uncia +  |  uncia, indem 
das As als Ganzes gedacht wird, sondern |  uncia +  } micia von dem 
Scripel, d. h. A +  A Scripel. Der ganze Ausdruck ist demnach folgender· 
maseen aufzulösen : 11 as — 11, eemunoia — j  U ,*  duo seie — |  U , 
scripulum unum semis »  1} S, semunda — ^  8, n  selae ■■ £  8. Da 
nun die U nda ^  as, der Scripulus — d , as ist, so ist die jährliche 
Ergänzungssumme des A o iro sm  lljg fö  as. Hiervon bedürfen die 11 as, 
welche wie in den übrigen Çyden alle Jahre als Epacten dngeschobon 
werden, keiner weiteren Erklärung. In  Bezog auf den Bruch sagt Agri
ustia richtig, dass er in 84 Jahren ‘sexia quadrane scripuli undedm

A. Der 84j&hrige Cyclaa ntt 14jihr. Salta·. 25

1 Anon Carth. II, s. M J ·  «tei·, 8 ■ aaripataa.
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desUm’1 ergäbe, das heisst 6 ^  as oder in Tagen und Standen ausge- 
drfickt nach alter Bechnang (Tag =  12 horae, scripulue — 12 pancta) 
6 Tage 3} h. — 2 p .,* * nach neuer 6 T. 6 S t 5 9 ' 10". Aus dieser 
Darlegung geht schon zar Genüge die grössere Conseqaenz des Agriustia- 
schen Systems gegenüber der Romana Supputatio hervor. Denn während 
nach dieser dardi die jährliche Einschiebang von ^  Tag sich in 84 Jahren 
theoretisch 7 Tage ergaben,* von denen nur sechs für den Cyclus in 
Rechnung gebracht werden konnten, zeigte A om usm  durch seine Com
putation, dass sud i theoretisch nur 6 volle Tage dem lanarischen Cyclus 
hmzuzufügen waren. Dieses Unterfangen kann ihm der Carthagische 
Computist, welcher in Betreff der Saltos der Supputatio folgt nicht ver
zeihen; er belegt ihn m it Epitheta, die nicht grade schmeichelhaft zu 
nennen and.* Sein hauptsächlichster Vorwurf ist, dass Agrinstia das 
siebente Aa, statt es cyclisch auszuschliessen, Aber die einzelnen Jahre 
durch Scripel zu zerstreuen suche. '  In  W irklichkeit kann man aber bei 
Agrinstia von einem 7. Aa gar nicht reden. Da er nämlich jährlich 
907 JS& Tag hinzufügte, also im Vergleich zu der Romana Supputatio 
Hrripukw duos cincun sela’ · — 2 S  +  f t 8  +  ^ S - »  Tag zu 
wenig hatte, so betrug die Differenz in 84 Jahren *scripulo8 ducentos 
quattuor sestan’ — 204J S — fff} as oder zeitlich ausgedrückt nach 
after Rechnung 8J h. +  2 p.* — 17 Sk 60". Diese 17 S t 60" fehlten 
Am  also an den 7 Tegen, welche sich durch das gewöhnliche 84jährige 
8ystem  ergaben. Nichtsdestoweniger stimmten Agriuetia und die Suppu
tatio  darin Aberein, dass bade sechs Saltas hatten; die Intervalle derselben 
■masten jedoch wegen der obigen Differenz andere sein. Wenn nämlich

'  Aaoa. Curthag. II, ·  Octogiea quater ergo, nt dieit, Mmaiieia dae mIm ieri 
f i h a  m u  m b  Mmacia u oelae, ipte Uaqne rerpomiitt aezia quadroni aeripuli 
—Aeri· to ta ·.

' L e .  Quid ert, quod edterUt Et Ule aiti Miis din mat eez et quadrant 
erme mat ties, ocripuli vero andecim deetant lem! ora miaoa puncta duo mm 
pouhaatnr, quia in dotante puncta decern concludi apertioime dinoecuntur.

> Siebe & » .
' l i t i  Agriuotia vero primua pmvitatb euttor et errori· ini amator aaaertionia- 

qag mae ioperitiaaimua doctor · ·
* Er fährt daaa weiter forti ataero ipram, quern dun diiimua declinando·, 

■■■oo per aiaguloo ocripulia diaipare eoaatur. Zu vergleichen iat I, 4i Ipoum etiam 
«■ Agiiuotia - - per oeripuloo arte quada· votait »eludere.

* Aaaa. Cartfc. L 4i ianittcaa ta anno· ringoi·· aoa uaderim die· et oncia, 
m i and tei· dico aeaiuada duae aria· acri pota· n u  oeaio aenhueia duae q l·· 
■imo ad arida teripuloi duet einen» tula.

* A m  Carth. 1.4: Qui fciiuat ta ectogtata quattuor aania oeripulo· dueeatoe 
quattaer oootaa, qui oust honk ceto amia puncta duo, que ah code· videatur
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nach der Supputatio jährlich ^  Tag den lunatischen Epacten hinzugefQgt 
wird, so ergiebt sich hieraus nach 12 Jahren ein voller Tag, welcher 
dadurch ausgeglichen wird, dass man vom 12. sum 18. Jahre die Epacte 
um 12 Tage vergröesert. Die Sai tue fallen so auf die Jahre 13, 28, 37, 
40, 61, 73. Es liegt folglich swischen dem letzten und ersten Saltos 
ein Zwischenraum von 24 Jahren. Diese Incongruous wird von Agrinstia 
dadurch beseitigt, dass er jährlich eine kleinere Zahl als hinzufügte, 
wodurch eine gleichmässigero Vertheilung der Saltos erzielt wurde. E r 
schaltete nämlich ausser den 11 Epactentagen für die Saltos noch jähr· 
lieh Tage1 ein, wodurch erst nach 13 Jahren 128 T. 13ffi. 8h sich 
der erste volle Tag ergiebt Der Saltas kann aber selbstverständlich nur 
bei der Epacte des 1. Januar in Rechnung gebracht werden, weshalb der 
erste Saltas lunae e n t am 1. Januar des 15. Jahres stattfinden konnte. 
In derselben Weise erhält man die folgenden Saltas:

2. nach 26 J . 257 T. 2}$$$ Sh — 1. Jan. d. Jahres 28.
3. nach 40 J . 20 T. 16ß& St. — 1. Jan . d. Jahres 42.
4. nach 53 J . 149 T. ö jg j Sh — 1. Jan . d. Jahres 55.
5. nach 66 J . 277 T. 19$£  Sh »  1. Jan. d. Jahres 68.
6. nach 80 J . 41 T. 8 |jjj Sh »  1. Jan. d. Jahres 82.

Da der letzte Saltas schon nach 80 J . 41 T. 8}J|] Sh atattfand, 
so fiel für 3. J . 323 T. 15$& Sh der jährliche Zuwachs aus. Multi- 
plicirt man dies mit so findet m an, dass Agrinstia Jÿ fft  Tag 
■■ 6 Sh 59 ' 10" — 3 h. 11 a  10 p. ausgeschlossen hatte.* Am 
Ende des 84. Jahres hätte also eigentlich seine Epacte um diese Zahl 
grösser sein sollen.

Es wird jetzt zu untersuchen sein, ob wirklich das System des 
Agrinstia corrector war als der gewöhnliche 84jährigo Cydus. Das ju - 
lianieche Jah r hat 365 T. 6 Sh, das synodische Mondjahr 364 T. 8 Sh 
48' 36". Indem man nun die Differenz dieser baden Jahre durch eine 
Epacte von 11 Tagen ansglich, obwohl der Unterschied nur 10 T. 21 Sh 
11' 24" betrug, wurde die Epacte jährlich nm 2 Sh 48 ' 36" und nach 
84 Jahren um 9 T. 20 Sh 2 ' 24" zu gross. Dieser Fehler wurde da
durch compeusirt, dass die durch die Epaoten angewachsenen 924 Tage 
ids 30tägige Monate ergänzt wurden, während der synodisohe Mond
monat nur 29 T. 12 Sh 44 ' 3" fasst. Diese 30 Mondmonate wurden also 
um 14 T. 1 Sh 58' 30" zu hoch angesetsh Da nun m it dem Wachsen 
des Mondmonats die Epacte abnimmt, so wurde sie durch den obigen

* Siehe 8. 26.
* A non. Carth. 1,4 t Hinoa ergo habcatar ad plenum die· da aeptaeaiio m m  

escludendola home tree aeripoli nndeeim poacta deeem.
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Fehler um eben dieselbe Zahl kleiner. Durch die Epacte von 11 Tagen 
v w  sie um 9 T. 20 S t 2* 24" zn gross, folglich ist sie jetzt am  4 T. 
5  S t 56 ' 6" zu Uran. Yergrössert man die Epacte, vie es ja  in dem 
84jährigen Cjclus geschah um die 6 Saltustagc, so weist sie auf ein 
plus von 1 T. 18 S t 8 ' 54". Diese Differenz wird aber noch dadurch 
verringert, dass dard i die 6 Seltne zugleich die von der Epactensumme 
nodi übrigen 24 Tage zu einem 30 tägigen Monat vervollständigt und 
dem lunarischen Cjclus ranverieibt werden. Hierdurch wird der Mond- 
monat am  11 S t 15' 57" zu gross, and folglich die Epacte um eben
soviel kleiner. Sie weist demnach bei 6 Saltus am Ende des 84. Jahres 
nodi auf ein plus von 1 T. 6 S t 47'. 67". Da nun nach der Romana 
Supputât» theoretisch 7 Tage, durch Agriustia aber nur 6 T. 6 S t 59 ' 
10" in 84 Jahren den Epacten zugefügt wurden, so belief sich nach der 
enteren  der Fehler auf 2 T. 6 S t 47' 57M, nach Agriustia auf 1 T. 
13 S t 47' Ί " .  Man könnte meinen, dass dies keinen Einfluss anf den 
C jclus selbst aasgeübt habe, indem ja  nach beiden Systemen der Ueber- 
schoss über 6 Tage für den Cjclus nicht in Rechnung gebracht werden 
konnte. Der Unterschied zeigt sich aber, wie wir schon oben gesehen 
haben, auch cyclisch. Während nämlich durch diese theoretische An
nahme von sieben Saltas nach der Supputatio der erste Saltus anf das 
1 3 .1 Jahr traf, hatte ihn Agriustia im Anfang des 15. Nehmen wir 
mm den bedeutend richtigeren alexandrinischen Cjclus als Masstab an, 
welcher den Saltus e n t im 20. Jahre hat, so liegt aach in Bezug auf 
den Cjclus die grössere Correctheit der Rechnung des Agriustia auf 
der Hand. D ardi den verschiedenen Saltas sind auch die Epacten von 
32 Jahren verschieden and zwar so, dass sich die Epacte der Romana 
Supputât» je um einen Tag höher ste llt Nehmen wir als en te Epacte 
des Agriustia I  an, so ist nach seinem System in folgenden Jahren die 
Epacte Meiner als im gewöhnlichen Cjclus: 13—14, 25—27, 37—41, 
49—54, 61—67, 73—81. In  allen diesen Abweichungen von der Sup
putât» steht Agriustia dem richtigen Resultate näher. Ein Beispiel 
w ird dim zeigen: Berechnen wir nämlich die Epacte des 54. Jahres, so 
eigeben sich dafür 16 T. 17 S t 7 ' 15", also beinahe 17 Tage. Agriustia 
manate, wenn er seinen Cjclus m it Epacte I  begann, auch wirklich die 
Epacte xvn im 54. Jahre haben, die Supputatio dagegen wies auf xvm . 
Hiermit w ire die grössere Correctheit dm Agriustiaschen Cjclus gegen
über dem Römischen Computus dargethan. Es erübrigt nun noch einen 
Bück auf sein Y erbältni» zn dem Carthagischen Cj clus zu werfen. Der 
Oompatist sagt* vrai Agriustia und seiner Methode: 'Ideo utique aliquantos 
manca suis adsertwnibus in integro determinare nequivit’, womit er von

• 8bhs «hm 8. Π .  * I. 4.
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seinem Standpunkte ans völlig Recht h a t Die Epacten beider Qyclen 
differiren nämlich in 30 Jahren und zwar wiederum bei der Voraus
setzung, dass Agriustia von der Epacte I ausgegangen ist, in den Jahren 
10—14, 22—27, 34—41, 46—54, 68—69. Auch hier hat Agriustia 
meistentheils das Richtigere, nämlich die um einen Tag kleinere Epacte, 
mit Ausnahme der zuletzt genannten beiden Jahre, in welchen der Car· 
thagische Cyclus ein um je 1 Tag correcteres Resultat liefert

Der 84jährige Cyclus des Agriustia musste, wenn der Verfasser 
streng nach seiner Methode verfahren wäre aus 3 x  1 4 + 3 x  1 3 + 3  Jahren 
bestanden haben. Dies wäre aber ein ausserordentlich unregelmässiger 
Cyclus gewesen. Es liegt daher die Annahme nahe, dass der Verfasser 
zu Gunsten einer mehr harmonischen Eintheilung von seiner theoretischen 
Rechnung ein wenig abgewichen ist und seine 84jährige Periode in 
6 x 1 4  Jahre eingetheilt hat, so dass also der Sai tue immer am Anfänge 
des 15. Jahres stattfand. Dann würde das System des Agriustia m it 
dem des Laterculus des Augustaüe vollständig übereingestimmt haben.1 
Aber selbst wenn man den Verfasser von der starren Rechnung nicht 
abweichen lässt, liegt die Verwandtschaft m it der Methode des Augustalis 
gegenüber der Romana Supplitalo klar zu Tage. Dass zwischen Agriustia 
und Augustalis ein Zusammenhang zu statuiren ist, geht auch ans dom 
Carthagischen Computus hervor. Zuenst wird Ober Augustalis, dann 
Ober Agriustia im 2. Buche (cap. 8, 9) gehandelt, und letzterer wird 
als ‘primus pravitatis cultor’ * bezeichnet. Ausserdem wird auch das Werk 
des Agriustia als ‘Laterculi’ * (d. h. nicht in sich zurOokkehrende Oster· 
tafeln) bezeichnet

Agriustia scheint somit ein Fortsetzer des Laterculus des Augustalis 
gewesen zu sein. H ierm it stim m t auch ungefähr die Z eit in welcher 
er sein Werk verfasst h a t, Oberem. Wie wir obon gesehen haben,4 
muss dies nämlich am Ende des 4. oder Anfang des 5. Jahrhunderts 
gewesen sein. Der alte Laterculus ging bis zum Jahre 312. * Agriustia 
wird mithin ungefähr in das Jah r 412, als der Laterculus zum zweiten 
Mal abgelaufen war, zu setzen sein. Wenn wir auf die Form ‘laterctdi’ 
ein besonderes Gewicht legen wollen, so würde Agriustia mehrere 100- 
jährige Perioden gegeben haben. Sein Werk ‘De rarione pasohali’* dürfte 
als Prolog zu den Ostertafeln anzusehen sein.

Wenn aber eine solcho Fortsetzung des Laterculus ungefähr 100 
Jahre, nachdem von der römischen Kirche eine andere Ostertafel rodpirt 
worden war, nodi möglich war, so muss auch in der Zwischenzeit der

1 Sieh« & IS. '  Siehe S. 2β, Anm. 4. * Siehe 8. S4» Aua. I. * 8iebe
8. 24. · Siehe 8. 12. * Siehe 8. 24.
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Lalercnlug noch Anhänger gehabt haben. Von Agriustia aber wird uns aus
drücklich bezeugt* * dass sich seine Laterculi noch in der Mitte des 5. Jahr
hunderts im Gebrauche befanden. Allerdings haben sie in der römischen 
Kirche keinen Eingang mehr gefunden: diese hatte, wie wir aus dem 
Briefe des Pascasinus ersehen,1 im Jahre 444 noch die Romana Suppu
tâ t»  und im Jahre 457, als Victorius schrieb, wenn auch nicht mehr 
den älteren Cyclus, so doch einen mit 12jähr. Saltus.* Ebensowenig 
wird man in der orthodoxen Carthagischen Kirche den Cyclus des 
Agriustia zu suchen haben: es waren vielmehr Haeretiker, welche ihm 
anhingen. Dies geht aus dem Carthagischen Computus hervor, der ja  
in  den Hauptsachen auf der römischen Osterrechnung beruht Dort 
heisst es näm lich:9 Ob quam rem re tic o s  omnes ad (#cAr. a) veritatis 
regulam docuit décrivisse, et u t caeri iam facti ultra luminis ianuam 
non poterint invenire’. Vergegenwärtigt man eich nun, dass Geiserich 
429, also um die Zeit, als Agriustia geschrieben haben muss, nach 
Africa kam , so liegt es nahe, unter diesen ^Retici’4 die arrianischen 
Eroberer zu verstehen.9 Und hiermit stim m t auch die scharfe Anrede 
(H, 12) vortrefflich überein: 'Desine, queso, iam desine in errore miserai 
populos per fallaciam tuia everrioulis inritire, ventati quoque tandem 
acquando dura colla summitte’, welche offenbar an Agriustia ge: 
richtet is t

* Ct ς . m. 1 Die Zeitzer Ostertafel. » II, 9.
* Ueber einen angeblichen S4jährigen Cyclus der Jaden, welcher aas 6x14 

Jahren bestand, handelt Idslze, Handbach der Chron. 1,571. II, 248 and besonders 
•18, wo die Notix des Epiphanias (Haer. 51, 26, ed. Dindorf tom. II, 8. 492) 
richtig aaf eia Ifieerevständniss des Verfassen xurückgefohrt wird. Die andere 
Stelle, welche man fftr einen solchen Cycles geltend za machen pflegt, steht in 
dem wssekUm Prologe des Cyrillas. (Siehe Idblbs 1,8.571, HibosxrrnLD, der Pascha- 
streit, 8. 827) and ist ent darch Bacher, welcher das handschriftliche sormm in 
Jwiweom m änderte, ftr eine derartige Interpretation soreoht gesetzt worden; ef. 
mm der Hagen, Observât in Vet Patr. Prolojg. 8. 48/44.

* Han känate nach aa die Donatisten denken, die wie aas der Collât Carthag. 
vom J. 411 enriebtlieh ist, am diese Zeit in Africa so verbreitet waren, dam bei
nahe in jedem 8prengel neben dem katholischen Bischof auch ein hetetodoxer
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(Die Bomana Supputatio.)

Bereits das Osterfest des Jahres 316 kann die Römische Kirche nicht 
mehr nach dem Laterculus des Augustalis engesctzt haben, da dessen 
Epaefce xzx auf den 1. April luna xx  geführt hatte, das römische Oster
datum aber, wie wir aus der Ostertafel im Chronographen ersehen, der 
25. M an war. Der Fortsetzung des Laterculus muss demnach ein anderer. 
Ostercyclus zu Grunde liegen und dieses ist, wie Hagen zuerst gesehen 
h a t1, die Romana Supputatio oder Computus Romanus, ein 84jähriger 
Cyclus mit 12jähr. Saltas. Diese Romana Supputatio zerfallt in eine 
ältere und eine jüngere; ihre Denkmäler gliedern sich in theoretische und 
historische, das heisst in solche, welche beschreiben, wie die Osterdaten 
nach dem Kanon sein sollten, und in solche, welche uns die wirklichen 
Ansetzungen der römischen Bischöfe überliefern. Im Folgenden soll nun 
zuerst die Theorie der Romana Supputatio und dann die Geschichte der
selben im Anschlüsse an die historischen Ostertafeln behandelt werden. 
Den Schluss dieses Abschnittes bildet der Osterstreit des Jahres 4 i f f 
bei welchem sich die Supputatio zum letzten Mal nachweisen lässt

1 Weder Cusfivia* noch Roswzyde batten das System der Ostertafel des 
Chronographen erkannt; cf. Bacher, De doctrina temp. S. 252* nnde noe Caspi· 
ninnai noe Bosweydas noster qaid sibi Teilet auqaam asoeenti ridestar. Aach 
Bacher hatte die Methode, nach wolcher diese Ostertafel berechnet war, nicht Sn« 
den können ; cf. 1. c. 8. 26$ i Prias eoim nobis anreoram eins nameroram in Kslen- 
dario Jolian? sedes detegendae sant et Cycli Lunaria illins methodos ratioque per 
spicienda; quam mihi nondom illazisse ingenue fateor. Ja selbst Hagen hatte sieh 
zuerst vergeblich an diesem Latereolus versucht; e t Observât in Chron. Prosperi 
p. 296 « Ego etiam, ante annos plus minus vigiati, borie sibcesivis, maltum studi! 
et laboris impendi, ut Cyclum, quo Lateren!! aaetor neos esset deprehenderem, sed 
etiam frustrât ita ut spem fere abjeeerim.
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L Die Theorie der Romana Supputatio.

§ I . Ehe wir auf die Theorie der Supputatio näher eingehen können, 
v n d  es nöthig sein, über die Quellen und ihr gegenseitiges Verhältniss 
η  handeln. Die bis jetzt bekannten Denkmäler der Supputatio sind:

a) Ein 84 jähriger Cydus nebst einem kurzen ‘Tractatus de rations. 
paacbie, hoc est de duodecimo k api9 im Cod. Ambr. H. 160. In f.1

b) Die Praefetio zu einer 84jährigen Ostertafel im CocL V at Reg. 
C hrist 2077.*

Ausserdem hatte id i noch das Glück in der Handschrift der Cölner 
Dombibliothek η χχχπ ϊ"

e) zwei gröesere Bruchstücke eines alten Prologes zu einer Ostertafel 
der Supputatio9 und

d) einen solchen selbst1 * * 4 * zu finden.
Alle Quellen stimmen in einzelnen Partien m it dem zuletzt genannten 

W erke überein, weshalb dieses die Grundlage der folgenden TJnterouohnng 
bilden muss.

L  Unter der Ueberschrift ‘Incipit prologue paschae9 findet sich in 
der Cölner Handschrift Lxxxm n foL 193— 197 die Vorrede zu einer 
Ostertafel der Romana Supputatio. Sie besteht im Wesentlichen aus zwei 
Theilen, einem historischen1 und einem chronologisch - astronomischen.6 
Der historische beginnt m it Berechnungen der Jahre der W elt von Adam 
bis auf den Consulat des O ljbrius und Probinus (395). Dass m it diesem 
Jah rs die Computationen schliessen, kann nur darin seinen Grund haben, 
dam das Werk selbst oder eine Abschrift desselben in dem Jahre 395 
«hrieben i s t 7 * 9 Hierauf folgte eine dürftige Chronik vom Jahre 33 bis

1 Gcdr. Mentori, Anecdota latina tom. Ill, 204—207 und nach neuer hand·
schriftlicher Vergleichung Q. II. B.

9 Gcdr. Mansi, Apparates Ann. Baron. Luca 1740, p. 287.
9 Gedr. Q. H, C. « Gcdr. Q. II, A.
9 Kap. 2—8. Voraas geht eine kurze Einleitung, in welcher der Verfasser alt

seme Absicht aagiebt: anno· et tempora creatane inquirers. Ob das Wort 'vitali*'
in dm Anrede *quod omnino oportet, te fili vitali*, fiddlier custodire' als Adjectivum
oder ab nomea proprium aufsufasaen ist, darüber bin ich zweifelhaft

9 Kap. 4—15.
v Von der Panie ans, welche der Vertaner unter den Consulat der beiden 

Omini (22 n. dur.) setzt wurden bis zu dem Jahre 292 richtig 270 Jahre gezählt 
Der Grund, weshalb grade mit diesem Jahrs sin Abschnitt gemacht wird, geht 
una den Worten: %x quo aecipit eonpotam ejelua, qui habet in ae anno· Lxxxnu, 
ite ut vedeat (ewL redeas) temper ad eapud* klar hervor. Hierauf werden unter 
dan Cumulai dm Oljbrius und Probinus (825 n. Chr.) wiederum die Jahre summirt 
und zwar werden voa 229 bis 825 120 Jahre gezählt Man vermint nun den An· 
hmg dn zweiten Cydus, welcher tu die Jahr 888 su aetem gewesen wäre, und
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299,1 welche mit dem Episcopat des Petras beginnt,1 and hierauf der Reihe 
nach die Christenverfolgungen aufzählt. Es finden sich überhaupt n u r 
zwei Stellen in derselben, welche nicht auf die kirchliche Geschichte B enig 
nehmen. U nter dem Consulat des Emiliani» und Aquilus (249) ist das 
Saecularfest der Stadt Rom nebst den von den beiden Philippi sur Ehro 
desselben gefeierten Spielen verzeichnet1, eine Nachricht, welche in den 
christlichen Chroniken oft w iederkehrt4 Von besonderem Interesse dürfte 
jedoch die vorhergehende Stelle sein: ‘Incipiunt consules nam a duobus 
angustie id est’, obwohl sie sehr verderbt is t Nach *id est' ist jedenfalls 
‘Antonino π π  et Aurelio’ ausgefallen und ‘incipient consules* muss offenbar 
an das Ende gestellt werden. Der Cölner Prolog bestätigt somit vor· 
trefflich die Nachricht, welche schon Spartianus bringt1), dass einige Gon·

zweiten· iat es auffallend, dnu das Intervall von 290—395 falsch angegeben int 
indem nicht 120, sondern 96 Jahre daswisehen liegen. Sotat man die richtige Zahl 
in den Text, so erhält man als Gesammtsummo der Wcltjahn 5981, bei der Zahl 
120 dagegen Vdccoclxxxv. Im Codex werden dio Weltjahro folgendermassea an
gegeben: Fiant ergo ab origine mandi usquo ad eonsnlatam Olibri et Probini 
vclxxxil Schiebt man ln dieser Zahl die fehlenden dccc ein, so stimmt sie hin 
anf die Einer mit jener Summe überein, die oieh aua der fehlerhaften Ansetzung 
des Abstandes von 299—895 ergiobt Bei der letzteren haben nun die Welljahn 
die Einer o, in der Handschrift stehen jedoch u. Die Verwechslung von u.und u 
ist jedoch palaoographisch so leicht zu erklären und findet sich so oft ln den Hand
schriften, dass man daran keinen Anstos· nehmen kann. Man sieht mithin, dass 
wirklich 120 Jahn von 299—895 gerechnet worden sind, obwohl es eigentlich 98 
Jahre sind. Dieser Fehler und der Umstand, dass der Verfasser, wenn er soin Werk 
im Jahro 395 geschrieben hätte, jedenfalls auch das Anfaagsjahr des lotsten 
Cyclo* (883) hervorgehoben haben würde, zeigen deutlieh, dass die Computation 
unter dem Consulat des Olybrins und Probhms erst von einem Abschreiber hinein
gebracht worden ist

1 cap. 3.
* Nam Galba et Siila consulibus (JJ a  Gir.) apostolus Petros eathedram epis-> 

copatus sedit in urbe. Ans der Bezeichnung urbe mit Weglassung von Borna, geht 
wohl hervor, dass der Verfasser, wenn auch nicht in Born selbst, so doch we
nigstens in Italien geschrieben hat

* Emiliano et Aquilo eonsnlibns Roma, ex quo condita est, eonplevit usque in 
eundem consolatimi annue mille. Unde Philippus pater et Philippus filins eaeeo- 
laria feeerunt

4 Ich finde sie hu Chronographen von 854 (cd. Mommsen p. 647), womit zu 
verbinden ist, dam p. 643 im Jahn 249 Ae Jahn summirt werden. Ans dieser 
Chronik 1st die Notiz in das Werk des Hisbouyxus übergegnngen; e t Mohmsix, 
Chronograph p. 698. Ans Hieronymus bat si· Prosper geschöpft und ws Prosper 
Camiodor.

1 Vita Helii cap. 5t - · st quorum fastis oonsularibus sie nomina pmescribnatur, 
ut dienntur non duo Antonini sod duo Augusti, tantumquo bolus n i et novità· st 
dignità· vaioli, mi fe d i comidmree mmnmlli mb kit eumereni ordirne» owmrfsm. 
Dadurch wird auch Ae folgende Computation in der Ravwnatisehen Chnuik (4  

Xm«k, Mate me «5H*U.aHWldtwl· Okrwlp g
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salarfasten m it dem Consolai der beiden Angusti begonnen haben. Die 
Consolliste, welche dieser Chronik zu Grunde liegt, ist übrigens, beson
ders im Anfänge, sehr corrupt1 Der nun folgende astronomisch-chrono
logische Theü handelt in seinem ersten Abschnitte über die Schöpfung 
und die Passio.* Dieselben werden dadurch m it einander in Verbin
dung gebracht, dass die Erschaffung des Mondes und die Kreuzigung 
beide auf den 25. März luna xv  minuta v  gesetzt werden.* Die
ser Abschnitt schliesst m it dem Beweise, dass Christus in der letzten 
Stunde gestorben sei, d. L , da die 12. Stunde die letzte ist, in dem 
letzten Zwölftel von 6000 Jahren, indem als Passionsjahr das Jahr der 
W elt 5531 Torausgesetzt wird.* 1 * * 4 * * * * 9 Hierauf beginnt im 2. Abschnitte der 
eigentliche Computus des 84jährigen Cyclus, dem eine kurze Einleitung, in 
welchem der Anfang des Cyclus und die Grenzen der Ostersonntage 
angeführt werdqp, vorausgeschickt ist*  Zuerst werden die üblichen bibli
sdien Belege über das Passahfest beigebracht (cap. 7)*, hierauf wird über 
die Grenzen der Mondalter am Charfreitag, Ostersonnabend und Oster
sonntag (passio, requies, resurrectio) gehandelt* (cap. 8), sowie über das 
früheste und späteste Osterfest (cap. 9). Sodann folgen Auseinandersetzangen 
über dieEpacten (cap. 10), über das Mondalter desSchalttages(cap.l 1) und über 
dìe Cena paris (cap. 12). Den Schloss bildet eine Verwarnung an diejenigen, 
welche von den über das Osterfest getroffenen Anordnungen abzuweichen 
wagen. S e sollen für irreligiös und Gegner der W ahrheit gehalten und m it 
den Haereükem m it harter Strafe belegt werden (cap. 13).· Schliesslioh

M o n to  L e. p. Ml) erklärlich: 'Antonino un et Aurelio. A Gaio Jnlio Caesare 
mqm  ad dnoa Augnato* anni aunt ccsum*, auf welche nochmal* der Consulat dea 
Mam 1S1 unter der Bezeichnung 'Dnobus Angustia* folgt» e t Mounamr» Zeitser 
Mettale! p. 555.

1 Zweimal weiden zwei auf einander folgende Consulate in eins zusammen· 
gesogent et Piaone — Jahr 56/57 und Vespasiano et Metals «  Jahr 72/78.

9 cap. i
* Propterea eadem huis passas est dominas noster Jetas Christas, quam lonam 

frem i in principio mundi die quarta.
9 cap. 5: Ergo noviadma pan dici xn. Sic ergo tu sez milibus annoram

paaam est Cbriatua domina· noater in numero partis zu. Daodedma enim de vi
flunk D. Ergo undecim hetae tranrierunt, qaod est zi partes de v i Fiunt quia-
quo milia .D. reUquL In noviaaimo aamaro .D. annoram poma* est Christa· do· 
minai neoter» quasi in bon noviadma. Die ganze Anaftiurung beruht auf 1. Job.
H» ISt Patri, aofimfaaa bon cat

9 eap. 6.
9 Dicati Capital trägt die Uebenehriftt T roceptum divine inmkmis de pruno

v - · ut hü ina dica sacratim i, qui trinitatia giada aanetificati anni» paarig 
sefdm «I immetto habeaat aingulaa albi adscripts· luna· ebdomada».

9 A qnam äkpedthms d  quia reoeden voluerit, imrdigiosaa et voritatt inimico*
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sind noch zwei Nachträge hinzugefOgt: erstens eine Entschuldigung w egen 
der Ansetzung des Osterfestes im 5. Jahre des Cyclus (cap. 14) und zwei
tens Angaben Aber Anfang und Schluss der Cyclcn (cap. 15).

Dieses Werk is t#im Allgemeinen schlecht überliefert Von Schreib
fehlern abgesehen, hat ein Abschreiber die Grille gehabt, aus dem 84 jä h ri
gen Cyclus jedesmal einen 1820jährigen zu machen, wodurch ein Passas 
völlig entstellt worden is t1 Auch sind eine Menge LQcken zu constatim i· 
Dagegen findet man in Cap. 4 einen Beweis für die Ucbereinstimmuiig 
des ‘Compotus Ebraeorum* und des 'Compotus Uomanorum', welcher 
schon deshalb nicht in dieses Werk gehört, weil darin ein 8jähriger Oster- 
cyclus, also eine Octaßteris, vorausgesetzt wird.1 Die Quelle scheint m ir 
Uilarianus (De ratione Paschae) gewesen zu sein,9 welcher 307, also 
zwei Jahre nach der Entstehung unseres Archetypus schrieb.

Der Cölner Prolog macht durchweg den Eindruck eines einheitlichen, 
in sich abgeschlossenen Werkes; nur der zweite Nachtrag (cap. 15) dürfte 
hiervon eine Ausnahme machen. Derselbe lautet folgendcrmassen: "Sane 
et hoc ad plenam instructionem insinuandum cunctis neeesse fuit, cyolus 
initiasse Dioditiani septies et Maximiani sexies (290), quo tempore primus 
annus de cyclo conpntandus est, in quo fuit luna x n  die solis. Superiori 
vero anno, hoc est Fausto et Gallo consolibus (298), conpletus est cyclus, 
qui habuit U  i&h luna prima die Saturni. Sequitur eigo secundus cyclus, 
qui continetur in annis Lxxxnn, consulibus Diocliciani septies et Maxi
miani sexies (29(f) et conplevit consulatu Antoni et Siagri (382) et mino 
necesse exit, u t indpiat in cyclis consulatu Mcrobaudi bis et Saturnini* 
(383). Der Anfang des zweiten Cyclus wird also hier in das Jah r 290 
mit der Epacte x n  gesetzt Dies steht im Widerspruch m it den Worten 
des Cap. 10: ‘u t in omnibus ciclis conpletis dicatur kl iafi luna prima*. 
Aber auch die obigen Worte für sich betrachtet sind auflallend. Einmal

a cunctis hxdicäbitur et super heretieoe commissi crimini· reu· graviore sententi· 
feriatur.

1 cap. 4, die Beschreibung der Cydon von der Schöpfung bis sur Paeeio hinab, 
leb habe diese Stelle, so gut es ging, benustellen gesucht.

* Verum U odo annoi hebrçorum veniunt quinque corninone· et tre· embo· 
lumi · * sie in odo anuit luuaribus fiunt die· hdcccoxxu · · t* annii odo Sut 
die· ÎÎDCCCCXX - · ergo in annii odo intercalantur die· duo.

a cap. 18 (Migne, Patrol, lat 13, ρ.1118)ι Octo anuorum rationem, quae perfecta 
fore videtur, in medium proferamus. In octo acilicet anno· luna quinque anno· 
habet communes et tre· ombolysmoe. Ergo quinquice occulti. mdoolxx il ter 
cocLXxxiiiL veux; fiunt simul die· duo miilia nccccxxii. Sic deinde et eetis 
octo annotimi summam in unum eolligamus octie· ccclxv qnadran duo miilia 
ncocoxxii. Der ente Herausgeber Pfaff (Lact Inet dir. Paris 1711) löste du 
und·!· m durch faduni auf!

· ·
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wird zuerst der Anfang des zweiten Cyclus und dann eret der Schluss des 
ersten angegeben, andrerseits harmonirt der letzte Satz sehr wenig m it 
den beiden vorhergehenden. Gehen wir von diesem aus. Bei den vor· 
hergehenden Cjclenangaben wird den einzelnen Jahren Epacte und 
W ochentag beigefügt, in dem letzten Satze aber fehlen diese Merkmale. 
Zweitens ist es in den ersten beiden Sätzen nicht für nöthig befunden 
worden, den Umfang des Cyclus anzugeben, dagegen erfahren wir aus 
dem letzten, dass derselbe 84 Jah re1 umfasste. Zuletzt aber befindet 
lieh in dem letzten Satze eine unerträgliche Wiederholung, indem noch· 
male der Anfang des zweiten Cyclus verzeichnet wird. Alle diese Um
stände nüthigen uns zu der Annahme, dass dieser letzte Satz ursprüng
lich in diesem Werke nicht gestanden hat, dass er von einem Uebcr- 
arbeiter (C) des Werkes (A) hinzugefügt worden is t Es bleibt demnach 
nur nodi die Angabe des Anfangsjahres vom zweiten Cyclus und des End- 
jd m s  vom ersten übrig. Aus der irrationalen Stellung dieser beiden 
Termini, sowie daraus, dass das Anfangsjahr des ersten Cyclus wegge
lassen ist, geht hervor, dass auch hier eine Umarbeitung resp. Inter
polation S tatt gefunden b a t Es wird nun zu erm itteln sein, welcher 
Consulat, der des Jahres 290 oder der des Jahres 298 in der Redaction 
A gestanden h a t Dies kann selbstverständlich nur derjenige gewesen, 
sein, welcher m it dem Systeme von C am wenigsten übereinstim m t Das 
Jah r 298 passt in keiner Weise zu den Cydenangaben der Redaction C. 
Da "ind irli auf dieses Jahr nach der Uschen Methode nur ein Cyclen- 
schlua treffen kann, so wird durch die Verzeichnung desselben ein erster 
Cyclus der Romana Supputatio statuir t ,  welcher dio Jahre 215— 298 
umfasste. Hierdurch macht sich der Redactor C eines Anachronismus 
mhuldig, da die Supputatio erst im  4. Jahrhundert entstanden is t Be
denkt man nun noch, dass der Schluss dieses fingirten ersten Cyclus 
nach dem Anfänge des zweiten notirt wird, dass das Anfangsjahr des 
letzteren als ‘primus annus de cyclo’ bezeichnet wird, dass also der Ver· 
fasKr zuerst gar nicht die Absicht hatte, dieses Jahr 298 in seine An
gaben aufaunehmen, so wird man zugestehen müssen, dass der Consulat 
des Jahres 298 in das System des Redactors C nicht hineingehört, dass 
er vielmehr in den Rahmen seiner Cyclen gewissermassen hineingepresst 
is t Hiernach ist es nicht zu bezweifeln, dass das Jahr 298, der Con
sulat des Faustus und Gallus in der Vorlage des Umarbeiters C gestan
den hat und dass das Jahr 299 von ihm selbst herrührt Da nun A 
auf das Jah r 298 selbstverständlich nur einen Qydenschluss, wie C, oder •

• Dm·  b  4er Haadachrift sfati ISSO atatt 84 steht, danai ist oben (8. SS)
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einen Cyclcnanfang setzen konnte, so hätte an der Stelle dee Consulate 
von 299 in A entweder 215 oder 297, d. h. ein Cydenanfang oder Ende 
stehen können. In  beiden Fällen hätte sich A desselben Fehlers schuldig 
gemacht, wie C. Es geht hieraus hervor, dass an der Stelle des Con
sulats von 299 kein anderer gestanden haben kann, dass dieser vielmehr 
von C völlig heu hineingebracht worden is t Da nun A im 4. Jahrhundert 
geschrieben haben muss,1 in seinem Werke aber nur eine Cydcnangabe 
stand, so kann auf dieses Jahr bei ihm kein Cvdenonde gefallen sein, son
dern nur ein Anfang. Streichen wir jetzt die Interpolationen der Redaction 
C, so lautet die oben citirte Stello folgendennassen: ‘Sone et hoc ad ple
num instructionem insinuandum cunctis necesse fu it, eydus initiasse 
Fausto et Gallo consolibus, qui habuit kl ian luna prima die Saturni* * * 9. 
Durch diese Reconstruction der Redaction A ist zugleich m it den oben 
eiterten Worten des Cap. 15: ‘ut in omnibus ciclis conplctis dicatur k l 
iah luna prima’ Uebereinstimmung erzielt Die Vorlage des Cölner Pro
loges setzte mithin den Anfang des Cyclus nicht wie dieser in das Jah r 
299 m it der Epacte x n , sondern in das Jahr 298 m it der Epacte l  W as 
nun den Umarbeiter C anbetrifft, so geht aus den Schlussworten ‘et name 
necesse erit, u t incipiat consulate Merobaudi bis et Saturnini’ scharf her
vor, das er im Jahre 383, dem ersten seines dritten Cydus, geschrieben 
h a t Wenn daher die Computationen im ersten Thcile des Prologes bis 
zum Jahre 395 herabgeführt werden, so muss diese Jabresangabe auf 
einen Abschreiber zurückgeführt werden, welcher 395 das Poschalweik 
copirte.1 Dadurch aber, dass die Redaction C in dos Jahr 383 zu setzen 
ist, wird dos sonst unerklärliche Rüthscl gelöst, dass dio Cyclenanfänge 
je um 1 Jahr vorgerückt sind, dass also statt des Jahres 382 das Jah r 
383 ab  Anfangsjahr des dritten Cyclus verzeichnet is t Ab Resultat 
ergiebt sich somit Folgendes. Es hat ein Paschalwerk A der Romana 
Supputatio gegeben, welches den Anfang des 84jährigen Cydus in 'das Jah r 
298 setzte und welches, da es keinen der folgenden Cyclen mohr nam
haft machte, innerhalb der Jahre 298— 381 geschrieben sein musste. 
Dieser Prolog ist im Jahre 383 überarbeitet worden (Redaction Ç), indem die 
Cydenanfange auf die Jahre 299 und 383 gesetzt wurden. Von dieser 
Redaction C ist uns in dem Cölner Codex eine Abschrift erhalten, welche 
auf eine im Jahre 395 gemachte Recension derselben zurückgeht

Π. In dem Codex Ambros. H. 150. Inf. f. 135' b — f. 137' 
b findet sich nach Cydenangaben eine 84jährige Ostertafel nebst

1 Im Jahn 808 war noch der Latenmlaa dee Augnatali« im Gebrauch (et
8. 23); jedoch bereit· da· Osterfest tob SIS man aa· der Ronaaa 8appatatio ab
geleitet nia (cf. 8. 81.)

9 Siche auch 8. 82, Aam. 7.



38 L Theü. Der 84 jährige Oetereyd—.

einem Tractat über die Osteransetzung des 5. Jahres im Cyolus.1 Dieser 
Tractai steht, von geringen Abweichungen abgesehen, wörtlich in dem 
Cölner Prologe: es ist der erste Nachtrag (cap. 14). Die Ambrosianische 
Handschrift ist jedoch bei Weitem correo ter, sie hat beispielsweise in der 
Stelle: in  annis inoccxx’ statt des sinnwidrigen 1820 — richtig raxxm r. 
Ton besonderem Interesse sind die Worte am Anfänge der Ostertafel: 
‘Incipit eidos annorum octoginta et quatuor, qui oonputatur die kalen- 
darom ianuariamm Foeto (d. L Fausto) e t Gallo consules {298) et impletur 
Soglio et Antonino consoles (382) et reddit ad capite Merobaldo et 
Saturnino consoles’ (383). Nach dieser Stelle fällt also das Ende des 
ersten Cyclus auf das Jah r 382 und der Anfang des zweiten auf das 
Jahr 383. Auch diese Ansetzungen stimmen, wie eine Vergleichung 
lehrt, völlig mit denen der Redaction C überein. Dagegen divergiti der 
Anfang des ersten Cyclus, welchen der Ambrosianus in Uebemnstimmung 
m it A auf das Jahr 298, den Consulat des Faustus und Gallus setzt 
Der erste Cyclus des Codex Ambr. müsste demnach, da er bis zum Jahre 
382 reicht, 85 Jahre umfassen. Die Lösung dieser Schwierigkeit bietet 
wiederum der Cölner Prolog, in welchem sich im zweiten Nachträge auch 
der Consulat des Jahres 298 verzeichnet findet, aber als Schlussjahr eines 
Cyclus, während als Anfangsjahr, wie wir oben gesehen haben, 299 an
gegeben wird. Der flüchtige Excorptor, welcher dieses übersah, wurdo 
so zu der seinen übrigen Angaben widersprechenden falschen Ansetzung 
seines ersten Cyclus verleitet Aus diesem Fehler, welcher nur durch 
den Cölner Prolog zu erklären ist und aus der Uebereinstimmung der 
übrigen Çyclenangaben ersieht m an, dass auch dieses Stück aus der 
Redaction C geflossen is t Die darauf folgende Ostertafel beginnt m it 
‘die sudle lana χπ * * (codi xxi). Das erste Jah r derselben hat folglich die
selben chronologischen Merkmale, welche C dem Jahre 299, dem ersten 
•eines Cyclus gibt* Da nun Einleitung und Schluss aus der Redaction C 
entlehnt sind, die Ambrosianische Ostertafel aber m it dem Jahre beginnt, 
welches ersten  als Anfangsjahr des Cyclus vorschreibt, so wird auch 
diese Ostertafel in der Redaction C gestanden haben. Da aber der Cölner 
Codex die Oatertafel nicht enthält, ao kann der Ambrosianus aus dieser 
Handschrift nicht abgeleitet sein. Dies zeigt sich auch darin, dass der 
Ambrosianus in der Einleitung einen Schlusssatz hat, welcher im Cölner 
Prologe feh lt Dieser lautet: ‘E t tertio redit ad capite Poseo e t Johanne

1 «4. Q. Π B.
* Aao·. CoL e. Ut 8aaa et hoc ad p in ta  i—traetb—a  iaeiaaaadam casetta 

—eene M t, cjd— iaittaeee ce—alita Diodittaal eepttai et Marital—i anice 
(M fh q— b a p in  prim— —a— 4e ejrde e—pataad— —t, ta f— fidi Imm ut
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h u n e {sehr, nunc1) consul»’. Der 3. Cydenanfang wird also den froheren 
entsprechend in das Jah r 467 gesetzt Aus den Worten ‘nunc consults’ 
geht hervor, dass diese Eintragung gleichzeitig geschehen is t Der Ambro
siani» ist folglich aas einer in dem Ja h n  467 gemachten Becenshm der 
Redaction G geflossen. Von dieser Redaction lassen sich also, wie wir 
sehen, zwei Reoensionen nachweisen, von denen die eine im Ja h n  395 
gemacht ist und wenigstens in der Cölner Handschrift nur den Prolog 
enthält, die andere dagegen, welche im Ja h n  467 veranstaltet ist, in  
den Excerpten des Ambrosiani» zwar die Ostertafel intact erhalten hat, 
aber den Prolog nur fragmentarisch bring t

HL Im Cod. Col. Lxxxm“  foL 45—58' findet sich unter d a  Ueber- 
sclirift ‘Incipit a n  compati quomodo invente est’ ein Sammelwerk 
chronologischen Inhalts aus dem Ja h n  805. Ziemlich am Schluss des 
Werkes auf fot 55 '—57 stehen unter den Uebcrschriften O e primo 
mense initio et quia docuit ilium custodire’ und in c ip it de cu n a  lune* 
zwei längen Abschnitte, welche Bruchstücke eines Paschalwerkes des 
84jährigen Cyclus sind.* Das erste Capitei, welches m it den W orten 
‘Prcceptum divine iussionis’ beginnt, steht bis zu den W orten Immo
lali pascha domino* auch im Cölner Prologe.* Hierauf bricht dieser 
aber plötzlich ab, während unser Fragm ent die alttcstamentlicheu Belege 
auf Grund des Bibcltextcs der Itala vollständig b ring t Es wird noch 
nufgeführt Num. 28, 16. 29, 85, Joe. 6, 10—12 und Esdr. I, 1, 1. 
Den Schluss dieses Kapitels bildet der Hinweis, dass der Evangelist fü r 
den 1. Monat (Ostermonat), für die Beobachtung der Luna xrv in dem
selben, und für die Passio, Requies und Resurrect» (Charfreitag, Sonn
abend, Ostersonntag) Grenzen eingesetzt habe.1 * * 4 Diese Grenzen finden 
sich jedoch nicht in den Fragmenten, sie stehen aber in dem Cölner 
Prologe (cap. 8) unm ittelbar nach den wenigen biblischen Belegen, welche 
dieser enthält* Der erste Abschnitt der Fragmente umfasst demnach 
erstens cap. 7 des Cölner Prologes, zweitens die Fortsetzung desselben, welche 
sich nicht in jenem findet und drittens noch einen Satz, aus welchem her
vorgeht, dass in der Quelle der Fragmente auf die Biblischen Citate auch 
das Capitei gefolgt sein muss, welches der Prolog nach denselben bringt 
(cap. 8). W ir ersehen hieraus, dass die Redaction C und der erste Ab
schnitt der Fragmente auf ein und dieselbe Quelle zurflekgehen, welohe

1 Die·« Fehler weiet aaf eia· Vorlage la Capitaleehrift.
1 gedr. Q. Il C. * Siebe 8. 84, Aam. 6.
4 Hoioa eaerameati paeeha et de mease prim· et de ebeervaatia laaae znu 

menu· primi et do dleboe paeehmie, leqaiee et resaneetioai· ora^oHeta aaeteri- 
tate divina terminata institait.

4 Siebe 8. 84.



jedoch Ton den Fragmenten theilweise vollständiger wiedergegeben wird 
als von C.

Das zweite Capitei der Fragmente beginnt m it den W orten Quidam 
adtemptavenmt, pront intellegere potnernnt de oursu lnnae disponere’. 
Es wird zuerst die Frage aufgeworfen, weshalb der 30. Tag in manchen 
Monaten die Luna 30, in anderen dagegen die Luna 30 und zugleich die 
Luna 1 (tricensima que et prima) habe.1 Die Ansicht, dass ein Tag zwei 
Mondalter haben könne,* wird vom Verfasser zurückgewiesen und er kommt 
so auf die Entwicklung der hohlen und vollen Monate. Hierauf wird 
darauf hingewiesen, dass der Mondmonat, welcher auf den Februar trifft, 
stets hohl sein müsse, damit 1. Januar und 1. M an der alten Osterregel 
gemäss gleiche Mondalter haben.* Dann wird m it den W orten ‘[Et] quia 
constat’ auf die Erläuterung der Epacten übergegangen, an welche sich 
die Angabe des Grundes schliesst, weshalb die Schalttage für den luna- 
rischen Cjclus nicht in Bechnung gebracht werden können. Sonst würde 
nämlich der Mondmonat, welcher auf den Februar trifft, durch den Schalt
tag ein voller werden, und der März müsste dann ein hohler sein, während 
der Februar ein hohler und der März ein 30 tägiger Mondmonat is t Der 
30. Tag des auf den März fallenden Monats ist aber nicht der erste des 
folgenden — non tarnen trigissima, quae et prim a.* 1 * * 4 Die ganze Aus
führung schliesst m it den W orten: ‘quod ineptum vcl vanissimum dici 
qualitas lune declarabat’. Man beachte das Imperfectum, welches m it 
Recht hier steht, da schon Vor den Epacten über die Qualitas lune ge
handelt is t Dieser Passus über die Epacten und die Luna des Schalttags 
findet sich grade so wieder in dem Cölner Prologe (cap. 10, l l ) f ; es fehlt 
also in dem letzteren die Abhandlung über die hohlen und vollen Monate, 
welche den Anfang des zweiten Fragmentes bildet6 Dass diese aber ganz 
nothwendig vor der Ausführung über die Epacten gestanden haben muss,

1 Kan eonpleto cum tricenalk», ano men·* triocnsima canitur et alio meme 
trine—ina que et prima pronunciatur.

1 Numquid die· ana potent dm  luna· haben? Non ita deue initituit rei fieri 
jmmt ad  per cingalo· die· «taglie lune cant addendo.

* Nulli dnbinm eit fob? mensem u die· minus habere a trioenario cuna. Ergo 
ammarinai Ha est obeerrcndum, ut ab ipso mense iniciet luna cavare, maxime eom 
meri· mi, ut quota luna fuerit in £1 inbr, ipea dicatur kl mir.

• Nulla· sane exmtinMt luna, quae in bjssexto additar, pome illam In lamine 
vai In numero trioenario eoaputari. Fob? menno naseitur et loco in api (?) mense 
deferii. Quo memo non insta morem lunam cavai, ned trigierima dieitur. Non 
tamia trigesima, que et prima. Da der Ifondmonat, welcher im Februar beginnt 
mm bis in dea April rächen kann, m ist wohl für afft — n ff tn lesen.

4 8iehe 8. 84.
4 Daher steht im Prolog· am 8eUams von cap. 11: qualità· la u · AefarW,

4 0  L  Th e iL D e r 84jährige Ostercyclne.
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wird mau aus der voransgeschicktcn Inhaltsangabe bereite erkannt haben, 
loh weise hier nur darauf hin, dass in dem Theile, welchen das F rag
ment und der Prolog gemeinsam haben, ausdrücklich auf dieselbe Bezug 
genommen wird (non tarnen bigissima, quae et prim a1 — trioensima que 
et prim a1). Ausserdem steht auch in dem Prologe durch die W eglassung 
der Ausführung über die hohlen und Tollen Monate die Epactenabhand- 
lung vollständig aus dem Zusammenhang gerissen da. Es wird vorher 
(cap. 9) von denen gesprochen, welche am 22., 23. und 24. April Ostern 
feiern, doss sie im zweiten Monat das Osterfest ansetzen und so von den 
gesetzlichen Bestimmungen abweichen1 * 3 und dann folgt plötzlich (cap. 10) 
*Quia constat annum conpletum etc. Es geht demnach hieraus hervor, dass 
die Redaction C nur lückenhaft die Quelle, aus welcher sie geschöpft hat, 
wiedergiebt und dass auch der zweite Abschnitt der Fragmente nicht aus 
jener, sondern aus dem vollständigen Werke, welches die Redaction C be
nutzt hat, geflossen is t In dem Prologe folgt auf die Behandlung der Luna 
des Schalttags eine Ausführung über die Cena puns (cap. 12), dann eine 
Aufforderung die entwickelten Gesetze der Ostenechnung zu befolgen 
(cap. 13) und .schliesslich der Nachtrag über das 3. Jahr des Cyclus 
(cap. 14).4 Alles dies fehlt in dem Fragmente. Dafür findet och hier 
im Anschluss an die vorhergehende Abhandlung über die Ueboigohnng 
des Schalttags in Bezug auf den lunarischen Cyclus, eine solche über 
die Ignorirung desselben auch im bürgerlichen Jahre, indem dieser Tag 
eben als Schalttag diesem eingefügt wird, damit nicht die übrigen Monate 
durch ihn alterirt werden.3 Schliesslich wird noch in stolzem Selbst
bewusstsein hinzugefugt, wer dieser Disputation durch eine andere Lehre 
unterrichtet nicht beistimmen wolle, der möge erat letztere beweisen, 
damit man überzeugt werde, dass sie vollkommen sei, ehe man sich ih r 
anschlicsse.* Dieser Passus ist offenbar von einem späteren Computista!

1 Siehe S. 40, Anm. 4. 1 Siche S. 40, Anm. 1.
* Si qui· sane, temerario auso protractie diebus altra modani, longias (seen 

pascha osurpaverit, id eat x kl mii, nono adgque aire vi», hic transgrcMus tmdi» 
tionem paternam, violator legis divine, reprobo· a fido iodieabitor, quia vere la 
secondo mense a legitimie decreti· reccssiue invenitor.

« Siehe 8. 35.
* Si enim(«£r.non) tardine hoc est ona dies longias 0 mir dicerontar, proponete 

soli· cono, in inni· xxxmi (?) pro mona feb* in qao hjetns vigit, n ff meni· 
dieebatar, in qao ncque herbe genninabat He. Die ganze Anflkhimng let sehr 
verworren.

4 . · qois ài hie disputation adqoieseere nohierit et alterine magisteri· eru
ditile, diligentiae a  edoctam crediderit, primola doctrine nae ezereitom estendale 
debeat, qao ennetie persuadi (!) posait, anpletaa istsm disposition«» ad lUaa, ai 
tsmen flrmaverit, doctrinsa a  transform.
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bearbeitet, welcher fühlte, dass hier etwas ausgefallen sein müsse und 
der diese Lücke auf Grand des Vorhergehenden m it seiner Gelehrsam
keit aasmf&Uen versuchte. Denn dass hier nicht wenig verloren gegangen 
ist, sieht man sofort Das Fragment schliesst nämlich dann gleich m it 
den W orten: ‘Sane et hoc ad plenam instractionem insinuandum cunctis 
neccase fort, cyclum conpletum esse Sagro et Eucerio’ (381). Auch in 
diesem Setze ist die wörtliche Uebereinstimmnng m it den die Cyclen- 
angmben einleitenden W orten am Schlösse des Cölner Prologes (cap. 15) 
bemerkenswert)!.1 Der Consulat weicht dagegen ab. Die Redaction C 
setzte nämlich, wie «n*n sich erinnern wird, das Ende des hier in Be
tracht kommenden Cyclus in das Jah r 382, das Fragment setzt ihn jedoch 
in  das Jah r 381. Ausserdem giebt die Redaction C auoh den Anfang 
dieses Cyclus nebst dem Schluss des vorhergehenden und dem Anfang 
des folgenden an, das Fragment dagegen hat nur einen Cyclenschluss. 
Aus diesen Abweichungen von dem Systeme der Redaction C folgt, dass die. 
Fragmente nicht ans derselben geflossen sind. Daraus aber, dass in den 
Fragmenten nur ein Cyclenschluss verzeichnet ist, geht hervor, dass der 
Verfasser den folgenden Cydenanfang noch nicht kannte und somit im 
Jahre 381, also 2 Jahre vor dem Redactor C schrieb. Aus den wörtlichen 
P eberetnstimmungen m it dem Cölner Prologe folgt, dass er dieselbe 
Quelle, wie jener, also die Redaction A benutzte. In  dieser lautete nun 
der Schlusssatz nach der oben gegebenen Reconstruction: ‘Sane e t hoc ad 
plenam instractionem insinuandum cunctis necesse fuit, cyclus initiasse 
Fausto et Gallo consolibus (29$), qui habuit kl iafl luna prima die Sa· 
te rn i. Es war also der Anlang des Cyclus in das Jahr 298 gesetzt und 
das Ende desselben würde demnach auf das Jah r 381 fallen. Die 
Fragmente stimmen mithin in der Cydenangabe genau mit der Re
daction A überein.

Das Urtheil über die beiden Cölner Fragmente ist demnach in 
folgender Weise zusammenzufassen. Sie sind einem Paschalwerke ent
nommen, welches im Jahre 381 geschrieben war. Dieses Werk gab die 

a  vollständiger wieder, als dies der Cölner Prolog tfaut, es 
dürfte daher nur als eine im letzten Jahre des A’sohen Cyclus gemachte 
Recension (a) des alten Computus zu betrachten sein. In  demselben 
oder in einer Abschrift desselben, befand sich jedoch eine Lücke, 
d a  in  dem zweiten Capital unserer Fragmente die Cena puris nebst ‘ 
Schiusi und Clausei über das fünfte Jah r des Cölner Cyclus (cap. 12 
hm 14) fehlen.

• Stk« 8. S5.
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IV. In  demCod.Vatioanus Reg.Christ2077 foL79l findet deh vor einer 
Ostertafel der Romana Supputatio eine Abhandlung m it der Uebenohrift 
4imh dm incipit ratio paschae. Ratio paschae’.* Die Ostertafel ist eine 
Fortsetzung der Tafel im Chronographen, was sich daraus eigiebt, dass 
das Jah r 354 an der Spitze derselben steht* Sie umfasst 84 Jahre und 
reicht also bis za dem Jahre 437. Was nun die Praefatio anbetrifft, so 
werden im Anfänge derselben die Bibelstellen Exod. 12 ,2  und Gen. 1 ,11  
angeführt und allerhand fromme Betrachtungen an sie geknüpft Ab
gesehen von dem für ein Paschalwerk unpassenden Inhalt,1 * * 4 weist auch 
die Verschiedenheit der Bibelfibersetsangen des Codex V at und des Cölner 
Prologes darauf h in , dass dieser Abschnitt in der Redaction A nicht 
gestanden haben kann. Die Stelle Gen. 1, 11 lautet nämlich in beiden 
Werken folgendennassen:

Cod. Vst
Producal terra herbam pabulum ko- 

bentem semen secundum suum genas et 
lignum fractifomm faeiens fructum, coins 
semen in ipso t» similitodinem setundum 
gtnu$. Et factum ent sic.

Coin. Prolog, cap, 4.
Germinal terra herbam pabuli ferem- 

lem semen eaecundum genas el secundum 
simililudimem et lîgnam fruetiferum/ec»- 
enltm fractam, caias semen ipriuê ··  
eo ad similitadinem super terram* E t 
factum eat aie.

Hierauf folgt nun die Abhandlung fiber die Caena pura, welche, 
wie man sich erinnern w ird, in den Cölner Fragmenten fehlte und 
durch den Tractat eines späteren Computistcn ersetzt worden war. Von 
unerheblichen Abweichungen abgesehen stimmt sie wörtlich m it dem 
Cölner Prologe cap. 12 überein. Somit beginnt der Codex Vat. dort m it 
dem Prologe fibereinzustimmen, wo die Fragmente aufhören· Dieses ist, 
wie ich meine, der beste Beweis für die Zusammengehörigkeit dieser 
beiden Stücke. Es liegt nun der Gedanke nahe, dass von einer sehr alten 
Handschrift der Recension a aus dem Jahre 381 zwischen der Abhandlung 
fiber die Luna des Schalttags (cap. 11) und der Cydenangabe (cap. 15) ein, 
resp. mehrere Blätter getrennt worden sind; dass diese Fragmente der Ver
fasser der Praefatio des Vatieanus fand und, nachdem er eine fromme

1 Dies· Handschrift, Palimpsest der Terrinen, war, wie antes ìachgewioso· 
weiden soll, im 16. Jahrh. in der Bibliothek der IfaffeL

1 ed. Mansi, App. ann. Bar. p. 287. Vergi, über diese Handschrift B m m · 
senio, Bibliotheca Patroni Latinorum ltnlka, Heft 6, p. SS· and ns Komi, Inner· 
Chr. U. R. 1, p. LTUI, LIX.

• Siehe Rossi L a p .  XCI.
4 So werden die Wörter *lignnm fructifcrnm’ and "semen’ in der 8teUe Gen. I, II 

Ton dem Verfasser folgendermamen interpretirts qood lignum nisi crux Christi, qnan 
poitarit hominem fractam, coins semen, hoe est ears mortna rei sbotta, ineorrnptn 
snmxit in eo semine τβΐ in ea simüitudine, in qua ante fhit
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Einleitung zurechtgeschmiedet hatte, in sein Werk aofnahm. Dann 
müsste sich aber ausser der Caena para (cap. 12) auch die Aufforderung 
zur Befolgung der Ostergesetze (cap. 13) und die Abhandlung über das 
& Jah r des CHner Cyclus (cap. 14) in seinem Werke finden.1 Dem 
scheint aber auf den ersten Blick nicht so zu sein. Auf die Schluss
worte der Caena pura: ‘in vicesima prima sabbati lex paschae custodia- 
tu r9 folgt ein Bechenexempel, durch welches bewiesen wird, dass nach 
84 Jahren wieder ein 8onnabend auf das 1. Jahr des Cyclus trifft* Es 
endet m it: ‘Partiris in septima9, also ohne dass wir das interessante Re
su ltat der ganzen Rechnung erfahren. Hierauf folgen völlig unmotivirt 
die W orte: ‘ne ante luna xm i incurrat, vel sabbati dies post luna vice- 
am a prima. Hac disciplina servata a nullo reprehendoris. Sane annus 
Intercali ab initio sexti paschae extra computimi haberi, u t complures 
incum int omnesque erroris sunt pieni9, und schliesslich wird m it den 
W orten: ‘fiunt dies numero 4383* wieder eine Rechnung aufgenommen. 
Es ist klar, dass dieser Passus sehr verderbt ist, die Heilung desselben 
ergiebt sich jedoch leicht Man setze das Rechenexempel hinter die Worte 
Verrais sunt pieni9 und der Sinn ist hergestellt Da sich der m it ‘ne ante9 
beginnende Satz im Cölner Prologe nicht findet und ausserdem nur eine 
unnöthige Recapitulation desjenigen ist, was im vorhergehenden Haùpt- 
a tz e  über die Caena pura gesagt ist,1 * 3 so wird er auch nicht in der Re
daction A gestanden haben, ln  den nun folgenden W orten: ‘hac disci
plina servata a nullo reprehenderis9 erkennt man unschwer den Extract 
von der Aufforderung zur Befolgung des Computus im Cap. 134 * * des 
Cölner Prologes. Die W orte: ‘sane annus laterculi ab initio sexti paschae 
extra oomputum haberi, u t complures incurrunt omnesque erroris sunt 
pieni9 stimmen aber völlig m it dem überein, was im Nachtrage des 
Prologes (cap. 14) über das 5. Jahr des Cyclus gesagt wird.1 Nach ‘sane9 
ist offenbar ‘nullum permoveat9 ausgefallen. Im  Ganzen ist auch diese 
Stelle nur ein Auszug zu nennen gegenüber der Vollständigkeit des Cölner 
Prologes. Somit haben wir also auch die beiden anderen Capitei, welche

1 Siebe & 41.
• 8imfli modo et dieram ©rdinationem addioce. 84 aani, quod babent dies 

— eie 80680. Hia immitteadi au t die· bisesto, diee nomerò viginti et nnnm. 
Ad superiori· somma« dies, float rimol com die adieeto ono «abbati die· nomerò 
•ose*. Partirio in »optima.

• · · ot a qoartadodma orni·· paro lana naqoe in Μ η »  prima «abbati lex

4 8iebo 8. 34.
* Nollu· tana permoveat

panobt babeat d a
, eo qnod qointna



B. Der Mjihrige Cyclo» mit lSjihr. Salto». 4 5

in den Cülner Fragmenten fehlten (13.14) im Codex Vak, wenn auch n u r 
als dürftige Excerpte wiedergefunden. Man beachte nun noch, dass im  
Yaticanus das 6. Jah r des Cycius dem 5. der Redaction C gleichgestellt 
wird, dass also die Quelle desselben nicht der Cölner Prolog, welcher 
den Anfang des Cycius in das Jah r 299 setzt, sondern nur die Redaction 
A oder ihre directe Ableitung die Recension a  gewesen sein kann, welche 
beide den Cycius m it dem J a h n  298 beginnen Hessen.1 Nach der Ab· 
handlung über das 6. Jah r des Cycius folgt im Vatioanus das schon 
oben erwähnte Rcchenoxempel, welches zwar sachlich recht gut in A 
gestanden haben könnte, aber nicht am Ende des ersten Nachtrag· 
(cap. 14), sondern im Prologe selbst Durch seine Stellung bekundet es, 
dass cs von dem Verfasser der Pracfatio herrührt Bei dem nun Fol· 
genden gar tritt es so klar zu Tage, dass hier der Vaticanische Compu
tisi spricht, dass dies keines Beweises e n t bedarf1 Das Resultat ist 
somit folgendes. Die Stücke, welche in den Cölner Fragmenten zwischen 
der Abhandlung über die Luna des Schalttags (cap. 11) und dem zweiten 
Nachträge (cap. 15) fehlen, nämlich die Caena p u n  (cap. 12), der Schluss 
(cap. 13) und der erste Nachtrag (cap. 14) finden sich, die Caena pura 
wörtlich, die anderen beiden in abgekürzter Gestalt in der Praefaüo des 
Codex V at, und zwar geben nur diese drei Stellen auf das Paschalwerk 
der Romana Supputât») zurück. Dieso gegenseitige Ergänzung der beiden 
Werke ist nicht anders möglich, als wenn die Quelle des Vaticanus und 
die der Cölner Fragmente ursprünglich zu einer Handschrift gehört haben, 
welcho die Recension a aus dem Jahre 381 enthielt Aus dieser Hand· 
schrift sind noch vor 427, in welchem Jahre der Vaticanische Computus 
verfasst is t,* * mehrere B lätter entfernt worden, welche der Verfasser des 
Codex Reg. Chr. zu seinem Paschalwerke benutzte. Von dem übrigen 
Theile des Codex sind jedoch Bruchstücke in den Cölner Fragmenten 
erhalten.

Dass die Redaction A und mithin auch die Recension a eine Oster
tafel am Schlüsse des Prologes gehabt hat, ist an sich schon wahrschein
lich, denn ohne dieselbe hätte der Prolog selbst seinen Zweck verfehlt; 
es folgt aber auch daraus, dass die andere Ableitung von A, die Redaction 
C, eine solche hatte. Da nun der zweite Nachtrag, m it welchem der Prolog 
schlicsst, in der Handschrift, aus welcher die Cölner Fragmente geflossen 
sind, verblieb, so muss auch die unm ittelbar folgende Ostertafel in dem 
grösseren Theile dieses Codex gestanden haben, sie kann folglich nicht

> 8ieke 8. 4Z.
'  Ideo in latttcalnn eve in volarnen, qua« mino» iu ta  eoapataa Bomaaau 

«u  («cAr. Mt) ordinatala, coin» ratio iofta script» a t  He.
• Sieh« 8. 40.
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tod dem Verfasser dee Vaticanus benutzt worden sein. Hieraus erklärt 
sich die sonst nicht zu hebende Schwierigkeit, weshalb der Vaticanisohe 
Computisi eine Tafel der wirklich gefeierten Osterfeste seinem Werke 
beigegeben bat und weshalb er diese nicht durch eine cyclische Tafel 
ergänzt, sondern, wie wir später sehen werden, durch selbständige 
B eriinnng m ittelst Epacte und Ferie des 1. Januar bis zum Jahre 427 
fortgeführt h a t D ran dass die Vaticanische Ostertafel von dem Verfasser 
der Ptaefatio ursprünglich nur bis zu diesem Jahre berechnet war und 
folglich die Ja h n  428—437 von einem Späteren herrühren, geht erstens 
ans den W orten: *Ex$l conp. pasc. cum conpitcm lunae, quae si custo- 
d itu r, repraehendi non potest Id  .est hio usq. ad ann. coca a passione 
domini (427 n. Chr.) et in alio sequitur a felice e t . . . . 1 (42S n. dir.) 
am  Schlüsse der Tafel und zweitens aus der Clausel: T ost ootogesimo 
quarto anno rerertitur ad se cydus’ am Ende der Praefatio hervor. 
W enn nämlich der Bearbeiter derselben für 84 J a h n , also bis 437, die 
Osterfeste gegeben hätte, würde diese Clausel von der Rückkehr des 
Cyclus jedenfalls an das Ende der Ostertafel gesetzt worden sein, wie sie 
■idi ja  auch in der Ambrosianiscben Handschrift am Schlüsse der Oster· 
tafel befindet1 Der Grund dafür, dass der Vaticanische Computisi die 
historische Tafel nur bis 427 durch Rechnung ergänzte, muss darin zu 
soeben sein, dass er seine Compilation in eben diesem J a h n  verfasste.

W enn nun auch dem Verfasser des Vaticanischen Paschalwerks die 
Ostertafel der Supputât» nicht zu Gebote stand, so werden wir uns den· 
nodi bri einem Gelehrten ans dem Anfang des 6. Jahrhunderts nicht darüber 
za wundern haben, dass er uns Nachrichten über dieselbe b ring t Dagegen 
w ild es nöthig sein, diese Mittheilungen nicht ohne Weiteres als aus· 
gemachte Thatsachra hinzunehmen ; sie werden vielmehr vorerst auf ihre 
Glaubwürdigkeit hin geprüft werden müssen. Der Verfasser sagt, er 
habe seinem Werke die Form ones Latereulus gegeben, indem dasselbe 
nicht nach dem Computus Romanus geordnet s e i1 Dass unter diesem 
Computus Romanus das officielle Paschalwerk der römischen Kirche zu 
verstehen ist, ist klar, aber der Ausdrude an und für sich dürfte niobt 
der riohtige sein. FSscasima nennt dasselbe nämlich Supputât» Ro
mana* und diese Bezeichnung wird die angemessenere sein, zumal da sich

1 Bemerkenewerth tat da» der Urheber dieeee 8atsee nach Pneper-Victoriachen 
Paadflaqehwn rechnet, ao da« alio die Aofentahaag Ja da* Jahr S8 gesetzt wird; 
e t Boa« L c. p. LOL

* Ia die*«* Codez lastet aiet U n a  ad caput mertitar.
* Mao ia laterealazi é n  ia volnmea, qoae miau iu ta Computern Bemmumm, 

eaa (« Ir. eat) ordinata«, esina ratio infra aeripta eet * ·
* Q. Oli Na« caia Berne»? cukputetie, qsae eydo coaclsditar, cairn tpee.
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jener in einem Briefe an Pabst Leo derselben bedient W ir sehen also auch 
hier schon, dass der Vaticanische Computist nicht besonders unterrichtet in t 
Der Cyclenanfang wird in das Jah r 382 gesetzt1 ganz in Ucbercinstim· 
mung m it der Redaction Λ, welche, wie oben gezeigt wurde, den Anfang des 
ersten Cyclue in das Jahr 298 setzte.1 Dasselbe Jah r 382 wird uns ausser* 
dem auch von Pascasinus überliefert1, so dass an der Richtigkeit dieser 
Angabe nicht zu zweifeln is t Dieser Cyclus des Computus Romanus zerfallt 
in sieben 12 jährige Perioden* 1 * * 4 * * * * und beginnt m it Luna i. am Sonnabend den 
1. Januar. Auch diese Angaben werden uns durch die Recension a und 
die Redaction C bestätigt es ist jedoch immerhin bemerkenswert!!, dass in 
beiden Ableitungen der Redaction A der Sonnabend als Hlies Saturni’4, vom 
Vaticanischen Computisten aber als ‘dies Sabbati’ bezeichnet wird. Gans 
eigentüm lich ist aber nun die folgende Beschreibung der Ostertafd des 
Computus Romanus. Nach der Vaticanischen Handschrift umfasste die
selbe nämlich: 1. Epacte und Ferie des 1. Januar, 2. den Anfangstag 
der Azyina (Fastenwoche vor Ostern), 3. den Ostersonntag nebst seinem 
Mondalter, 4. ‘Errores etiam temporum direraorum, in quibus illa erit 
electione dies dominion paschae9, also doppelte Osteransetzungen in ge
wissen Jahren, 5. den Tag der Caena pura (Charfreitag).· Wenn wir nun 
die Ostertafel der Ambrosianischen Handschrift auch als diejenige der Re
daction A ansehen, so fehlten in der letzteren die Rubriken 2 und 6. Es 
würden somit der Computus Romanus und die Redaction A zwei verschiedene 
Paschalwerke des 84 jährigen Cyclus sein, von denen der entere, wie aus dem 
Titel hervorgeht, das officielle Werk repräsentiren würde, der Redaction A 
aber würde nur eine secundäre Stellung einzuräumen sein· Wenn nun 
eine solche Ostertafel, wie die vom Vaticanischen Computisten beschrie
bene wirklich ezistirt hätte, so würde schon ihr Umfang gegenüber dem»

de quo agitar erit anna· sexagesimal tertias, qai coepit consolata Automi si 
Siaprù

1 · · Antonio et Syagrio eonsulibas, qaae kalendae iannariae faerant dît «4*
boti lana prima, qai annas in cyclo octogonario et qaaternario primas est

* Siehe S. 37. * Siehe S. 46, Anm. 4.
4 qai eyelas divisas per septem daodeeennioram ordine digestes.
4 Frogm. Col·: at omnibas cyclis completi· dicatnr kl ianair, lana prima et 

diet Saturni. ProL CoL cap. 151 Saperiori vero anno, hoc est Faasto et Gallo eoe-
aolibas, eonpletas est cycles, qai babait kl Sä lana prima die Saturni.

4 qnae per anno· ungalo· hoc continoti kalendae lanaariae qaa die vel qaota 
lana sit, axima etiam vel quotai kalendas vel Idas agitar, paschi quoque sto tem
pore quota kalendae, nona· vel Idas vel qaota lana die semper dominici eelebretur, 
errore· etiam temporum diveraorom, in qaibae illa erit electione dies dominies
paschae, ante zi k it aprile· vel post zi. kiL mai·· venerit, die· etiam 
csenae parie.
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jenigen der Tafel in λ  darauf hinweisen, dass sie nicht das Schema 
des Compotoe Romanos, also desjenigen Werkes gewesen sein kann, 
wekbes bei der Reception des 84jährigen Cyclus m it 12jähr. Saltas 
too der Römischen Carie als kanonisch erklärt worden war. Die ur
sprünglichen, von den Bearbeitern von Ostercyclen aufgestellten Tafeln 
zeichnen sich nämlich stets durch Einfachheit ans und werden erst im 
Laufe der Zeiten von Späteren durch neue Rubriken verm ehrt1 Die 
Beschreibung des Vaticanischen Computisten erweckt jedoch den Eindruck, 
a b  wenn ihr überhaupt keine cyclische Ostertafel zu Grunde liege und 
sie theilweise aus der Luft gegriffen sei Nach unserem Gewährsmann 
sollen nämlich sogar die Caenae purae in der Ostertafel des Computus 
Romanus verzeichnet gewesen sein, so dass man ausser dem Ostersonntag 
sogar den Charfreitag — denn dies bedeutet Caena pu ra9 — aus der 
Ostertafel ersehen konnte. Dass man so weit der Bequemlichkeit des 
Publikums im 5. Jahrhundert entgegengekommen wäre, ist völlig un
wahrscheinlich und unglaubwürdig. Dazu haben diese Caenae purae auch 
â n e  eigentüm liche Stellung, indem sie nach den Ostersonntagen ver
zeichnet werden, während sie zwischen die Azyma und die Ostertage ge
hörten. Der Verfasser des Codex V at hat offenbar gar nicht verstanden, 
was Caena pura bedeutet Es fragt sich nun, woraus die beiden Ru
briken Azyma und Caena pura geschöpft sind. Hierüber wird man nicht 
lange zweifeln können, wenn man bedenkt, dass über beide W örter in 
dem  ersten Theile der Fragmente der Recension a gehandelt wird, welche 
d er Vaticanische Computist benutzte.1 * * * * * * 8 Dass er diese Fragmente und 
keine cyclische Ostertafel bei seiner Beschreibung benutzte, gebt dann 
noch aus seiner 4. Rubrik hervor, in welcher man ohne Schwierigkeit ein

1 8o wurde der 84jihrige Cyclus von dem Verfasser der Zeitzer Tafel durch
dw Neumonde, veo dem Carthagiochen Computi«ten durch die Vollmonde und die
Wochentage derselben vermehrt So wurde den Vietorischen Ostertafcln später der
Aafrmg der 40tigigcn Fasten hinzngeftigt, (cf. Cod. Bern. 611, fol. 06 nnd Cod. Vat
Reg. 586, fot 0—10) nnd die Indictionen (cf. Cod. Bern. 611 and Cod. Strmondi bei
Pacherim» de doctr. temp.)· Am meisten jedoch schwollen die Dionjsianischeo
OsUrtaitbs im Lamie der Zeiten an; et Pipes, Karl’· des Grossen Kalendarium
«ad OstevtafeL

9 Die Greasem der Caena para waren der 00. Min (cf. ProL CoL cap. 8: id 
« I ex s u  k. ap nsqoe in xiu kl mAi cena pori·) and die Lana 14 (et Praef. 
Tats at « y e rinffrise ssmi pur* lana asqae in viceeima prima sabbati lex pa- 
•chne eastodiatar). Da die Grenzen des Ostersonntag* 22. Min and Lana 16 waren 
(M s ante·), so riebt man, darn die Caena para der Charfreitag erin mass.

9 Sehe Aarn. 2 ia Betreff der Caena pan. Die Azyma werden mit folgen
den Wetten enribat: et qmia a quintadècima db menais asqae in vieerimn 
prims m ais die· tant septem mtjmorwm . . .  aadi Ideo prions mostri statueront
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Eicerpt des eisten Nachtrags (cap. 14) erkennt, welches in der Bezeich
nung ‘errores’ m it dem ersten Excerpta1 desselben Nachtrags überein- 
stimmt, durch die W orte ‘in quibus ilia erit electione dies dominiez’ 
(*» Coin. Prolog: conferre cum preebytcris, qui dies eligi debeat) aber 
dieses vervollständigt Die übrigen Rubriken fand wohl der Verfasser 
schon in seiner anderen Quelle, der historischen OstertafeL Da er nun 
diesen Rubriken bei der Beschreibung der cyclischen Ostertafel noch drei 
andere auf Grund der Fragmente der Recension a  hinzugefügte und diese 
Ostortafel als diejenige des Computus Romanus ansgab, so muss er die 
Fragmente für Theile dieses Computus gehalten haben. Der Vaticaniscfae 
Computisi hat also die Ostertafel der Supputatio nicht gekannt, seine Be
schreibung derselben beruht auf der Fortsetzung dor Ostortafel des Chro
nographen vom J . 354 und auf den Fragmenten der Recension a.

V. Das Ergebnise der ganzem Untersuchung ist demnach folgendes. Es 
hat im 4. Jahrhundert ein altes Paschalwerk des 84jährigen Cyolus m it 
12jähr. Saltas existirt, welches zwischen 208 und 381 geschrieben sein muss 
(Redaction A). In  diesem war der Anfang des Cydus auf das Jah r 298 gesetzt. 
Von der Redaction A, welche jetzt verloren ist, lassen sich 2 Ableitungen 
nachweisen: die eine (Recension a) ist im Jahre 381, die andere Redaction 
C im Jahre 383 geschrieben. Von diesen beiden Werken hat sich Recension 
a am treuesten der Quelle nngcschloescn, sie setzte unter anderen aach 
den Cyclenanfang in das J . 298. Redaction C dagegen hatte Lücken und 
liess den Cyclus m it 299 beginnen. Von Recension a sind uns nur Frag
mente erhalten in den Codd. Col und V at, welche auf eine Handaehrift 
zurückgehen, aus welcher vor 427 mehrere B lätter entfernt wurden. Die 
Redaction C dagegen ist vollständig erhalten, indem uns den Prolog der 
Codex CoL in einer Recension aus dem Jahre 395 aufbewahrt hat, die dort 
fehlende Ostortafel aber nebst Auszügen aus dem Prologe der Codex Am
bros. enthält, welcher auf eine Recension aus dem Jahre 467 zurückgeht. '  
Diese Redaction C könnte man übrigens dio britannische nennen, da sich 
in beiden Handschriften vor derselben der unechte ‘Tractatus sancii Adtha- 
nasi episcopi Alexandrini de radono pasche' (im Cölncr Cod. ‘Indpit itorum 
de pah') befindet, welcher in Britannien verfasst, gewissennassen die Einlei
tung zu der Redaction C bildet* Da nun alle unsere theoretischen Quellen 
des 84jährigen Cydus m it 12jähr.Saltus ans dnem  Werke geschöpft haben, 
so ist nicht mehr daran zu zweifeln, dass dimes das officielle Paschal
werk der römischen Kirche, die Romana Supputation der Computus Roma
nos war. Da aber alle unsere Quellen den jüngeren 84 jährigen Cydus vor- 
anasetzen, und folglich auch der Redaction A jener zu Grunde gelegen

• SdM 8. 44. 
KriMk, Mià i· I

• 8iehe Q. Υ Π Ι .
4



5 0 L TheiL Der Mjihrige Oatercyclna.

lab en  m ass, und de es feststeht, dass schon vor diesem Cyclus eine 
i t te n  Snppntetio existirte, welche von geringen Modificationen abgesehen 
auf denselben Prinripien, wie die jüngere beruhte, so kann die Redaction 
A nodi nicht des ursprüngliche Werk des Bearbeiters des 84 jährigen Cyclus 
m it 12jähr. Saltos, sondern eben nur eine Bedaction desselben gewesen 
adn . Da m it dem Jahre 312 das älteste Denkmal der Suppntatio, die 
Oatertafd im Chronographen, beginnt, so müsste dieser Archetypus vorher 
verfasst sein, jedoch nicht vor dem J . 803, in welchem sich der Later- 
coin· des Angustalis nodi als officiell benutzt nachweiscn lä s s t1 Da 
aber, wie wir unten sehen werden, zwischen 343 und 354 die jüngere 
Supputât» eingeführt wurde, so wird in diese Zeit die Bedaction A zu 
netzen sein. W ir erhalten somit von dem Paschalwerk des 84jährigen 
Çydns m it 12jähr. Saltus folgenden Stammbaum:

$ 2. Nachdem so das Verhältniss der Quellen zu einander fest· 
gestellt ist, wird es möglich sein, zuerst die Prinripien, welche der Re
dactor A in seinem Prologe gegeben haben muss und dann die Anwen
dung derselben in der Ostertafel zu entwickeln.

L Die Grundregel der jüngeren Romana Supputât» war, was m it 
Beeilt an die Spitze des eigentlichen Computus gestellt wird, Ostern muss 
m  derZeit von dem 22. März bis 21. April gefeiert werden.1 Hieraus ergeben 
rieh unmittelbar als die äussersten Grenzen des Charireitags (Caena pura) 
der 20. März und der 19. ApriL* Der Ostersonntag konnte also auf 31 
verschiedene Tage treffen,1 im Gegensatz zu den Alexandrinern, welche 
demselben 35 Tage ringerüumt hatten, indem bei ihnen der 25. April

1 HA· 8. 22.
* O f St Vm m  est itaque tx  dix x i h 2p n tjte in x t k t met cvnpotam 

panche ton itW b qumadmodam debeat aaaaquieqoe Chriitiaoonim integre con po
ta · eutodire; cap. S: Avortant et réfrénant anta dieta ora eoa, iutnentee eo qaod 
u fn w ia , insta legie eonatitatam et patnun traditionein tx  l i  ìct apri utyme 
■  U H  met eu plere aenee· urna, and eap. 12 a. Cod. Vati [Coûtât ergo CU.] 
ex XI dùH  np «qw  in l i  k t mei in kit xxx H I diet petekf insta lanu (napeme 
Tei.) rati ou et die· domini«*· iceametionia domini oanibas ansie pueha agcn ite.

1 cap. ai es diu primo, qai in menar primo, boe est marcio, eaena pari· 
ubiedemgaatu eat id eet ee x ta  k. ep «qw in x tu  kt n fr tene perù. .

Archetipo* 808—812

Bed. A 848—854
Bee, a d. J. 881 
Cod. X vor 427 — s ' + s ’

Kcd. C d. J. 383 
Cod. d. J. 898 Cod. d." J. 4Sf

1 I
Cod. CoL Cod. Ambiò·.
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als äusserste Grenze g a lt1 Vor dieser Ausdehnung der Osterfestgrenzen 
wird aber im Cölner Prologe ausdrücklich gewarnt ‘Wer am 22., 2 3 . 
und 24. April Ostern zu feiern wagt, soll als Uebertreter der alten T ra
dition, als Verletzer des göttlichen Gesetzes, als Abtrünniger vom Glauben 
gerichtet werden, weil er in W ahrheit den gesetzlichen Bestimmungen 
entgegen in den zweiten Monat übergetreten ist’. 1 Der erste oder Oster- 
monat ging also nur bis zu dem 21. A pril* Das niedrigste Mondalter 
am Ostersonntag war xvr, das höchste xxn. Die Grenzen der Luna des 
Ostersonnabends waren folglich 15—21, die des Chorfrcitags 14—20. *

Im  1. Jahre des 84jährigen Oyclus der Supputât» Romana traf die 
Luna I  auf Sonnabend den 1. Januar. * Der Cyclus begann also m it 
dem 1. Tage im Mondmonat und zugleich mit dem 1. Tage in der jtt- 
dischen Woche.* Von hier aus wurde abwechselnd um einen rollen 
(30 tägigen) und einen hohlen (20 tägigen) Mondmouat wcitergezählt Es 
worden also im ersten Jahre hohl die Mondmonate, welche auf den Febr., 
Apr., J uil, Aug., O ct, Dec. fielen. 1 * * 4 * * 7 * 9 Vom 1. Januar bis 1. März (excL) 
sind grade 50 Tage, <L h. 2 Mondmonate (-· ein 30tägiger +  ein 
20tägiger). Es müssen also der 1. Januar und der 1. März stets gleiche 
Mondalter haben.* Das erste Jahr hatte nun 6 hohle und 6 rolle Mo
nate, also 354 Tage. Es sind daher nach Ablauf des 1. Mondjahres nooh 
ungefähr 11 Tage vom julianischcn Jahre übrig* und der folgende

1 Siche Idelbb· Handbuch d. Chron. H, 109.
* cap. 9t Si qui· sane temerono buio, protrarti· diebus ultra modani· loegiu 

faeere poscha usurpaverit, id cot z kl mai· nono ndgque «το vin* hlc transgress·· 
traditionem patcrnam, violator legi· divino· reproba· a fido iudicabitur, quia vero in 
tccundò mense a Icgitimis decreti· roccasiaec invenitur.

9 Vgl. auch cap. 9t intuente· co quod cxpoouorim · · oi zi kl apri uoquo in 
zi kl mat eonplere mensem unum.

4 cap. 8: · · ut hii tre· die· eacratiemi, qui trìnitatia gracia sanctificati «ont, 
pamio· requie· ot rcsurroctio habeant ringoia· libi adecripta· luna· ebdomada·« 
paasio a zim luna usque ad zxmarn· requie· a zv luna· in qua asema· uoquo ad 
zzi, resurrectio· novi finnenti ingresrio· a zvi luna usque od zzn.

9 cap. I0t und Fragm. Col.: · - ut [in Proi.] omnibus delio couplet!· dicatur 
kl ian luna prima [et die· Saturni Fragm.].

9 Cf. Rossi· laser. Chr. U. R. p. lzzziii· Mommsek· Zeitser Oatertafél ρ. 55T.
7 Fragm. Col: Ita est· ut sexie· caret luna per anni spadaio· id est feb* apt*

mH* ags, octut et decorni!.
9 Frog. CoL: Ergo necemarium ita est obaervandum, ut ab ipso mense (seiL 

Febr.) iniciet luna cavare· maxime com mori· sit, ut quota luna fuorit in kl idhr, 
ipso dicatur kl mal.

9 cap. 10 und Fragm. CoL: [Et jFrag.’] quia constat annua conpletua habet· 
dies [numero Fragm.'] coclzv* partiris· qnotìens habet zzz, (partire per zu viel· 
bu· Fragm.), invenie· duodedes. hoc est mense· zìi. Supcnunt die· [numero 
Fragm.] v. Horum dierum numerum cum sua untia adiede· (adids Fragm.) od

4·
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1. Januar ist folglich der 12. Tag im Mondmonat, d. h. das zweite Jah r 
hat die Epacte xn. In  dieser Weise nehmen von Jahr zu Jahr die 
Epncten nm 11 Tage zu .1 W ächst jedoch die Epacte Aber 30, so wird 
dem vorhergehenden Mondjahre noch ein 30tägiger Monat* * zugezahlt, und 
so die Epacte um 30 vermindert. Es ergeben sich hiernach in 84 Jahren 
924 Epactentage «  30 dreissigtägige Monate und noch 24 Tage. Das 
folgende 1. Jahr des zweiten Cyclus würde dann nicht mehr die Epacte 
I ,  sondern die Epacte xxv  haben, und der Cyclus folglich nicht mehr 
an seinen Anfang zurückkehren. Diesem Uebelstande hat man dadurch 
abgebolfen, dass man die Epacte nicht um 11 Tage, sondern um 11^ Tag 
Tennehrte. ’ Der Bruchtheil ergiebt nach 12 Jahren einen vollen Tag. 
Die Epacte des 13. Jahres nimmt mithin nicht um 11, sondern um 12 
Tage zu.* Dies ist der sogenannte Saltos lunae. E r findet statt nach 
den Jahren 12, 24, 36, 48, 60, 72, d. h. in den Jahren 13, 25, 37, 49, 
61, 73 wächst die Epacte um 12 Tage. Durch diese 6 Sa]tue werden 
die überschüssigen 24 Tage zu einem vollen Monat ausgefüllt Nun hatte 
man eigentlich bei oonsequenter Addirung von jährlich einer Uncie auch 
am Ende des 84. Jahres einen vollen Tag erhalten, welcher der Epacte 
des 1. Jahres hätte zugezählt werden müssen. Diesen Tag liess man 
aber weg, um nach dem Ablauf des Cyclus am Anfang desselben wieder 
Luna i, Sonnabend zu finden. * Durch die Einfügung der 6 Saltus theilte 
ö d  der Cyclus gewissermassen von selbst in sieben 12jährige Abschnitte. 
L i diesem lnnariscben Cyclus konnten nun die Schalttage keine Berück· 
ächtigung finden. Es wären nämlich sonst nach 84 Jahren 21 Epacten
tage hinzugekommen, wodurch die Luna i  des ersten Cyclus, im zweiten 
T·«»* x x n , die Luna n  des ersten im zweiten Luna xxm  geworden 
wäre.' Hiermit hätte der Cyclus sein Charaoteristicum, die Rückkehr

τ ι lana·, qne da «TiÜ N ib u  increaennt et continent te i f  luna at onci·. Ueber 
dhao Vada efebo an ten.

1 L e.: Hoe per magai«· h m  addi· (rapenddu Fragm.) in die knlendamm 
iaaaariarua et in perpetaam eine nliqno errore certa· lana· pronanti··.

* Siebe 8. 51, Anw. 9.
* cap. 10 and Fngm. CoLi [Coapntabfe ergo a primo anno aaqae ad xn 

eeaplitnw. adda· aemper xi tana· per die· kalendaram ianoarianua et onda ana. 
Cwipliti ergo A rt]  xmao anno (zn vero anno completa Fragti.) oncia, qne 
■•per s  Iona· [additar Fregm.^ cooptato h n  neceaae eat, at xn lanae ipao anno 
[pm diem ProL] U iSh adieeiaatar.

' t a i  hoe [aatem AW.] per aeptem doodeeennioe [obeerirari oportet Fragm.~\. 
Caapfeto vero eyeio, id eat in anno· lxxxuii, dedoeto aaae, quia in men·· deeem· 
Wo aelit· men in altimom non eavat tona, xi [ergo luna· AW.] lina natte tan· 
«— «*> iamittfe. at [te AW] oambaa eidfe eonpietia dieator U ift Iona prima 
[et Sta Satani Frmgm.}

* cap. 11 end Fraga. Coi.: Naa ai in nomerò eonpntaietar Marniti tana te

\



in sich selbst verloren. Dies sind Principien der Bemann Supputât»: 
Ostern wird gefeiert vom 22. März bis 21. April, von luna 16—21 ; der 
84jährige Cyclus beginnt m it 1. Januar, Sonnabend, Epacte i, indem die 
Epacten jährlich um 11 Tage zunehmen; nach 12 Jahren wird jedesmal 
1 Tag mehr den Epacten zugezählt, dimer M t jedoch weg nach dem 
84. Jahre.

IL Die Ostertafel jenes alten Paschalwerks des 84 jährigen Cyclus m it 
12jähr. Saltus ist uns, wie schon erwähnt wurde, nur in der Bedaction 
C durch den Codex Ambrosianus erhalten.1 Diese Tafel hat demnach 
auch den Fehler der Bedaction C, dass sie m it dem Jahre 299 sta tt m it 298 
beginnt,* dass also ihr erstes Jahr das zweite des römischen Cyclus i s t  
Im  Laufe der Untersuchung wird sich nun zeigen, dass die Grundsätze, 
nach welchen die Ambrosianische Tafel bearbeitet ist, völlig m it denen 
übereinstimmen, welche derComputus der Bedaction A aufführt, wie wir ihn 
aus unseren Quellen construiren können. Die Tafel besteht ans 6 Co* 
lumnen: 1. die Jahre des Cyclus, 2. der Wochentag und 3. das Mond· 
alter des 1. Januar, 4. der Ostersonntag, 5. das Mondalter desselben.*

Das früheste Osterfest M t in der Ambrosianischen Tafel im Jahre 5 auf 
den 21. März. Dies steht nun allerdings in Widerspruch m it dem Prologe^ 
welcher als froheste Osterfcstgrenze den 22. März s ta tu irt4 Nichtsdesto
weniger ist auch diese Ansetzung keine Eigentüm lichkeit der Bedaction CL 
Das Jah r 5 war nämlich in der Romana Supputât» ein sehr schwieriges. 
Es hatte die Epacte 26 und folglich die Osterneumonde 6. März und
4. April. Der entere ergab die Ostersonntage 21. März luna 16 und
28. März luna 23, der letztere den 18. April luna 16. Von diesen 8  
Daten versticss das en te gegen die Grenze der Ostersonntage, das zweite 
und dritte gegen die der Luna am Osterfeste. Man ersieht hieraus, dass 
in diesem Jahre alle Ansetzungen nach der römischen Supputatio irregulär - 
sein mussten. Was nun den 21. März der Ambrosianischen Tafel anbelangt, so 
lässt sich für dieses Datum der bestimmte Beweis führen, dass es in der 
Redaction A gestanden haben mues. In  Betreff des Jahres 6 ist ««ml»«* 
jener zweite Nachtrag des Prologes geschrieben, welcher sich vollständig in 
der Bedaction C (cap. 14),* als Excerpt in der Recension a erhalten hat, in

uao ejelo, boc «st io anaia lu x iiii, xz et n u  bieeextoram Ina·· tot adeweee- 
but. Et eam esect lana prima [vel u Fnym.], dieebatar xxn m  xxut, qsod 
ineptam et vanimimam did quii tat haae dedarat (dedarabat Frefm.).

• 8iebe & 87. · Siehe 8. 48.
* Die Aabmriaalarh» Tafd lat eriiatart werden vea Haosu, Obearv. ia Orna. 

Proep. p. 847—880; et. Ioblbb, Haadbndi der Chren. II, p. 844—888 aad Bossi, 
Inter. Chr. U. R. p. lxxxii teq.

4 8iebe 8. SO. * Siehe 8. 88.

B. Der 84j8hrige Cycles mit 12jihr. 8sltot. 53
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welcher letzteren, da sie den Anfang des Cjclus richtig in das Jahr 208 
setzt, dieses das 6. Jahr is t.1 In der Clausei heisst es nun,1 es möge 
keinen stören, dass im 5. (resp. 6.) Jahr das Osterfest auf den 21. März 
lana 16 gesetzt sei. Dies sei in 84 Jahren einmal zu thun, damit nicht 
das Osterfest auf den 28. März treffe, an welchem Tage die Luna 28 
und nodi über |  s e i1 * 3 Die Grenzen für die Mondalter seien gesetzlich 
festgestellt und dürften nicht Oberschritten werden. Es sei daher der 
21. März Torzuziehen, zumal da man sich m it der Ansetzung desselben 
nicht eine ^crimini» nota*, sondern nur eine levis reprehensio’ zu Schulden 
kommen lasse. Schliesslich bringt der Verfasser noch für seine Ansicht 
vor, dass auch der Ύ etus Laterculus' den 21. März als Ostertag angebe. 
Aus diesem Nachtrage im Prologe geht hervor, dass die Ambrosianische 
Tafel m it der Ansetzung des 21. März keine particuläre Stellung eiu- 
nim m t Aber zugleich folgt aus demselben, dass noch frühere Osterdaten 
oder andere Ansetzungen auf den 21. März aus der Romana Suppucatio 
völlig anszuschliessen sind und dass solche Daten, wenn sie factisoh in 
unserer Tafel nicht stehen, am allerwenigsten, wie H agen wohl geneigt 
ist, hereinzubringen sind.4 Es wird sich nun darum handeln, nachzu
weisen, woraus das Osteidatum des Jahres 5 geschöpft ist, das heisst, 
was unter jenem alten Laterculus zu verstehen is t, welcher im 
Nachtrags erwähnt wird. Dieses kann nicht der Archetypus der Ro
mana Supputatio gewesen sein, da dieser wie seine Ableitung eine 
84jährige Ostertafel gehabt haben wird, also ein Cyclus und kein Later- 
culos zu nennen war. Hauptsächlich aber spricht der Umstand gegen

1 Siebe S. 45.
* cap. 14 und Cod. Ambros.: Nullum sane permoveat, co qnod quintile annue 

de cjdo designatila diem panche habeat, hoc eet zìi Vi ap, die dominica, lana 
xvi. Hoc semel in aanis lxxxiiii faciendum est hac ration·, eo qnod violenti· 
h u e  vel lei pasebp prohibe!, ne die v hi ap aliquis praesumptive estimet [se Amò.] 
pesche lacere, qua die crit luna xxm et anper semiase. Maxime cum lege sit can* 
tarn, ne modem lunae statutum aliquis excedat et in gravem offensionem inenrrat, 
sed potine est, nt die xu kl a|i caelebretnr pacche, ahi levis reprehensio est» 
qmeu criminis note, sîcnti et in veteri Intercalo continetur.

* nämlich 23}} Tag. Ueber das Verfahren bei derartigen Mondalterberech· 
■nagen berichtet one der Anon. Carth. II, 14: Ex kalcndis, inqnam, ianoaris in 
pridie Siine diel enppntabie, in qno etiem luna qnota eit, qneris. · · Itaqne in 
Me paitirie eezageiimem et qnod feerie partitile, eupra diemm numenim peni·. 
In qmbne similiter trigesimam partiris, et In quoris dis» nt dlxi» qnota erit lena» 
nsque ad aihomam per die· et anaoe tingalo· peritissime deeignabis rfr. Hierzu Ist 
noch su bemerken» dam die Epacte des betreffenden Jahres der ersten Somme hiasu- 
a m te e i ist» and dam der Brach, welcher eich durch die erste Division orgiebt» von 
4er zweiten Division aungmchlo—cn wird.

4 Hansa» Oheerv. in Chron. Prosp. p. 271 s. J. 16/17 and p. S7S s. J. 82/β3.
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diese Annahme, dan nach unserem Archetypus, welcher doch der S iterai 
Supputât» angehörte, das froheste Osterfest auf den 25. MSn fiel, der 
21. MSn also völlig unmöglich war. W ir werden vielmehr diesen V ette 
Laterculns in dem Latercnlus des Augustalis suchen müssen, welcher vor 
der älteren Supputât» in Gebrauch war, und weil er 100 Jahre um
fasste, m it Recht von dem Carthagischen und Münchener Computisten 
Laterculns genannt wird. Damit ist nun, wie wir oben gesehen haben,1 
zugleich ein Anhalt für die Osteransetzungen des Augustalis gegeben. 
Aus der Bezeichnung ‘vetue’ geht aber hervor, dass diese Stelle des 
Nachtrags nicht von dom Verfasser des Archetypus honrübren kann, 
welcher höchstens 50 Jahre später schrieb als Augustalis. Ueberhaupt 
kann der ganze raste Nachtrag nicht in dem Archetypus gestanden haben, 
da in diesem bei dem 25. M in  als Osterfestgrenze im 5. Jahre der Redaction 
C das Osterfest nur auf den 18. April gesetzt werden konnte. Dass dieser 
Passus dem ursprünglichen Werke fern war, zeigt ausserdem noch die 
Stellung desselben nach dem eigentlichen Schlüsse des Prologs. Es ist 

I somit anzunehmen, dass der Redactor A, als er den alten Prolog nebst 
der Ostertafel überarbeitete, noch einmal auf das W erk des Augustalis 
zurückging und zur V erteidigung seiner Ostcransetzung im 6. (resp. 5.) 
Jahre des Cydus am Schlüsse jene Clausei hinzuiügte. Um nun wieder 
auf unsere Ostertafel zurückzukommen, so finden wir den 22. M än ohne 
allen Anstoss in den Jahren 82 ,43 , 54 als Ostertag angesetst und ebenso 
die folgenden Tage. Das späteste Osterfest trifft in der Ambrosianisdien 
Tafel auf den 21. April im J . 19, welches Datum auch im J . 8 zu resti- 
tuiren is t Alle späteren Ansetzungen beruhen nur auf Schreibfehlern. Die 

I früheste Ostergrenze ist also in unserer Tafel der 22. März, von welcher 
nur einmal im J . 6, wie es der römische Computus vorschrieb, abge· 
wichen wird, die späteste ist aber der 21. April. Damit ist die Ueber- 
einstimmung der Ambrosianischen Ostertafel m it der Supputât» Romana 
in Betreff der Grenzen für die Ostersonntage bewiesen.

Ueber das Mondalter an den Ostersonntagen ist su bemerken, dass 
Ì wenn die luna 15 auf den Ostersonntag treffen würde, das Osterfest rane 
I Woche später angesetzt wird. Dieser Fall kommt vor in den Jahren 15, 

19, 25, 85, 42, 45, 48, 52, 75, 79, in welchen regelmässig die Luna 22 
das Osterfest bedingt Eine Ausnahme machen nur die Jahre 5 und 62. 
Das erste von diesen beiden Jahren war, wie wir schm  oben gesehen 
haben, 'extra Computern’, 1 d. h. alle Ansetzungen lfir dasselbe mussten * *

• Seit« 16.
* Cod. Vat.« Sam u n i  laterali ab Initio Mali paaehae trire fm f mhm  

haben; et 8. 44.
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u ad i der Supputai» fehlerhaft sein. W ir finden hier ausser dem be
sprochenen 21. M an noch den 18. April lana 15 notât. H ätte man in 
diesem Jahre die Luna 22 gewählt, so wäre der Ostersonntag auf den 
25l April gefallen und da nun schon der 22., 23. und 24. April ver
pönt waren,1 tun wie viel mehr musste es erst der 25. April sein. Achn- 
lieh verhielt es sich noch m it dem Jahre 62. Die Epacte 28 ergab die 
Onternenmonde 4  März und 2. ApriL Durch den ersten von diesen 
beiden wäre Ostern auf den 19. März lana 16 getroffen, welches Datum 
nach dem, was oben über das Jahr 5 gesagt ist, unbedingt von der 
Ostertafel fern zu halten war, oder auf den 26. März luna 23, 
welcher Tag wegen seiner Luna anstössig war. Der 2. April bewirkte die 
Ostersonntage 16. April luna 15 und 23. April luna 22, welche wieder 
beide der Supputât» nicht entsprachen. In  der Ambrosianischen Hand
schrift finden wir nun das erstere von den beiden letzten Daten. Es ist 
m ithin der Luna 16 dem Uebcrschreiten der spätesten Osterfestgrenze 
gegenüber d a  Vorzug gegeben, oder, wie Ideleb will,1 der Verfasser hat 
durch eine pia frans die Schwierigkeit dieses Jahres umgangen, indem 
e r den 17. April luna 16 verzeichnete, Dieses Datum bringt nämlich 
der Codex Ambros^1 obwohl cs kein Sonntag sondern ein Montag ist. 
W ie dem auch sein möge, die beiden Jahre 5 und 62 können, weil sie., 
ausserhalb des Cyclus stehen, den oben entwickelten Grundsatz nicht 
alterim i, dass das Osterfest, wenn es auf die Luna 15 trifft, erst am 
nächsten Sonntag gefeiert wird. Die Luna 16 finden wir dagegen regel
mässig als kanonisch no tât in den Jahren 2, 5, 6, 9, 32, 39, 46, 49, 
66, 69, 72, 76. Als Grenzen der Mondalter werden demnach in unserer 
Tafel die Luna 16 und 22 betrachtet Auch hierin stimmt der Codex 
Ambr. m it der Supputât» Romana überein. -

Was nun den lunarischen Cjclus der Ambrosianiscben Tafel anbelangt, 
so beginnt dieser allerdings nicht m it 1. Januar, Sonnabend, luna L E r weicht 
som it in seinem Anfangsjahre von der Supputât» ab.4 Dies hängt, wie w ä 
scheu gezeigt haben, dam it zusammen, dass die Ambroeianische Tafel der 
RedactionC angehört, welche immature 383, also im 2. Jahre der Supputât» 
geschrieben is t*  Das 84. Jah r jdieser Ostertafel ist folglich das erste des 
römischen Computila. Aber dies ist nur eine rem äusaerliche Umstellung, 
Rtfen nen in dem Cyclus selbst sind nicht vorgenommen worden. So wer
den die 8altus lunae nicht von dem ersten Jahre der Ambroaiamsnhon Tafel,

* Sieb« 8. Sl.
* Baaöbscb far Chm. Π ,  p. 158.
* u n  f a n  h l  xxvm p i n l t t l  xvl
* 8tih» 8. »I.
* Slabs & ST.



sondern von dem letzten (dem ernten der Supputât») aus gezahlt Ei 
findet daher der erste Saltus nicht vom 12. zum 13. (— 13/14. der Supp.), 
sondern vom 11. zum 12. (— 12/13. der Supp.) Ja h n  statt. Bei den folgen
den Saltus in den Jahm n 24 (25), 36 (37), 48 (49) sind durch Abschreiber 
die Epacten verdorben, dagegen sind sie richtig notirt in den Jah ren  
60 (61) und 72 (73). Vom Ja h n  83 zu 84 nimmt die Epacte nur um  
11 Tage zu, der letzte Saltus wird also weggelassen, um im 84. Jah re  
(— 1. der Supp.) wieder die Epacte I  zu erhalten. W ir sehen also, dass, 
obwohl die Ambroeianischc Tafel m it dem zweiten Ja h n  der Supputât» 
beginnt, ihr cyclisches Anfangsjahr doch das erste Jahr der Supputât» 
(ihr 84. Jahr) m it der Epacte I  ist, von welchem ans die Saltus berech
net sind und zwar so, dass sie stets nach dem 12. Ja h n  eintreten. 
Auch hier liegt die Uebereinstimmung m it der Supputait Bemann 
klar zu Tage.

Vermittelst der Epacte des 1. Januar berechnete man sich nun den 
ersten Neumond und von diesem aus die folgenden, indem man abwech
selnd einen vollen und hohlen Monat rechnete, bis man einen Neumond 
erhielt, aus welchem sioh ein reguläres Osterdatum ableiten liées. Es 
fragt sich nun, welcher Tag in der Ostertafel angesetzt war, wenn sich 
aus zwei Neumonden kanonische Osterfeste ergaben, oder wenn der um
gekehrte Fall eintrat, dass neh überhaupt kein kanonisches Osterfest fest- 
steilen liées. Hierüber geben uns die folgenden W orte des Prologes 
Auskunft:* * ‘E t hoc necessarium intem iitti non oportet, [esse] quoaquam 
annos, in quibus duplices paschç in unum annum veniunt, e t quia una 
observations utenda est, erit [in] arbitrio summi. saccrdotis conform cum 
presbiteris, qui dies eligi debeat’. In  der Ostcrtafel der 8upputatio waren 
also für manche Jahre zwei Osterfeste verzeichnet, dem römischen Bischöfe 
aber stand dann die W ahl des betreffenden Ostertages zu. Es müssen 
m ithin, wenn die oben erwähnten Fälle cintraten, bride Neumonde ab  
kanonisch betrachtet worden sein. Diese Geminationen sind eine Haupt- 
eigenthümlichkeit der lateinischen Ostertafeln, ab  finden rieh selbst nodi 
in den späteren Tafeln, der Zeitier und der Vktorisohen.1 So erklärt 
es sich auch, dass bisweilen trotz der Ostertafeln der Ostertag in manchen 
Jahren zweifelhaft war, wie aus dem 2. Condì von Mileve (Can. 20) 
hervoigeht, nach, welchem jeder Cleriker, wenn er eine B ei» unternahm, 
eine Formata vom Bisohof m it sich führen sollte, welche das Otterdatum 
des betreffenden Jahres, wenn dieses aber noch unsicher war, das des 
vorhergehenden Jahres enthalten sollte, eben» wie man in wdtUoheu

B. Der Mjibrige Cyclo» nit lljUir. Salto*. 5 7

'  cap. 14 u l  Cotta Aabr.
* M own·«, Zsitsor OctcrUfol, p. Btt.
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Urkunden den Postoonsulat beizusetzen pflegte.1 Solche doppelte Oster- 
ansetzungen haben sich auch noch in zwei Jahren in der Ambroeianischen 
Tafel erhalten, von denen das eine, das schon vielbesprochene Jahr 5 S, 
jene Klasse vertritt, wo zwei irreguläre Daten angesetzt waren, das andere 
aber (Jahr 54) die Klasse, wo beide Ansetzungen den Ostergesetzen ent
sprachen. Im  Jahre 5 (Epacte xxvi) waren die Neumonde 6. März und
4 . April und folglich die Ostersonntage 21. M an luna 16 und 18. April 
tona 15, wie wir bereits oben gesehen haben. Von ganz besonderem 
Interesse ist aber das Jahr 54 m it der Epacte 29. Der erste Neumond 
fiel nämlich in diesem Jahre auf den 3. März, aus welchem sich als 
Ostersonntag der 22. März luna 20 ergab. Diesen Tag finden wir auch 
in  der Ambroeianischen Tafel verzeichnet und zwar an erster Stelle, wäh
rend der aus dem 1. April abgeleitete 19. April luna 19 an zweiter 
Stelle steht* Durch die Ansetzung des Osterneumonds 3. März befindet 
sich unsere Tafel im Widerspruch m it dem, was Victorius über den 
84 jährigen Cyclus bemerkt, m it dem, was man bis jetzt fur eine Haupt- 
rege! der Supputatio hält,4 dass nämlich der 5. März der früheste Oster
neumond in derselben gewesen sei. Darnach würde die Ambroeianische 
Tafel in Betreff der Osterneumonde eine Specialansicht vertreten.4 Der 
Beweis dafür, dass der 5. März die Grenze der Osterneumonde in . 
der Supputatio Romana gewesen sei, darf nun nicht auf Grund der 
historischen Aufzeichnungen der Osterfeste geführt werden, denn, wenn 
man auch nachgewiesen hat, wie die römische Kirohe Ostern gefeiert hat, 
ao ist damit noch nicht bewiesen, wie sie es nach ihrer Ostertafel feiern 
konnte. Ausserdem ist auch bei den Aufzeichnungen der wirklich 
gefeierten Osterfeste dies zu bedenken, dass oft genug die Alexandriner 
ihre Ansicht so energisch geltend machten, dass man von der römischen 
Ostertafel ‘studio unitaüs et paris’ abweiohen musste.4 Aus der Diver-

* Cobo. MDev. H a. 416 (Manu» ColL ConciL IV, 831): Plaçait, at qaicamqae 
clerica· propter reeemtatem mam alicabi ad eomitatam ire volaerit, formatala ab 
epiacope acripiat · · formatas aatsm, qaas a primatibaa vel a qaibascamque 
epireepis derida propriia daatar, babeaat diem paochae. Quod « adkuc müdem 
m m  pmtchme dite inceri* iUe prmecedeaa adlaagatar, qaomodo oolet poet rea- 
relata· la pabüris gesti· adecribi.

a 8iebe 8. S3 &
4 um  die .un hd xxvnn pal xi f  aÿ i xxi rive xn i m i l  χτπι.
4 Im m . Haadbaeb d. Cbm. If, 147 aad 852, Rosai, laser. Cbr. U. K  I,

p. as·.
4 8o Rossi L c.: · - ai lket aaonymas aactor cycli lxxxit anaoram a Man

te ls  editi eoatrariam aeqaatar, dagalarem bare das eeateotiam ab ecclesia· Ro
manie ejeb roeeptam miaime esse dubitari piare aeqaeat

4 a  I r e .  Ep. so. 142, Q. IV.



B. Der Mjibrige Cyclo· mit ISjihr. Seite·. 59

genz dieser Documente m it der Ambrosianischen Tafel wird man dem nach 
'n ich t den Nachweis dafür liefern können, dass letztere nicht diejenige 
der Romana Snppntatio gewesen sei. Man wird sich vielmehr an d ie  
Quellen halten müssen, welche spedell über den Cydus der Supputatio 
handeln und die, wie ich gezeigt habe, auf die Redaction A, das officielle 
Paschalwerk der römischen Kirche zurüokgehen. In diesen findet sich  
nun keine Spur von Regeln über die Ostemeumonde, keine Spur von 
Grenzen derselben. Man wird hieraus den Schloss sieben dürfen, d as· 
nach der Supputatio jeder Osterneumond gültig war, welcher sich m it 
den übrigen Osterregeln vereinigen liées, d. h. der ein in Betreff des 
Tages und des Mondalters reguläres Osterfest lieferte. N ur so lässt es sich 
erklären, dass bisweilen zwei gültige Osterfeste auf ein Jah r trafen, und 
es folglich auch in diesen Jahren zwei gültige Osternoumonde gab, was, 
wenn Grenzen derselben existirt hütton, nicht möglich gewesen wäre. 
Damit soll natürlich nicht bestritten werden, dass später Ostcraeumonda* * 
grenzen in den 84jährigen Cydus eingeführt worden sind, wie wir ja  solche 
in der Zeitzer Tafel und in der Ostertofel des Carthagisohen Oomputisten 
finden, und zwar hat letzterer dieselben Grenzen (5. März bis 2. April) 
welche Yiotorius den Lateinern zuschreibt Diese Uobereinstimmung 
erklärt sich einfach in dieser Weise, dass Victorius nnd der Carthagische 
Computisi aus einer Quelle geschöpft haben, welohe auf alles andere eher 
als auf die Romana Supputatio zurüokging. Von dem Carthagischea 
Anonymus soll es später nodi gezeigt werden, dass der Passus seinen 
Werkes, welcher über die Osterneumonde handelt, wörtlich aus Hilarianua, 
‘De ratione paschao’ entlehnt is t In  Betreff des Yiotorius aber wird m an 
sich durch dio folgendo Zusammenstellung dor betreffenden Stellen über· 
zeugen können, dass auch dieser denselben Hilarianus benutzt hat:

Victoria·, Prolog { 4. Hilarisno· cap. It.
Latini namqno a tertio nonna martini Igitar ex die into ni non. Mar. naqun 

nique in quarto nonne aprii, dieboa aci· in die iv non. Aprii qoaeri a nobii debet, 
licet xxvini, obaervandam maxime cen· ' nt ait lana prima, quia in qooeamqae die 
•aérant, at qooeamqae eoram die lana ex hia xxix dieboa lana prima corn h a it, 
faerit nata, efficiat primi menai· initiam. inde incipit prima· menai· lanari·.

Dem Werke des Hilarianus ober liegt offenbar gor kein 84jähriger 
Cydus, sondern die alte OctaPteris zu Grunde1, welche ja  auch nodi der 
ungefähr gleichzeitige Epiphanias gebraucht * Ausserdem ist noch bei 
den Worten des Yiotorius zu bemerken, dass der Verfasser durch dis 
Hinzufügung von ‘maxime* auch frühen oder spätere Neumonde m it der

1 Siche B. 86.
* Siebe 8. ZS Anm. S.



6 0 L Thao. Der Mjihrige Oetereydns.

Supputât» für vereinbar h i l t1 Daher hat er auch selbst schon aus dem
4. März Osterdaten abgeleitet und diese als die von seinem Kanon ab
weichenden Ansichten anderer am Bande seines Paschale notili.1 Ist 
mm die Annahme, dass die Ostemeumonde der Snpputatio zwischen dem
&. H in  nnd 2. April gelegen hätten, entschieden zu verwerfen, da ihre 
Quelle rin Werk ist, welches auf der Octaeteris beruht, und da die Paschal- 
weike der Supputât» nichts von solchen Grenzen wissen, so dürfen wir 
auch kein Osterfest, welches gegen diese 'Vermeintliche Regel verstöest, 
ab  nicht der Supputât» Romana angehörig betrachten. Von diesem 
Standpuncte aus sind die Ansetzungen des Jahres 64 in der Ambrosia
nischen Tafel nicht nur nicht der Supputât» entgegen, sondern diese 
Tafd der Redaction C hat uns sogar hier die ursprüngliche Fassung der 
Redaction A bewahrt, indem sie eine von jenen Geminationen bringt, über 
welche im Prologe gehandelt wird. Es wird nun im  Folgenden zu unter
suchen sein, ob noch andere Doppeldaten in der Tafel gestanden haben, 
da anzunehmen ist, dass such die Ambrosianische Ostertafel wie das 
Yietorische Paschale in dieser Hinsicht gelitten hat, indem rieh die Ab
schreiber gern die Mühe ersparten, die zweite Osteransetzung ihrer Vor
lage wiederzugeben. Da das Osterfest am frühesten am 22. März gefeiert 
wird und das späteste Mondalter die Luna 22 ist, so könnte im günstig-., 
sten Falle der Osterneumond auf den 1. M an M en . Dieser Neumond, 
welcher aus der Epacte i  abgeleitet ist, würde jedoch jedesmal ein zu 
frühes Osterdatum ergeben haben: nämlich Jahr 19.17. März, 65.16. März, 
84. 20. März. Es konnte folglich bei der Epacte i  kein doppeltes Datum 
angesetzt werden. Ebenso verhielt es rieh, wenn der erste Neumond auf 
den 2. März tra£ bei der Epacte 80, denn dann wäre Ostern im Jahre 
27 auf den 21. März, 46. auf den 18. und 73 auf den 20. März gefallen. 
Durch die Epacte 29 dagegen erhielt man für den 3. März sowohl ab  für 
den 1. April im Jahre 64 kanonische Osterdaten, welche, wie wir gesehen 
haben, auch beide in der Ambrosianischen Tafel verzeichnet sind.' Der
selbe Fall tra t auch im Jahre 8 ein, indem sich aus dem 3. März der 
Ostertag 2 4  März luna 22, ans dem 1. April aber der 21. April luna 21 
ergab. Wenn wir nun in diesem Jahre in der Ambrosianischen Tafel nur 
das letztere Datum finden, so wird db  Schuld dann  sicherlich einem 
Abschreiber beizumessen sein, zumal da dem 21. April die Luna 22, also 
4m  Mondalter des 24. M in  beigesetzt ist. Bei der Epacte 28 erhalten 
wir tilgende Ostertage:

* C£ B im , Ohaerv. la Chtea. Proap p. lf l.
* 8elcha sh  4m 4. Min Wrechaeta Oaterdatan aiad erhalten (Ir 4le Jahre 

ma. 414 511 aal eat la 4m CoA Ben. 545 an« Tat Re«. Christ *077.



16. Neumond 4. März Osteni 21. MärzL18. Neumond 2.Apr.Osternl8.Ap.L17.

B. Der Mjtiuige Cyetus a it lljih r. Seite«. g l

35. „ „ „ 25. März 1.22. „ „ „ 15.Ap.tl4.
od.22.Ap.L21.

62. „ „ „ lO.MârzLie. „ „ „ 16.Ap.L15.
od.26.MärzL23. od.23.Ap.L22.

81. „ „ „ 24.Märzl.21. „ „ „ 21.Ap.L20.

Im  Jahre 16 ergiebt also nur der avute and im Jahre 35 nur d e r 
erste Neumond ein reguläres Ostentatimi. Im  Jahre 62 stimmt aber 
kein einziger Tag m it den Osterregeln aberein. Die Ambrosian iscbe Tafel 
setzt hier den 16. April luna 15 oder vielmehr den 17. April luna 16 also 
einen Montag an , vorauf schon hingewiesen wurde.1 Ob in dieserà 
Jahre nodi ein zweites Datum zu statu irai ist, darüber kann man zweifel
haft sein. Der 19. März, welchen Ideleb ansetzt,* ist nach dem Nach
träge des Prologes auf jeden Fall auazuschliessen. Man konnte nur an
nehmen, dass noch der 26. März in der officiellen Ostertafel gestanden 
hat, indem vielleicht das ungesetzliche Mondalter desselben (xxm ), wie 
bei dem anderen Datum, oberflächlich rectificirt worden war.* In  dem  
81. Jahre sind beide Ansetzungen vollständig regulär. Da sich nun in  
unserer Tafel nur der 24. März luna 21 findet, so wird anzunehmen 
sein, dass der 21. April luna 20 nur durch die Nachlässigkeit der Ab
schreiber ausgefallen is t Aus der Epacte 27 hätten als Osterfeste abge
leitet werden können bei dem Neumond 5. März im Jahre 24 der
25. März luna 21, im Jahre 43 der 22. März luna 18; bei dem Neumond
3. April im Jahre 24 der 28. April luna 21 und im Jahre 48 der
19. April luna 17. Hiervon kommt, wie man sieht, nur das Jahr 43 in  
Betracht in welchem die Ambrosianische Tafel den 22. März m it dem Mond
alter des 19. April verzeichnet - Auoh hier haben sich also, wie in dem 
Jahre 8, Spuren der zweiten Ansetzung in unserer Tafel erholten. Durch 
die folgende Epacte 26 lassen sich nur im Jahre 70 zwei Ostertage an- 
nebmen, indem der erste Neumond 6. M an auf den 23. M an luna 18, der 
zweite auf den 20. April luna 17 führte. In  der Liste ist nur die erste An
setzung angeführt Da aber der 20. April luna 17 ein ganz regulärer Oster
tag is t so wird auch in diesem Jahre ein doppeltes Datum zu statu irai sein. 
Alle folgenden Epacten lassen insgesammt kein zweites Osterdatum mehr zu.

Als Resultat ergiebt dich nun folgendes. Da es in der Romana Sup- 
putatio keine Bestimmung über die Osterneumonde gab, können wir in der 
Ambroeianischen Tafel, welche schon den 3. und 4. M in  als Osterneumond

1 Siehe 8. 56. * Handbuch der Chron. II, 951.
* Du Jahn 444, don SS. dea Ambrai mischen Cycle* actsta Leo das 0*tarfe*t 

auf dea 26. Min.
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gelten liest, keine Modification der römischen Ostertafel erblicken. Ferner 
müssen, wenn Nenmondsgrenzen nicht esistirten, in einer Ostertafel der Sup- 
pntatio alle Osterfeste verzeichnet gewesen sein, welche den sonstigen Segeln 
entsprachen. Wenn sich also in einigen Jahren zwei reguläre Osterdaten 
«gaben, so müssen beide in dieser Liste gestanden haben. Indem nun die 
Ambraianische Tafel zwei derartige Geminationen enthält, von den übrigen 
aber sich wenigstens noch geringe Ueberreste in derselben nachweisen 
hases, so hat der Redactor G seine Vorlage in dieser Beziehung nicht ge
än d ert Die Ambroaianische Tafel stimmt somit in allen Gesetzen m it der 
Bemann Supputât» überein, ihre Abweichungen von denselben aber in den 
Jahren 5 und 62 sind daraus zu erklären, dass sich in diesen Jahren die 
Segeln der Lateiner m it ihrem eigenen Cyclus nioht vereinigen Hessen.

Wenn wir jetzt die zahlreichen Fehler der Ambrosianischen Tafel ver* 
bessern, die 4 (resp. 5) fehlenden Osterdaten hinzufQgen und schliesslich 
d a rd i die Umstellung des letzten Jahres die besondere Eigentüm lichkeit 
der Redaction C entfernen, so erhalten wir folgende Oetertafel der Romana 
S upputât», welche sich im Wesentlichen dadurch von der Ideler’schen 
Tafel * unterscheidet, dass sie auf keinen Osterneumondagrenzen beruht 
a d  daher Doppeldaten h a t

M n aC k .
1 .
1 ,eJ

»

*  à

j
Luna de§ 
1. Jab.

1

OflteiBOBBtAg L ui

382 1 7 1 17. Ap. Χ Π Π
tto. 333 3 1 Χ Π 8. Ap. XXI
900, 384 8 8 xxin 34. nu xn
301. 885 4 4 . nu 13. Ap. XTII
30t. 383 ft ft XT ft. Ap. XX
909, 387 3 8 ! xxn 31. m. od. 18. Ap. xn od. XT
304. 388 7 7 ▼ π ~ 9/ ap. XVI
305. 388 8 3 inn 1. Ap. χ τ η ι ι
303, 390 8 3 ΧΧΥ1 1 Π 94. m * od. 21. Ap. XXII od. x n
301, 381 10 4 X 3. Ap. χ τ ι
306, 382 11 ft XXX 38. m. χ τ π ι
303, 383 13 7 Π 17. Ap. xnm
3131 384 13 1 Χ11Π 3. Ap. Χ Τ Ι
311, 385 14 8 XXT 35. m. xnm
313, 383 lft 3 TI 13. Ap. xnm
313. 387 18 ft Χ Τ Π ft. ap. xxn
314. 388 17 8 xxthk 18. Ap. xm

> Hasftnfh dar C b m l Π, p. SM—t t l .
• Dideafcm Daten, waleht sieht ia 4er Haadaehrift atahaa, aia4 darch dea
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Jahre n. Chr.
^  3

3 « g

Luna dea

1. Jan. j
1

Ofttenoantag
1
1

Lana

315, 399 18 n u i ! 10. ap. XVIUl
818, 400 19 » zs 1 l.* p . XXI
817, 401 20 » I 11 «t· ap· XXII
318, 402 21 4 su  !1 *. ap. xvm
319, 403 22 5 XXIII 29. m. XXI
820, 404 28 • m i 17. ap. XXI
321, 405 24 1 XV 2. ap. xm
322, 406 25 2 χ χ ν π 25. m. XXI
323, 407 26 8 vin 14. ap. XXII
324, 408 27 4 xvim {1 29. m. xvn
325, 409 28 6 XXX j, 18. ap. χ ν ι α ι
326. 410 29 7 XI 10. ap. XXI
327, 411 80 1 XXII , 26. m. xvn
328, 412 31 2 in 11 14. ap. xvn
329, 413 32 4 xmt 1 6. ap. XX
330, 414 83 5 XXV 22. m. IVI
331, 415 84 6 VI 11. ap. XVII
332». 416 85 7 XVII 2.ap. XVIUl
333, 417 36 2 xxvm 25. m. XXII
334, 418 37 8 X 7. ap. XVII
335, 419 88 4 XXI 30. m. XX
336, 420 89 5 II 18. ap. XX
337, 421 40 7 xm 3. ap. XVI
338, 422 41 1 ΧΧΠΙΙ 26. m. xvmi
339, 423 42 2 V 15. ap. XX
340, 424 43 8 XVI 6. ap. xxn
341, 425 44 5 xxvn 22. m. od· 79. · / . XV/// od. xvn
342, 426 45 6 vili 11. ap. XVIUl
343, 427 46 7 xvun 8. ap. xxn
344, 428 11 47 1 XXX 15. ap. XVI
345, 429 48 8 XI 7. ap. xvm
346, 430 49 4 » n i 30. m. M S

347, 431 50 5 mi 12. ap. XVI
848, 432 !! 51 6 XV 3. ap. xvm
349, 433 1! 52 1 XXVI 26. ni. XXI
850, 434 !1 53 11 s VII 15. ap. XXII
351, 435 54 8 xvm 31. m. xvm
352, 436 55 4 XX vira 22. m. od. 19. ap. XX od. xvm i
353, 487 1 56 6 X 11. ap. XXX
354. 438 1! 57 7 XXI 27. m. xvn
355, 439 !! 58 1 n 16. ap. xvm
856, 440 j 59 2 ΧΠΙ 7. ap. XX
857, 441 < 60 4 ΧΧΠΠ 28. m. XVI
858, 442 j 61 5 VI 12. ap. xvm
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J* * tn i.a r .

»
1 *

Lana dea 
1. Jan.

j Oetenoantag Luna

»ml 443 62 • χ τ π 4. ap. XXI
HOt 444 68 7 xxnn <f) «A16 a* x x m  (!) od. XT
**u 443 64 S ▼UH 8. ap. ΧΤΠ
N t 446 65 - 8 zx 81. n. XX
N t 447 66 1 20. ap. XXI
384, 443 •7 3 ΧΠ 4. ap. XYI
ms» 443 68 7 xxm 27. m. ΧΤΠΠ
3661 450 63 1 im 16. ap. XX
m . 451 70 t XT 1. ap. xn
aas, 45* 71 3 xxn 23. m. od. 20. mp. χ τ ι π  od. x m
N t. 453 7* 5 TO 12. ap. ΧΤΠΠ
m 454 78 • ΧΤΠΠ 28. m. XTI
371, 455 74 7 XXX 17. ap. xtm
37*. 454 73 1 XI 8. ap. ΧΤΠΠ
373. 457 7· 8 xxn 31. m. xxn
374. 458 77 4 m 13. ap. xn
373h 453 78 5 xim 5. ap. ΧΤΠΠ
37·, 440 73 • “ T i 27. m. XXI
377. 4SI 1 30 1 n  !' 16. ap. xxn
373. 462 ! 81 2 ΧΤΠ 1. ap. ΧΠΠ
37«. 46S j 88 8 xxnn 1 24. m. od. 21. mp. xn od. zx
3801 464 88 ΤΠΠ 1 12. ap. XXI
381. 465 1 84 6 1 sx 28. m. xm

IL  Die historischen Denkmäler der Romans Supputatio.

§ 1. D i· O ste ran n a len .

A b der Bischof Johann von Constantinopel den Pabet Hormisda 
■egen des Osteifeetee des Jahres 520 befragte, ob die Orientalen in der 
Ansetzung desselben m it den Ooridentalen übereinstimmten, liées dieser 
in  den im pftbstlichen Archive anfbewahrten Oeterannalen nachschlagen.1 
E s wurden mithin alljährlich die gefrierten Ostertage in Born offioiell

8olche historische Ostortafeln sind uns nun noch, wie man wohl 
m it Hecht angenommen hat»1 in der Ostertafel des Chronographen und

1 Cole« . CoadLCoQ. tana. V, p.654: Instant» antem domiafeaa passioni· name· 
n · ,  ^ai ▼«•tri· eontiaetar litten·, ex rapatiti· apod aoa diel paerhalie aanalitat 
fad» haben ngaifictM·.

• Dia Zweifel Idsles's an der Echtheit der FOocatiachen Ostertafel (Haadtach 
4m Chvoa. Π, p. 273 £) abri n n  Rom, laser. Chr. U. R. u p. lzzxt nad Momianr, 
Dar dneogr. van 1.154 p  575 ,ηϋ Reckt mrftehgawieaea warden.
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im Codex Vaticanus Eeg. Chr. 2077 erhalten. Oie entere gehört der älteren, 
die andere der jüngeren Supputât» an. Im  Folgenden wird es sich darum  
zu handeln haben, erstens festzustellen, in wie weit diesen Schriften 
historische Glaubwürdigkeit beizumessen ist und zweitens die Abweichungen 
rom Kanon za oonstatiren und ihren Gründen nachzugehen.

L D ie F o rts e tz u n g  des L a te ro u lu s  des A u g u s ta lis  in der Filo· 
calischen Chronographie beginnt m it dem Jahre 312 und reicht bis 411.1 
Sie umfasst also, wie dieser, 100 Jahre.1 Die in Rede stehende Chrono
graphie ist im Jahre 354 geschrieben, es müssten also die Jahre 855 
bis 411, wenn sie von dem Verfasser dieses Werkes herrührten, von ihm 
vorausberechnet sein. Nun findet sich aber im Cod. Vat. Reg. Christ 2077 
eine Ostertafel, welche m it dem Jahre 354 beginnt und m it dem letzten 
Theile der Chronographen so sehr divergirt, dass gar nicht daran zu 
zweifeln ist, dass beide von einander unabhängig sind. Wenn aber der 
Cod. Vat. m it dem Jahre 354 beginnt, so kann dies nur darin seinen 
Grund haben, dass der Verfasser der Chronographie auch die Ostertafel, 
wie die übrigen in seiner Compilation befindlichen Stücke, m it dem Jahre 
354 geschlossen h a t Die Tafel im Chronographen hat demnach zwei 
Fortsetzungen erhalten: die eine, welche sich in den Handschriften dem
selben unmittelbar an das ursprüngliche Werk anschliesst, und die andere, 
welche selbständig im Cod. V at forigeführt worden is t Da nun der 
Verfasser der Chronographie eine Fortsetzung des Lateroulus zu geben 
beabsichtigte, was daraus hervorgeht, dass er m it dem letzten Jahre des 
Augustalis begann, so werden die Worte ‘anno centesimo’ am Schlosse der 
Tafel sicherlich nodi von ihm herrühren, und es wird demnach für die 
Jahre 355—411 der Baum zur Eintragung der Osterfeste freigelassen 
worden sein. Von den beiden Abschnitten der Ostertafel des Chrono
graphen, welche wir so erhalten haben, lässt sich in dem oaten m it- 
dem Jahre 342 wiederum eine scharfe Grenze ziehen. Die Ostertafel 
zerfällt somit in drei Theile:

1) die Jahre 312—342,
2) die Jahre 343—354,
3) die Jahre 355—411.

Der erste T hal differirt nun nicht unwesentlich m it der von uns 
construirten Ostertafel. ‘ Was zuerst die Ostersonntage anbelangt, so

1 heratugegeben von Moxas·*, *Ueber 4sn Chronographen vom J. SM’ in 
den Abhandlangen 4. K. 8. Gen. d. Wie·. II, S. Ml—66S. Die Ostertafel steht 
S. 624—626. Dieselbe eommentirt Haonx, Observ. in Cbioa. Proep. p. 8S8 Us 
87· and Mokxsek 1. e. 572—580; ef. Bossi, laser. Cbr. U. B. i, p. u n v  ssqq. 

-----  ~ · 8icbe 8. et-M .
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finden wir im Ja h n  330 nicht den 22. M an, sondern den 10. April 
verzeichnet, woraus sich «M essen lässt, dass das erste Datum als ein 
so  frühes den Osterregeln widersprach. Der 25. M an dagegen ist ohne 
Anstoss zu nehmen in den Jahren 316 und 322, und ebenso der 26. M an 
im  J a h n  338 angesetzt. Das späteste Osterfest hätte in diesem Theile 
im  J a h n  317 auf den 21. April tnffen sollen. Wenn in dem Chrono
graphen der 14. April steht, so ist diese Verlegung nicht m it den Be
stimmungen Ober die Ostersonntage, sondern, wie wir gleich sehen wer
den, m it der Regel über die Mondalter derselben in Verbindung zu 
bringen. Der 10. April findet sich in dem schon genannten Jahre 330 
and im Jahre 341 verzeichnet, und ebenso der 18. April in den Jahren 
814, 925, 336. W ir werden also sagen können: das früheste Osterfest 
trifft in diesem Theile auf den 25. März, das späteste auf den 10. April, 
womit natürlich nicht ausgeschlossen ist, dass, wenn unsere Quelle 
umfangreicher wäre, die Grenzen der Ostersonntage sioh als nach 
beiden Seiten erweitert darstellen könnten. Aus dem Jahre 330 
folgt jedoch, dass die früheste Grenze nie den 23. März aberschritten 
haben könnte.

Am meisten treten die Abweichungen der älteren Supputât» von 
der jüngeren in der Luna des Ostersonntags zu Tage. Es ist näm lich, 
nicht nur die lateinische tuna 22, sondern sogar die alexandrinische luna
21 ausgeschlossen. So finden wir im Jahre 323 statt des 14. April 
luna 22 den 7. April luna 15, und ebenso 340 statt des 6. April luna
22 den 30. M an luna 15. In  dieser Weise ist es auch zu erklären, 
d a »  im Jahre 317 nicht der 21. April notirt ist, weil eben seine Luna 22 
dem Kanon nicht entsprach. Auch hier setzte man die Luna 15 durch 
den 14. April an seine Stelle. Anders war es im Jahre 333, wo sich in 
d er Ambrorianischen Tafel der 25. M an luna 22 findet Hätte man in 
diesem Jahre die Luna 15 gewählt, so wäre Ostern am 18. März, also 
za  früh eingetreten. In  diesem Falle ist nun der aus dem zweiten Neu
mond abgeleitete 15. April angesetzt Zweifelhaft ist die Ansetzung des 
Ja h n s  313. Im  Cod. Z findet sich *πι kaL apr.’, im Cod. V ‘kl. apr.' 
Beide Tage treffen auf keinen Sonntag. Wenn man m it dem Heraus
geber K. für K. einsetzt, so erhält man m it dem 5. April eine Luna 22, 
d is einzige, welche sich in diesem Theile finden würde. Aus diesem 
Gronde and wegen der grösseren palaeogmphisohen Wahrscheinlichkeit 
wird m it B ucheri» and Hagen hier *101 kaL apr.’ gelesen werden müssen,1 
and  wir haben dann auch in diesem Jahre m it dem 20. März die Luna 15. 
Aber auch wenn Ostern auf die Lana 21 trafj wird »  verlegt 80 steht

1 H u n  L e. p. SIS ani 370.



316 statt des 1. April der 25. M an luna 14 und 320 statt des 17. ApiQ 
der 10. April luna 14. Dass sich dennoch 810 der 20. M an luna 21 
und 322 der 25. M an luna 21 in Uebereinstimmung m it der Ambro- 
eianischen Tafel verzeichnet finden, dafür dürfte der Grund darin zu 
suchen sein, dass die vorhergehenden Tollmonde mit dem 22. März 
und 18. M an durchweg auf ein zu frühes Datum geführt hätten. 
Schwierigkeiten bereitet aber das Jah r 320, wo rieh das Datum 
‘in  idus apr.’ findet Der 11. April ist jedooh in diesem Jahre kein 
Sonntag. Bucheriue und Mommsen lesen deshalb * *nn idus apr.’ (10. April), 
wodurch in diesem Jahre eine Luna 21 statuirt w ird, obwohl der um  
eine Woche frühere Ostertag kanonisch war. Mir scheint -daher die 
Conjectur Hagens, welcher ‘in  non. apr.’ einsetzt,1 probabler zu sein. 
Erstens darf man rieh an dio Verwechslung von ‘idus’ und ‘non.’ nicht 
steseen, da sie unendlich häufig in Handschriften vorkommt* Im  Chrono· 
graphen sind 408 sogar ‘non.’ und ‘k at’ vertauscht Zweitem aber is t 
der 10. April luna 21 völlig unerklärbar. Die Verlegung des Osterfesten 
auf die luna 21, obwohl der vorhergehende 3. April luna 14 m it den 
Osterregeln übereinstimmte, hätte nämlich nur am  zwei Gründen erfolgen 
können. Entweder war im Jahre 328 eine neue Modification der Suppu
tâ t»  eingeführt worden, nach welcher dem alten Principe entgegen die 
Luna 21 als kanonisch galt, oder aber die Alexandriner hätten ihren 
Einfluss geltend gemacht und so die Börner zur Verlegung dee Oster
festes veranlasst In  Betreff der ersten Annahme ist zu bemerken, dass 
diese dann nur durch die Coqjectur in der Osteransetzung dieses Ja h n e  
gestützt würde, und rieh kein weiterer Beweis für sie Vorbringen lä sst 
Die zweite Annahme ist aber völlig unmöglich, da auch nach dem  
19jährigen Cyclus das Osterfest m it dem alten Principe übereinstimmend 
auf den 3. April traf, woraus zugleich hervorgeht, dass dieses Jah r als 
Ausgangspunkt des sub 1. erwähnten Cyclus sehr schlecht gewählt ge
wesen wäre. Diese beiden Umstände reiflich erwogen, wird man kein 
Bedenken tragen können, die Hagen’sche Conjectur zu billigen. Das 
Osterfest kann somit im  ersten Theile unserer Tafel nicht auf die lam a 
21 treffen, es müssten denn etwa besondere Gründe eine Verlegung 
nöthig machen. Dagegen ist die Luna 20 kanonisch in den Jahren 329, 
835, 336, 339. Für den ersten Theil des Chronographen sind demnach 
folgende Ostcrregeln festzustellen: als frühester und spätester Ostersonntag 
findet sich der 25. März und 19. April, als Grenzen der Mondalter 
Urnen sich Luna 14 bis 20 nach weisen.

B. D«r U jttd i· Cyclu* mit ltjih r. 8altas. 67

1 Haokh L e, p, 822.
* Data sind di« Handschriften der Chronographie all« modern«.
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Der zweite Theil von 343—354 stim m t völlig m it der Ambrosianischen 
Tafel überein. Gleich im Ja h n  343 zeigt sich die Verschiedenheit des
selben von dem vorhergehenden Abschnitte. Das Osterfest ist nämlich nicht 
auf den 27. März lnna 15, wie es die a lten  Snpputatio erfordert haben 
würde, sondern ohne Bedenken auf den 3. April lnna 22 gesetzt So 
finden wir auch noch die Lnna 22 in den Jahren 346 and 350. Da
gegen bedingt die Luna 16 im Ja h n  344 m it dem Ostertage 15. April 
ein canonisches Osterfest Das Resultat ist folglich: der zweite Theil der 
Ostertafel im Chronographen gehört der jüngenn Snpputatio an , die 
Osterdaten sind dieselben, wie in der Ambrosianischen Tafel, die Grenzen 
der Mondalter sind nicht wie im ersten Theile Luna 14—20, sondern 
Luna 1 6 -2 2 .

Dagegen zögt der Schluss von 355—411 wieder erhebliche Abwei
chungen von der jüngeren Snpputatio. W ir finden als spätestes Mondalter 
im Jahre 357 den 30. März m it der Luna 23. Die Ambrosianische Tafel 
weist auf den 23. März lana 16, welches Datum von dem Verfasser als zu 
früh verworfen zu sein scheint Indem er dann aber nicht zu dem fol
genden Neumond 6. April vorging, aus welchem sich der 20. April luna 
15 ableiten liées, und indem er so die Luna 23 der Luna 15 vorzog, 
steht er im Widersprach nicht allein m it der älteren, sondern auch m it.. I 
der jüngeren Snpputatio. Die Luna 22 findet sich in den Jahren 377, j 
380, 397, 407, sie scheint also nioht beanstandet worden zu sein. Um 
m auffälliger ist es, wenn wir im Jahre 401 schon den 14. April luna 
15 finden, indem also hier keine Verlegung auf die Luna 22 stattge
funden hat, obwohl der Verfasser, wie wir aus dem Jahro 390 ersehen, 
den 21. April als Ostersonntag gelten lässt Ebenso ist die Luna 21 
lrmnnierh in den Jahren 359, 363, 376, 383, 390, 400, 403, 406, 410. 
Dennoch ist im Jahre 404 der Ostersonntag auf den 10. April luna 14 
gesetzt obgleich die Luna 21 m it dem 17. April ein ganz richtiges Da
tum bedingt hätte. Diese Inconseqnenzen zeigen, dass der Schluss der j 

Ostertafel im Chronographen aus keiner systematischen Tafel geflossen ] 
sein kann. Es bleibt dann nur übrig, dass er entweder auf historischen ;
Aufzeichnungen beruht, oder dass er von einem späteren Schreiber in |
fehlerhafter Weise berechnet worden is t Wenn die genannten Abwei- | 
«bongen von den Regeln, welche der Verfasser im Allgemeinen beobach
te t ®  Folge von aussergewöhnlichen Ansetzungen des römischen Bischofs j 
ragenommen worden wären, so müssten sie sich aus der alexandrinischen 
Osterrechnung erklären lassen, da bekanntlich nur die Alexandriner ver- j 
mSge ihres so sehr vollkommenen Cyclus von der römischen Kurie in j 
Ostenngdegenhoten gehört wurden. In  den drei Jahren 357, 401, 404 
fid das akiandrim sche Osterfest auf den 23. März luna 16, den 14. April ;

\
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luna 15 und den 17. April luna 21. Man sieht hieraus, dass rieh n u r 
das Jahr 401 in dieser Weise erklären liesse, dass dagegen in den Jahren 
857 und 404 der alezandrinische Cyclus und die Romana Snppntatio 
ganz und gar übereinstimmten. Wenn sich der Verfasser dennoch in  
diesen Jahren Abweichungen von dem regulären Kanon gestattet, so is t 
dies der sicherste Beweis, dass seiner Tafel keine geschichtlichen Auf· 
Zeichnungen zu Grunde liegen. Es liegt demnach hier der zweite von 
den beiden genannten Fällen ro r, dass der Schluss der Ostertafel von 
einem Späteren fehlerhaft berechnet worden is t Hierdurch erklären eich 
auch manche sonst unverständliche Irrthüm er. So ist in den Jahren 
873, 384, 395, 398, 399, 401—403 das Osterfest regelmässig auf einen 
Montag gesetzt Dass diese acht Daten auf Schreiberversehen beruhten, 
glaube ich n ich t Der Abschreiber würde nämlich dann von neun auf ein· 
ander folgenden Osterfesten nur drei richtig, die übrigen sechs aber um  
einen Tag zu hoch wiedergegeben haben. Ausserdem würde, wenn man 
im Jahre 373 für den 25. März den vorhergehenden Sonntag 24. März 
luna 16 substituirte, dieses der früheste Ostertermin in unserer lis te  
sein, welcher noch dazu auf die unkanonische Luna 16 trifft, während 
Montag der 25. März den Osterregeln entsprechend die Luna 16 h a t 
So erklärt ach auch das schon gonannte Jah r 401, in welchem der 16. 
April angegeben ist, welcher richtig auf die Luna 16 fä llt Seist man 
dagegen den Sonntag 14. April ein, so erhält man eine Luna 15. Es 
ist daher anzunehmen, dass sich in den oben angeführten Jahren der 
Verfasser constant in der Ferie des 1. Januar gein t h a t Das Resultat 
ist folglich : der Schluss der Osterliste ist eine fehlerhafte und daher 
werthlose Berechnung der von dem Chronographen von 854 nicht aus· 
gefüllten Osterfeste.

Es wird sich nun darum handeln, zu ermitteln, oh den beiden ersten 
Theilen historische Glaubwürdigkeit beizulegen is t Zuerst jedoch wird 
es nöthig sein, an die kirchlichen Bestimmungen über das Osterfest zu 
erinnern. Auf dem Condì von Arles im Jahre 314 war es festgesetzt 
worden, dass auf dem ganzen Erdkreise an einem Tage das Osterfest 
gefeiert werden sollte, und zwar war dem römischen Bischof die Befug· 
niss zuertheilt worden, den Tag der gesammten Christenheit durch die 
sogenannten 'Litterae fonpatae’ zu verkünden.* 1 Die Synode von Nkaea

1 Conen. Arelst I, Can. 1 in C on d ì. Gallino Coll. Pari« 1789, I, p. 97, and 
besonder« bei Maa«s«x, Geschichte dor Qaellen and der Lit den canon. Rocht«
I. Bd, p. 960· Primo in loco de observation« paachao domiate««, nt ano die et 
ano tempore per omnem orberà a nobis obsenraretar, at iu ta  ooosaetodiaem litten« 
ad omni« ta diregu. Ueber die ‘Formata«’ vergi. Leon. «p. 181, Q. IV.
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(325) hatte zwar nicht, wie man wohl angenommen hat, den alexan- 
driniacben Ostercyclus für den allein kanonischen e rk lä rt,1 eie hatte je
doch dem alexandrinischen Bischof das Recht zngesprochen, alljährlich 
den Ostertag der römischen Knrie mitzutheileu.9 Differirte nun das 
alexandrinische Datum m it der Supputatio, so lag es dem römischen 
Bischof oh, eine Einigung herbeizuführen. Hieraus ergiebt sich das für 
die Beurtheilung der Ostertafel im Chronographen wichtige R esultat: 
Aufzeichnungen der wirklich gefeierten Osterfeste, welche in Rom und 
Alexandrien gemacht sind, müssen im Wesentlichen übereinstimmen· 
Bei etwaigen Divergenzen ist die römische Osterliste, indem nach der 
Supputatio bisweilen zwei reguläre Osterfeste auf ein Jahr trafen,9 dahin 
zu untersuchen, ob nicht ein zweites Osterdatum der Supputatio m it der 
alexandrinischen Ansetzung harm onirt Liegt dieser Fall vor, so ist die 
römische Ostertafel keine historische. Sonst ist aber der überaus seltene 
Fall anzunehmen, dass man in Rom und Alexandrien gegen das Arela- 
tische Concü an zwei verschiedenen Tagen Ostern gefeiert h a t Indem 
aber bald die Römer zu Gunsten der alexandrinischen, bald die Alexan
driner zu Gunsten der römischen Rechnung im 4. Jahrhundert nachgaben, 
wird eine römische Liste m itunter alexandrinische, eine alexandrinische 
bisweilen römische Ansetzungen enthalten. Es hat sich nun in einer -  
syrischen Chronik, in welcher die wichtigsten Facta aus dem Leben des 
Bischofs Athanasius von Alexandrien nach Jahren geordnet kurz vor
geführt werden, ein Terzeichniss der Osterfeste von 328—373 erhalten, 
welches ohne Zweifel die wirklich gefeierten Osterfeste e n th ä lt1 * * 4 * * * * In  der

1 Ct  Idelkb, Handbuch d. Cfaron. II, j». 206.
* Leon. ep. no. 121, Q. IV: Studucrunt quidem aancti patres occasionerò buine 

errori· aaferre, omncm haue cnram Alexaodrino antistiti delegante·, quoniam apnd 
Aegyptios haine supputations antiquitus tradita videbatur esso peritia, per qucm 
qnodaanis dies praedictae soUemnitatis sedi apostolica« indicare tur, cuius scribtis 
ad longinquioies eeclesias indicium generale porcurreret Cf. Hiloektbld, Der Pascha· 
■trai, p. S69 und Rossi, Inscr. Chr. U. R. p. Lxxxvn.

9 Stehe 8. 62.
4 Die Chronik, sowie die darauf folgenden Osteibriefe sind in syrischer Sprache

geschrieben Die Handschrift stammt ans dem Harienkloster in der Wfisto Nitria
und befindet sich jetzt Im Britischen Museum. Die erste Ausgabe von Cubstoit
(The festal lettere of Athanasius Lend. 1848) hat nur den syrischen Text Angelo
Mai Rese durch Mntthaeue Sciahuanus, Professor am Collegium propaganda·
idei· «ine italienische Uebersetzung anfertigen, welche er in dns Lateinische fiber- 
trug und ln der Nova BibUeth. Patrum Tom. VI heransgab. Eine Dentsche 
Uehciuetzang hat Labsow publidit (Die Festbriefe des Athanasius. Leipzig und 
O ut 1662). CL Pirna, Kalendarium KarTs des Gr. p. I li, Bota«, Inner. Chr. U. 
A l p  nxxxvm.
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Folge wird es sieh nämlich zeigen, dass sich in demselben ία  weiten An
setzangen der Bomana Supputât»» finden.

Vergleichen wir nun den ersten Theil des Chronographen m it der f r i 
schen Chronik, so sehen wir, dass die Osterdaten in beiden völlig überein
stimmen. Im Jahre 333 hätte sich zwar nach dem 19jährigen Cyclus 
der 22. April lana 21 f&r die Alexandriner als Osterdatum ergeben, die 
frisch e  Chronik aber verzeichnet den Ostertag des Chronographen, den 
15. A pril, und setzt diesem Datum, um es wenigstens äusserlich m it 
dem Cyclus in Einklang za bringen, statt der Lana 14 die Luna 15 
bei. Schon aus diesem Jahre geht hervor, dass die Osteransetamgen der 
syrischen Chronik nicht auf Berechnung beruhen. Aber zugleich ergiebt 
siri» hieraas das interessante Factum, dass schon im Jahre 333, also 
wenige Jahre noch dem Nicänischen Condì, die Autorität der Römer fiber 
die alexandrin ieche Ansetzung siegte, woraus man die völlige Unhaltbar
keit jener Annahme ersieht, dass das Nicänische Condì den 19jährigen 
Cyolus sanetkmirt habe. Der G rund, weshalb sich die Römer nicht 
bewegen liessen, der alexandrinisohen Ansetzung beizutreten, kann nur 
darin gefunden werden, dass der 22. April ihnen ein zu später Oster- 
tag war. In  den Jahren 319 und 322 müssen ähnliche Differenzen vor
gekommen sein. Im  Jahre 319 konnte dos Osterfest nach der älteren 
Supputai»» nur auf den 29. März luna 21 gesetzt werden, da der vor
hergehende Sonntag ausserhalb der festgesetzten Grenze lag. Die 
alexandrinische Rechnung führte auf den 22. März; due Verlegung war 
aber deshalb unmöglich, wdl der nächste Sonntag nach dem 19jährigen 
Cyclus die Luna 22 gehabt haben würde. In  dem Jahre 322 differirten 
die bddon Cyclen sogar um dnen M onat, da die Supputât»» den 25. 
März ansetzte, während der alexandrinische Cyclus den 22. April ergab. 
Ob in diesen beiden Jahren die Alexandriner sich den Vorstellungen 
der römisohen Kurie gefügt haben, ist nicht festzustellen, da die f r i 
sche Chronik, worauf schon hingewiesen wurde, erst m it dem Jahre 328 
beginnt Dass aber die Römer von ihrem Kanon abgegangen seien, 
ist wenig wahrscheinlich bei der Energie, m it der sie im Jahre 833 an 
ihren Ostergesetze n festhielten. Die Ostertafel im Chronographen, welche 
für die bdden streitigen Jahre die Daten der Supputât» bringt, dürfte 
daher auoh in demjenigen Theile, für welchen uns jede andere Controte 
fehlt, dio factischen Ansetzungen des römischen Bischofs enthalten. Es 
sind uns somit im Chronographen von 312 -  342 die in Rom wirklich 
gefeierten Osterfeste erhalten, aus welchen hervorgeht, dass in dieser Zeit 
nicht die Ambrosianische Ostertafel, sondern ein in Bezug auf Grenzen 
der Ostersonntage und der Luna an denselben modificirter Çyolus, die 
sogenannte ältere Supputât», im Gebrauch war. Dieser Cyolus bat rieh
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übrigens nodi lange in Britannien erhalten.1 Im  Jahre 710 liess Nai- 
ton, König der K oten, auf einen Brief des Abtes Ceolfried hin die 
Dionysianische Ostertafel abschreiben und in allen Provinzen seines 
Betebes vertheilen, toblitteratis per omnia erroneis octoginta et quatuor 
annorum cùtulis’.* Im  Jahre 716 nahm auch das Kloster Hy den 
alexandrinischen Cydus an .3 Die Briten dagegen hielten noch zu 
Beda’s Zeiten an dem alten 84jährigen Cydus fest4, welcher in Cam
brien nach Usserius erst im 9. Jahrhundert abgescbaflt wurde.3 Nach 
Britannien wird dieser C ydus, da zwischen 343 und 354 die jün
gere Supputatio in Gebrauch kam , noch vor dem Jahre 343 gelangt 
sein. Da die drei britannischen Bischöfe, Eborius, Resti tutus und 
Adelfius, dem Concil von Arles im Jahre 314 beiwohnten6, so ist 
wohl mit Bossi7 anzunehmen, dass diese jenen Cydus in ihre Heimath 
gebracht haben.

Was nun den zweiten Theil des Chronographen, die Jahre 343 bis 
354 anbelangt, so differirt dieser zweimal m it der syrischen Chronik. 
Gleich im Jahre 343 ist im Chronographen der 3. April verzeichnet, 
wühlend die syrische Chronik den 27. März h a t Wenn der Chrono
graph auch in diesem Theile die wirklich gefeierten Osterfeste bringt, so 
muss in Born und Alexandrien im Jahre 343 an zwei verschiedenen 
Thgen das Osterfest begangen worden sein. Dies ist aber unmöglich, da 
wir aus der syrischen Chronik erfahren, dass in eben jenem Jahre auf 
der 8ynode zu Sardica eine Einigung in Betreff des Osterfestes erzielt

1 Gt Usâmes, Britt EccL Antiqu. Dublin, p. 025—042, Haoex, Observationes 
in China. Prosperi p. 886—849, Baillkt, Des Vies des 8aints. Paris 1716, Tom. 
IT, n, p. 84—89, Inuma, Handbuch der Chronolog. II, p. 295.

3 Bipa, Hist eecl. (iligne, Pair, lat Tom. 95) lib. V, c. 21: Neo mora, quae 
disent, regia anctoritato perfecit Statim namquo iuseu publioo raittebantnr ad 
trmasmbeadsm, diseeodum, obserraadum por universa· Pictonun provincia· circuii 
p sorbi g deeennovennaloi · · Hierauf folgen die oben citirten Worte.

9 Buda L e. cap. 22i Nee multo post illi quoque, qui iasulam Hü inoolebant 
— eM Bcotticae nationis cum bio quae sibi erant subdita monasteriia ad ri tum 
punrhae ac tonsurae canonicum domino procurante perducti sunt

• Bbda 1. c. cap. 28t Brittos«· quamvie et maxima ex parte domestico cibi 
r ih  gìnt— Angiomi et totine catbolicae ecclesia· statum jMudU sm si rede

• Gt Usaraius, Britt EecL Antiqu. Dublin, p. 1172 ad. a. 802: Septimus cycles 
faodmS· 84 anaoram incipit; In Anatrali Cambria adhue retentas. Nam In Vene· 
éatteu rive Beratern Cambriam ab Élbodo episcopo Romana observaadi Paschatte

6 Siche 8. 69.
v laser. Christ U. R. I* p. lxzstl
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wurde, und zwar auf die Dauer τοη 50 Jahren .1 In  der betreffenden 
Stelle heisst es nämlioh: ‘In  Sardica fand in Betreff des Osterfestes 
Uebereinstimmung s ta tt Man bestimmte einen Abschnitt von 60 Jahren , 
nach welchem Römer und Alexandriner überall den Ostersonntag nach 
dem Brauch anzeigten.’ * * Hiernach, ist nicht daran su zweifeln, dass 
eine von unseren beiden Quellen τοη diesem Jahre aus keine historische 
Glaubwürdigkeit mehr bat, und dies kann nur der Chronograph sein, da 
seine Osterfeste, wie wir schon oben gesehen haben, m it der cyclischen 
Ostcrtafel übercinstimmen, während die syrische Chronik noch in den 
Jahren 346 und 340 römische Ansetzungen b ring t Im  Jahre 346 näm 
lich hätte nach dem alexandrinischen Cyclus Ostern auf den 23. März 
luna 16 treffen sollen, es ist aber in der syrischen Chronik auf den 
80. M än luna 22 gesetzt Den Grund dafür erfahren wir aus dem 
18. Osterbriefe des Athanasius. In  demselben schreibt nämlich A tha
nasius an die Presbyter und Diaconen von Alexandrien, es solle Niemand 
Zweifel in Betreff des Tages hegen und auch nicht m it der Behauptung 
auftreten, es sei angemessen, Ostern am 23. M an zu feiern, denn au f 
der Synode zu Sardica hätten deshalb Verhandlungen stattgefunden und 
alle hätten den 30. M än bestim m t Dies sei auch schon den Römern 
geschrieben worden.1 W ir sehen hieraus, dass für dieses Jah r die Synode 
der römischen Ansetzung den Vorzug gegeben hatte. Nach der Romana 
Supputatio hatte nämlich, das Jah r 346 die Epacte 23 und das alezan- 
drinische Osterdatum, 23. M än luna 15 war somit nach der älteren 
Rechnung als zu frühes Osterfest, nach der jüngeren wegen des Mond
alters, auf welches es traf, zu verwerfen. Der 30. M än luna 22 genügte 
aber der jüngeren Supputatio vollständig, der älteren wenigstens in B e
zug auf die Grenzen der Ostersonntage. Auch hier ist wieder die Zu
verlässigkeit der syrischen Chronik zu bemerken, ebenso wie in dem je tz t 
zu besprechenden Jahre 349. Der alexandrinische Cyclus ergab nämlich 
für dieses Jah r den 23. April luna 19, während nach der Romana Suppu
tâ t»  Ostern auf den 26. M än luna 21 tra f  Die syrische Chronik führt 
nun nicht das alexandrinische, sondern das römische Datum auf) und 
bringt zu demselben folgende interessante Bemerkung: Ostersonntag 
30 Phamenoth, Mond x ix , τ η  KaL April, Epacte xvn, Wochentag 6 , 
ind. 7. (Aber dagegen verwahrten sich die Römer; sie sagten nämlich, 
sie besässen eine Ueberlieferung vom Apostel Petrus, den 26. Phannuthi 
nicht zu überschreiten, auch nicht den 30. Phamenoth; am Mond, 2 1 . . . .

1 Vergi. HiLoasTBu», Der Paaehaetreit, p. MS.
* Ct La mow, Die Feetbriefe dee Atbaaaeiaa, p. 81.
* Siebe Lamow 1. e. p. 141.
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τ π  EaL ApriL’ 1 Aus diesen Worten geht hervor, dass die Homer an 
dem 21. April ab  äussersten Ostertag starr festhielten nnd dass die Grenze 
eine sdir alte war. Tor den Worten U ber dagegen’ scheint übrigens 
der 23. April lana 19, also das alexandrinische Datum ausgefallen zu 
min, und die Lücke, welche sich in .d en  Drucken* hinter Mond 21 be
findet, ist hinter ‘auch nicht’ anzunehmen, da der 30. Phamenoth 
(26. kürz) weder in der alten noch in der jüngeren Supputatio Oster- 
festgieme war, wohl aber in diesem Jahre das Osterfest auf jenen Tag 
tra f In allen angeführten Beispielen zeigt sich, dass die syrische Chronik 
gut unterrichtet ist, und dass eine Einigung zwischen den Römern und 
Alexandrinern in Betreff des Osterdatums stets herbeigeführt wurde. 
Wenn wir daher in dem folgenden Jahre wiederum eine Differenz 
zwischen ihr und dem Chronographen finden, so wird dies nicht daran 
liegen, dass die Nachricht der syrischen Chronik unzuverlässig ist, oder 
dass man in Born und Alexandrien keinen Vergleich zu Stande gebracht 
hatte, sondern dass, wie wir schon oben gefunden haben, der Chrono
graph in diesem Theile nur berechnte Osterfeste enthält Im  Jahre 360 
wäre nämlich Ostern nach der älteren Supputatio auf den 8. April 
luna 15, nach der jüngeren auf den 15. April luna 22 gefallen. Der 
Chronograph, welcher von 343—354 der jüngeren Supputatio folgt, 
vem chnet das letztere Datum, die syrische Chronik dagegen bringt 
den 8. April, die alexandrinische Ansetzung. Dass in diesem Falle die 
Börner, wenn sie im Jahre 350 die jüngere Supputatio gebrauchten, 
den Alexandrinern nicht zugestimmt hätten, ist kaum anzunehmen, da 
erstens noch wenige Jahre vorher bei ihnen die Luna 15 kanonisch war, 
und zweitens selbst nach der jüngeren Supputatio einmal der Fall eintrat, 
d a »  sie Ostern auf die Luna 15 legen mussten. Es ist demnach wenig 
wahrscheinlich, dass im Jahre 350 eine zwiespältige Osterfeier statt- 
gefimden h a t Es ergiebt sich vielmehr aus den beiden von der syrischen 
Chronik abweichenden Ansetzungen des Chronographen, dass dieser in 
den Jahren 343—354 auf Berechnung b eru h t1 Das Gesammtresultat 
k t  mithin folgendes. Der erste Theil der Osterliste des Chronographen 
im  312—342 enthält die in dieser Zeit wirklich gefeierten Osterfeste,

1 Labsow, L 6. p. S3.
• Aach bei Mai (Nova Patr. BibL Tom. VI) lat zwischen Lana zzi and ν π  

U. Apr. die Licke aagedeatet Ueber dieselbe vergi, noch db Bossi, Inscr. Christ 
U. IL p. uxzvm.

* So sneh Room, L e*i Qaare cam rapato inter chronioon Athanaslanam et 
i s a in n  tahalaw hoe internee discrimen, qaod illad ea certe pasciuta, qaae seta 
km enei, historiée veeeneet, haec fatare cydi lege pratnantiat» valde dubito, 
a k u t PhOocafiaaae tnbolae hac in parte historiée fides rit adhibenda.
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der zweite dagegen ist von dem Zusammensteller der Chronographie bis 
zum Jahre 354 durch Rechnung ergänzt werden. Interessant ist nun , 
dass auch der Kalender, welcher sich in der Chronographie befindet, in  
dem Zeiträume von 340—350 geschrieben sein m uss.1 Es liegt daher 
nahe, die beiden ja  auch inhaltlich gleichen* Werke m it einander in V er
bindung zu bringen, so dass sie im Jahre 342 zusammen publient worden 
sind. Da nun die Fortsetzung bis 354, wie w ir gesehen haben, d er 
jüngeren Supputatio angehört, so wird die Reception derselben in den 
Zeitraum von 343—354 zu setzen sein.

Π. D ie O s te r ta fe l im  Cod. V a t Reg. C h r is t 2077 foL 80 bia 
fol. 81 beginnt m it dem Jahre 354 und reichte ursprünglich bis 427.' Ih re  
Fortsetzung bis 437 rührt, wie oben nachgewiesen wurde, nicht von dem  
Verfasser der Praefotio her, sondern ist erst später hinzugefügt worden.* 
Die Tafel besteht aus 5 Rubriken: 1. die Jahre der L ete, 2. der Wochen
tag und 3. das Mondalter des 1. Januar, 4. der Ostersonntag, 5. das 
Mondalter desselben. Beigelügt ist eine Consulliste, welche, worauf Rossi 
zuerst hingewiesen hat,* von 354—308 die vollständigen, von 309—427 
die weströmischen, am Schlüsse von 428—437 aber sehr fehlerhafte Con- 
sulatsbezeichnungen enthält Dieselben Abschnitte treten auch in d er 
Ostertafel hervor.

Die Liste stim m t bis zu dem Jahre 373, in welchem die syrische 
Chronik abbricht, in den Osteransetzungen m it dieser überein, m it Aus
nahme des Jahres 300, wo der Vatioanus als Osterdatum *r id. aprii, lun . 
i n ’, also den 9. April, die syrische Chronik dagegen den 23. April ver- . 
zeichnet Das Jahr 300 war das 03. im 84 jährigen Cyclus, das schwierigste 
Jahr der Romana Supputatio. Aus der Epacte 28 ergaben sich die Neu
monde 4. März und 2. April; die überhaupt möglichen Osterdaten waren 
somit der 19. Mörz luna 10, der 20. März luna 23, der 10. April luna l ö  
und der 23. April luna 22. Keine von diesen Ansetzungen entsprach den 
Osterregeln. In der Ambroeianischen Tafel findet sich der 10. April, oder 
vielmehr der 17. April luna 10, ein Montag, und vielleicht hat auch noch 
der 20. März darin gestanden.' Jedenfalls sieht man, dass der 9. April, 
welchen der Vaticanus bringt, unmöglich als Ostertag genommen sein 
kann, da auf ihn nicht die Luna 10, sondern vielmehr die Luna 8 tr a t

* Siehe Uommibn, Chronograph von J. S64, p. 671.
* In dem Kalender iet von 8 su 8 Tagen da· Mondatter IBr daa ante Jahr 

Jahr der Romana Supputatio durch Bachatabea an gedeutet; ef. Roaat, Inaar. Chr. 
U. R. I, p. lxxxiii.

* Auf diese Oatertafel hat suent aufmerksam gemacht b i Rossi, laser. Chr. 
U. B. I, p. tra t und uz, xo und xci. Siehe auch oben S. 48.

4 8iehe S. 46. * L e* p. lix. * Siebe 8. 61.
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Vergleicht man nun die Ansetzung des Jahres 360 m it der des folgenden 
Jahres, so findet man, dass das Datum des Jahres 361 m it der Umän
derung von *n id. aprilis lun. x n i’ in *v id. aprii, lun. xvi’ dem bezAg- 
lirhen Sonntag in das Jah r 360 hinaufgenommen worden is t Zu dieser 
Operation konnte d a  Bearbeiter des Vaticanus nur dann veranlasst wer
den, wenn in seiner Vorlage an dieser Stelle ein irreguläres Datum stand. 
Da er aber den Ostertag dieses Jahres vollständig aus der Liste tilgte, 
io kann dies keine Ansetzung der Supputât», weder der 16. April noch 
der 26. H in , gewesen sein. Es scheint uns daher, dass in diesem Jahre 
ebenso wie in dem entsprechenden Jahre des folgenden Cyclus (444) die

t Alexandriner mit ihrer Ansicht gesiegt haben, und der syrischen Chronik 
entsprechend im Jahre 360 auch in Korn am 23. April Ostern gefeiert 
wurden is t Jedenfalls ersieht man, dass die Differenz mit der syrischen 
Chronik in diesem Jahre, als von einem späteren Ueberarbeiter der Liste 
hineingebracht für die Beurtheilung derselben nicht in Betracht kommen 
hnn- Aus der Uebereinstimmung m it der syrischen Chronik in den 
übrigen Jahren geht aber hervor, dass dieser Theil der Liste Jah r für 
Jahr aufgezeichnet ist. Dies zeigt auch das Jah r 368, für welches der 
Vaticanus dasjenige von den beiden nach der Supputât» sich ergebenden 
Daten (23. März und 20. April) ansetzt, welches mit der alexandrinischen . 
fiechnung (20. April) harmonirt. Ebenso stellt sich das Resultat für die 
Jahre 374—398, denn auch hier stimmt der Vaticanus sowohl m it dem 
alexandrinischen Cyclus als m it dem römischen Systeme Aberein, m it Aus-

1 nähme des Jahres 387, in welchem er von beiden abweicht Es ist dies 
nämlich jenes 6. Jah r des Cydus, über welches der Nachtrag in dem 
Prologe handelt1 In  diesem wirfl bekanntlich der 21. März luna 16 als 
Osteitag anempfohlen, der 28. M an luna 23 aber verworfen. Trotzdem 
finden wir in unserer Liste dieses Datum verzeichnet, jedoch nicht dine 
dass aus der Luna 23 die unverfängliche Luna 21 gemacht worden wäre. 
Ran sollte nun meinen, dass diese aussergewöhnliche Ansetzung durch 
alexandrinische Beeinflussung herbeigeführt worden sei; aber dies ist 
unmöglich. Im Jahre 387 musste nämlich das alexandrinische Osterfest 
auf den 23. April treffen, der 28. M an hätte aber nach dem 19 jährigen 
Cydus nicht einmal ein kanonisches Mondai ter (luna 23) gehabt Da es 
nun aus dem Briefe des Proterius an Leo m it Sicherheit hervorgeht 
dam die Alexandriner in diesem Jahre wirklich am 26. April das Oster
fest begangen haben,1 so muss, wenn unsere Tafel in diesem Theile 
historische Glaubwürdigkeit besitzt erstens in Born und Alexandrien zu

• Sehe 8. SS. 54.
' * V, I 4: Ia CMtwuno qaoqae tardo sano ab iwporio profeti D ioelidui,.

«am In a  paorbslh xnn parmthi xxui dis, qwi est zun kl aui, n n  dio domi-
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verschiedenen Zeiten das Osterfest begangen worden sein, und zweitens 
der römische Bischof in diesem Jahre gegen die Anricht des Bearbeiten 
der Romans Soppntatio die Luna 29 den beiden' andern Incorrectbeiten 
(21. M an und Luna 15) vorgezogen haben. Dass aber unsere Voraus
setzung richtig ist, zeigen evident die Jahre 379 und 890. Das Ja h r 
379 war nämlich das 82. des Cydus mit der Epacte 28 und den Neu
monden 4. M än und 2. April. Aus beiden liessen sich nach derSuppn- 
tatio Romana reguläre Osterfeste ableiten, und es musste daher in d er 
offidellen Ostertafel sowohl der 24. M an als auch der 21. April Terzeich
net gewesen sein. In  dem alexandrinischen Cyclus war aber dieses Ja h r 
das 19. m it dem Vollmond 17. April und dem 21. April als Osterdatum. 
Es liegt somit klar zu Tage, dass der römische Bischof in diesem Jah re 
nicht den 24. März als Ostertag ausgewählt haben wird, sondern jenes 
Datum (21. April), welches die Supputât» und die akxandrinische Me
thode gemeinsam hatten. Dieses finden wir auch im Vaticanus. Ebenso 
waren für das Jahr 390 in der 'Supputât» zwei Osterfeste angegeben, 
nämlich der 24. März luna 22 und der 21. April luna 21. Wenn auch 
hier der Vaticanus das letztere Datum bringt, so ist dies kein Zufall, 
sondern daraus zu erklären, dass auch die alexandrinische Rechnung in  
diesem Jahre bei der goldenen Zahl 11, Vollmond 15. April auf den 
21. April als Osterdatum führte. W ir sehen also, dass in den Jahren, 
wo man nach der Supputât» Romana die Wahl zwischen zwei Daten 
hatte, der Vaticanus regelmässig dasjenige verzeichnet, welches m it dem 
alexandrinischen Cyolus übereinstimmte und welches somit das factisohe 
Osterfest des betreffenden Jahres sein musste. Es geht demnach hieraus 
hervor, dass- die Tafel in ihrem ersten Theile bis 398 au / historischer 
Grundlage beruht Von den beiden Abweichungen vom alexandrinischen 
Cyclns aber ist die eine (360) auf Ueberarheitung surückzufühnn, die 
andere (387) findet in der verschiedenen Osterfeier ihre Erklärung.

Einen ganz anderen Character tragen die Jahre 999—427 an sich. 
In  vier Jahren weichen sie von dec alexandrinischen Rechnung ab, in einem 
von der römischen. Im  Ja h n  401 fiel das akxandrinische Osterfest auf 
den 14. April luna 15, das der Romana Supputât» auf den 21. April 
luna 22. Der Vaticanus enthält das letzten Datum. Es müssten somit, 
wenn unsere Tafel auch in diesem Theile noch die wirklichen Osterfeste 
enthält die Alexandriner in diesem Ja h n  nachgegeben haben, da kaum 
anzunehmen ist, dass hier, wo eine Einigung gar nicht so schwer war, 
an verschiedenen Tagen Ostern gefeiert worden wäre. Es will uns aber

nioo Mperventnra, itenua aeptimaaa quaeriU Mt et domiaieea peaefca xzx die 
memi· ipriti· pannatili, qui Mt n i kakadm mala* eonatat eaae celebrata* propter 
aofuitiam tempori· inmiaratem.
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scheinen, ab  wenn die Römer eher auf das alexandrinische Datum m it 
der Luna 15, ab  die Alexandriner auf das römische m it der Luna 22 
hätten eingehen können, zumal da man auch in demselben Jahre des 
vorhergehenden Cyclus (317) am 14. April luna 15 Ostern gefeiert hatte. 
Natürlich wird man aber bei dem Mangel an Nachrichten in Bezug auf 
dieses Jah r kein definitives Urtheil fallen können, welcher von den 
beiden Ostertagen wirklich gewählt worden i s t 1 Auch aus dem 
Jahre 406, in welchem der Vatican us m it der Romana Supputât io im 
Einkbng den 25. März verzeichnet, die alexandrinische Reohnung aber 
den 22. April ergiebt, lässt sieb kein sicherer Schluss ziehen. Im  
Jahre 322 hatten zwar die Römer den 25. März gewählt und die 
akxandtinische Ansetzung verworfen, wie sie sich aber in dieser 
Periode verhalten haben, wissen wir n icht In  Betreff des Jahres 
417 , für welches der Vaticanus wiederum die römische Ansetzung 
bringt, können wir allerdings aus dem Briefe des Pascasinus beweisen, 
dass wirklich der Pabst Zosimus daft Osterfest nach der Supputât«) auf 
den 25. März angesetzt und das alexandrinische Datum den 22. April 
verworfen hat,1 aber daraus geht noch nicht hervor, dass der Vaticauus in 
diesem Theile die in Rom gefeierten Osterfeste enthält Es ist vielmehr, 
da er bei allen drei Differenzen mit dem 19jährigen Cyclus stets das 
Osterfest der Supputaüo verzeichnet, noch recht gut möglich, dass seine 
Angaben von 399—427 auf Berechnung beruhen. Dies geht nun scharf 
aus dem Jahre 424 hervor, ln  diesem Jahre traf nämlich das Osterfest 
der Supputaüo auf den 6. April luna 22 , und auf diesen Tag wird 
der römische Bischof das Osterfest gesetzt haben, da keine Verlegung 
Döthig war, indem auch der alexandrinische Cyclus bei der goldenen Zahl

a Der Bischof Théophile· von Alexandrien hatte in diesem Jahre Ostern aof den 
14. AprQ aiigesagt, wie ans seinem in der lateinischen Ueberactzong des Hibbo- 
raros noch erhaltenen Featbriefe hervorgeht; cf. Miokb, Patrolog. lat. xm, 
p. 1234.

* Die Alexandriner scheinen eich in diesem Jahre der römischen Autorität 
nicht geftgt xu haben; wenigstens verkündete der Bischof Cyrillus am Epiphanien- 

dam das Osterfest am 22. April zn feiern sei; cf. Homil. V (Cyrilli Opera 
ed. Aubert Tom. V, Pars II, p. 69, Lutetiae 1688): Άρ/όμ^ι τής μέν 4γΙ*ς 
τιοηρηοοτής det sxxsitcxdTip teli Φαμι4>8 (12. März) μιρός* τής Ιέ έ?δο· 
ρ44%ς τ*& esnpuMe»; itdrç*, dxò μιΐς nel Ιιχάτης (die am Rande notirte Lesart 
(tadfec ist dis richtige) toO ΦχρμοοΙΙ (16. April) μηνός· χ«τ*χαόονκς μέ* τάς 
genite Tg IsTg xsl rixdli toG sötoG Φ άρμου tl μιρΑς (21. April) έοπέρας 
έ·ρτά(·ττζς tè tg έξής é«tf «exoGog xvptsxg Tg tßtöpg xsl clxdlt toG 
·4τ·δ Φαρμ·«81 μν*ς·. (22. April). Αοβββτ L e. p. SI giebt an, dass die S. 
Henrihe Ahle. Die am 8chlnase der Uomilien verseichneteB Oetertage, welche von 
414—442 eine fortlaufende Reihe bilden, widersprechen jedoch dieser Angabe.I
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7, Vollmoud 30. M ta  auf den 6. April führte.1 Um so überraschender 
ist es, wenn wir im Vaticanus den 30. Uarz Teneiehnet finden, au f 
welchen weder die Römer, da er nach der Supputai» die Luna 15 hatte, 
noch die Alexandriner, da es nach ihrem Cydus der Vollmond war, ein* 
gehen konnten. Das Räthsel wird gelöst, wenn wir sehen, dass im Vati* 
canus dem 30. März die Luna 16 beigeschrieben ist: die Osterfeste dieses 
Theils sind berechnet und der Verfasser derselben hat sich in diesem 
Jahre in der Computation des Mondalters g e irrt Da nun dem Bearbeiter 
der Jahre 399—427, wenn er darauf angewiesen war, m ittelst S pade 
und Ferie jedes Osterfest einzeln zu restituirei!, keine Ostertafel torgelegen 
haben kann, so wird dies jener Verfasser der Prae&üo gewesen sein ,1 
welcher der historischen Tafel diese Fortsetzung gab und welcher dem
nach im Jahre 427 seinen Laterculus verfasst haben dürfte.

Wie die Bemerkung am Schlüsse der Ostertafel besagt, stand in  
einem anderen Codex eine Fortsetzung des Latorculus, welche m it dem 
Jahre 428 begann. Diese ist verloren.1 Erhalten hat sich aber eine

1 In der That hat Cyrillus das Osterfest auf den 6. April gesetzt; eL HomiL 
12 (Aubbbt 1. c. p. 177): 'Ap/4pcvoi μέν τής άγ(*ς τ*·ο«ρ«χΜτής diet τρι«χ44ος 
του Mcyip μηνό; (24. Feto.), τής t i  éfJÒopd&oc mb σακηριά&ονς πάσχ« dui κέμεττ|* 
τοΟ ΦαρμουθΙ μηνάς (81. März), χ*τ*π*ύοντις μέν τάς νηβτίΙ«ς τή tcmdxg τοδ 
βύτου Φαορου&Ι μηνδς (5. Aprii), έοπέρ? β«9*(φ χ*τά τ4 cfan ttatlv  «ήρημ«* 
έορτά 'οντις Ik  τή à<ής έπιφββχούβη χυρ«««ή τή έν4»*4τη τ·5  β υ τ·5  
Φορρού91 μηνός (β. April).

1 Siehe S. 46.
1 Die Fortsetzung yod 428 an glaubt Bossi, lnscr. d ir. U. R. I» p. lxv seq. 

und xci in einer, wie er meint, jetzt Terlorenen Handschrift der Maifei gefunden 
zu haben, welche τοη Onnphrins Panvinius in seinen Fasti consolare· (Venet 1568) 
benutzt worden is t Ans der Bcsehreibnng des Panvinios habe ich jedoch nicht 
die Ueberzengnng gewinnen können, dass der Codex Maffqjaous mehr enthalten 
habe als der Cod. Vat Reg. 2077. Rosst stützt sieh darauf, dass in der Hand· 
schrift der Maffci die Consular fasten fortlaufend τοη 854—610 beschrieben waren, 
während die Vaticanisehen Ostertafeln nur die Jahre 854—487 (nach Κβιυυβββοββιο, 
Bibi. Pair. ItaL Heft Y, p. 366. foL 80-81) and 464-614 (foL 66b-99) nmfasecn. 
Nun muss man aber bedenken, dass auch im Vaticanus die Consnlarfssten gewimer- 
maesen eine continnirliebe Reihe bilden, indem zwischen die beiden Ostertafeln die 
abgekürzte Chronik Prospers Yon 879—466 (foL 81b—96 b) eingeschoben is t Und 
dass diese auch in dem Codex der Maffei gestanden hat, geht daran· henror, dass 
Panrinins bei dem Jahre 879· den Anonymus der Maffei an dritter Stelle ala Fort
setzer der Chronik des Hibbohymijs erwähnt Zn diesem Jahre schreibt nämlkh 
Panrinras (p. 415); Ab boe anno in qnem Ensebii primnm, deindo D. Hieronymi 
de temporibus liber, desinit très chronieonun auctores ehronica sua auspieantur - · 
Tcrtins Υβτο est sine nomine anetor, qnem in membranis Yenerandae YotnstaÜn 
littori· maiuscoli· mannscriptnm in Maffetarum bibliotheca Romao InYonL Cuins 
mihi oopiam foeit AehiQes Miffeus, humanissimns Yir, et de mo optiaso merituo.
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andere Fortsetzung, welche im Vaticanus unmittelbar auf den Laterculus 
folgt und, indem sie die Jahre 428—437 umfasst, jenen zum Cyclus ver
vollständigt Sie beruht, wie man leioht sieht, auf keiner besseren Grund
lage als der vorhergehende Abschnitt So ist im Jahre 436, wo die Am
brosianische Tafel den 22. März und den 1Θ. April verzeichnet, das entere 
Datum angegeben, obwohl die alexandrinische Rechnung auf den 19. April 
führte.1 Hieraus geht klar hervor, dass auch die Jahre 428—437 be
rechnet sind, mögen sie nun aus der systematischen Ostertafel entnom
men oder selbständig m ittelst Mondalter und Wochentag des 1. Januar 
bearbeitet worden sein. Als Gesammtresultat ergiebt sich somit, dass 
die Yaticanische Ostertafel von 354—398 die in dieser Zeit wirklich ge
feierten Osterfeste enthält, dass sie zuerst von dem Verfasser des Laterculus 
bis zu dem Jahre 427 vervollständigt worden ist und später nooh eine auf 
Rechnung beruhende Fortsetzung bis zu dem Jahre 437 erhalten h a t

perfactasque eet nsqae ad Mauricii imp.· eonsulatum, per annos plus minai oc. 
Aae dieser Stelle ersieht man, dass Paavinioi die Proeperiache Chronik als inte- 
griveuden Tbeil der in der Handschrift der Maffei beschriebenen Consnlarfasten an- 
gesehen hat· wodurch sich die Annahme τοη selbst widerlegt dass die LOcke swi* 
■chea den beiden genannten Ostertafeln in dem Codex Maffcianue eine dritte Oster* 
tafel suage füllt habe. Ferner ist sn beachten, dass Panvinius die Handschrift der - 
Maffei som letzten Mal bei den Jahren 566 (25. Postcona. d. Basilius), 667 (Cons, 
d. Jost inns), 580 (Cons. d. Tiberine Constantinns), 584 (Cons. d. Maurioius), 502 
(12. Cons. 4. Manricins) nnd 604 (Cons, des Phocaa) anfährt Nun sind auch am 
Schlosse der Vaticaaischen Handschrift nur diese Consulate angeführt (cf. Rovcalli, 
Tctnst Latin. Chron. I, p. 734 f.), mit Ausnahme des 12. Consulate des Manricins, 
welcher im Vaticanus fehlt Diese Abweichung kann aber bei der Uogen&uig- 
keit des Paavinins gar nicht in Betracht kommen, zumal da dieser Gelehrte an 
dea drei Stellen, wo er τοη der Handschrift der Maffei spricht, dreimal das End
jahr der Consularfestea verschieden angiebt, indem er p. b. 4 den 12. Poeteons, 
des Justmus (J. 579), p. 409 die Begierung des Hcraelins (611 n. Chr.) und p. 415 
den Consulat dea Msurieius (564 n. Chr.) als 8chluss der Consultiate verzeichnet. 
Hiernach iot nicht daran zu zweifeln, dass am Schlüsse der Handschrift der Maffei 
dieselben Consulate standen, wie in dem Codex Vaticano·. In dem letzteren beruhen 
aber dis sporadisch Terseichnetsa Consulate auf Zusätzen von dritter und vierter 
Hand. Man sieht mithin, dass, wenn der Codex Vaticanus und MafFeianus zwei 
▼ersehtedene Handschriften wären, der letztere ans dem enteren abgeschrieben eein 
märota. Dieter Annahme widenpricht jedoch der Umstand, dass auch die Hand
schrift der Maffei tob Paariniua L e. als in membruti· veneranda· vetostatis 
fittevi· maiuaeulis msnuscriptum’ beseiehnet wird. Es werden mithin der Codex 
Maffriairas nnd Tat Reg. 2077 ftr identisch zu halten eein. Wie und Wann diese 
Handschrift aas der Bibliothek der Maffei in die der Efaigin Christine gelangt ist, 
mSgsn Sandigere witersuchm,

1 So setzte aneh Ctull das Osterfest an; e t Horn. 24 (Ασηχτ L e. p. 295)i 
• - hpriCwn l i  t f  I n y n i n  « fm ( t j  Ttrpdl« «ul slsdti toi «btel 
f o f f wü  μ φ *  (Ife A|ifl).



§ 2. D ie ü b rig e n  h is to risc h e n  D en k m äle r d e r R om ana 
S n p p u ta tio .

L Nicht die letzte Stelle unter den historischen Zeugnissen für die 
Romana Supplitalo würden die christlichen Inschriften einnehmen, wenn 
nicht diejenigen, welche lunarische Merkmale enthalten, gar so spiriteli 
wären, und wenn ihre Verfasser immer richtig gerechnet hätten. A ber 
gerade in diesen chronologischen Angaben, bei welchen es so sd ir a u f 
Genauigkeit ankommt, scheinen die wenigen Inschriften noch manchmal 
fehlerhaft zu sein. Die älteste Inschrift1, welche f&r die Supputât» in  
Betracht kommt, ist aus dem Jahre 864. Auf ihr wird Sonnabend d e r
8. Mai als die Luna 20 bezeichnet.1 Nun hatte sowohl die Supputation 
als der 10jährige Cyclus in diesem Jahre die Epacte 12. Der 8. Mai h ä tte  
somit als Luna 21 angegeben werden müssen. Rossi hat es sehr w ahr
scheinlich gemacht, dass diese Abweichung vom Cyclus aus astrologischen 
Gründen vorgenommen worden i s t1 Aber wie ist die Inschrift n a  448 
aus dem Jahre 397, welche ich gleich vorwegnehmen will, zu erklären? * 
Auf ihr wird Mittwoch der 25. Februar als Luna 12 bezeichnet* Im  
84jährigen Cyclus hatte dieses Jah r die Epacte 17 und folglich die Neu
monde 16. December, 15. Januar, 13. Februar. Auf den 25. Februar 
traf somit nach der Supputât» nicht die Luna 12, sondern die Luna 13. 
Rossi hat sich geirrt, wenn er sagt: ‘Luna enim x n  diel Mercurii quinto 
Kalendae Martias in boo epitaph» adsignata Kalendis Januaries lunam  
adtribuit xvn’,* denn die Luna 12 am 25. Februar bedingt die Epacte 18. 
Diese Epacte hat zwar das Jah r 397 nach dem 19 jährigen Cyclus, den
noch aber halte ich es bei dieser stadtrömischen Insohrift für unwahrschein
lich, dass das Mondalter nach alexandrinischem Modus berechnet is t, 
wogegen auch Rossi Protest erhebt, indem er sehr richtig auf die römisobe 
Bezeichnungsweisc der Monate und Tage ganz besonderes Gewicht le g t.' 
Eine andere Erklärung dieser merkwürdigen Ansetzung, als dass hier ein 
Rechenfehler vorliegt, kann ich nioht geben.1 Dagegen stim m t vortreff- 1 * * 4

1 Rosai, liner. Christ U. B, I, no. 173. p. S3 sqq.
•V ili IDV8 MADIAS (DIE SATVRNIS LVNA VIGB8IMA18IGNO API 

OBNO.
* 1. c. and p. ucxxnr »qq.
4 Rossi Le. p. 193 »qq. '
* V. KAL MARTIAS I »  MERCVBI fc XU RECE8SITI DE HAC LVGE 

PVELLA NOMI |  NE ANA8TASIA.
* L e. p. 194, vergL »neh p. za
'  Oder sollte »ieh vielleicht »elbst in Bom der Lateral«» de» AagoaUH» aehea 

der Romana Snpputatio bis aa da» Bade de» i  Jahihaadaria im Gebroash »rhaltoa 
haben? In diesem war nämlich da» Jahr S97 da» 17. arit dar Epacte a n  (aiahe 
oben 8. 17), aoa welcher rieh die Neumonde 17. Deo, IS. Jaa. aad 14. Febr. er» 

Krank, Btodlsi —r ckrtotL-mlttiHtml f tmolnin (
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Udì m it der Supputaäo die Inschrift no. 275 ans dem Jahre 378 über
ein, welche den 24. Mai ab  die Lana 12 ang ieb t1 Nach dem römischen 
Cydus traf nämlich bei der Epacte 17 der Neumond auf den 13. Mai, 
der 24. Mai hatte also wirklich die Luna 12. Die Inschrift no. 597, 
welche keine Jahresangabe enthält, and die Bossi eher in das Jah r 327 
a b  in das Jahr 411 setzen will, kann wegen ihrer doppelten Deutbar- 
keit nicht in Betracht kommen.* * Ebensowenig lässt sich ans der In
schrift no. 338, da sie auch nicht gehörig datirt ist, etwas Bestimmtes 
beweisen.* Es zeigt sich somit, dass von den ganzen Inschriften nur eine 
einzige für d b  Suppntatb Bomana Beweiskraft h a t

gäbe·. Der 25. Februar war mithin nach dem Laterculus in Uobcreinatimmung 
mH der genannten Inschrift alt luna zu zu bezeichnen.

1 Roesi U p .  128: VIUI KAL 1VNIÀ8 DU IOVIS LVNA XU.
1 Botai L c. p. 252 tqq.
• Boni L c. p. 273 aqq. Diete Inschrift lautet folgcndermassen: YI IDVS 

IIAIASI & IOVIS b  VX DECES l SIT EBENE ΛΝΝΟΒ |  VÌI PLVS MINVS VIU 
(VUL?). Auf der Rückseite finden rich die Worte: DVLCISSIMAIIIANUARIUSI 
1IAR1TV8 FECIT. Ea wird alao Donnentag der 10. Mai ala Lana xv bezeichnet 
Daa Jahr» in welchen diese Inachrift zu aetzen ist, rnnaa alao den Sonntagsbach· 
ataben G und die Epacte iy haben. Diene Zusammenstellung findet rieh weder 
in den auf der Octattcria beruhenden Oatertafeln (Hippolytns und der soge- 
uaante Cyprianna; cf. S. 20) noch in der Bomana Supputatio und Zeitser Tafel. 
Der alezandriniache Cydus fährt zwar in den Jahren 423 und 518 die genannten 
cbronologiachen Merkmale herbei; man wird ea aber mit Bossi (1. c. p. 273) mit 
Redit ftr absurd halten» durch den griechischen Cyclna stadtrömische Inschriften 
zu erklären. Die Lösung dieser Schwierigkeit glaubt nun eben jener Gelehrte in 
dem you Hagbv eonatrnirten Prospcr’schen Cyclna gefunden zu haben» nach wel
chem in der That im Jahre 423 der IO. Mai die Luna xy gehabt haben würde. 
Aber Rosai macht aldi selbst den Einwand» daaa diese Inschrift In einer weit 
älterem Zeit ala im 5. Jahrhundert gefertigt worden ist Hierauf wdat auch un
ter andere· die alte Form ‘dulriasimai’ und die antistrophische Schreibweise der 
Zahle· hin (yx und yiil; denn so und nicht yiii, wie Rossi will» wird zu lesen 
sein» da die Eien· eine Yerheirathete Frau war)» welche sich nur auf stadt- 
rösrisehem Inschriften der Jahre 280—897 findet. Ausserdem aber soll noch 
•ale· die zöllige Unhaltbarkeit des Haoza’achea Cyclna dargothan werden. 
F tr die Erklärung dieser Inschrift wird man vielmehr auf den Latereulua des 
Auguatalis zurfiekgehen mftasen. dessen 43. Jahr (255 reap. 339 n. Chr.) die 
Epacte IV und de· Sountagsbuchataben G hatte. Die Neumonde träfe· somit nach 
dem Latere uhm in diesem Jahre auf den 29. Dec.» 2h. Jaa, 28. Fcbr.» 28. März 
•ad 28. ApriL Donamitsg, der 10. Mai» war daher mit Recht ab hua xv zu be
zeichnen. Setzt maa nun diese Inschrift in daa Jahr 255» so würde zwischen der 
AaSqutrung der Matterie und der Reception des Latereulue kein neuer Cyclus zu 
statuire· aria. Db lunarische Angabe der Iaachrift No. U ans dem Jahre 289 
(riebe 8. 20. 21h welche mit dem astronomischen Mondlauf völlig überdnstimmt 
W  Boom U p .  uexxn)» würde dann nach dem Augenschein bestimmt worden 
•rin» Nimmt maa aber an» dam diesa Iasehrift in der zweite· 84jährige· Periode
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Π. Um so erfreulicher ist es, dass uns in dem Briefe des Babetee 
Imoomos an den Bisohof Amelias von Carthago, nodi ein Document erhal
ten ist, welches die Existenz der Supputât» im Anfang des 5. Jahrhun
derte bezeugt1 Innocenz ist Aber die Ansetzung des Osterfestes in  Zweifel 
und wendet sich deshalb an Aurelius, dam it dieser auf der Synode die 
Sache zur Verhandlung bringe.1 Haomr kann keine Auskunft darüber 
geben, weshalb sich der römische Bischof gerade nach Carthago gewandt 
habe.1 W ir können jetzt den Grund recht wohl einsehen, nachdem derCar- 
thagische Computus bekannt geworden ist, aus welchem klar hervopgeht, 
dass man daselbst den 84 jährigen Cyclus im Gebrauche gehabt und Om 
später in ganz analoger W eise, wie in Born, modifient h a t Innocenz 
schwankt nun zwischen den Ostertagen 22. März luna 16 und 20. März 
luna 23. Man hat bereits bemerkt, dass diese Daten in der ganzen Re
gierungszeit des Innocenz (402—417) nur auf das Jahr 414 passen.* 1 * * 4 
Aus den Worten: ‘Has ergo literas de rations paschali alterine, dico futuri, 
anni praescripei’ geht aber hervor, dass unser Brief im vorhergehenden 
Jahre 413 geschrieben is t Im  Jahr 414 traf nun dos Osterfest nach 
der Romana Supputatio auf den 22. M in  luna 16, und auch der alexaa- 
drinische Cyclus führte auf diesen Tag. Die Bedenken, welche dennoch 
Innocenz gegen diese Ansetzung hegte, bestanden darin, dam am 22. M in  
das Mondalter nicht völlig 16 Tage, sondern etwas weniger betrage.* 
Nun war es aber römische Osterregel, dam die früheste Luna pasefaalis 
16 sein musste, dam aber bei Luna 16 dos Osterfest auf den folgenden 
Sonntag verlegt wurde.* Hätte man in diesem Jahre den 29. M in  go

de· Latcrcului, alio im Jahn 889 entstanden tat, n  infinte lieh noch ia Rom 
neben der Soppatatio noch da· alte Paaehahrerk dei Augni tali· erhalte· habe·. 
Und dien letzte Erklärung halte ieh fOr die wahnchoinHchere, da Badi Roaai 
(L e. p. 878) die laueren Kennzeichen diner Inæhrift eher aaf da· 4. ala aaf daa 
8. Jahrh. führen. Ea icheincn aomit zwei laachriften darauf hlazadeutea (et 8. SI, 
Ama. 7). dan selbst in Rom der Intercalai dee Angustili· noeti im vierte· Jahr
hundert mitnntor ia Anwendung kam.

1 gedr. Manli, Coneil. Coll ampi. tom. Ill, p. 1049. Einen Commentar lhar 
dieaen Brief hat Haoim (Obaerv. in Vet Patr. ProL p. 8S—40) veifbaat

* Jam prudentiae taae erit, eonaora mihi Crater, earn unanimi· et eoacaoerdotibaa 
neatria bane ipaam rem in synode rtUgiotittime traetelo · ·

* 1. e. p. 40i Cur ad Carthaginenaem Epiaeopum hae de re aeribat 81 nobia 
Atrieanorum metbodus Paaehalia cognita enei, baiai id  fort· mtionem dam 
pan emus.

4 Haobii L e. p. 87.
* Nam earn ante diem nndeeimam Kaiendaram ApriUum pene lana IS eoUi- 

gatar (nam quidpium mino· eat), itamqua com In ante diem qnartom Kaiendaram 
earomdem reniât SS, exiatimavi II. Kaiendaram memeratonm die, tota piarhalii 
edebranda. * Siche 8. 81.

β ·
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wählt, so w ire das Mondalter etwas weniger als 23 gewesen: an der Lana 
23 aber, sagt Innocenz, ist, wie wir in Erfahrung gebracht haben, nie
mals vorher das Osterfest gefriert worden.1 Gegen diese Ansicht spricht 
allerdings ganz energisch der Codex Vatican us, welcher, wie wir oben ge
sehen haben, im Jahre 387 das Osterfest auf den 28. März luna 2 3 * * setzt, 
und zwar auf Grund von Aufzeichnungen der wirklich gefeierten Osterfeste. 
In  dem Jahre 414 wäre freilich die Verlegung des Ostertages auf die 
Luna 23 unerhört gewesen, indem man dadurch in Zwiespalt m it den 
Alexandrinern gekommen wäre. Aber man ersieht aus dem Briefe des 
Innocenz, dass sich der römische Bischof in dieser Zeit schon nicht m ehr 
blindlings auf die Ostertafel verüess, dass er vielmehr nachrechnen und 
die einzelnen Ansetzungen prüfen liées. Das von Innocenz angeführte 
Mondalter soll übrigens nach Cardinal Noria m it dem m ittleren astro
nomischen übereinstimmen, indem die Luna 16 am 22. März erst 2 U hr 
21 Minuten Nachmittags e in trat * Wie man ein solches genaues Resultat 
erhalten hatte, wissen wir nicht

W ir sind somit im Anschluss an die historischen Denkmäler m it 
der Geschichte der Supputatio Romana bis in das δ. Jahrhundert ge
kommen. Bevor wir jedoch zu dem letzten O sterstreit welcher von den 
Römern auf Grund der Supputatio geführt wurde, fibergehen, wird es - 
nöthig sein, auch auf die inzwischen in Alexandrien entstandenen Paschal- 
werke einen Blick zu werfen.

§ 3. D ie L a te rc u li des T h eo p h ilu s und  C y rillu s .

L Von dem Paschal werke des Bischofs Theophilüs von Alexandrien 
kannte man bisher nur eine lateinische Uebersetzung des Prologes, welche 
von Petavius* und Bucherine* nach einem Codex, welcher sich im Besitze 
Sdoiokd’s befand, herausgegeben worden ist*, und einen Theil des, wie

> qwmiam in vigerne» terti» lau  Ballam patch» ninqnam ante [hoc] pai eh» 
farta» ewe cognoedmos.

* Siebe 8. 76.
* H ten, Obaerr. ia ProL p. 80.
* De doctrina temporale 11, p. 601.
* De doctrin» temperata, p. 471. Galhuri« Bibi. Patr. Vil, p. 616, lieu dea 

latemiacbea Text ani Bucheria», den griechischen «a» PeUvia» «bdracken; et p. zxvtt.
* Siehe Q. Handschriften do. 4. Dieu Handschrift ist jetzt verschollen. Die 

Bibliothek Sirmoad’s kam nach seinem Tode an das Pariser Jesuitencolleg ; cf. 
System» Bibliotheeae CoUeg. Parie, soc. Icon. Parie 1678, p. 6. In dem far den 
Vcrkaaf der Haadeehriften des Colleginm Claromontannm im J. 1764 »»gefertigten 
Aaetieaakataleg· findet rieh aater no. 688 eia Pergamenteodez sec. XI, 4*, fot 146, 
welcher aater anderen *CjeIa* deoemnovalis Latiaoram, Gtaeeeram, Vieterii at 
Eaaebif eatUdt Ea ist möglich, data dies jener Strmoad'eche Codes geweeea ist, 
am welehm Petaviu aad Baahsrim geschöpft haben.



B. Dor 84jährige Çyelns mil 12jihr. 8 attui.

Hager richtig bemerkt hat, überarbeiteten griechieoben Textes1, welcher 
in die Vorrede des Ghronicon Paschale aofgenommen worden i s t 1 Die 
beiden lateinischen Ausgaben sind nach dem griechischen Fragmente ge
ändert und zwar oft so, dass, wenn es die Herausgeber nicht selbst an
gäben, man kaum glauben würde, dass sie aus derselben Handschrift ge
schöpft haben.1 Doch wird im Allgemeinen die PETAu’sche Ausgabe 
mehr Glauben verdienen, als die BuoHEa’sche. In  dem Ood. Lugd. 
Seal 28, fol. 34'—3 6 1 * * 4 * * findet sich nun nicht blos dieser Proleg, sondern 
auch vor demselben der Dedicatkmebrief des Theophilus an den Kaiser 
Theodosius, welcher unsere Kenntnisse nicht unwesentlich bereichert. Dem 
Prologe liegt eine von den bisherigen Ausgaben abweichende Uebersetzung 
zu Grunde.1 In  demselben befindet sich nach den Worten ‘poterit con- 
prendi9 am Schlüsse des 1. Capitele eine grössere Lücke, dafür ist später 
am Anfang des Capitei 3 nach den Worten 4Sed quia9 m itten in einem 
Satze ein grösserer Passus aus des Hilarianus Schrift 'De rations paschae9 
eingeschoben.1 Graecismen finden eich sowohl im Briefe als im Prologe 
häufig, besonders in den Anreden. Als Veranlassung zu der Abfassung 
seines Werkes giebt Theophilus in der Epistola dedicatoria an: 'm ulti stu
diose {sehr, studiosi) circa scriptures divina«9 hätten ihn erm ahnt, die 
Hauptpunkte (questiones) der Osterrechnung zusammenzustellen.7 * Dieser

1 Haoe*, Obsorr. in Prolog, p. 8.
• Pbtavivs hat du griechische Fragment, von welchem ihm Petras Castelar» 

navins ans dem Jcsnitencolleg in Zaragoza eine Abschrift sngesendet hatte (et L e. 
p. 60S), neben dem lateinischen Texte abdrackcn lassen.

* Ich stelle beispielsweise den letzten Satz mb cap. 14 nach der PnAir'sehea 
und BucnBR'echea Ausgabe, sowie nach dem Chnmieoa Paschale znsamment

Petavins Bncherins Chroa. Pasch.
8i vero in dominicani ln- Si vero in dominicain in- ih  U h  «ipexj dira»’ 

ciderit, omnimodo in septi- rident, omnimodo in sept!- τήοβι ·· òacpSttfo «cértwe
manam seqnentem, nt sae- 
pios dictum est, conférâ
mes, quia dominica kebdo· 
maiis priwut dies set <i 
priai# dxxi.

Man ersieht ans dieser Zusammenstellung, dass Bucnmius setae Ansgabe weit 
mehr dem Griechischen Fragmente angepasst hat, als Pbtatius, dessen oben an
geführter Text wörtlich ftberetaetimmt mit dem Citai derselben Stelle bei Bida, 
De rat temp. cap. lx. Die letztere Schrift citire ich stete nach der Ausgabe 
8ichard*s, Basel 1629.

4 ed. Q. I; cf. Mokkszv, Die Chronik des Cassiodonis, p. 679.
1 Noch eine andere Ucbenstsnng dee Prologes des Théophile· bat StSflkrns

in seinem Calendarinm romannm prop. 88, AB. beontat
9 bei Munrn, Patrol. lat Tom. ΧΙΠ, p. 1118, cap. 14.
v Nam eem matti studiose circa scriptures dhrteaa nee ortarratnr.

manam eeqnentem, nt i 
pins dickem est, differamos 
propter cas, qnas praefati

tU τή* έξής ißlepdt«· 
ή fdp «οριακή «pé- 

τη ήμέρα τής iß tspd - 
6·ς éexlv, éc  «ρος· 
ιίρηται.



86 L Theü. Der 84 jährige Ostercyclns.
%

Arbeit hätte er deh zuerst nicht gewachsen gefühlt, schliesslich aber doch 
nach der Untersuchung der heiligen Bücher und des göttlichen Gesetzes 
es für gut befunden, von dem ersten Consulate des Theodosius (380) an 
bis auf 100 Jahre den Compotus pasche zu beschreiben.1 Beigegeben 
habe er die Questiones, welche alle Jahre zu beobachten w ären.1 Diese 
Arbeit möge der Kaiser anzunehmen geruhen.8 Sein Consulat sei an die 
Spitze gestellt: Hit ex bis, que leguntur, et ad presene et ad futurum ex 
hoc opuscolo nomini* vestii memoriam (icAr. memoria) sempiterna per· 
maneat’. Hierdurch wird eine irrige Ansicht gründlich beseitigt, welche 
sich bis auf den heutigen Tag erhalten hat) dass Theodosius den alexan- 
drinischen Bischof zur Abfassung seines Werkes veranlasst habe* 1 * * 4, dass, 
wie Ideler meint, ‘der Kaiser, dem diese Abweichung von fünf Wochen 
(nämlich im Jahre 387) auflallend war, den Theophilus aufgçfordert habe, 
seine Meinung darüber zu sagen und eine Ostertafel auf eine Reihe Jahre 
hinaus im Voraus zu berechnen.' W ir erfahren vielmehr aus unserem 
Briefe, dass Cleriker4 die Aufforderung an Theophilus gestellt hatten, die 
streitigen Punkte des Osterfestes zu untersuchen, und dass Theophilus 
dem Kaiser nur sein Werk gewidmet h a t,4 * was auch aus den W orten 
dea Dionysiusf : ‘Papa denique Theophilus o annorum cursum Theodosio 
seniori principi dedicans’ klar heporgeht Wie aus der Ueberschrift er· _ 
hellt, war Theophilus schon Bischof, als er seinen Laterculus herausgab.0 
Dieses W erk muss mithin nach 385· geschrieben sein. Dass es in An

quertrace de pascharam die revolvera, ego quidem maina opna, quam in mp ani· 
m e eat, ease arbürabar.

1 Sci confissa in salvatore - · aomptu aanctia libri· et divine legis inquisì· 
eionp, a tdidi beatiarimia temporibus veatria ex primo consolata amatoria dei no
mimi toi, o beatissime imperator, nsqne ad centum annoe beatissime eanete paacbe
eompotom enomerando describere.

4 Sabieci etiam questione·, que moventnr et qnoe obeervare per aingnloe anno#
epofteat ··

9 8ed qnoniam oportet a deo data ad amatorem salvatoria imperatorem trans
mitter«, muciper* dignar?, que de aaacto paacha ad manifeetadonem veritatis in
venta sont

4 Hans*, Oheerv. in Prol. p. 63, Idelxs, Handbnch <L CbronoL Π, p. 364, 
P ira·, Karl9· dea Gr. Kniend, and Oetertafel p. 115.

4 Diete weiden doch wohl noter dea ‘studiosi circa «cripton· divina9 sa ver-

9 Za beachten rind die an den Kaiser gerichteten Wollet «νηρην dignarf, 
qua 4a aaacto paacha — inventa sant

v Ep. ad. Petron. bri Janna, Historie eycli Dioaya. Vitemb. 171S p. 6·.
4 Piiarimo et amantissimo dei Agnato Teodosio TtopkiUis sjnscspw aeri*·* 

ih an sfrìN  in deo sainte·
9 Theophila· word· Bischof nach dm  SO. Joli 885, e t Hàobh t a p i



betracht des streitigen Osterfestes des Jahres 887 verfasst sei,1 ist mög
lich, es fehlt aber jeder Beweis dafür, wenn man nicht etwa die S telle 
der Zeitzer Tafel: Theophilus peso. in xrm  kaL mai. pronuntiarit, quod 
forte sit melius, tantum  u t x n  kaL apriles, quod Latini elegur&nt, refu
te tur’’ hierher rechnen will, die aber schon deshalb keine Glaubwürdig
keit verdient, weil sie dem Theophilus kein alexandrinisches, sondern e in  
lateinisches Osterfest ansagen lie s t Auf den Brief folgen im Cod. Scalig. 
unter der TJeberschrift: ‘Sancii episcopi Teophili Alexandrini pasoha, que 
secundum divinam legem per singuloe annos oelebratur e t de queetionibua 
eius brevis cum adprobadonibus eius enarrado’ die Quesüones. Bei d e r 
Bestimmung, des Osterfestes ist nach Theophilus zweierlei zu beobachten, 
nämlich der erste Monat und die Luna 14. Viele, sagt er, fehlen hierin*, 
indem sie im 12. Monat das Osterfest feiern, und so der Ostervollmond 
vor dem 21. März, dem Aequinoctium, eintrifft.1 * * 4 Ausserdem aber in e n  
Einige auch, wenn der Ostervollmond auf einen Sonntag trifft, indem sie  
dann nicht das Osterfest um eine Woche verschieben.* Schliesslich w ird  
noch hinzugef&gt, dass auf die Questionen ein ‘Calculus oompotaohmm* 
folge.* Es ist dies die von Leo ‘centenaria adnotatio' T genannte Oster
tafel des Theophilus, welche uns nicht erhalten is t Der 8chieiber d e r 
Leidener Handschrift hat versucht das erste Jah r derselben aus der in  
demselben Codex befindlichen Viotorischen Consulliste und der Dhmjrsi- 
schen Ostertafel zu restituirei!,* es ist ihm jedoch nicht gelungen. In  d e r

B. Der M jikiip Cjoltu nit 12jihr. Saite«. 87

1 Haosh 1. c., Im u i  Π, p. SM. Pm a, p. 115.
* MOMMI*. Zeitzer Ostertäfel, p. M4.
'  cap. 2. Coin igitur bac ita ae about, molti «t primi menti· quartern dedmmm 

diem peni tot ignorarunt.
4 cap. 2. Nam «epe menaem, qoi iu ta  Hebnoe fini· «et aupaiori· a n i, fa i 

etiam biemem clan dit, qnasi principi om «eqaentia aeeipfamt Hoc anta· facteat 
ignorante«, quod ver zu k «pi incipit iu ta  eonom aolia, qoem diem maxime afe. 
■orraro dcbemoi, ne qui quartern deeimam Imam ante Asme diem uelutrit «am
putare, eredat hunt diem primi ama mentit. Non enim duodecima· meati· · · 
eompntater menai« novorom ete.

* cap. Si Sed quia aliquote· eontingit errar«, eum quartae dottante d iti sa 
ipte nonnamqum die dominici incidat, «abbatem «oUnt Maaiam u h m , m i  
«abbsto certe tereiu decimai die« m t videatar, hoc aatom centra I q a  cat firia t; 
ergo diligenter oportet obeervaii, at ai aliqaando eontiagaZ in damiaiaa quartana 
dadmum diem lane incidere, melina cat differri in eaadam «eptimaaam,

4 cap. St Hia igiter adpibbaeteaibu madioeriter premiasi·, ealealam « S u  
eompotadonia ipaiu aobter adaesuL

* So Q. IV. ep. 121 ; t» IteepMU adaptation« ep. 88; w atoata tappetati«
«p. 121.

* osso anroara ru c u u m  i l  i gradaao o ft teodoaio k a d  tei i In a  
nona, die· patch« u idu ipi la· xn.
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echten Ostertafel des Theophilas waren nämlich die Ostervollmonde und 
die Ostersonntage verzeichnet1, während der Cod. Scalig. den Wochentag 
and das Mondalter des 1. März nebst dem Ostersonntag and seiner Lana 
bringt Da der Latercnlus des Theophilas m it dem Jahre 380 begann 
and 100 Jahre amfasste, so reichte er von 380— 479. Diese Ostertafel 
schönt auch im Abendlande Verbreitung gefunden zn haben, wenigstens 
gebmachte sie Pabet Leo, am  die Osteransetzungen der römischen Tafeln 
zo oontndiren, damit bei Divergenzen schon frühzeitig eine Vereinbarung 
mit den Alexandrinern getroffen würde.

XL Auch CnanLoe, der Nachfolger des Theophilus auf dem Bischofs
stahle von Alexandrien (412— 444) hat sich dardi Berechnung einer 
Ostertafel einen Namen gemacht Sein Laterculus begann m it dem 153. 
Jahre des Diocletianus (437) and schloss m it dem 247. Jahre desselben 
(531).* * Da Cyrill bereits 444 starb and er seine Ostertafel m it dem 
Jahrs 437 begann, so muss diese in der Zeit von 437—444 verfasst sein. 
Der abendländische Fortsetzer des Cyrill, Dionysius Exiguus, stellte den 
letzten 19jährigen Cyclus der Cyrill’schen Tafel seinem Werke voran, weil, 
als er schrieb (525), noch 6 Jahre von jenem Laterculus übrig waren.* 
Dieser letzte Circel des Cyrill ist erhalten und gewährt ans einen Ein
blick in die Einrichtung seiner Ostertafel.4 Sie enthielt 8 Rubriken, . 
nämlich 1. die Jahre Diocletians, 2. die Indictionen, 3. die Epacten (das 
Mondalter des 22. März), 4. die Concurrenten (die Wochentage des
24. März), 5. die Jahre des Mondarcele, 0. die Vollmonde^ 7. die Oster
tage und 8. das Mondalter derselben. Ausserdem waren noch die Ab
schnitte des 19jährigen Cyclus, die Ogdoas and Hendecas, am Rande ver
m erk t Dass Cyrillus seiner Ostertafel einen Prolog beigegeben hatte, ist 
selbstverständlich; dagegen wird za untersuchen sein, ob das unter diesem 
T itel erhaltene lateinische Schriftstück der echte Prolog des alexandri- 
niochen Bischofs is t

* PraL cap. 16. Ez primo consolata amatoria dei nomini« toi, o Imperator, 
wnqwe ia eeatom ansoa digesta per ordinerà teas putrlarum dm aanm  hmarum, 
yaasi dcminiearum dierum plena notieia.

* Dioaya. ep. ad. Petron.: Quia Tiro aanetna Cyrillus primnm eychun ab anno 
Diodiriant cun coepit at nlttmnm in ccxltii terminavi! · ·

' l e . :  xcT aatam annorom eyehim stadio, qno valoimu, aipedira conten
d im i·, alttmam einadem beati Cyrilli, id eat quintana d r a in ,  quia sex adbne az eo 
aami aapcraaat, ia aoatro boc opere pmefermtea.

* Henaagegobea w* Janus, Hiatoria eycli Dienyaianit e t Isaosm, Handbuch 
d a r  ChroaoL Π, p. *00 C, P m a, KarTa dea Or. Kalendarium, p. 117. Dia Zweifel, 
wul efca Ha sh , Da cyclic paarhaiibua p. SS gagea die Echtheit diems CSreeia er- 
K g t ,  atstaea rich banpta6cblifb aaf dea Prolog·· Cyrilli, wsloher, wie gWeh ge- 
a ^ t  « rad a  wild, aina apitcre FUachaag M.



Der ‘P ro lo g u e  sa n c ti C y rilli e le x a n d rin i ep iscop i de r a t io n e  
p aechae’ ist bis jetzt aus urei Handschriften bekannt geworden. Ans d em  
Sirmond’sehen Codex gab ihn zuerst P k t a v t o s , 1 dann, jedoch nicht ohne 
Willkürlichkeiten, B ü c h k b iu s  heraus.1 Aus einer Mailänder Handschrift v e r
öffentlichte ihn M u s a t o s i1,  welcher sich dadurch, dass er arisen Codex 
verhàltnissmâssig genau abdruoken bessern Verdienst um dieses Schriftstück 
erworben h a t Ausserdem findet sich der Prolog nodi in der Cölner H and
schrift L x x m V  leider fehlt jedoch dort der Anfang. Der Text dieses Codex 
schliesst sich genau dem Ambroeianischen an. In  beiden folgt auf den von  
B u c b e s iu s  und P e t a v iu b  abgedruckten Prolog, ohne rin  iusseriiebee 
Merkmal der Trennung noch rin längerer Aufsatz ‘Item  ratio solis vel 
lunae cursus atque bissexti’, welcher im Coloniensis am Anfang u n d  
Ende lückenhaft is t Dieser Prolog des Cyrillus, den B ucussius rühm t*, 
den H a g k h  eines langen Commentais gewürdigt hat*, dem I d k l k b  eine 
besonders wichtige Bedeutung für die Geschichte der Osterrechnung zo - 
schreibt7 und der bis in die neueste Zeit oft benutzt worden ist*, is t 
nichts anderes als ein ganz abscheuliches Machwerk aus dem 7. J a h r
hundert, aus welchem sich für die Osterbercchnung kein einziges richtiges 
Resultat ohne Conjeoturen und Verbesserungen ergiebt Seine Unecfatheit 
soll im Folgenden gezeigt werden.

Zuerst ist hervorzuheben, dass in dieser Schrift, ebenso wie in d e r 
sogenannten ‘Epistola Cyrilli’, die Monatetage nur nach der römischen 
Weise bezeichnet werden, und dass nicht, wie es bei den nlexandriniscben 
Bischöfen doch gebräuchlich war, auch die aegyptische Datirungsweiee 
hinzugefügt wird. Ausserdem aber finden sich noch eine Menge V er- 
stösse und offenbare Unrichtigkeiten, ja  sogar Anachronismen, die m an 
unmöglich einem alexandri ni sehen Bischof des 5. Jahrhunderts und noch

1 De doctrine tempo rum II, p. 60S. Dm« er den 8tanoin>fahea Codex k o  
notate, geht noe dem Schloss der P ro legom en a  so diesem Bande hervor.

* De doctrine temp. p. 481. Bccuseios bemerkt· Hic Prologos localen tos 
est, sed mendis non caret, et noe onom domtexat M. S. haboimos.

'  Anecdote letine, Pak 1718, torn. ΙΠ, p. 111. Die Ambros. Hdoehr. hatte 
M her die Signatar 70. Lik 8 , jetst ist sie mit H. 150. In t beselchnct Der Prolog 
steht eof foL 1—4b.

* FoL 218'—J15. Hoch Pants, ‘Archiv* IX, p. 817 entbilt each d ir Codex 
der Cepitalerbibliothek in Im e  in 4*, no. 48, dieses SchrifUtOek.

* Siehe Anm. 8.
* Obeerv. in Prolog, p. 41—Sl.
T Handbach der Chron. II, p. 858.
1 Pinn, Karl’s des Gr. Kalendariom p. 110 £ , HuenarkiiD, Der Puchsstreik 

p. 886 ft, na Bossi, Inscr. ehr. D. B. tom. L p. Lxxxmi. xcii, Homxux, Zeitair 
OstmteM, p. »58, »58, M l, Hnumn, Spanische Aera in S im ’s Hist Zeitsehrift 
am , p. 87.

B. Der 84jikrige Cycles mit lSjihr. Salbu. 8 9
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dazu Verfasser einer Ostertafel Zutrauen kann. Der 84 jährige Gjclus hat nach 
dem Prologe den Saltos nach 14 Jahren.1 Der Verfasser kennt den 84 jäh
rigen Cydos m it 12jähr. Saltas gar nicht, obwohl gerade dieser Cyclus in 
der Zeit, wo Cyrill geschrieben haben muss, gebräuchlich war, deijenige m it 
14jähr. Saltas aber, wie wir aas dem Prologe des Victorias ersehen, in die
ser Zeit nnr noch eine secandäre Bedeutung hatte.1 Hören wir aber den 
Autor weiter. Die Fehler dieser 84 jährigen Periode versuchten Einige zu 
heben, indem sie eine 112jährige Ostertafel oonstruirten.1 Der Cyclos des 
Hippolyt von Porto, welcher um das Jahr 222 entstanden is t1, wird also 
als eine Verbesserung des 84jährigen Cyclos hingestellt Schliesslich aber 
bringt der Verfasser noch die Nachricht, dass Einige in ihrer Verstockt
heit, ohne auf Mondalter und Wochentag zu achten, Jah r für Jah r am
25. März Ostern gefeiert hätten.4 Dieeer Gebrauch herrschte in zwei 
Gegenden, nämlich in der ältesten Zeit, wie wir aus Epiphanius erfahren, 
in Kappadorien;* * später aber tauchte diese Haeresie in einzelnen Gegenden 
Galliens wieder auf, und dieses berichtet uns der unechte <Tractatus sancti 
Adthanasi episcopi Alesandrini de racione pasche’. 1 Nun sdite man

1 Q. XI« cap. li nii aetiam, qm connu pravitatc reepondeic conati sant et 
t u x t t t t e r  annorum  paecka lem  circu lu m  in stitu e ro n t · · frequenter docentnr er
rarne. Qnod alii penridcntes ac reprehendentea et q u a si em en dare cop ien te*  t quia ' 
non dirina revclatione inhuninati, ied hnmana adentiae praeonmptione dati sant» 
peni· aliud aedidenut, ut oient i l l i  p e r  «or q u a ttu ordecen m ta tee ita et isti p e r  

eeplem  eedecen n ita tee · · divenoe et enextricabUes circnloo discribcre niterentor; 
d  cap. 8. Hnnc ergo bidaum line saperflnnm oi dimiseri· · - et U ìam  d iem  d e  

in erem en tie  U n a n im e  in svini anno·, non X itt t  n el x v t adieeeris · ·
• Ct Uoxmbbh, Zeitser Ostertafd, p. 559. Siehe oben S. 22 and SO.
• Siehe 8. 20.
• Q. XI, cap. 1: Per quorum difficoltate· angusta· et infinita· controversia·, 

qmibas se invieem inpagnanteo noti sunt offen« nonnolli, at relictis obeervationibae 
omnibus octavo tantnmmodo kalendarum aprilium die, qaotacumqae lana vel feria 
ineedisset, qnod enim est in die sollemnitas resnrrectionis et in lana plenitndo la
mini· ne società· sempiterni eolie, sod natale mandi tantnmmodo inracionabiliter 
caeiabraascnt

• Haer. & (Epiph. Opp. ed. Dindorf, tom. Π, p. 447)* ol U Is Κ***α5ο· 
s ( f  φ  uMp μ ί α ν  ή μ έ ρ β ν  τ ή ν  « p i Α ϊ τ έ  « β λ β ν ί Α ν  Ά κ ρ ι λ λ Ι α ν  έ γ ο υ ο ι*  »al έ ν  
• fo ie  Μ  avdaic oöy ή  tuyeGe«, τ * ν  μ έ ν  Xsvlvcwv τ ί  η β η ρ ι η β ι Μ η  rft« κ λ ή ν η ς  
τ*ν U «pi fon» χ«λ«4*ν ’ArpdMav · -

• Q. X» I 1: Scio aatem molto· aernpolooii· interrogare solito·, qoare saociin-
dnm mora· Jndaeornm ad lana· conpatationcm diversi· temporìbos pascha celebre- 
ma·, dicentcs, rectias «ibi vider!, at si dominions passioni· eommemoratio agitar,
«nom anaiversarinm natalem diem obeervemns, sicot a pUrieqnq Oallieonie 
epieeepie nsqne ante non moltom tempori· custoditola est, at semper n tt  kalenda- 
mm mprüUun diem pasch··  celebraverimns. Die Ortsangabe, welche sich nor in der 
C àtm er Handschrift findet wird ans nach daroh die falschen Acten des Concila von 
Cessate· betätigt, ia welchen die betreffende 8tslle nach dem Cod. Bern. 645 toi.
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meinen, dass wenn im GyrilTschen Prologe eine von diesen beiden QuéUea 
benutzt ist, es das Werk des Epiphanias sein würde. Dagegen sp rich t 
aber, dass sich noch an einer anderen Stelle Ueberemattmmung m it dem  
Tractat des Adthanasius naohweisen lässt Ich stelle der Ueberachtlkh-» 
keit halber die betreffenden Worte des Tractate und des CjrilTschen P ro 
loges zusammen:

Adthanasius |  7. Cyrill. ProL
quia relinquere tenebrai poetergum m* nt pottergum relingmente» tenebrai te
line est tine malióse.

Dass diese Worte aus dem Tractate entlehnt sind, sieht man sofort. 
Ich mache besonders auf die Schreibung ‘poeteigum’ aufmerksam, welche 
sich sowohl in den Adthanasius’ Handschriften, als im Cdjner Godei d es 
Prologes findet Hiermit reiht sich aber der CyrilTsche Prolog jenen ge
fälschten Schriftstücken an, welche unter den Namen Alexandrinischer 
Bischöfe im 6—7. Jahrhundert fobricirt wurden.1

Betrachten wir nun die Nachrichten, welche C jrill fiber die O ster
tafel seines Neffeh und Vorgängen im Episcopat, des Theophilus, bringt» 
so ist zunächst auffallend, dass dieselbe als ‘nuper éditas’ bezeichnet 
wird,1 während doch ungefähr 50 Jahre seit ihrer Veröffentlichung b is  
zu der Zeit, wo Cyrillus geschrieben haben muss, verflossen waren. Theo
dosius soll nach dem CyrilTschen Prologe, als in der ganzen Kirche u n d  
selbst im kaiserlichen Palaste eine grosse Verwirrung in Betreff d e r 
Osterfeier eingerissen w ar,1 den alexandrinischen Bischof gebeten haben» 
‘ut de sacramento paschae evidentissima ratione dissereiet, sibique dirigere 
dignaretor’. Diese merkwürdige Nachricht hat man so zu erklären ver

72 folgendermasson tatet* Cam omni· spostali de banc mandata transissent per 
universum orbem diversa erant ieiania, nam et omni» Galiii nnam diem anniver- 
sarìam .vili. ft apr pascba tenebnnt, dicenti·* quid vobis est necesse ad lasse con- 
potam cam Jadaeis facere pascba?

1 Derartige Paschalwerke sind der *Liber Anatboli de ratione paschal?, gedr. 
Q. IX, der bereits angeführte Tractat des Adthanasius, Q. X, die 'Epistola Cyrill?, 
Q. XII, and der Brief des erdichteten Bisehofs Molisana von Alexandrien (Cod. 
Ambr. H. 15a Inf. fol. 76—80, gedr. bei Muratori, Aneodota 1st. torn. HL), welcher 
schon in der ersten Hälfte des 7. Jahrh. von Camminane erwähnt wird« et Ussxatus, 
Voi ep. Hib. syllogs ep. 11. p. 28. Alle diese Schriftstücke sind in Blitaaata 
entstanden.

* cap. St 8od quoniam iam illi diversi eireali per totom orbem disseminati 
etiam nostroram anima· inconcusse possédèrent, ista pu ««per eet editar, vix ad 
pasco· potait pervenire.

• cap. 2* · - essetqae magna contacio in omni «ecclesia, pretario ve! palati«, 
Theodosias religiosissima· imperator, qui non solum In banani·, veram etiam in 
divini· legibus placers dee semper stndivit, saaetam TheophUam totias Alsiandtta 
urbis episoopam m i littori» eonrogamt  · *
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sucht, dass Theodosius durch die römische K urie, ähnlich wie M artian 
wegen der Oeteronsetzung des Jahres 455 durch Leo, hierzu veranlasst 
worden w äre.1 Aus dem noch vorhandenen Dedicationsbrief des Theo
philus an den Kaiser geht aber, wie wir oben gesehen haben, hervor, 
dass ‘m ulti studiose circa scriptures divines’ den alexandrinischen Bischof 
zur Bearbeitung seines Paschale bewogen hatten.1 Die Nachricht des 
CyriU’schen Prologes ist also offenbar falsch. Die meisten Schwierigkeiten 
hat den Gelehrten der Um fing der Ostertafel des Theophilus gem acht 
▲ns dem Prologe zu derselben* und ans den Briefen Leo’s* und dem 
Prologe des Yktorius* ersehen wir nämlich, dass tie 100 Jahre umfasste 
und m it dem eisten Gonsulat des Theodosius begann. Nun berichtet aber 
der Prolog das Cyrillus fiber dieselbe Folgendes*: ‘Cuius sanctissimis 
praeceptis obtempérons, 418* annorum cyclum paschalem insti tu it dus-
que tiementiae a  primo anno consolatus eins usque ad 100 calcolane-------
snhietiis suis litteris distinavit’ und bald darauf: ‘E t ne forte 4187 anno
rum  infinita congeries au t fastidium cognoscendi an t pigriciam discribendi 
quibusdum afferot, in 95 annos eundem circulum breviavi'. Theopbilus 
hat also einen 418jährigen Ostercyclus construirt, und ihn dem Kaiser 
geschickt, indem er von 380 bis auf 100 Jahre die Osterfeste berech
nete, und diesen 418jährigen Cyclus hat Cyrill auf 95 Jahre abgekürzt - 
Diese Worte sind zwar schon oft erklärt worden, dodi wunderbarer Weise 
h a t noch Niemand gesehen, dass die Beschreibung der 418 jährigen Ostertafel 
des Theophilus in dem Prologe des Cyrillus offenbarer Unsinn is t Haokw 
m eint die 100jährige Ostertafel umfasste die Jahre 880—479, die 418jäh
rige die Jahre 475—892, so dass also beide Tafeln die Jahre 475—479 ge·

1 Hnom, Obserr. io ProL p. SS.
1 Sich· 8. 86. * Siehe S. 88.
* Cf. ep. Leon. no. ISS, Q. IV, De peeeheli observant» sanetae memorine 

Théophile* ad Aagaatom Thcodosium eeaiorem acribens, per centum enne» λ  prime 
prueiictì principi· contolain iigeeeit ordinem testi etc. Siehe nach ep. 1S1, Q. IV.

* enp. 4: 8nnetne memorine eontm Theophilns, quondam Alexandrins* an testis, 
ad Thsodetiam imperatorem dati* (piatoli*, er prime iptiue et Gradoni jninjnie» 
eenmtetn eonditam pasehaii diiezit · · and cap. St Quod etiam -- Theopbilos · · 
imdieavit eum - - Intercali mi formata - - absolntg in centum annorum promlgavit

* eap. 8.
7 4S8 haben an beiden 8tollen die CSlner und Ambroeianisehe Handschrift, was 

▼ieDeicht in den Text in setzen ist, obwohl Bdchibici und Pbtatius 418 lesen. Da 
■imlirb Petavios, Da Deebr. temp. Π, p. 885. 488 Jahre aagiebt, eo iet ee fraglieb, 
eb tieht die enuramfeeht Handschrift in diesem Punkto mit dea andana Codices 
IhwtingasHmml hat, and die bsidm Hsmaagebsr die gaas sfatalo** Zahl 488 nach
U R ·  H M M I  CUI f i d i l i  W H O ·
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meinsam gehabt hatten.1 Wie aber Cyrillus jene 418 jährige Tafel, welche 
von 475—892 reichte, in eine 9ä jährige von 437—531 abkttnen konnte, ist 
ein unerklärliches Bäthsel. meint, die 418jährige Tafel hätte die
Jahre 38 v. Chr. — 380 n. Chr. enthalten,1 bei welcher Ansicht eine 
Abkürzung in die genannte Cyrill’sche Tafel wiederum unmöglich gewesen 
wäre. Ausserdem haben noch Idelkb* * und Pipkb Aber diese umfang
reiche Tafel gehandelt, welche im Wesentlichen die Hagen'sche Ansicht 
bringen. Halten wir uns nun streng an den W ortlaut, so waren nach der 
ersten Stelle in dem 418jährigen Cyclus pnschalis die Osterfeste auf 100 
Jahre berechnet Ein 418jähriger Cyclus paschalis ist aber kein Cjyclus, da 
eine 418 jährige Periode dem 28 jährigen Sonnencircel nicht oommensurabel 
is t Der Verfasser kann also unter den W orten ‘Cyclus paschalis1 nur 
den Begriff ‘Ostertafel’, d. h. Verzeichniss von Osterfesten, verstanden 
haben. Wie man sich nun ein 418jähriges Verzeichniss von Osterfesten 
denken soll, in welchem nur 100 Osterfeste standen, ist m ir unklar. 
Ausserdem müssten sich doch, wenn rin  solches Monstrum von Ostertafel 
an den Kaiser Theodosius geschickt worden wäre, im Prologe des Theo
philus Nachrichten darüber finden. Da wir somit sehen, dose das Ver- 
hältnise der 418jährigen Ostertafel zur “Centenaria adnotatio’ nach der Dar
stellung des Cyìfll’schen Prologes rin völlig unlogisches ist, da wir ferner 
aus unseren Quellen nur eine 100jährige Ostertafel dos Theophilus kennen, 
so kann der 418jährige Cyolus paschalis nur als eine Erfindung des Ver
fassers des Cyrill'echcn Prologes bezeichnet werden. Erdichtet ist dieser 
umfangreiche Çydus ans keinem anderen Grunde, als um die Abfassung 
der CyrilTschen 95 jährigen Tafel zu motiviren, welche bekanntlich bearbeitet 
wurde, als noch ungefähr 42 Jahre von dem 100jährigen Paschale des 
Theophilus übrig waren. Dies zeigen deutlich die W orte4: ‘E t ne forte 418 
annorum infinita congeries au t festidium cognoscendi au t pigririam discri· 
bendi quibusdam afferat, in 95 annos eundem ctreulum breviari’. Des
halb Abergeht auch in § 3 der Verfasser die ihm unbequeme 100jährige 
Tafel vollständig.

Wäre es nun schon sonderbar genug, wenn Cyrill durch eine solche 
kühne Unwahrheit die Tafel seines Vorgängers durch sein eigenes W erk 
hätte ersetzen wollen, so wäre es jedenfalls noch viel merkwürdiger, wenn 
er so wenig über seinen Laterculus hätte zu sagen wissen, wie der Ver
fasser des Prologes. Dieser weise nämlich von der QyriU’schen Tafel n u r,

1 Diueit 4« eyolis pauhal p. e i—68, et Pirna, Kaleadariau Karl· I m O r, 
p. US.

* S n ii’i  Hirt. Zeituhr. p. 17.
'  Handbuch d. Chroo. II, p. 266.
* Cyrill PnL f 2.
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da» aie 05 Ja h n  umfasste and dass m an, am  jene, nach wenn eie ab
gelaufen w in , noch gebrauchen zu können, wegen der anderen Schalt
jahre in einigen Jahren einige kleine Veränderungen vornehmen müsse.1 
Diese Unkenntniss muss überraschen, zumal da in allen noch erhaltenen 
Prologen za Ostertafeln von Hippolyt bis auf Dionysias Exigaus, mögen 
sie auch nur wenige Zeilen umfassen, stets das Anfangsjahr, in den meisten 
Fällen auch das Endjahr der Ostertafel angegeben wird. Diese beiden 
Termini der Cyrill’schen Tafel erfahren wir aber nicht aus dem Cyrill’schen 
Prologe, sondern aas dem des Dionysius.1 Hierzu kommt noch, dass auch 
das, was über die Verschiedenheit der lateinischen and alexandrinischen 
Cyden gesagt wird, so donkel and geradezu widersinnig ist, dass sich 
selbst Hagen trotz seiner Conjecturen nur m it Mühe durchzuwinden 
weise. Nor zwei Stellen sollen hier erwähnt werden, da sie für den 
Verfasser des Cyrill’echen Prologes characteristisoh sind. Die eine lautet 
felgendennassen:1 ‘Sicut illius parvi totem , qui dictas est bissexti dies, 
invenisse, a t per haue falladam  diabolos inter ipsa fidei sacramenta aucu- 
petar animas Christianas’. Bei diesem Unsinn hat sich selbst Haoew 
keinen Bath gewusst E r erk lärt:4 *quae in fine § 6ti huius prologi 
addontor, ita in mendo cubant, u t sensus peroipi non posât’. Die andere 
aber, welche von der Unkenntniss des Verfassers ein sprechendes Zeug· 
niss ablegt, hat folgenden W ortlaut:1 ’Pascha autem, quod ultra x n  
kalendarum maiarum celebrare formidant, sanctus Theophilus usque v n  & 
m al deferre non dubitat’. Der Verfasser glaubt also, die Lateiner lü tten  
Ostern nicht über den 20. April hinaus gefeiert, während dodi die äasserste 
Grenze derselben der 21. April war. * Hagen bemerkt za den obigen 
W orten sd ir richtig:7 ‘V ii cogitali potest, Cyrillum ignorasse ultimum 
Lim item Dominicana! Psschalium, quem constrnctores Cycli 84 annorum 
adm ittebant’. Hieraus hätte er jedoch weiter schliessen sollen, dass der 
CjiilTscbe Prolog eine Fälschung ist, statt m it Buchebiüb anzunehmen, 
dass die angeführte Stelle verderbt sei Eine Aenderung darf nämlich 
nicht vorgenommen werden, da auf der irrigen Voraussetzung, dass die 
in ssen te  Osterfestgrenze bei den Bömem der 20. April gewesen eei, die 
in  § 4 des Prologes entwickelte Anächt beruht, dass Theophilus 6 Tage 
dem  ‘Mensis novorum’ hinzugefügt habe (21.—25. April).*

* cap. Si Gnom Un tarn mm in qaibnedam anni* propter rationna Miositi, 
yoi accanala aoa potoit oaqaa ad illnm nunmom eirenli urn am, qui reddh ad 
«■pad, adiekadua rd  potine dimitteadam admonai.

* 8ieho 8. 88. * cap. 6.
* Obocrv. ia ProL, p. 90. * u p  8. '  8iehe 8. 51.
'  Obocrv. ia ProL, p. 85.
* A zn aatea kalsadaiwa apriliom oaqaa in vu katendanun maiaiwa par 

dfea z u « , qni (adaat asptimaaai v, aaaetam paaoba oalabraia confirm»·«. Da



B. D«r M jihrig· C jd m  a rt lZjàhi. Satt«. 06

Schliesslich weise ich noch auf eine Stolle h in , doich welche ach  
der einer « e it späteren Zeit ab  dem 6. Jahrhundert ungehörige Terihaear 
des C jrill’echen Prologes eelbet yerrathen h a t Nachdem er nâm lkb die 
Bestimmungen dee Concüs yen Nicaea (925) Aber die Feier dee Osterfestes 
angeführt hat, fährt er weiter fo rt:* 1 HJuod com per m ulta saecnb partim
custodi8sent-------und geht dann zu den Osterwirren and dem Schreiben
des Theodosias an den Theophilus Aber. Da nun zwischen dem Coooü 
von Nicaea und der Tafel des Theophilus nur etwa 60 Jahre liegen, and 
Cyrill selbst nur ungefähr ein Jahrhundert von diesem Coneü entfernt 
lebte, so geht ans den obigen W orten m it Bestimmtheit hervor, dass der 
sogenannte Prolog des Cyrillus eine spätere Fälschung is t.1

Es wird jetzt zunächst za untersuchen sein, ob steh vielleicht einige 
Quellen des Cyrül’schen Prologes erm itteln lassen. Man hat bereits 
darauf hingewiesen1, dass die Stelle Aber das Condì von Nicaea auf
fallende Aehnlichkcit m it einem Satee ans dem 121. Briete Leo’s  dee 
Grossen h a t Es heisst in  beiden:

Leon. Ep. 121, Q. IV.
Stndnenuit qoidem «aneti patres occa

sionerà huiua errrori« aoferre omnem,hano 
enram Alexandrino antistiti delegante«, 
quoniam apttd Aegyptios hnins suppu« 
tationis antiqnitos tradita yidobatur c«e 
peritia, per quem qnodannis dies prae- 
dietae sollcmnitatie sedi apostolica« in
dicare tur, coins scribtis ad longinqnio- 
res eeelesias indicium generale percor
rerei.

CjrilL Prolog, e. 2. 
sanctorum totins orbis sinodi eoooal- 

tatione deeretnm est,

ut quoniam apud Alexaadriam talk esset 
reporta ecclesia, quae in hnins scicatia 
clareret, · · per singuke anno·
Komanae ecclesia« litter» intimant, on
de apostolica auctoritate universal» ec
clesia per totem orbem definitasi peschse 
diem - - eognosceret

Nachdem nun die Unechtheit des CyrilTschen Prologes erwiesen ietp 
wird man nicht mehr m it den Ballerini diesen, sondern den Brief Leo’s

ipsa septimana habere manifestum est, reliquo» eint v die» mdiecit ofo.j cL cap. St 
Hunc ergo biduum luna« superfluum si dimkerk, illosquae r die» mouoo» neverum 
iuxia rationem addito» intellexerk, sed et ilium diem de inerementk Innaribne ii 
xvnii anno·, non xim Tel zti adiecerk, omnem ?im et rationem teritatk haine 
misterii rocognosees. Die gekünstelte Erklärung Haoiv*s (Oboer?· in PioL p. 71), 
dass der um das Jahr 437 schreibende Cyrill bei diesen Worten an einen spedatimi 
Fall, welcher ent im J. 482 eintrat, gedacht haben soll, widenpricht der salctit 
angeführten SteUe, nach welcher diese 5 Tago ah ein HauptdilTeieuspinkt der la
teinischen und griechischen Osterreeknnng angesehen werden.

1 cap. 2.
1 Eelbet durch diese 8telle kann der suvenichUiche Glaube Haonn*· aa die 

Echtheit des Cniu/schen Prologes nieht enchflttert werden. Kr co^hbt (Obeerr. 
in ProL p. 58) *per mnltam saecali partem', obwohl alk Handschriften 'per malia 
•secala' haben.

• Laoms Opp. cd. Ballerini, tom. L p. 1229, Aam.
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für das Ursprüngliche halten. Schliesslich muss jenem Falscher auch 
noch der Prolog des Victorius Vorgelegen haben. Es geht dies zunächst 
aus § 5 hervor, in welchem darauf hingewiesen wird, dass die Lateiner 
oft einen Ostertag verschmähen, weil er nach ihrem Cyclus die Luna 23 
hat, während dasselbe Datum der alezandrinischen Berechnung genügt, 
indem diese auf die Luna 21 weist. Ganz Aehnliches berichtet auch 
Yictorius.1 Ausserdem aber hat der Verfasser die Kenntniss der abend
ländischen Cyolen aus dem Prologe des Yictorius geschöpft. Dieser 
spricht nämlich im Anfang des 3.Capitels von dem 84jährigen Cyclus und 
zwar zuerst von dem mit 12jähr. und dann von dem m it 14jähr. Saltus. 
Hierauf geht er zu dem 112jährigen Cyclus des Hippolyt über, welchem 
er einen 16jährigen Saltus zuschreibt1 Nun soll hier gar nicht hervor
gehoben werden, dass der Yerfasser des Cyrül’schen Prologes denselben 
Fehler wie Yictorius begeht, indem er meint, der Cyclus des Hippolyt 
habe alle 16 Jahre den Saltus gehabt1, während er ihn alle 8 Jahre 
hatte, wir wollen bloss darauf aufmerksam machen, dass der Yerfasser in 
seiner Flüchtigkeit den 84jährigen Cyclus m it 12jähr. Saltus ganz übersah 
und dadurch, dass der Cyclus des Hippolyt bei Yictorius dem 84jährigen 
Cyclus nachgestellt war, zu dem Irrthum  verleitet wurde, dass Hippolyt 
m it seiner Ostertafel eine Yerjœsserung des 84 jährigen Cyclus geliefert
habe. Dieser Anachronismus ist, wie gesagt, nur durch die Benutzung. 
des Yictorius erklärbar.

In  der Ambrosianischen und Cölner Handschrift schliesst sich, wie 
schon bemerkt worden ist, unmittelbar an den Prolog ein kleiner Auf
satz an, welcher die Ueberschrift träg t: Item  ratio solis vel lunae cursus 
atque bissexti’. Dieses Stück, in welchem die elementarsten chronologischen 
Sachen erläutert werden, kann, wie man bereite gefunden h at, keinen 
Orientalen, am allerwenigsten den Cyrillus zum Yerfasser haben.1 * * 4 Es 
fragt sich nun, ob vielleicht der Fälsoher des Cyrillischen Prologes der 
A u to  desselben gewesen is t Man wird dies jetzt weder unbedingt be
jahen noch verneinen dürfen. Allerdings scheinen die W orte: ‘siout iam

1 cap. 5.
• Tam delude hii, qai eydam aanorum oeioginta et quattuor ediderunt, dao- 

deda perseti· anni· lanarn ansia · · adidendam legitimo canai eue piecipiunt 
Item sant, qai hane eandem xr«o demani incipiente anno magie adnumerare 
definiunL Pone hii, qai put centum duodecim anno· in id cyclum, node onus 
freni, revert! confirmant, ea ipaa incrementa lanaria - - poet unno* xn  eabnecti 
debere constituant

* cap. 5. In ordine antem annoram illonun, qaidam in zim anno, quidam 
in avi nnam diem lunarem de increment!· lunaribua addiderant Siehe auch 
8. SS, Ama. fi.

4 Ct Muratoci, Ansfcd. lai torn. IH, p. 110·
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in suprascripta epistola prçloonti sumus’, m it «eichen der Verfasser dieser 
Berechnungen auf den Anfang von § 6 dee Prologe· Besag nimmt, sowie 
der Umstand, da»  erst nach diesem Schriftstück das ‘Explicit epistola 
(reep. prologue) Cyrilli’ folgt, darauf hinzndenten, dass beide Schriften in  
einer Fabrik entstanden sind. Es bleibt aber immerhin die Möglichkeit 
nicht ausgeschlossen, dass nodi ein Streiter Fälscher seiner eigenen Arbeit, 
dadurch dass er sie dem Namen des Cyrillus unterstellte, Verbreitung 
verschaffen «d ite. Hierüber dürfte erst die Untersuchung von Hand· 
Schriften, «eiche der Sirmond’sohen ähnlich sind, Aufklärung verschaffen, 
denn vorläufig kann man daraus, dass in den Ausgaben von Petaviue 
und Bucherine der fragliche Abschnitt fehlt, nicht schliessen, dass er 
auch in dem Sirmond’schen Codex gefehlt haben sollte, da die beiden 
genannten Herausgeber, welche den Cyrill für den Verfasser des Prologes 
hielten, die Schlussberechnungen, als die Arbeit eines späteren Compu- 
tisten, auch «eggelassen haben würden, wenn sie in ihrer Handschrift 
gestanden haben sollten.

Der Cyrill’8che Prolog nimmt insofern im Vergleich m it anderen 
gefälschten Osterschriften eine Sonderstellung ein , dass seine Heimath 
nicht in Britannien, sondern in Spanien su suchen is t Hier ist er näm
lich zuerst benutzt worden in dem Briefe des Mönches Leo an den 
Archidiaconus Sesuld.1 Die Uebereinstimmung beider Werlte beschränkt 
sich nicht auf einzelne seltenere Worte — beide gebrauchen in B eu g  
auf die Pasohalcyden das Adjectivum ‘inextricabifis’,* * und besondere auf
fällig ist, dass in Leo’s Brief ebenso wie in dem Prologe des Cyrillus 
diejenigen, welche nicht den alexandrinischen Cydus befolgen, ab  ‘valgus’ 
bezeichnet «erden, * eine Gewohnheit, die sich in keiner andern Ostersohrift 
findet — sondern es stimmt sogar ein ganzer Satz in beiden Sohriften 
überein, wie die folgende Zusammenstellung zeigt:

Cyrill. Prol. c. 1. Leon. Ep. c. 8.
• · ßdeliter brevilerque pentrinxit.

In quo retelaitte libi domino perfect«
rationia ardinem pandit omneiqae erro- · · nt m m  errore· er teperfinet 
re· ee tuperjhuu queilionee foco ( M m · · jueetionee hier tlerime erpegnertni
espugnami atqer dUtolvit. aigue iiueleerent - · divina, nt aient,

reeelaiiem, JUetiter brtrUerprt per-
___ ttrinfereni.

* ed. Q. VU.
* Cyr. cap. li divenoo et entxirieaiile· circolo· dücribere aite reo tar. Leoa. 

ep. cap. Zi Inter qno· precipue Victoria· inestricabile velnmen peach· ededit · ·
* Cyr. cap. 1: Ita etiam a xnu Inna, qosm vnIgne aexUm deelmam pe- ' 

tat · · e. It. etiam eeenndom lappatationein vulgi - · Leon. ep. e. 4i Bed at 
eriger emae in common«, qni in era eet eonpotnm · · Sed letnd, in que eulfue 
omne inter ee mntao variât · ·

Krillk, SMClM em MriiM. · ΜΜΙ«Μη1· O nnle fc. T
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Hiernach erscheint es unzweifelhaft, dass der spanische Mönch Leo, 
welcher in das 7. Jahrhundert zu setzen ist,1 den Prolog des Cyrillus ge
kannt und benutzt h a t Die Frage, ob eben jener Leo, als er von dem 
Archidiaconu8 Sesuld aufgefordert wurde *ut conpoti raüonem transcriberet’9 
nicht bk» ein ‘Ezemplum’ des Prologes,9 sondern den Prolog selbst für 
seinen Gebieter angefertigt habe, wagen wir nicht zu entscheiden. Jeden
falls ist der Cyrill’sche Prolog in Spanien verfasst worden. Hierauf weist 
such der Umstand hin, dass die erdichtete Ostertafel des Theophilus 
grade auf 418 Jahre angesetzt wird. Die Centenaria Adnotatio begann 
nämlich, wie man sich erinnern w ird, m it dem Jahre 380.1 * * 4 * * * * Bedenkt 
man nun, dass dieses Jahr in der spanischen Era das 418. war, so liegt 
es klar zu Tage, dass der Verfasser des CyrilTschen Prologes in Spanien 
za suchen i s t9

IIL Der Osterstreit des Jahres 444.

§ 1. Der 21jährige Episcopat Leo’s des Grossen (440—461) ist für 
die Geschichte des christlichen Osterfestes von der grössten Bedeutung. 
U nter ihm entbrannten nämlich jene grossen Osterstreitigkeiten zwischen 
dem Occident und dem Orient, dem römischen und dem alexandrinischen 
Bischof die, wenn nicht Leo nachgegeben hätte, sicher schon damals zu

1 Der Name des Adressaten. Sesuld, ist ans nur dreimal bezeugt In den 
Sabseriptionen des 6. Concila τοη Toledo (638) findet sich ein 'Sesnldus epls
88. Empor.* (cf. Espafia sagrada VI, p. 346), und dies ist wohl derselbe Bischof, 
welcher in den Unterschriften des 4. Concile τοη Toledo (633) als ‘Sisaldus Em- 
poritanae ecclesia« episcopns* aufgeführt wird (cf. Coliti, Sacrosanta Concil.
Yen. 1729 Tom. VI, p. 1452). Ein anderer Sesnldns wohnte dem 13. Toletanischen
Concil (683) als 'agone ricem Felicie episcopi Dianiensis* bei (cf. Coleti, Tom. VII,
p. 1479). Ich glaube jedoch, dass der Brief des Mönches Leo an den älteren
8bsuld gerichtet ist, snmal da anf dem 4. Concil τοη Toledo auch Oetenachen
snr Verhandlung kamen (siehe 8.23 Anm. 5). Da dieser aber im Jahre 633 bereite
als Bischof snbscribirte, so würde der Brief Leo*s vor dieses Jahr zu setzen sein..

9 cap. 1: Imperia praeeepisqne mihi, beatissimp et magne pater Sesnlde archi« 
diaconi, nt conpoti paschaHs rationem omne calcalationie peritiam circamseptam et 
aab liaeis captam nec olio erroris titolo ritiatam hniosqne modi· ezpertam ennclia- 
tamqne meo tibi laborem transcriberem.

* cap. 7t Pro qia re, beatissimi pater et domine, fideliter adqno ordinalem 
pmedictoram sanctomm Theophile atqne Cyrilli epistolas· tibi ezemplnm aeritene, 
dedicavi . .

* 8iehe 8. 88.
1 Die 418jibrige Ostertafel des CyrilTschen Prologes Ist demnach nicht mit 

Hb m i  (8tbbl*s Histor. Zettschr. zxzi, p. 27) ab Argument für den Ursprung, son· 
d m  höchstens für den Gebrauch der spanischen Era anzuführen.
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einer definitiven Trennung der bhrisUiohen Kirche geführt bitten . Ee w ar 
kanonisch festgesetzt, dass die ganze Christenheit an einem Tage das g ita le  
ihrer kirchlichen Feste begehen sollte,1 und doch mussten die von Grund aus 
verschiedenen Berechnungsweisen der Börner und Alexandriner Resultate 
herbeiführen, welche oft um eine Woche, nicht selten sogar um einen 
Monat differirteli. Bei solchen Divergenzen war es, wie wir oben gesehen 
haben, im 4. Jahrhundert sehr (dt vorgekommen, da»  sich die A laun· 
driner der römischen Autorität gefügt hatten.* Nach ungefähr 100 Jahren, 
als Leo den päbetliohen Stuhl bestieg, war jedoch die Sachlage eine ganz 
andere geworden. Durch die Theilung des römischen Reiches ward das 
Band, welches die orientalische und occidentalische Kirche zusammenhhdt, 
bedeutend gelockert, und dies« Umstand konnte auch auf das Osterfest 
nicht dine Einwirkung bleiben. B ä  Abweichungen der Ostertafeln —  
und diese hatten unterdessen eher zu- als abgenommen — bestand jetzt 
der alexandrinische Bischof stets hartnäckig auf saner Ansicht und zeigte 
so offen, da» ihm an einer Gemeinschaft m it Rom sd ir wenig liege.

Schon wenige Jahre nach dem A ntritt seiner Regierung entstanden 
Leo gewichtige Bedenken über das Osterfest des Jahres 444. Nach der 
Supputât» Romana, deren neuer Cydus m it dem Jahre 382 begonnen 
hatte, sollte nämlich Ostern auf den 26. März fallen, während die alexan
drinische Rechnung auf den 23. April wies.* Gegen die»  Bestimmung 
der Aegypter lagen aber die schwersten kirchlichen Bedenken vor, da es 
als eine vom Apostel Petrus überkommene Tradition galt, den 21. April 
bei der Festsetzung des Ostersonntags nicht zu überschraten.1 * * 4 Behufs Un
tersuchung dieser Angelegenheit wandte sich Leo zunächst an den Bischof 
Cyrillus von Alexandrien, welcher selbst, vielleicht gerade durch diesen Oater- 
etreit bewogen, ein Paschale verfasst h a t Seine Antwort* fiel aber zu Un
gunsten der Römer aus, indem er der alexandrinischen Berechnung den 
Vorzug ertheilte.* Leo glaubte sich jedoch m it diesem Resultate nicht eher 
beruhigen zu dürfen, als bis er noch die Ansicht ein»  abendländischen

1 8iehe 8. 69. * Siehe 8. 78 ff.
9 Cf. Ep. Paecoaini, Q. Ill.t Kern cam Romene auhputatio, qaae cyclo eoa- 

cluditor, caia· ipse, de qao agitar, erit annue sexagesimal tertio·, qai ooepit ma
ialato Antoaii et Siagli, nobi· dubietaiem efferret, eo qaod mptim· ktr y ilw w  
die dominici et lana zxi incorrerei, et itérera non· kirmm meimrum die, ai rei 
veritas bebet, dominici die· et lana xvnu obveniret · ·

4 Siehe 8. 78. 74.
9 Dime ist verloren ; die *Epistola Cyrilli* ist unecht, cf. 8. 101 ft 
9 8iehe den Brief des Piacerino· L 0.1 Diatino itaqae tractata id verein invc- 

aimas, qaod ab Alexandrias eodesiae antistite beatitadine vestrae rescriptam est 
Piacerino· hielt aber, wie gleleh gesagt werde· eoli, die alexandriniMh· An
leitung flr die richtige,

7·
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Bischofs gehört hatte. Im  Jahre 4 4 2 1 Oberbrachte der Diacon der Kirche 
tod Panormue, Silvanus (oder Silanus),9 dem Bischof Pascaaxms von Lüy- 
baeunr ein päbstliches Schreiben, in welchem ihm Leo Trost spendete 
Ober die traurige Lage, in die er durch die Einnahme Siciliens durch 
die Vandalen gerathen w ar.9 Zugleich aber wurde Pascasinus aufgefor
dert, Leo die richtige Osteransetzung für das folgende Jah r mitzutheilen.* 
Dieser kam nun nach reiflicher Erwägung zu derselben Ansicht, wie der 
alexandrinische Bischof.9 Der Ostertag der Romana Supputatio erschien 
ihm sehr bedenklich, und er nahm daher zu der alexandrinisohen Be
rechnungsweise, die er als ‘legalis Hebreorum supputatio’ bezeichnet, 
seine Zuflucht, denn die Römer begehen seiner Meinung nach leicht 
einen Fehler, da sie diese nicht kennen.1 * * * * 6 * * Nach dem 19jährigen Cyclus 
war aber das Jahr 444 ein MondschalÇahr, in welchem, wenn die Wahl 
zwischen zwei Ostertagen war, stets der entferntere genommen werden 
musste. 1 Hätte man nun den 26. März in Ueberemstünmung mit den 
Römern auagewählt, so wäre dadurch der ‘annus embolismus’ zum ‘com
munis’ geworden, und somit die ganze Berechnung der folgenden Jahre 
erschüttert worden.9 Den Vorwurf der Römer, dass mit dem 23. April 
die alte Grenze f&r die Osterfeste überschritten würde, entkräftet Pasca
sinus durch den Hinweis, dass ja  der Tag der Passio (Charfreitag, 21.

1 Im Jahre 448 schreibt Pascasinus (er nennt das Jahr 444 'anni post hone
futuri*) and zwar in der ersten UäUte, da im Juli bereits die Formata« τοη der
Evie abgeschickt wurden. Wenn wir nun die lange Zeit, welche Paseasinoe für die
Untersuchung dieser Angelegenheit brandite (Tergi, die Worte 'diutiuo itaqne tractate’)
in Rechnung bringen, so wird fllr Leo's Schreiben mindestens das Jahr 442 an·
genommen werden müssen.

9 SiLTAVUS hat die Cölner und Ambrosianioche, Silasus die Leidener Hand
schrift der Ep. PascasinL

9 Ep. Pasc.: Apostolates Teatri scripta, diacono Paaonnitanae eedesiae defe
rente, perdpi, que nuditeli mene atque erumais, qeas amarissima capfwitaie 
fmeiauts incorri, solatium in omnibus atque remediem adtulerunt

9 Ep. Pasc·: Domine Tenerabilia papa, inbere dignata est corona Testra, nt 
quid paschalis seppotat ionia Teritas anni post huno Atteri haberet, saerosanctis 
aeribns Testrie cxiguitas mea intimarsi.

9 Siehe 8. Of, Anm. 6.
9 Pane. L c.i · - in hoe ambiguo fluctuantes, ad Hebreorum, hoc est legalem 

supputation««, noe eonTcrtimus· quae cum a Romanis ignomtur, facile errorem

’ U i  Necessitate ergo embolismi eogimur, id tenere, quod longum est ne a 
m s diriaie Tidcamur.

9 L c.t Qnoniam si rohurimus fllud quod superiua dfadnm id est quod primum 
tnemrit, τη khum apriliam die cnelebrare, cossmunem annum fhdemus 4  indpiet
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April) noch innerhalb derselben liege.1 Schliesslich fuhrt er für die 
alexandrinische Berechnung noch ein W under aus der Zeit des Pabstes 
Zosimus (417) an , welches sich in einem kleinen, armseligen Flecken, 
H eltinas, zugetragen hatte. Als man nämlich auch damals den 'annus 
embolismus* zum Oommunis9 gemacht und statt des 22. April den 25. M an 
als Osterdatum genommen hatte, füllte sich in Meltinas das Baptisterium 
nicht wie gewöhnlich* in der Ostervigilie und die Täuflinge mussten 
unverrichteter Sache die Kirche verlassen. Dagegen geschah dies in der 
Nacht vom 21. zu dem 22. April, wodurch klar wurde, dass der Irrthum  
auf der Seite der Occidentalen gewesen s e i9 Nachdem so der Bischof 
von Lilybaeum die alexandrinische Ansicht gebilligt und die Bedenken, 
welche die Römer gegen dieselbe gehabt hatten, in befriedigender Weise 
beseitigt hatte, liess sich Leo dazu bewegen, gegen die alte Satzung der 
römischen Kirche Ostern am 23. April zu feiern. W ir haben hierüber 
das bestimmte Zeugniss Prospers, welcher m it dieser Ansetzung auch 
völlig einverstanden i s t 1 * * 4 * * * * Allerdings kam durch sie das römische Volk 
um einen weltlichen Genuss: am Gründnngstnge der Stadt Rom fielen 
nämlich wegen des Charfreitags die circensischen Spiele aus.1

§ 2. Ueber den Osterstreit des Jahres 444 soll nach der jetzt all
gemein verbreiteten Ansicht ausser dem oben benutzten Briefe des Pasoa- 
sinus auch noch die 'Epistola Cyrill? handeln, auf welcher hauptsächlich 
die Hagen’eche Hypothese beruht, dass die Römer bereite im Jahre 444 einen 
modificirten 84jährigen Gyclus im Gebrauch hatten, und die deshalb einer 
genaueren Untersuchung nicht unwerth erscheinen wird. Dieses Schreiben*

1 Ncc nobis ant novnm ant erratum videatur, cum dies passioni* xt die kalea- 
darum maiarara occurrat, a qua sicut Grecie videtur, pascha nomea aoeeplt eie.

* Aebnliches borichtct Gregor von Tours zu den J. 57T und 590 von den spa
nischen Quellen in Osser oder Ösen (Andalusien); vgl. Hist Soci. V, 17» VI» 45» X» 95 
and besonders Gloria mart I» 24.

* Evidenti ergo miracolo damit» occidentalism partium fuisse erronea.
4 Chron. a. 444 (bei Rovcalli, Vet la t Obren. I. in der Anmjs Hoe anno 

pascha domini ix. Kalendae Maji celebratomi est nee erratum e st-----
4 Prosp. 1. c . ------quia inde xi Kalendae Maji dies passioni· fuit» ob eoi··

reverentiam natali· urbis Roma· sino Cîreensibus transiit Id ilu , Handbuch der 
Chron. II» ρ. 266 meint» dass gerade dieses Fest die Ursache gewesen sei» weshalb 
dis Römer Ostern nicht Ober den 21. April hinaus feierten. Diese Ansieht wird zu 
verwerfen sein» da man doch aas der Prosper'schen Notix nur zu der Folgerung 
berechtigt sein könnte, dass der 22. April der tasserete Termin gewesen sd» da 
bei dem Ostersonntag 28. April ent dar Gründung·- und PanioneUg sasamana- 
ftden.

* Herausgcg. von Petavius, De doch, temper. Π» 506, und zwar» wie aus dem
Schluss der Prolegomena hervorgeht, aus dem 8irmond*sehen Codex (siehe 8. 64»
Aus. 6). Diese Handschrift hatte in f S eine durch da Homoioteleuton herbei
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besteht, wie man auf den ersten Blick sieht, aus zwei verschiedenen 
Theüen. Der erste, welcher sich durch die Schlussformel ‘et alia manu9 
ab ein abgeschlossenes Ganzes zu erkennen giebt, ist vom Bischof Cyrill 
an die Synode von Carthago geschickt wenden und hat sich auch noch, 
von einigen Veränderungen am Schluss abgesehen, in derselben Gestalt 
in den folgenden Conciliensammlungen erhalten: Dhmysbna, Sammlung 
der Handschrift von Freisingen und Hispana.1 Der zweite Theil, welcher 
sich in den Handschriften nur in Verbindung m it dem ersten findet, handelt 
über ein streitiges Osterfest, indem die Einen den 26. März, die Andern den 23. 
April ausgewählt hatten. Das Ganze trägt die Uebersohrift ‘Epistola Cyrilli9.

Schon der erste Herausgeber1 erkannte die Unechtheit des zwei
ten Theiles von diesem Schriftstück, seine Ansicht hat aber bei den 
Späteren keinen Anklang gefunden. Bucherine wollte den g a n z e n  
Brief vor dem September 443 wegen des folgenden Osterfestes an die 
Synode von Carthago geschickt wissen,* 1 * 3 da er Petavius9 Nachweis, 
dass sich der erste Theil in der Collectio Dionysiana finde und bereits 
419 verfasst sei, nicht gekannt zu haben scheint Die Folgenden, welche 
über diesen Brief gehandelt haben, nehmen für den zweiten Theil ver
schiedene Adressaten an ,4 * bis endlich Hagen m it seiner Ansicht hervor
trat, welche sich bis heute gehalten hat. Nach ihm ist der zweite Theil' 
ein Fragment jenes Briefes, welchen nach dem Zeugniss des Pascasinus 
Cyrill an Leo geschrieben haben soll* und den Bucherius6 für verloren

berbeigeführte Lücke (Ut Tere noa occiderctur agnus in bete matrie suae [magislro 
invisibili Joseph docente eel ne oeeideretur in lade mairi» sue] in paecha — —), 
and es fehlte der Schiumanti. Dem zweiten Herausgeber, Bucherine (De doctr. 
temp. p. 72) standen zwar mehrere Handschriften zn Gebote (cf. L c. p. 4S4 und 
119), er benutzte aber auch nur den Siraond’schen Codez, was daraus erhellt, dass 
er dieselben Lücken wie Petavius hai Die Ballerini (Leonis Opp. I p. 602) geben 
utrtfieh db Bncher'achc Ausgabe. 8ie haben jedoch den Anfang, welcher den 
CyrilTeeben Brief an db Synode von Carthago enthält, weggelaseen und ausserdem 
in der Bitte durch Nachlässigkeit eben Satz Übersprungen (p. 605 zwischen *ut 
non fafiamur b  luna* und "XIV cum Judaeis et heretbis*.)

1 CL Kaasuii, Geschichte der Quellen und der Literatur des canonbchen Rechts. 
Grafts 1871, p. 858.

• Pbtavujs, L e. p. 508.
• L e. p. 74* Haec ad Sjnodum Carthaginiensem · · Cyrillus ante Deeembrem 

sani Christi vulgaris 443. Dagegen sagt er p. 119t Quis seit an posterior filine 
eptslob e pars ad Leonen et Romanos data non fherit

4 CL db Ebbitang der Ballkbim. Paqius a. 419 no. 28 will ihn an Cyrill 
naftg f tbeae Ifünche geschickt wissen, während Tillbbobt (Cyrilli vita ait. 147) 
moimt er sei an abendländische Bisehüb gerichtet

4 Haa n , Observ. b  ProL p. 79.
• L e. p. 74t Scripsisse et Uhnn super hoc eodem Pasciute dubb ad 8.I<eoaem, 

stai en epbtob b terbrit · ·
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hielt Dieser Hypothese schlieesen sich vollständig die Ballerini1 an d  
M eier’ an. Hagen and die Ballerini suchen durch Coqjecturen die vor- 
meintlichen Irrthüm er dieses Machwerks sn beseitigen. In  neoeeter Zeit 
hat man den zweiten Theil des Cyrill’schen Briefes ohne irgend welche 
Sehen benutzt*

Zunächst moss schon die äussere Gestalt dieses Schriftstücks Be
denken erregen. Nehmen wir nämlich wirklich an, dass der zweite Theil 
den Bischof Cyrillus zum Verfasser hat und über den Osterstreit des 
Jahres 444 handelt, so ist jedenfalls die Verbindung desselben m it d o n  
Briefe an die Synode von Carthago durchaus keine zufällige, indem etw a 
nur die Ueberscbrift weggelassen wäre, sondern sie muss ritten U rheber 
haben, welcher die beiden verschiedenen Schriftstücke in Uebereinstim- 
mung zu bringen suchte. Denn es ist nicht blos der erste Theil insofern 
amgearbeitet worden, dass man an die Strile des Ostertages von 420* 
den im zweiten Theil befürworteten 23. April setzte, sondern auch jen er 
zweite Theil wäre dann m it dem Synodalbriefe in Einklang gesetzt wer
den. In diesem meldet nämlich Cyrillus den in Carthago versammelten 
Bischöfen, dass er ihnen die Acten des Concile von Nicaea durch den 
Presbyter Innocentius übersendet,* and ganz ähnlich findet oidi am  
Schlüsse des zweiten T heils:' ‘et omnia scripta autentica synodi Nicenae 
protali Innocentio pesbitero, u t adferat ad vos’. So wird auch als Adressat 
desselben eine Mehrheit hingestellt, wie die Anrede 'carissimi domini 
mei’ zeigt, ja  der Absender müsste sogar eine höhere Stellung einge
nommen haben, da er seinen Auftrag in befehlendem Tone cribrili.’

Bei der Voraussetzung, dass der zweite Theil des Qyrill'schen Briefen 
über das Osterfest das Jahres 444 handele, stossen wir aber noch a u f 
eine andere and, wie ee uns scheint, weit gewichtigere Schwierigkeit» 
Wenn nämlich das streitige Jah r Torta regulam Latinorum’ in folgender

1 L e. p. 500.
* Handbuch der CbroaoL II, p. H4.
* na Komi, Maer. ehriet U. R. p. 855, Monns ax, ZeHser Ostertafel, p. 501.
* In der Dionysiaaa (Bibi, juris canoa, retale ed. Voelltu et Insidine. Paris IM I. 

tom. I, p. 178) and in der Saaunhug dar Frehringer Haadashrift (Cad. Man. 1st. 
6248, Fris. 48, fol. 8Ζ) steht x m  k t nsw i, in der Hlspana aber (Mmm·, Patrol, 
la t teas. 84. p. ZIO) IR // holend*» mmms. Nach Haosn (L e. p. 05) Maas 
x m t KaL Mm getanen werden.

1 Q. XIL eap. 1: Vada domini honorabiles, anlnta preenata, neeaaaa babai par 
herum laterem (ilium aoetnun Innooeatiam presbiterum fidatissimo exempiarin «a 
aateatien smodo in Nleena «tritata metrapali Bythiniae babatn reatraa caritele diri
gere ode.

'  Q. ΧΠ. e. 7.
* eap. s» Ideo pttdpio rabia. . .
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Weise bezeichnet wild: Ή  enim isnaarias dominico lunaxxvn’,1 so können 
diese chronologischen Data unmöglich auf das Jah r 444 bezogen werden, 
da in diesem der 1. Januar kein Sonntag war, und Oberhaupt in keinem 
84jährigen Cyclus, mag man nun die Supputatio, den sogenannten Pros- 
per’aohen Cyclus oder die Zeitzer Tafel statu irai, sich diese Zusammen
stellung findet

Aber auch diese Schwierigkeit hat man zu beseitigen gewusst, in
dem man einfach für ‘dominico* ‘gabbato’ * las und den angeb
lichen Fehler auf eine Glosse oder einen Irrthum  des Cyrillus,’ ja  sogar 
auf die 84jährige Ostertafel zurOclduhrte, welche dem aleiandrinischen 
Bischof Vorgelegen haben sollte.1 * * 4 Nachdem durch dieses Radicalmittel 
die oben citirte Stelle dem Jahre 444 an gepasst worden war, hat man 
für den Ostercychu der Römer aus den beigefügten lunarischen Be
stimmungen die weitgehendsten Schlüsse gezogen.’ Wenn wir aber in 
allen Incongruenzen nur Ueberarbeitungen erblicken wollen, so scheint 
uns hierdurch der W erth des zweiten Thüles von unserem Briefe noch 
zweifelhafter zu werden, als wenn wir ihn dem Cyrill völlig abspreohen; 
jedenfalls würden chronologische Folgerungen aus ihm bei dieser An
sicht unstatthaft sein.

Aus dieser ungewissen Stellung dem zweiten Theile der ‘Epistola Cyrilli* 
gegenüber werden wir jedoch befreit, indem sich die Unechtheit desselben 
m it Evidenz nach weisen lie s t Denn wenn man auch noch das Fehlen der 
ägyptischen Monatebezeichnung, welche sich in allen Schriften der alexan- 
drinischen Bischöfe neben der römischen findet und auch b tt der Ueber- 
aetsong in das Lateinische meistentheils beibehalten wurde,* durch 
abendländische Umarbeitung erklären will, so wird doch auch diese Aus
flucht bei den beiden folgenden Argumenten völlig ausgeschlossen. Erstens 
Ist nämlich eben jener Brief des Pascasinus, welcher uns berichtet, dass 
Cyrillus schon vorher an Leo über das streitige Osterfest von 444 ge
schrieben h a tte ,’ wie eine genaue Zusammenstellung der betreffenden 
Stellen zeigt, in dem zweiten Tbeile der ‘Epistola Cyrilli’ benutzt

1 cap. 8.
* B to n , Obeerv. in ProL p. 101, Ballisi» , L · .  p. 60S.
'  »  Bocuanm p. 119.
4 Hams, Obcerv. ia Chroa. Proop. p. SSI.
4 Hams, L e. p. SIS—SSOi
* Cf. die Stellet au  h a  Puehalwsrk da AnatoUu ia Bons, Hict ceeL VH, M 

a d  die Spatel» Proterü Q. V. Siehe auh oben 8. SS.
* Sieht 8. M, Ano. t.

V
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P Asce·· ep· Q. III.
ad Hebreorum, hoc est» legalem tuppu- 
tationem no· eooYertimue · - eommoaee 
Anne· aput Hebreoa z/l tantum lunae, 
hoc est die· 854f emfto vero laikM he
bere 18, boo est dies 884.

Cyr. ep. Q. XIL cAp. 4. 
et nomeremo· l i t  tantum luuae iu U  
eupputatiouem legalem Hebreorum i*  
Anno communi
et su i in embolismo seenndnm auppu- 
tstionem dienun.

Diese wörtlichen Uebereinstimmungen können nur auf directe E n t
lehnung zurückgeföhrt werden. Denn der Ausdruck ‘legalis supputât*» 
Hebreorum’, welcher so eigenartig gewählt ist, dass ihn der Eine a u s 
geschrieben haben muss, führt auch auf unmittelbare Entlehnung d e r  
Worte ‘x i! tantum  lunas’. Die Entscheidung darüber, was Quelle u n d  
was Ableitung ist, kann in dem vorliegenden Falle nicht schwer w erden. 
Schon der Gedanke, jene specified! alexandriniache Osterrechnung a u f  
die Hebräer zurückzuführen, kann unmöglich von dem Bischof derjenigen 
Kirche ausgegangen sein, m iche noch ton Proterius1 ab  ‘mater huiua- 
cemodi laboris’ bezeichnet wird. Ausserdem ist diese Stelle bei Pascasinus 
weit mehr ausgesponnen und daher verständlicher, ab  in dem zweiten TheQ 
des CyrilTschen Briefes. Der Verfasser desselben muss demnach bereite 
den Brief des Pascasinus gekannt haben. Dazu kommt ab  zweite« e n t
scheidendes Argument, dass die Nachrichten über den Mönch Pachomius 
in der Epistola Cyrilli aus Gennadijs de vins illustr. c. 7 geschöpft sind , 
wie sich dies aus der folgenden Vergleichung der bezüglichen Stellen ergiebt:

Gennadius.
Pachomiu» monachus, rir tarn in «ta

cendo quam in tigna f  adendo apoetoUeae 
graf tat etfundator Aeggpti coenobiorum,
■cripeit regni am -  -  quam angelo dictante 
perceperat, Scripeit at · · ad omnium 
monasteriorom praepositoe, nt in onorn 
antiquiue monaeterium, good lingua Ac· 
ggptiaea Baum vocatur, congregati, pa- 
schae diem relut aetema lege eelebrent, 
epistolam onam.

Besonders characteristisch für die Nachlässigkeit des Pseudo-Cyrillus 
sind die Worte ‘insignis fcetis’, die überhaupt erst durch Vergleichung 
mit der entsprechenden Wendung des Gennadios (in signa (adendo) ver
ständlich werden. Da nun Gennadina dica 40 Jahn nach dem Tode dea 
Bischofs Cyrillus sein Buch ‘De viris illustribus’ schrieb, so ist es klar, 
dass der zweite Theil der Έ ρ ΐ β ί ο ΐ η  Cyrilli’ nicht den alexandrinischen 
Bischof zum Verfasser haben kann, sondern einer spätem Zeit angehict 
und in betrügerischer Absicht mit dem echten Briefe des Cyrillos an die 
Synode von Carthago verbunden worden ist

Pachomiue monackue indgnie factie 
apoetolicae graÜae egregi·· fnndetur* 
que Aeggpti oaenubiorum edidit ad me· 
naeferium,guod Ungarn Aeggptiea woemtmr  
Baum, litten·, geme angelo dictante 
perciperat, ut non errorem iacuntm t 
b  eolemnitati· paghili· rattaue - ·

1 Ep. Prot. Q. V, { Z.



Es möchte jetzt von Interesse sein, der Abfassungszeit dieses Mach
werks nachzuforschen. Da jeich die oben angeführte Zusammenstellung:1 
‘kl enim ianuarias dominko luna xxvn’ m it dem 23. April und 26. 
März ab  Ostersonntagen aus keinem 84jährigen Cyclus herleiten lässt, 
und auch das Vktorische Paschale erst 691 (also nach der ersten Be
nutzung des Briefes durch Cummian1) ein solches Jah r ergiebt, so wird 
nachgesehen werden , müssen, ob jene Zusammenstellung sich nicht m it 
der aleiandriniscben Berechnung verträgt, die ja  von dem Verfasser ver- 
tbeidigt wird.* Nach dem 19jährigen Cyclus kommt nun in der Zeit von 
444—650 nur ein einziges Jahr vor, welches, ohne Schaltjahr zu sein, 
den Sonntagsbuchstaben A und die Epacte 27 h at: nämlich 607. In  
diesem Jahre fiel nach den Alexandrinern Ostern auf den 23. April 
luna 20. Dieses Resultat, zu welchem schon Petavius, der erste Heraus
geber* des in Bede stehenden Schriftstücks, gekommen war, wird jetzt 
in  schönster Weise durch die Cölner und Ambrosianische Handschrift 
bestätigt Am Schlüsse des ersten Theiles* steht nämlich in . den Con- 
dhensamml ungen:* ‘nuntiamus | vobis xvn  kl maias noe futura indictione 
caelebrare’. Die Handschriften der ‘Epistola Cyrilli’ setzen alle hier für 
‘xvn ’ *νππ’ ein, die beiden genannten Codices fügen aber noch eine x  
zwischen ‘futura indictione’ hinzu. Nun hatte das Jahr 420 die Indiction * 
3 , das Jah r 444 die Indiction 12, das Jahr 607 dagegen die Indiothm 10, 
so dass es jetzt ausser allen Zweifel gesetzt ist, dass der Verfasser des 
zweiten Theils, welcher den echten Synodalbrief überarbeitete und seiner 
Arbeit voranstellte, in Anbetracht des Osterfestes des Jahres 607 ge
schrieben h a t

H ätte man nun in diesem Jahre den 5. März ab  Osterneumond 
genommen und hieraus das Osterfest 26. März luna 22 abgeleitet, so 
wäre allerdings aus dem ‘annus embolismus’ ein ‘annue communis’ ge
worden,7 indem gegen die Regel der Alexandriner der Ostervollmond 18. 
März vor dem Aequinoctium eingetreten und so Ostern um einen Monat 
zu früh gefeiert worden wäre. Ausserdem hätte auch die Luna 22 gegen 
d b  Grundsätze der Alexandriner verstossen. Der 26. März ist demnach eben
sowenig aus dem 19jährigen Ostercydlue zu erklären, wie aus dem 84jäh
rigen, welcher in dem Jahre 607 auf den 16. April geführt hätte. W ill

* 8iehe S. 10*. * 8iebe 8. 106.
* Q. XIL cap, 5: 8erataBiaiqae dilige·tbdmao, qaod ordiaavit ijDodni Nieeaa

* Parano·, L & p. 506.
* Q. XIV. cap. t .  · 8iehc 8. 10*.
7 a p  S: Qaod d  M b «  VII £ aß laaa Î*. «t preparati«, cw w m a.i»w a 

tariti· de cwheliMM *tc.
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man es aber nicht überhaupt vorziehen, von einem historischen H in ter
gründe für dieses Schreiben abzusehen und sich m it dem Resultate za  
begnügen, dass dieser Brief unter dem Namen des Cyrillus für das J a h r  
607 geschrieben is t, indem der Verfasser bei der grossen Aebnüchfceit 
dieses Jahres m it 444 die Verschiedenheit beider nicht bemerkend, d e n  
Osterstreit des letzteren auch auf das entere übertrug, — so wird m an  
für die Erklärung des zweiten Osterfestes auf das Päschale des V ictorina 
zurückgehen müssen, welches damals in Gallien noch in allgem einem  
Gebrauch w ar1 und zu Anfang des 7. Jahrhunderte auch in B ritannien 
Eingang gefunden hatte. * Nun hat sich zwar in der Victorischen T afe l 
bei den Jahren, welche wie 607 die Epacte 28 und den 8onntagsbneb- 
staben A haben, nur der 23. April als Ostertag erhalten, es liest s ic h  
jedoch durch Analogien nach weisen, dass Victorius ausserdem nodi d e n
26. März lana 23 bei diesem Jahre notirt haben wird, da einerseits feat- 
steht, dass er, wenn sein Ostertag den 21. April überschritt, den Latei
nern zu Liebe noch ein anderes Datum hinzufügte, andrerseits aber, d ass 
er in solchen Fällen selbst vor der Luna 23 nicht zurückschreckte.* 
Diese Annahme wird nicht dadurch ausgeschlossen, dass der V erfasser 
dem 26. Mürz die Luna 22 giebt und ihn aus der Epacte 27 und dem  
Neumond 5. M an ableitet, denn war von gegnerischer Seite wirklich 
dieser Tag geltend gemacht worden, so musste doch ein Yertheidiger d e r 
alexandrinischen Berechnungsweise ihn aus dieser zu widerlegen suchen. 
In derselben Weise hatte Pascasinus früher dem römischen Ostertage d ie  
aleiandrinische Luna beigefügt, was freilich von dem letzten Herausgeber 
in unkluger Weise geändert worden i s t 4 Die Worte 'iu ta  régulant 
Latinorum’* sind folglich nicht so zu verstehen, dass die Luna incensa (N eu·

1 Cf. Ioblzb, Handbuch der Chron, II. p. 204.
* Vergi. Cumulami ep. (boi UauRius, Vet ep. Hibou, sylloge no.M)i Ego cairn 

primo anno, quo cyclue quingentorum triginta dnonun annoram a Metri· celebrali 
orme e it non intccpi Md eiloi Dieser 532 jährig« Cjclus ist wie aas dea Worten: 
‘per dceennovennalem ejclura, (quem Victorina per vieeetmae et oetatas rieee com 
Kalendis d x x x ii  et bisMxtis cxxxiu in id ipsum, nnde erta· eit. redire ferity her· 
torgeht du Victorische Pasehalc. Cumhiah schrieb aber spätestens S50| ef. Um·* 
nice 1. c. Im Jahre 654 bcnntxte den Victoria· der Aaetor de mlrabilibas saerae 
■cripton· (Mion·, Patrol, la t 35, p. 2175), welcher in Britannien lebtet tergL die 
Worte· extreme nano Hibemenrium moriente Haniehaoo.

’ Cf. Anctar. Prosp. (Rohcalli, Vot Lat Chron. p. 721)· ra ti. ApploM Coat. 
Paocha vin. Kal. Bat Luna xxi. Alii m . Kal. H it lana xv. NoaaalH q KaL 
ApriL bota ITO (coA. xxii), few Urti» est.

* Ballueiki, Leon. Opp. L 60S.
* Cyr. op. cap. 8: Quod ri furiati· VII U api hua xxu, at prspan Me, oem> 

maaem annum {ariti· de ombolismo, dune ibierrutie lunam hieiinssm fai n i nei 
mai μsto ngnUm Zetirnenmt K1 «aim iaaaaris domMoo Iona xxtn.
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m ond) 5. März and die Zusammenstellung *Η enim ianuarias dominico 
lu n a  xxvn’ aus einem lateinischen Ostercyclus, sei es nun der 84jährige 
oder der Tictorische abgeleitet wären, sondern der Verfasser will nur 
dam it sagen, dass die chronologischen Data (Osterneumond, Wochentag 
und  Mondalter des 1. Januar) nach lateinischen Principien angegeben 
sind , während die Alexandriner die Ostervollmonde, die Wochentage des 
2 4 . März (Concurrenten) und das Mondalter des 22. März (Epacten) 
zu r Berechnung des Osterfestes anwandten. Bei dieser Annahme wäre 
also für das Jahr 607 von alexandrinischer Seite der 23. April, von 
Yictorischer der 26. März als Ostertag aufgestellt worden, und der zweite 
Theil der ‘Epistola Cyrilli’ wäre dann 6 0 6 1 zu dem Zwecke verfasst, 
un ter dem Namen des alexandrinischen Bischofs der letzteren Ansicht 
entgegenzutreten, da man aus dem Briefe des Pascasinus wusste, dass 
bei einem Streit um dieselben beiden Tage Cyrill die alexandrinische 
Ansicht schriftlich vertheidigt hatte.s Zur Empfehlung fugte man diesem 
Schriftstück ein echtes Schreiben des Cyrillus* bei, ein Verfahren, welches 
bei den britischen Fälschern der Osterliteratur sehr beliebt w ar.1 * * 4 * *

ln  Britannien nämlich wird sicher die Heimath des CjTiH’schen 
Briefes zu suchen sein. Hier hat man ihn zuerst gekannt und benutzt 
Spätestens im Jahre 650 nahm Cummianus grössere Partien des Cyrill’- 
schen Schreibens in seinen Brief an Segienus den Abt von Hy (622 bis 
650) auf. * Demnächst citirt Beda in seinem Werke *De ratione tem- 
porum’ die Stelle über Pachomius. * Andere Stellen finden sich in seinem 
Briefe an den Presbyter W ictheda.7 * In  den ‘Argumenta Lunae’,* 
welche unter Beda’s Namen gedruckt sind, wird eben jene Stelle über 
Pachomius nach der eigenthümlichen Version in der Cölner Handschrift 
angeführt und m it folgenden Worten eingeleitet: ‘Sic legitur in epistola, 
quam beatus Cyrillus ad Leonem papam scripsit’. Durch diese Worte 
ist man zu der Ansicht verlötet worden,9 dass dieser Brief des Peeudo-

1 cap. S: De patch* vero, at ■cripnatie, nuotiamo· Tabi· vim k maf no· /«fare 
zma indictione (607) cadebraia.

1 Sieh· & 99, Amo. ·.
* Siebe 8. 102.
4 Za vergleichen ist der unechte 'Liber Anatholi de rations paachali’ (gedr. 

Q. DL), in welchen Bruchatftcke aut der Kircbengefechichte dea Bufino· aufge- 
Mmmen worden end.

4 8iebe 8. 107, Anm. 2.
9 cap. 42.
v Bbbas Opp. cd. Cal. 1688. Tom. Π, p. 230, 231.
1 Ed. CoL Tom. I, p. 151.
9 B ie n , Oboer?, in ProL p. 97 und Ballsedci L e. I, p. 599. Haosk hat 

MlkhdiM· 8talle nieht gefunden; er kannte eie nur au· Pitavxu·  and Buchzakus.



Cyrilltis za Beda’a Zeiten noch nicht mit dem an die Synode von Carthago 
verbunden war und daher auch noch nicht jene, vermeintlichen lieber· 
arbeitungen zeigte. Der Text der eitirten Stelle stim m t aber so genaa 
m it ' unseren Handschriften und speciell m it der Cölner überein, dass 
man jedenfalls aus d iesem  keinen Schluss auf eine andere Recension 
des Briefes machen darf. Ausserdem hat man bei der obigen Ansicht 
nicht bemerkt, dass die Argumenta gar nicht Beda zum Verfasser 
haben, sondern erst im Jahre 9 4 4 ,1 also ein Jahrhundert nach der 
Ambrosianischen, Cölner und Leidener Handschrift unter seinem Hamen 
geschrieben sind, wodurch dieses vereinzelte Zeugniss an sich schon jede 
Glaubwürdigkeit verliert Man wird höchstens zu der Annahme berech
tigt sein, dass bereite im 10. Jahrhundert offenbar durch den Brief des 
Pascasinus Jemand zu der Vermuthung gekommen ist, in jenem Mach
werk, welches die Ueberschrift ‘Epistola Cyrilli’ trügt, sei uns das Schrei
ben des aloxandrinisclien Bischöfe an Leo erhalten.1

§ 3. Hachdem sich der Cyrill’sche.Ost erbrief als unecht erwiesen h a t, 
fehlt uns die urkundliche Bestätigung dafür, dass im Jahre 444 nach 
dem römischen Cyclus die Epacte 27, der Osterneumond 5. M an an d  
die Luna 22 am 26. März gewesen sei. Es ist demnach nur noch histo
risch überliefert, dass der römische Bischof in diesem Jahre Ostern au f 
den 26. März gesetzt hatte*, denn die Luna 21, welche Pascosüras h in- 
zufügt, ist, worauf wir bereite hingewiesen haben4, nach dem a la n o - 
drinischen Cyclus hinzugesetzt

Das Jah r 444 war das 63.* im 84 jährigen Cyclus mH der Epacte 
28 und den Heumonden 4. März und 2. April. Nahm man den «osten 
Heumond, so konnte Ostern nur auf den 19. oder 26. März fallen, von 
welchen Terminen der due 3 Tage vor dem Aequinoctium lag, der andere 
aber gegen die lateinische Regel fehlte, Ostern nicht an der Luna 23 zu 
feiern. Der nächste Heumond hätte auf den 16. und 23. April ab  Oster
tage geführt, von denen der eiste wegen dar Luna 15, der zweite, weil
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1 Ed. CoL Tom. I, p. is t: Tot igitar Mut anal «ecuadorn aoetiam ooap·· 
UtiODcm ab initio mandi uqno in pneaentem annum, qai cot «in# dnbio ab ia- 
canaUoao domini nongeaUoimw qnndrageaimue quarta· lu ta  eyolum Dionyaii; 
vergi, auch l a i ,  p  151: icd tantam kg· ta quaternione domini Ulperiei. Dico 
«dl jedenfalla der ‘Computa· Helperici’ «eia (gedr. Pei, Thea. anted. II, Pan II, 
p. 188—223), welcher u d ì P u n , Karin doe Or. Kalendarium p. US tal Jahre IMO 
geaehrieben «ein eoli, obwohl et weit Utero Haadochrifteu diesen Werkte giebk

* Es existai abrigeue noch eine zweite unechte ΈρΜοΙη Cyrilli Alesandrini 
urbi· epiicopi’, welch« von Muratori, Anted, lab Tom. UI, p. 191 i n  dem Ced. 
Ambr. H. ISO Inf. M. SS—68 herauagegeben worden leb

* 8iebe 8. M. « Mte 107.
* VergL aber diete· Jahr (da· 02. der Ambra. Tafel) 8. 50 u. 01.



er den 21. April überschritt, Anstoes erregen musste. Man sieht hieraus, 
dass die Supputât» in dem Jahre 444 kein einziges Osterfest ergab, 
welches allen lateinischen Begeln genügt hätte.

Die Ambrosianische Tafel hat nun im Jahre 62(63) nur den Oster· 
tag 16. ApriL Aber schon bei der Untersuchung dieser Tafel hat 6s 
sich herausgestellt, dass dieselbe an mehreren durch Abschreiber ver
schuldeten Lücken leidet und dass besonders nicht wenige von den dop
pelten Osteransetzungen verloren sind ', so dass es noch nicht einmal fest
steh t, ob nicht auch das römische Osterdatum des Jahres 444, der
26. März, rieh ursprünglich in derselben befunden h at.1 Diese Frage 
kommt aber bri einer factischen Osteransetzung des römischen Bischofs 
gar nicht in Betracht, da das von der Kurie ausgewählte Osterdatum, 
wenn es auch nach dem römischen Cyclus berechnet war, doch nicht 
immer in der römischen Ostertafel stand, indem nicht selten das Datum, 
welches der Bearbeiter des Cyclus verworfen hatte, von der Kurie als 
kanonisch erklärt wurde, weil man durch dasselbe völlig oder theilweise 
dem aleiandrinischen Cyclus gerecht wurde. Es wird demnach im Fol
genden nur zu untersuchen sein, ob der 26. März als Ostertag des Jahres 
444 nach der Supputât» erklärlich ist und weshalb der römische Bischof 
gerade diesen Tag gewählt hatte.

Man hat die Osteransetzung des Jahres 444 aus zwei Gründen der 
Supputât» abgesproeben: weil der 26. März nach dieser die Luna 23 
haben würde und aus dem zu frühen Neumond 4. März hergeleitet sein 
müsste. Da es aber feststeht, dass die Römer wirklich in diesem Jahre 
den Alexandrinern den 26. März als Ostersonntag vorgescblagen hatten, · 
so hat man weiter geschlossen, dass schon in diesem Jahre die «Suppu
tâ t»  von der Kirche verworfen und an Stelle derselben ein modificirter 
Cyclus eingeführt war. Diesen wollte man zuerst in dem sogenannten 
Proeper’schen Cyclus* *, in der neuesten Zeit aber in der Zeitzer Tafel4 
gefunden haben. Beide Ostertafeln ergeben für das Jah r 444 ein regu
läres Osterfest: die erste mit Epacte 27, Neumond 5. M an den 26. März 
luna 22 , die zweite m it Epacte 26, Neumond 6. März den 26. März 
tuna 21. Es wird nun zu untersuchen sein, ob die Gründe stichhaltig 
sind, welche man für die Annahme einer verbesserten Ostertafel vor
gebracht h a t

Haomr glaubte wegen der Luna 23, welche im Jahre 444 der 
26« März nach der 8upputatw gehabt haben würde, den Gebrauch der
selben schon für dieses Jah r in Abrede stellen zu müssen: <nihü enim

'ffith t & SO ff * Siebe 8. S4.
* E tw a  Otwrr. ia Chroa. Pmp. p. SIS ff, Bossi, laser. Chr. U. B. p. xc.
4 M orosa. Zeta* Osteria», p. Ml ff
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Latini magie formidabant, quam Pascha celebrare Lana xxm*.1 H ierbei 
hat jener Gelehrte offenbar an den Ambroeianiechen Tractat gedacht, in  
welchem die Lana 23 am Osterfeste als eine ‘criminis nota* bezeichnet 
und ihr sogar im 5.(6.) Jahre des Cyclus die Lana 16, welche anf d n  
21. H in  fiel, als eine ‘levis reprehensw* voigeaogen wird.* Und es kann  
auch in der That nicht bestritten werden, dass in dem offioieUeo Prolog 
der römischen Supputât» dieser Passas aber die Verwerfung  d e r 
Lana 23 gestanden hat, da sich Bruchstücke davon auoh in der V or
rede za der Ostertafel des Codex Vaticanus Keg. C hrist finden*, 
deren Verfasser direct aas der im Jahre 381 erneuerten Redaction ▲ 
(der Recension a) geschöpft haben muss.4 Damit ist jedoch noch n ic h t 
bewiesen, dass auch die römische Kirche in der Praxis diese Kegel befolgt 
haben sollte. Allerdings scheint auf den ersten Blick folgende Notiz in  
der Zeitaer Tafel zu dem Jahre 51 (— 6. des 84 jährigen Cyclus) dafür a u  
sprechen: ‘Theophilas poso, in x n n  kaL m al pronuntiavit, qnod forte a it 
melius, tantum  n t x n  kaL apriles, qnod Latini ekgerant, refutetor*.* D iese 
Nachricht ist aber dadurch sehr merkwürdig, dass sie den Theophilus 
Ostern am 18. April ansagen liest, während dodi im Jahre 387 (— 6. d es 
84jährigen Cyclus), auf welches sich diese Subnotat» bezieht, das O ster
fest der Alexandriner auf den 25. April fiel. Der Schlüssel zu diesem  
Bäthsel ist leicht gefunden: der 18. April und der 21. März waren d ie  
in der Ostertafel der Supputât» notirten Ostertage, and der abendlän
dische Verfasser der Zeitaer Tafel übertrug in irrthüm licher Weise den  
späteren auf die Alexandriner.* Demnach kann ans auch diese Nach
richt nioht belehren, welchen Tag die römisohe Kurie im 6. J a h n  des 
Cyclus (387 n . Chr.) footisch ausgewählt hatte. Dies erfahren wir viel
mehr aas den Osterannalen, welche sich im Cod. Keg. C hrist befinden. 
In  dieser Tabelle ist nun bei dem Ja h n  387 der 28. H ätz luna 23 als 
Osterfest angem erktT In  diesem Ja h n  hatten demnach die Römer nioht 
bloss die alexandrinische Ansetzung (25. April), sondern auoh die beiden 
anderen lateinischen Daten (21. H ätz luna 16 and 18. April luna 15) 
verworfen und lieber an der Luna 23 Ostern gefeiert Hieraus folgt, 
dass wenn auch nach dem K am » das Osterfest im 84 jährigen Cyclus nicht 
die Luna 23 haben sollte, die letzten  dennoch in schwierigen Jahren
---------------- I

1 Haas* L e , p. SIS.
* Sielte 8. M.
* Ct 8. 45. 4 Siehe 8. 40.
* Hommbbs, Zeitser OeterteieL p. 544; e t chea 8. 87.
* Vergi, die AnhfwSaaieebe Tafel Q. U B, ia weicher des ». Jahr folgender 

leeeein lutati die vi lai zxn pB xn i  api l  xn  tire zur (  nei i  xv.
* Siehe 8. 76.
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nicht völlig ausgeschlossen war, und dass auch schon früher die Römer 
hei der engeren Wahl xwiscben Luna 15 und 23 die letalere bevorzugt 
hatten. Demnach ist auch im Jahre 444 wegen der Luna das Osterfest 
der Supputât» nicht abzuspiecheu.

Die oben erwähnte Ostertafel würde uns auch darüber in Kenntniss 
setzen, an welchem Tage die Römer im 63. Jahre des vorhergehenden 
C jclus (360 n. Chr.) Ostern gefeiert hatten, wenn nicht hier ein Ab* 
Schreiber Ostertag und Luna des folgenden Jahres heraufgenommen hätte.1 
Hieraus ersieht man aber, dass schon in der vorhergehenden Periode für 
das 63. Jah r von den Römern ein Ostertag gewühlt worden war, welcher 
Ansiose erregte und daher später ans den Annalen getilgt and durch 
einen andern ersetzt wurde, gegen den man wenigstens auf den ersten 
Blick nichts einwenden konnte.

In  jüngster Zeit hat man aus einem anderen Grunde geglaubt, schon 
für dieses Jahr einen verbesserten Cyclus annehmen zu müssen. Der 
Osterneumond (4. Mürz) nämlich, aus welchem das römische Osterfest 
von 444 nach der Supputât» abgeleitet sein müsste, soll nicht kanonisch 
gewesen sein, indem nach lateinischer Regel die früheste Grenze desselben 
der 5. März gewesen wäre.1 Dass diese Ansicht von den Ostemeumonds- 
giensen in der Supputât» unhaltbar ist, darauf ist schon früher hinge— 
wiesen worden.' Hier soll nur nodi in Bezug auf den speciellen Fall ge
zeigt werden, dass der 4. Mürz unbedingt ein gültiger Ostemenmond war. 
Man hat Sich bei der obigen Behauptung auf die Filocalische Ostertafel4 
berufen, in welcher allerdings der 5. März im Jahre 322 der früheste 
Osternenmond is t Da nun die Ambroeianische Tafel das entgegengesetzte 
P rindp  verfolgt, so hat man angenommen, dass diese alleinstehende An
sicht derselben von der K ind» nicht recipirt worden wäre. Was die 
Tafel des Füoealus anbetriflt, so wird es kaum erlaubt sein, aus dieser 
einen Schluss auf die cyclischen Gesetze und besonders auf das Jah r 
444 zu machen, da ja  bereits gezeigt worden ist, dass diese Ostertafel 
eine historische ist, die immer mehr oder weniger vom Kanon abweicht, 
and da ansserdem an der ersten Abfassungszeit derselben, also im Jahre 
342, andere Regeln im  Gebrauch waren ala später.' F ür unseren Fall 
könnte vielmehr nur die schon oft «w ähnte Fortsetzung dieser Ostertafel im 
Cod. T a t Reg.* in Betracht kommen, welche ursprünglich m it dem Jahr» 
427 abechloes, spät«  a b «  eine Fortsetzung bis 437 erhielt Hwr finden 
wir bei dem Jahre 436, welches die Epacte 29 hatte, sogar schon den

• mch· 8. n .
'  Boati, later. Chr. U. R. I, p. IH .
? Hebe 8. (6 £  * Siehe 8. 65 ft
‘ (X 8. 71. · VogL 8. 75 ft V
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3. März als Neumond genommen, obwohl d u  sich hieraus ergebende 
Oeterdatum (22. März) nicht einmal m it der alexandrinischen B en d i· 
nung übereinstimmte, welche in diesem Jahre im KinHang m it dem aus 
dem folgenden Neumond (1. April) abgeleiteten römischen Osterfest au f 
den 19. April führte. Diese Ansetzung hängt nun, wie wir bénits ge
zeigt haben', damit zusammen, dass die Vaticani sehe Ostertafel in diesem 
Theile auf Berechnung beruht Aber gerade hierdurch wird der Beweis 
geliefert, dass cy c lisc h  sogar schon der 3. März ab  Osterneumond nach 
der Supputât» kanonisch war.

Wenn man aber eine solche Regel über die Neumonde annim m t, 
so muss man dies wenigstens zugeben, dass sie überschritten werden 
konnte, ja  dass sie sogar in jedem 84 jährigen Cyclus einmal überschritten 
werden musste.* 1 Im  36. Jahre des Cyclus kam man bei dem ersten 
Osterneumond (4. März) auf den 25. März luna 22, bei dem zweiten 
(2. April) auf den 15. April luna 14 ab  Ostertag. Im  Jahre 333, a b  
man noch Ostern von Luna 14—20 feierte, liées man d u  Osterfest ganz 
regulär auf d u  letztere Datum fallen.1 Ab aber in der zweiten Hälfte 
des 4. Jahrhunderte die Luna 16 für den Ostersonntag gefordert und db  Luna 
14 völlig ausgeschlossen wufde, war auch im 36. Jahre d u  Cyclus der 
15. April ab  Osterfest nicht mehr zu gebrauchen, und u  blieb daher 
nur übrig, den aus dem 4. März sich ergebenden Ostertag zu wählen. 
D iu hatte man auch, wie uns Pascasinus bezeugt, im Jahre 417 unter 
dem Pontificat d u  Zosimus gethan.4

Den 4. März m u sste  man demnach einmal als Osterneumond neh
men, der 3. März war aber in der Supputatio nicht unkanonisch — d ieu  
beiden Thateaehen beweisen genügend, dass nach dem römischen Cyclus 
der 4. M an ab  Osterneumond zulässig war.

Nachdem die Bedenken weggeräumt sind, welche man gegen d en . 
26. M an ab  den Ostertag d u  älteren Cyclus sowohl der Luna ab  des 
Neumonde wegen hatte, wird jetzt der Nachweis geführt werden müssen, 
w uhalb die Römer dieses Datum den übrigen nach ihrem Cyclus über
haupt möglichen Ansetzungen vorgezogen und ab  dasjenige der Romana 
Supputatio dem alexandrinischen Bischof angekündigt haben. Leo musste 
selbstverständlich, wenn er db  Zustimmung der Alexandriner, an welcher 
ihm doch altes lag, erlangen wollte, den Ostertag auswäblen, welcher jenen 
db  wenigsten Bedenken bot Der 19. März und 23. April werden sicher 
ans der Reihe der vom römischen Standpunkte aus wählbaren Osterfeste 
gestrichen werden müssen, da wegen d u  letzteren Termins, welchen d b

1 Sieb· 8. so.
1 C t Bossi, laser. Chr. U. B. Tom I, p.SU.
4 Siebs 8. SS. « Siebs 8. IOL 

- K fittk , K lin  m  Rifalli wlHihllwl· Clwiifi», 8
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Alexandriner geltend gemacht hatten, eben jener Osterstreit entbrannt 
war, der 10. M an aber jene Regel verletzte, welche Römer und Alexan
driner allein gemeinsam hatten, so dass man auf eine Einwilligung von 
Seiten der Letzteren bei diesem Tage am wenigsten b itte  hoffen können. 
Dazu hatten auch seihet die Römer nach der Supputât» nie Ostern 
tot dem Aequinoctium gefeiert Es konnte also von den Lateinern nach 
der älteren Methode nur der 26. M in  luna 23 oder der 16. April luna 
15 als Ostertag aufgestellt werden. Nahm nun Leo den 16. April, so 
konnte er beinahe m it Gewissheit erwarten, dass auch auf diesen Tag die 
Aegypter nicht eingehen würden. Da nämlich das Jahr 444 in dem 
19jährigen Cjjrclus die goldene Zahl 8 und die Epacte 26 hatte, so fiel 
der Ostervollmond auf den 18. A pril Es hätte also dann der von den 
Römern gewählte Ostertag nach alexandrinischer Rechnung die Luna 12 
gehabt Dagegen bot der 26. M an den Vortheil, dass die Luna (21) des
selben den Orientalen keinen Ans tose verursachen konnte. Dieser Umstand 
wird den römischen Bischof bewogen haben, Ostern nach der Supputât» 
auf den 26. M in  zu setzen.

Demnach liest sich das von den Römern bestimmte Osterfest nicht 
•Hein aus dem alten C jdus erklären, sondern es war auch das einzige 
von den im Jahre 444 nach diesem Cyclus möglichen Daten, welches 
den alexandrinischen Forderungen theilweise genügte. W ir sind daher 
nicht g e n ö th ig t, schon für dieses Jah r eine neue Ostertafel, sei es nun 
der Prœper’sche Cyclus oder die Zeitzer Tafel anzunehmen.

Ja  es wird sogar, wie wir meinen, der Gebrauch jedes modificirten Cyclus 
unbedingt ausgeschlossen durch die folgenden Worte des Pascasinus;1 ‘Nam 
cum Romana subputat», quae cyclo conduditur, cuius ipse, de quo agitar, 
erit annus aexageaimus tertius, qui coepit consulatu Antonii et Siagri’ (382). 
Der Cjydua also, nach welchem das Osterfest des Jahres 444 berechnet 
war, begann m it dem Jahre 382, und das Jahr 444 war das 63. in 
demselben, ln  dem alten 84jährigen Cyclus m it 12jähr. Saltos war, wie 
wir oben gesehen haben, der Cydenanfhng in das Jahr 298 gesetzt1 
Der zweite C jdus begann also ebenfalls, wie die Romana subputat» des 
Pascasinus m it dem Jahre 382, und das Jah r 444 war das 63. auch in 
diesem römischen Cyclus. Aue dieser Uebereinstimmung in den Anfangs
jahren der Qyden gebt unmittelbar die Identität derselben hervor. Nach 
der Zeitzer Tafel begann der erste Cydus m it dem Passionsjahre, und 
das Jahr 444 war das 80. in jener 84 jährigen Periode, da der letzte 
Cydus m it dem Jahre 366 seinen Anfang genommen hatte. Das System 
dar Zdtzer Tafel widerspricht also den W etten des PSscaänus und kann

• m. * est 8. es.
V



B. Der Mjihrige Cjelu nit lSjihr. Sal tea. 115

demnach nicht schon für dieses Jahr in Anwendung gekommen sein. 
Dagegen scheint der sogenannte Frosper'sohe Cycles vortrefflich m it der 
oben dtirten Stelle übereinzustimmen, da dieser auch mit dem J a h n  
382 beginnt,1 and somit das Jahr 444 in ihm ebenfalls das 63. war. 
Dieses aber, dass Haozn den von ihm oonstruirten Cyolus mit demselben 
Jahre beginnen lässt, m it welchem die Supputatio ihren Anfang nim m t, 
ist der Grandfehler seiner ganzen Hypothese. In allen modifidrten Oster· 
tafeln, welche bis jetzt bekannt geworden sind, ist der Anfangspunkt dee 
ursprünglichen Cyclus aufgegeben und ein anderer gewählt So setzt d er 
Verfasser der verbesserten 112 jährigen Ostertafel des Hippolyt den Be
ginn des Cyclus nicht wie dieser in das Jah r 222, sondern in das 
Jahr 241. So lässt der Nachfolger des Augnstalis seinen 84jährigen 
Cyclus nicht im Jahre 213, sondern 298* * beginnen. So wählt ferner 
der Verfasser der Zeitzor Tafel sta tt der Anfangsjahre der Supputatio 
(298 and 382) die Jahre 365, resp. 449;* der Carthogische Com
putisi aber beginnt seinen Cyclus m it dem Jahre 439.4 Aus diesen 
Beispielen geht zur Genüge hervor, dass die abgeleiteten Cyclen nie das 
Anfangqjahr des ursprünglichen beibehalten. Hiernach fehlt ans für den 
Hagen’soben Cyclus der Ausgangspunkt, und damit wird demselben auch 
das Fundament entzogen. Aus dem Briefe des Fäscasmus ersehen w ir 
aber, dass das römische Osterdatum des Jahres 444 ans der ‘8ubputatk> 
Romana’, dem alten 84jährigen Cyclus m it 12jähr. 8altus herge
leitet war.

1 Vergi. Haara, Obeerv. ia Chron. Proep. p. SM. * Cf. 8. SS.
* Siehe Momnra, Zettser OatertaM, p. MS.
4 Q. VI, Hb. I, St 8ecudi vera «inali capei rama habet «m alata Theedori 

4«e et aeptiei et Ferii.
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Bei dem Osteistreit des Jahres 444 lässt sich der alte römische 
Cycles, die ‘8upputatio Romana’ zum letzten Male im Gebrauche der Kurie 
nach weisen. Es treten jetzt verbesserte 84 jährige Cyclcn an ihre Stelle, 
von denen jedoch nur der erste, die Zeitzer Tafel, von der römischen 
Kirche angenommen worden is t Als durch den Osterstreit des Jahres 455 
sich die völlige Unbaltbarkeit des 84jährigen Ostersystems herausgestellt 
hatte, nahm die Kurie endlich zu dem 19 jährigen Ostercydus der Alexen·" 
driner ihre Zuflucht, jedoch nicht ohne dass dieser vorher den abend* 
ländischen Grundsätzen angepasst worden wäre. Nichtsdestoweniger ver
suchte man in dieser Zeit in Carthago, den 84jährigen Cyclus noch zu 
retten, indem man ihn oner erneuten Verbesserung untensog.

L Die Zeitser Tafel.

Nachdem sich durch den Paschalstreit vom Jahre 444 die Unzu
länglichkeit des alten Cyclus herausgestellt hatte, musste Leo möglichst 
schnell auf Abhilfe bedacht sein, da schon im Jahre 448 die aloxandri- 
nische und die römische Osterrechnung wieder von einander abwichen. 
In  diesem Jahre fiel nämlich nach dem 19 jährigen Cyclus Ostern auf den
11. April, während die um 2 Tage grössere Epacte der Lateiner (12) den 
Neumond 20. März und folglich schon den 4. April luna 16 als Ostertag 
herbeifehite. In  diesem Falle hätte man sich nun nicht auf die Tra
dition der römischen Kirche berufen können, da auch das alexandrinische 
Datum innerhalb der vorgeschriebenen Grenzen lag, sondern nur auf die 
Mangelhaftigkeit des Cyclus, welcher, während man am Himmel Voll
mond sah, auf Luna 16 wies. Wenn man jetzt auch die Fehlerhaftigkeit 
des 84 jährigen Cyclos eingesehen haben mochte, so hatte man doch die 
Unverbeaserlkhkeit demelben nicht erkannt Dies zeigt der Umstand,



das« im Jahre 447 ’, und offenbar zunächst in Anbetracht des fraglichen 
Osterfestes von 448*, auf Veranlassung der römischen Kurie* jene U m 
arbeitung der Supputât» Romana entstand, von welcher noch Bruchstücke 
Torhauden sind, welche jetzt unter dem Namen ‘Z eitur OstertafcT in  
corrector Ausgabe vorliegen.1 * * 4

Dieses Pasch ale, welches wenigstens fünf 84jährige Cjelen um fasst 
hat, best and aus einer Osterliste, einer Consultiate, einem Pabstcatalog 
und einer Kaiserliste.* Die beiden letzten Theile sind völlig verloren; 
von der Consulliste, welche die Jahre 29—447 umfasste, sind die Jah re  
4 1 -5 2 ,1 5 9 —198, 365 -3 8 8  vollständig erhalten, und von 29 - 4 0  lassen 
sich noch geringe Spuren erkennen. Die 84jährige Osterberechnung w ar 
nur dem ersten und fünften Cjclus beigefügt · und bestand aus mindestens 
4 Rubriken: die Wochentage des 1. Januar, das Mondalter an diesem 
Tage, der Osterneumond und der Ostersonntag. Die ersten drei Reihen 
sind sehr fragmentarisch von 29—40, vollständig von 41—52 und 377 
bis 388 vorhanden. 365—376 sind die Zeilenschlüsse äbgesefanitten * und  
dadurch die Neumonde ausgefallen. Vielleicht ist dieses starke Beschneiden 
auch der Grund daffir, dass sich von der 4. Colutone keine Spur erhalten 
hat, deren Existenz man gleichwohl nach den W orten: Im ic sutem col
lection! pasebalium dienim’* nicht wird in Abrede stellen können. Ver» 
muthlich war auch das Mondalter für die Ostersonntage beigefügt: wenig
stens findet sich diese Rubrik in allen anderen 84jährigen Ostertafeln. 
Aehnlich wie in dem älteren römischen Cyclus und dem Victoriaohm 
Paschalc waren auch in der Zcitzcr Tafel bisweilen bri einem Jahre meh
rere Osterdaten notirt, um die abweichenden Anrichten anderer Cjrelen 
dem römiechon Bisohof zur Kenntniss zu bringen, welchem dann die
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1 Vergi, den Prolog der Zeltser Ostertsfcl (bei Homkskn, p.661)t que reaovatio 
qoinqniena octogenoe quaterna anno· peragene, qnadrigentoe et viginti eo u m  
completare eet, qui Colepi* et Arteten* (447 n. Chr.) oonralatnm icqnetar.

1 Die· zeigt die Hervorhebung die··· Osterfeste·. Der Verfasser fehlt aaeh 
den oben eitirten Worten nicht fort: 'nt sesti eyeli exordium feelat lesaneetis 
•alvatoris’ sondern *nt poti Mod potete, food tu  idut opriL erletm ot om tot, 
sesti cycli He,

* Dies folgt ans der Anredei st quid eleetatione tua, ad quam ouneta inapi· 
einet, digaius videatur.

* Die Zeltser Ostertafel vom Jahre 447. Heransgsgeben von Votums in dta 
Abhandlungen der A. d. W. su Berlin, 1881, p. 5S7—866.

* Mommssk Lu,p.  6511 Haie entern eolleotieni paeehalinm dietim nei «einm 
seriem eoatnlnm eonesnimns, sed edam enne· apostolica· sedi· antistKnm et astate· 
regni priaeipum Bomanornm dii igeatiaima adnetstions sebdidimns.

4 Mourns* L e, p  U t,
'  Mommssh L «h p. 647, Asm.
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'Wahl des betreffenden Osterfestes zustand.1 Es hat sich nun auch noch 
eine solche Subnotatio erhalten1, welche uns einen Schluss auf die übrigen 
zn machen gestattet. Wenn nämlich der Verfasser jene Note, welche 
historisch zu dem Jahre 387* gebürte, zu dem Jahre 51 setzt, so folgt 
•kraus, dass diese Geminationen nur dem ersten Cyclus beigegeben waren. 
Ans den in der Anmerkung genannten Daten geht hervor, dass seine 
Doppelangaben nur dem älteren römischen Cyclus entlehnt waren, selbst 
diejenigen, welche er den Alexandrinern zuschreibt4 * * Den Grund für die 
verschiedenen Ansetzungen findet der Verfasser m it Recht darin, dass die 
einzelnen Cyclen in den Osterregeln und in der Berechnung des Mond· 
laufes nicht fibereinstimmen.* In  wie weit er die enteren um gestaltet 
hat, darüber sind wir nur sehr ungenügend unterrichtet Besondere fehlt 
uns jedes Zeugniss, welche Regeln in Betreff des Ostertages und der Luna 
an demselben in der Zeitzer Tafel befolgt worden sind, da neh aus den 
beiden durch den Prolog überlieferten Oeterdaten hierfür nichts ergiebt 
Da es aber feststeht, dass der Verfasser ein abendländischer Geistlicher 
war·, so liegt die Vermuthnng nahe, dass er auch hierin seinen kirch
lichen Traditionen gefolgt is t

Mit hinlänglicher Sicherheit werden sich jedoch nur die Grenzen der 
Neumonde ermitteln lassen, welche der Verfasser im Widerspruch m it. 
dem alten Systeme7 * in den 84jährigen Cyclus eingeführt h a t Hierdurch 
ist eine neue Rubrik zu den alten Columnen hinzugekommen, welche die 
Osterneumonde enthält, und die den Ostertafeln der Supputatio völlig 
fremd war.9 Als frühester Neumond findet eich nun in der Zeitzer Tafel 
bei der Epacte 24 (51, 887 n. Chr.) der 8. März, als spätester bei der 
Epacte 26 (43, 379 n. Chr.) der 4. April. Der letztere Fall ist insofern 
lehrreich, ab  wir daraus ersehen, dass der Verfasser den 6. März ab  
Neumond bestimmt verschmähte. Dieser ergab nämlich in dem 15. Jahre 
semes Cyclus (— 43, 379 n. Chr.) den 24. März luna 19, also ein in 
Immer Weise bedenkliches Osterfest, und dennoch b t in der Zeitzer Tafel

* Mownm, p. 5501 · · Ha paachalfe revolution!* ordine» eredidimo· dige
s t ubi duplicem denuntiattonem opiniouum divenite* faoit, aubnotetio 

non dent et quid elcctetione tua, ad quam concia reapbiuat, dignia* vide-

9 Moxhbjo, p. 644.
9 Db eine 0*bmn*eteung wird dem alexandiiubcheo Bischof Theophilu* su-

4 Siehe 8. 111.
9 Gf. K om m , p. 650: ut disi soci dit, quia et in regali* fasti et in

lana# par* utraque non condonai.
9 Ct Xoxxmir, p. 551.
T 8bh* 8. 58 ft 9 Siehe & 48, Ama. 1. X
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«1er 4. April notait, welcher auf den 21. April luna 18 ab  Osterdatum 
führte. Es ist daher nicht einzusehen, weshalb man in dem Jahre 61 
des Cyclus den 6. U&rz ab  Neumond annehmen soll1, da auch hier der
4. April analog dem Jahre 16 ein kanonisches Datum ergiebt Die oben 
festgestellten Grenzen müssen jedoch nach der einen Seite hin um einen 
Tag erweitert werden, da für db Epacte 25 (Jahr 42) kein Neumond 
überliefert is t Hätte man den 5. April genommen, so wäre Ostern au f 
den 22. April gefallen, also jenseits der lateinischen Ostergrenze. D aher 
wird man m it dem Herausgeber in diesem Jahre den 7. M ira ab  N eu
mond annehmen müssen. Ausserdem müssen nodi in  zwei Fällen bei 
der Voraussetzung, dass der Verfasser db alten Gesetze der Römer fiber 
db  Grenzen des Osterfestes beibehalten h o t frühere Neumonde subeti- 
tu irt werden. Im Jahre 80, in welchem bei der Epacte 26 der 4  A pril 
ein zu spätes Osterdatum (23. April) ergeben hätte, wird man den  
6. März dafür einsetzen müssen und ebenso im Jahre 53 m it der E pacte 
27 für den 3. April (Ostern 22. April luna 20) den 6. März (Ostern 
25. März luna 21). Dagegen wird in den Jahren 34 (Epacte 26) u n d  
7 (Epacte 27) keine Verlegung des Osterneumondes stattgefunden haben 
(obwohl die Luna 15 an den Ostersonntagen den Römern anstössig sein  
musste), da die vorhergehenden Neumonde nur ein illegitimeres Oster
datum bedingt hätten.1

Die Grenzen der Osterneumonde sind demnach in der Zeitzer Tafel 
in folgender Weise zu fixiren : Ab frühester Neumond ist uns der 8. M ärz, 
ab  spätester der 4. April durch die Tafel selbst bezeugt Der Verfasser d ie
ses Paschale b t also in Betreff der Grenzen der Neumonde den Alexandri
nern gefolgt1 Jedoch bei der Voraussetzung, dass db  Regeln der Lateiner 
fiber die Osterfestgrenzen beibehalten worden sind, muss in je einem  
Falle der früheste Termin auf den 7., 6. und 5. März vorgeschoben werden.

Die wichtigste Veränderung, welche der Verfasser des verbesserten 
Cyclus m it der alten Supputât» vernahm, war unstreitig d b , dass e r 
die Berechnung des Mondalters mit dem alexandiinischen System wenig
stens zeitweise in Hebereinstimmung brachte. Dies hat er in sehr ge
schickter Weise dadurch bewerkstelligt, dass er von dem ersten christ
lichen Osterfest, der Auferstehung Jesu aasging.1 * * 4 Schon Augustalb hatte

1 Vergi. Moras«»'» reconitrairte Tafel, p. 664.
* Im Jahn 84 nimlich w in Osten bei dem Neamoad 4  Min saf dm 

81. Min lass IS and ha Jahn 7 bei dem Meomend 5. Min aaf dea M. M in 
Inna IS getroffen.

1 Siehe Ibblm, Handbuch der ChronbL Π, p. 199.
4 K oran*, p. 680· Initium aotem totina deeuaioais ah Ob pasch· d a z i··· 

inchoandum, qnod au  paaabae dominas conaacn yit
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seinen Laterculus m it der Pàssio in Verbindung zu bringen gesucht; 
doch war Dun dies, wie wir oben gesehen haben, nur in sehr unvoll
kommener Weise gelungen, indem er nicht mit dem Passionsjahr selbst, 
sondern m it dem Jahre 213, dem er die Passionsdaten gegeben hatte, 
seine Ostertafel beginnen liées.1 Der Verfasser der Zeitzer Tafel stellte 
jedoch seinem Werke wirklich die Passio voran, welche er in Uebereinstim- 
m ung m it der Tradition unter den Consulat der beiden Gemini in das 
Ja h r 20 se tz t2 Nach einer kirchlichen Ueberlieferung hatte Christus 
Donnerstag den 24. März das Passahlamm m it seinen Jüngern gegessen 
und war am Freitag den 25. März gekreuzigt worden. Nach der 
e d it christlichen Tradition soll nun der Kreuzigungstag ein Vollmond 
gewesen sein. Der Verfasser der Zeitzer Tafel hat sich jedoch an die 
jüdisch-christliche Ueberlieferung gehalten, dass Christus am Vollmond 
das Passahlamm gegessen habe und an der Luna 15 gekreuzigt worden 
se i.’ Die Auferstehung fiel somit auf Sonntag, den 27 März luna 17. 
Diese Zusammenstellung vermochte die Supputatio Romana cyclisch nicht 
herbeizufuhren, indem nach ihr im Jahre 29 der 24. März die luna 16 
und folglich der 27. März die Luna 19 hatte. Der Verfasser der Zeitzer 
Tafel beseitigte nun die Disharmonie zwischen Tradition und römischem 
C jclus dadurch, dass er wirklich das Osterfest seines ersten Jahres-auf den.
27. März luna 17 setzte. Aus der Luna liess sich leicht die Epacte des 
ersten Jahres, und aus dieser wieder die aller folgenden Jahre finden, 
und zwar stellte sich die Epacte des 29. Jahres n. Chr. in der Zeitzer 
Tafel um 2 niedriger als in dem alten Cyclus. Da aber die Saltus lunae 
dieser neuen 84 jährigen Periode m it denen der Supputatio naturgemäss 
nicht zusammenfielen4, wenn sie auch bei beiden jedesmal nach dem 
12. Jahre eintraten, so blieb diese Differenz nicht constant, sondern 
vanirte bis zum Ablauf des alten Cyclus zwischen 2 und 3, nachher aber 
zwischen 2 und 1. Durch diese Einführung der Pàssio als Epoche wurde 
wenigstens für die Jahre 425—455, 461—472, 477—484, 494—496 
eine völlige Uebereinstimmung m it den alexandrinischen Epacten erzielt, 
wodurch jedoch noch nicht die Osteraeumonde m it der alexandrinischen 
Rechnung in Einklang gebracht waren. Denn wenn auch der Vertaner * 9

1 Cf. 8eite 8.
9 Er zählt bis za den Jahre 448 420 Paaaionajahre; cf. p. 117· Ama. 1.
9 Diete Aaefebt hat im Occident wenig Verbreitung getänden. Ich finde sie 

vor der Zeitzer Tafel nur noch im Cölner Prolog f 4: Item adiecti· u s ,  in qno 
m m  paaoos est Christas dominila noater, fait tone viu kl af Ima zv minata v 
F eufaL Beaoirexit antem lana xvn dio dominion.

9 Das ernte Jahr dea aenea Cydua war da· 88. dea altea; während dieser 
■cfcoa 72/78 dea Salt«· hatte, trat er in der Zeitzer Tafel erst Sm J. 78/80 d. 
altea Çjelas ein. Ueber den 12jährigen 8aHas vergL Monna», p. *68.'
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die aleizndrinischen Grenzen derselben in Minen Cjclus angeführt hatte , 
so hatte er doch für die Innarieche Berechnung die römischen P rindpten 
beibehalten. So kam es sum Beispiel, dass im Jahre 463 die Z e lte r 
Tafel und der alexandrinische Cjolus gleiche Epacten hatten, der Mas
tere aber auf den 18. April ab  Ostervollmond w in, während die Z e ite r 
Tafel (Tergi. Jah r 370) den Neumond auf den 4. April und folglich den 
Vollmond auf den 17. April setzte.1 Zn diesen Abweichungen kam en 
m it dem Ja h n  456 noch die Differenzen in den Epacten hinan, so dann 
sich im Anfang des 6. Jahrhunderts die Zeitaer Tefal auf demselben 
Standpunkte befand, wie die Supputât» Bomana im J a h n  447.

Bei der Voraussetzung, dass der Verfasser die Osterregeln dea alten 
römischen Gjrdus Aber die Ostersonntage (22. H in  — 21. April)* * und 
die Mondalter derselben (Luna 16—22) beibehalten habe, würde die Zeitaer 
Tafel in folgender Weise herzustdlen son:
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452 4 8 xxiux 8. in. 28. m. XVI 71
453 5 5 Y 27. m. 12. ap· XVII 72
454 6 6 XY1 16. m. 4. ap. XX 78
455 7 7 XX VII 8. ap. 17. ap. XV 74
456 8 ’ 1 Till 24. m. 8. ap. XVI 75
457 9 8 XV11U 18. m. 81. m. xvn u 78
458 10 4 XXX 81. m. 20. ap. XXI 77
459 11 6 ίί w 21. m. 5. ap. XVI 78.
460 12 6 1 XXII 10. m. 27. m. XVU! 79
461 18 1 un 28. m. 16. ap. XX 80
462 14 *  11 *v 17. m. 1. ap. XVI 61

1 Di« Alexandriner rechneten ulaalieh tot de· OateracuBond iteti d a«  T*Uea 
Hondmonnt ron 80 Tagen. So kam ea, daaa bei den gold « «  Zahl« 6 , U aad 
18 zwei rolle Monate aufeinander folgten. Die Lateiner dagegen weehaeh«  regal· 
iniaaig mit rollea nnd hohl« Monaten ab (et 8 . 61).

* Noch im Jahre 45S werden um dieae Grenzen in de» Briefe Lao’· aa dm 
Kauer Maboiasoi (ep.121, Q.IV.) aagegebea. Dort heiaat ea ntaliehi 8 iqaide» ah 
zi kl apuaque ia si u  maim legitiaum apatia» alt praedxua, iste» quad amai·» 
Tarietatu» neeeadtm ooncludatur, ut paacha doainieuni me prim peeabam habere 
me tardine. Hierdvreh wird, da, wie aoglddi geseigt w adu mû, db Z eter 
Oetartafd in dieaer Zeit i» Gebnmht der rtariaekea Kerb war, «mere Venn·» 
•etzung su» Thdl beatitig t
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dee 1. Jmaumr

1------------ *
463 15 8 u n 4. mp. 21. mp. XVIII 82
464 16 4 ▼η 25. m. 12. mp. XVIIII 88
465 17 6 χτιπ 14. m. 4. mp. XXII 84
466 18 7 ΧΧΥΠΠ 1. mp. 17. mp. xvu 1
467 19 1 X 62. m. 9. mp. xvnn 2
468 60 6 XXI 11. m. 81. m. XXI 8
466 6! 4 π 80. m. 20. mp. ΧΧΠ 4
470 66 5 ΧΙΠ 19. m. 5. mp. XVIU 5
471 63 6 χχ π η 8. m. 28. m. XXI 6
476 64 7 ▼ 67; m. 16. mp. XXI 7
473 65 6 χνη 15. m. 1. mp. XVIU 8
474 66 8 χχνιη 6. mp. 21. mp. XX 9
475 67 4 ▼un 23. m. 13. mp. XXII 10
476 68 5 XX 12. m. 28. m. xvu * 11
477 66 7 1 31. m. 17. mp. XVIU 12
478 80 1 XII 20. m. 9. mp. XXI 13
476 31 2 ΧΧΙΠ 9. m. 25. m. xvu 14
480 32 3 un 28. m. 13. mp. XVII 15
481 33 5 XV 17. m. 5. mp. XX 16 ‘
486 34 6 XXVI 4. mp. 18. mp. XV 17
483 35 7 vu 25. m. 10. mp. XVII 18
484 86 1 xvm 14. m. 1. mp. xvun 19
485 37 8 XXX 81. m. 21. mp. xxn 20
486 38 4 XI 21. m. 6. mp. XVII 21
487 39 5 χχη 10. m. 29. m. XX 22
488 40 6 ni 29. m. 17. mp. XX 23
486 41 1 χπ η 18. m. 2. mp. XVI 24
490 46 6 XXV 7. m. (5. mpi) 25. m. (62. ap i) xvnn(xvmf) 25
491 43 3 ▼I 26. m. 14. mp. XX 26
496 44 4 χνη 15. m. 5. mp. XXII 27
493 45 6 χχνπ ι 2. mp. 18. mp. XVII 28
494 46 7 ▼un 23. m. 10. mp. xvun 29
495 47 1 XX 12. m. 2. mp. xxn 80
496 48 6 I 31. m. 21. mp. xxn SI
497 46 4 ΧΙΠ 19. m. 6. mp. xvun 82
498 50 5 ΧΧΙΠΧ 8. m. 29. m. xxn 83
499 51 6 ▼ 67. m. 11. mp. XVI 84
500 56 7 XVI 16. m. 2. mp. xvm 85
501 58 6 χχ ν π 5. m. (3. mpi) 25. m. (26. mpi) XXI (xx?) 36
506 54 3 ▼m 24. m. 14. mp. xxn 87
503 55 4 xnm 13. m. 30. m. xvm 88
504 56 5 XXX 31. m. 18. mp. xvnn 89
505 57 •7 XI 21. m. 10. mp. XXI 40
506 58 1 χχη 10. m. 66. m. xvn 41
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Lana
Osternenmend Ostermontag - H |Lu* ! g ~

2 . dm 1. Janoar • 1

507 59 2 in 29. m. 15. ap. XVIU 42
508 60 3 XIIII 18. jn. 6. ap. XX 48
508 61 5 XXVI 4. ap. 19. ap. XVI 44
510 62 • VII 25. m. 11. ap. xvm 4 t
511 63 7 XVIII 14. m. 8. ap. XXI 48
512 64 1 xxvnn 1. ap. 15. ap. XV 47
518 65 8 X 22. m. 7. ap. xvn 48
514 66 4 XXI 11. m. 80. m. 1 XX 4 t
515 67 5 11 80. m. 19. ap. XXI 50
518 68 6 xm 19. m. 8. ap. XVI 51
517 69 1 xxim 8. m. 26. m. xvini 5 t
518 70 2 V 27. m. 15. ap. XX 58
519 71 8 XVI 16. m. 81. m. XVI 54
520 72 4 XXVII 8. ap. 19. ap. XVII 55
521 73 6 vini 23. m. 11. ap. XX 50
522 74 7 XX 12. m. 27. m. XVI 57
528 75 1 I 31. m. 16. ap. •xvn 50
524 76 2 XII 20. in. 7. ap. 1 xvun 50
525 77 4 XXIII 9. m. 80. m. xxn 0 0

526 78 5 ΙΠ1 28. m. 12. ap. ; ™ 0 1

527 79 6 XV 17. m. 4. ap. xvini OS
528 80 7 XXVI 6. m. (4. api) ! s e .  m. (28. * p .r) 1 XXI ( i x  f ) M
529 81 2 VII 25. m. 115. ap. 1 xxn 04
580 82 8 XVIII 14. m. ! 81. m. XVIII •5
447 83 4 xxvnn 1. ap. > .  *p. ! x x 6 6

448 84 5 X 22. m. ! 11. ap. ; XXI 67
Anmerkung. Auffallend ist es, dass in der Zeitzcr Ostertafel bei den Jahre· 

41 and 377 n.Chr. (18. Jahr des Cyclns) beide Mal im k. apr. (20. Dira) ala Nennend 
notlrt 1st, während doch ana der daneben angemerkten Epaete 4 aick der 28. Mira' 
•rgiebt Ich kann mir diese Eigentbamlicbkeit nicht andern erküren« ala dardi ein 
Yeneben des Schreiben, za wolchem eben jene Epaete 4 recht leicht verleiten konnte* 
Mommsbk bat diese Eigentümlichkeit in sein Schema mit anfjgenommen, obwohl 
er 82 and 78 richtig den 28. Mftrs verzeichnet In der von M. reconstrairten Tafel 
können wir ans überdies noch damit nicht einverstanden erküren« dass aas der 
Epaete 80 der 1. April als Neamond abgeleitet ist (Jahr 10,87, 56)· Die Neumonde 
für diese Epaete sind nämlich 8. December, 2. Janoar, 81. Janoar, 2. Mir*, 81* Dar*. 
Der zoletzt genannte Tag mais also in den 8 genannten Jahren für den 1« April 
eingesetzt werden. Dagegen wird man nicht anführeo dürfen, dam sieh bri dem 
Jahre 10 (88 a. Chr.) nur Sf z erhalten hat, da erstens die Lesang dieser 8eÜe 
sehr ansicher sa eein scheint, and dann nach zwischen diesen beiden Compendia· 
in onserer Tafel oft die Zahlen aasgefallen sind (cf. 88$ and 888 n. Chr.). Anf 
Druckfehler sind wohl folgende Versehen in der Monnsniftchea Tafel surteksn» 
führen: Jahr 88, Neamond 2. April statt 1. April and Jahr 44 Neamond 17. M in 
statt 18. Min.
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IL Die Reception der Zeitser TafeL
Da es also feststeht, dass im Jahre 447 eine Ostertafel fiìr die 

römische Kurie gefertigt worden ist, welche für das Jahr 448 TJeberein- 
Stimmung m it der alexandrinischen Osteransetzung erzielte, so wird man 
annehmen dürfen, dass in eben dem Jahre 447 ein verbesserter Cyclus 
in  Born recipirt worden ist, und dass man nach diesem gleich das fol
gende Ostentatimi rectìficirt h a t Ueber diesen neuen Cyclus ist man 
allerdings verschiedener Meinung: Bossi1 vertheidigt die HàOEN’sche * An
sicht, dass es der sogenannte Prosper’sche Cyclus m it 14jährigem Saltus 
gewesen sei, während Mommsen9 allein die Zeitzer Tafel gelten lassen 
wüL Dass beide überdies schon für das Jah r 444 ihre modificirte Oster
tafel annehmen, ist schon bemerkt worden.1 * * 4 * * * * Aber auch der Prosper’sche 
Cyclus könnte nur im Jahre 447 von der Kurie approbirt worden sein. 
Früher könnte dies nicht geschehen sein, weil dann das Motiv für die 
Zeitzer Tafel gefehlt haben würde,9 indem der Prosper’sche Cyclus ja  im 
Jahre 448 auf ein m it der alexandrinischen Beohnung übereinstimmendes 
Osterfest geführt hätte.9 Nachher aber hätte er ebensowenig eingeführt 
werden können, da man dann annehmen müsste, dass die Zeitzer Tafel 
sein Vorgänger gewesen sei und dass nach dieser das Osterfest von 448 
im  Einklang m it den Alexandrinern angesetzt worden sei. W ar aber das 
Zeitzer Paschale schon im Jahre 447 an die Stelle der alten Supputatio 
getreten, so hätte man ja  keinen Grund gehabt, dieses durch den Pros- 
per’schen Cyclus zu verdrängen, indem beide Tafeln ganz gleiche Oster
daten bis zu dem Jahre 457 ergeben, in welchem Victorius dem von 
der Kurie erhaltenen Befehle nachkam und eine neue Ostertafel be
arbeitete. 1 Es wäre daher nur möglich, dass die sogenannte Prosper’sche 
Emendation zugleich m it der Zeitzer Tafel im Jahre 447 in Born vor
gelegt und von dem römischen Bischof vor der letzteren bevorzugt worden 
w ire. Beide Tafeln lösen, wie schon gesagt ist, bis zur Abfassung des 
Yictorischen Paschale vollständig die Schwierigkeiten in den Jahren, in 
welchen die römische und die alexandrinische Bechnung auseinander- 
gingen.9 Es ist jedoch stets festzuhalten, dass der sogenannte Prosper’-

1 laser, christ U. B. Tom. I· p. XC.
• Observai, in Chios. Prosp. p. 21S sqq. Ihm folgt auch Ish .be, Haadbach dor

ChsoaoL II« p. 270 ft
• Zeitser Ostertafel, p. 562.
« Siehe 8. 110. » 8iehe 8. 117.
• II. April has 22; e l Haqbk, Observ. la Chios. Prosp. p. 242.
9 CL Issum» Haadbaob d. ChroaoL U, p. 278. Bossi» laser· Cbr. U. R. K»

p. XCL
9 MH Aasaahme des Jahre· 455» worüber aatea p. 12t ft V
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sehe Cyclus τοη van deb Hagen auf Grand e in e r Notiz im Prologe dea 
Viotorius1 (die Nachricht im unechten ‘Prologue CyrillT ist hieraus entlehnt*) 
construit und, da Isidor* and Gennadius* 1 * * 4 * * bezeugen, dass Prosper der V er
fasser einer Ostertafel war, da sich sogar Qrdenangaben in seiner Chronik er
halten haben, diesem zogeschrieben worden is t Dieser Prosper’sche Cyclue 
ruht demnach, wie man sieht, auf sehr unsicherer Grandlage, zumal d a  
jetzt ein 84jähriger Cyclus m it 14jähr. Saltas zum Vorschein gekommen 
ist·, welcher keine Verbesserung der Romana Supputât^ sondern der V or
läufer derselben gewesen ist,* und da die Prosper’schen Cyclenangaben 
vielmehr auf die Supputatio als auf eine modificirte Ostertafel hinweisen.* 

Man hat neuerdings für den Prosper’schen Cyclus voigebracht7 * *, dass 
die Acten über den Osterstreit von 456 deutlich zeigen, dass damals d ie  
Differenz im Mondalter zwischen Römern und Alexandrinern zwei Tage 
betragen und der römische Cyclns einen 14jährigen Saltos gehabt bähe. 
Merkwürdiger Weise findet deh aber in den auf das Jah r 455 bezüg
lichen Osterschriften kein W ort davon. Denn die drei Stellen, an welchen 
Leo von dem Osterfeste des Jahres 454 spricht, dass es lregulariter,f ·  
‘rationabiliter" nach der Centenaria Adnotatio des Theophilus am 4. A pril 
gefeiert werde, und dass deshalb über dieses Osterdatum kein Zweifel 
sein könne,10 passen ja  sehr gut auf die Zeitzer Tafel, welche in diesem 
Jahre auf denselben Ostertag und auf dieselbe Luna (20) wie die alexmn- 
drinische Rechnung führte. Allerdings hatte der Prosper'sche Cyclns in

1 $ S: Item sant, qui haue eandem inno demuia incipiente anno magia ad- 
numerare deflniunt.

1 8 iehe 8 . OS.
* Etymolog. VI, 17 (ed. Arovalus).
4 De vins illuetr. cap. 88 (Hisnoiv. Opp. od. Vallami II, p. 1010).
4 Siebe 8. 5 ff. Schon Mommsen bemerkt richtig Ober die oben erwähnten

Worte dee Vietorius: ĵener stellt sie («c& die 14jährige Mondschaltung) bestimmt 
hin als die Sondermeinung einzelner Bearbeiter des 84jährigen Cyclus, während er 
die 12jährige auch noch für seine Zeit als die reguläre vorauseet·?·

4 Er setzt den Anfang des letzten Cyclus unter den Consulat de· Anowos 
und Syaokius, also in das Jahr 882, im Einklang mit der Bemann 8nppetatfoi 
cf. Seite 62.

v Rossi, Inser. Chr. U. R. Tom. I, p. XCII.
4 Leon. ep. 121, Q. IV: Sequenti vero anno pridie nona* aprii*» andern pro

pino deo erit agenda festivitM, sieut repalariler centenarian adaotatioal· ordo 
déclarât

4 Leon. ep. 122, Q. IV: quo Opflione eonsule (45S n. Chr.) pridie fidns mp 
celebrata est sacra sollemnitas, unde sequenti anno pridie «ona* o f andern frati» 
vitae ralionabiliter eonseqnetur.

14 Leonia ep. 127, Q. IV« D* praeeentie anni penale (454 a. Cbr.) amila dubi * 
tafia nobie one potuti, ted de futuro quaeairimua of*.
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diesem Ja h n  am 4. April die Luna 22, welche um zwei Tage das 
aleiandrinische Mondalter überstieg, aber Leo spricht überhaupt weder 
τοη Luna noch von Saltos. Die Osterschriften des Jahres 455 werden 
demnach nichts gegen die Zeitzer Tafel beweisen können.

Dagegen scheint eine Stelle im Prolog des Victorius1 für den so
genannten Prosper’schen Cyclus zu sprechen: ‘Cumque earn Egypdi x n  
in  die paschae verbi grada numerarent, nostri eandem xvn  vel etiam 
xvm calcnlantor. Adque ita cum apud Egyptios ad primam et xx  
lonam  eleccio pasche perducetur, a  Latinis secnndam et vidnam am  aut 
etiam  vicinsimam terdam  perhibetur’. Nun zeigt sich allerdings bei riner 
genauen Vergleichung derProsper’schen und oleiandrinischen Epaoten, dass 
diese in der Zeit, welche der Abfassung des Prologes zunächst vorherging, 
theils um einen, tbeils um zwei Tage differirtcn (von 440—451 um einen 
von 452—455 um zwei und von 456—457 wieder um einen Tag), während 
die Zeitzer Epacten von 440—455 m it den oleiandrinischen überein
stimmten, von 456—460 um einen und von 509—512 zum ersten Mal 
um  zwei Tage differirt hätten. Diese Schwierigkeit hat man nun in der 
Weise zu beseitigen gesucht, dass man sagte,* * Victorius habe nur im 
Allgemeinen die Differenz der aleiandrinischen und römischen Bechnung 
m it den obigen W orten bezeichnen wollen, indem ja  auch die Zeitzer 
Tafel nur für den Augenblick Uebereinstimmung m it den Alexandrinern 
erzielen konnte. -Diese Erklärung scheint aber insofern nicht recht-zu 
stimmen, da doch m it den Formen calculantur und perhibetur ein gegen
wärtiger Unterschied bezeichnet werden soll, und Victorius gewiss nicht 
an  an so ferne Zeiten, wie die Jahre 509—512, gedacht haben wird. 
Dennoch, meine id i, wird man hieraus keinen Schluss zu Gunsten des 
Prosper’schen Cyclus machen dürfen, da ja  noch die Möglichkeit vor
handen ist, dass Victorius diese W orte aus einem älteren Werke entlehnt 
h a t Dies glauben wir in der Zeitzer Tafel gefunden zu haben. Der 
Verfasser dieses Paschale, welcher im Jahre 447 nodi die Supputatio 
B anana vorfand, konnte m it Recht sagen, dato die aleiandrinische 
Luna 16 bei den Römern bald 17, bald 18, die Luna 21 bald 22, bald 
23  wäre, da die Differenz von 427—441 einen, von 442—448 zwei Tage 
betrug. Das letztere Beispiel musste ihm aber um so näher liegen, da 
gerade im Jahre 448, in Anbetracht dessen zunächst diese Ostertafol ver
fasst wurde,* das aleiandrinische Osterdatum (11. April) die Luna 21 
hatte, welche nach der römischen Rechnung, die auf den Ostertag 4. April 
luna 16 führte, die Luna 23 war. 8o scheint uns auch der nächste

Ί  A
* Mommi, Zettstr OatortatU, p. 56S, Aon. Sl.
• 8 Mm 8 . 117.



Satz:1 ‘Fitque, a t paschae diem, quern ill* delegerit, ista pan  reepuat’ eher 
ein Oedanke dee Verfassers der Zeitzer Tafel, als des Victorias za sein. 
Diese Annahme wird nodi durch das, was im Prologe zunächst folgt, be
stätig t Es findet sich nämlich in dieser Stelle nicht bloe derselbe Sinn, 
sondern sogar wörtliche Anklänge an den ersten fragmentarischen 8atz der 
Zeitzer Tafel, was man durch eine Zusammenstellung der beiden 8teUen 
sofort erkennt.:

Zeiten Tafel (Moianra, Lc.p. KO). Victorina § 5.
• •n t diet accidit, juia et ta regnli* Qmd Inde tient capra ita  A ri·* ·
feetl et in euren tmmn per» ntraqne ma evenir· corti etimo· rs t ( « Μ te · w  * * ·

«veeonat geli» temperare qnam *a diepetatieee
faaarl per* alterna ma engraft.

Hierdurch werden die einzigen Bedenken, welche man gegen den 
Gebrauch der Zeitzer Tafel bis jetzt haben konnte, beseitigt und diejenige 
Stelle, welche für den sogenannten Prosper’scben Cyolus an sprechen 
schien, wird man jetzt sogar zu Gunsten der Zeitzer Tafel venrerthen 
können. Wenn sieh nämlich eine Ostertafel, welche vermuthlich einen 
italischen Geistlichen * zum Verfasser hatte, 10 J a h n  nach ihrem E n t
stehen noch in Aquitanien vorfindet, dem von der Kurie snr Ausarbei
tung eines neuen Paschale beauftragten Hanne vorlag und von ihm b e
nutzt wurde, so kann dies eben nur der damala in Born redpirte Kanon 
gewesen sein.

Ein weiteres Zeichen für die Verbreitung der Zeitzer Tafel scheint 
auch der Umstand zu sein, dass die ravennatische Chronik' in d er 
jüngeren Recension B dieselben Cyolen wie diese verzeichnet, indem aie 
den ersten mit' der Passio beginnen lässt. Aus der Verschiedenheit d er 
Coneularfaeten der Zeitzer Tafel und der ravennatischen Chronik hat m an 
schliessen wollen, dass swei verschiedene Verfasser ungefähr zu derselben 
Zeit anf den Gedanken gekommen seien, die Kreuzigung als Epoche in  
den 84jährigen Cyclus einzuführen.4 Hierbei hat man offenbar nicht be
obachtet, dass die bessere und ältere Recension A diese Cyelenangaben 
nicht hat,* dass sie also offenbar nicht in dem Archetypus dieser Chro
nik gestanden haben. Der Verfasser der Recension B fond also die
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* Victor. Prol. J 5. ,
* Moxxiih, Zeitzer Oetortafel, p. 551.
* Mommies, Chronograph vom J. SM, p. S57 ft
4 na Boui, Ineer. Christ. U. R. Tom. I, p. XCIIIi Vere» Coepintenei ehieatet 

facti eb haine eyeli faetie eu t manifeste divani; quere aalte videtar atriqae operi 
erne eognatio. Qoae ei vera eu t, aaltem dm a divenia amtoribes qaiate carnate 
•diti Lxxnv annornm eyeli eztitere, ite rapami m dlepoeift at emhevam exerdiam 
eeeet urn. pentente domini.

* Cf. Mamma, Chronograph vom J. 854, p. IM.
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Consuüiste schon vor and trag  die Cyden auf eigene Hand hinein. 
Die Endjahre derselben notirt er bei den Jahren 117, 197, 280, 373,1 
448 und 532. Der 3., 5. und 6. Cyclus sind richtig angegeben, dagegen 
sind die übrigen bei falschen Jahren no tirt Diese Fehler erklären sich 
ans der Verderbtheit der Consulliste, ebenso wie bei der Zeitzer Tafel, 
welche den Anfang des dritten C jdus beim Jahre 197 sta tt 192 anm erkt * 
D er Verfasser der Recension B hat nämlich ganz correct vom Anfang 
bis zu dem Ende des Cyclus 84 Consulate in seiner Liste gezählt* 
W enn nun der Ausarbeiter der Chronik m it denjenigen, welcher die 
Çyclen aufzeichnete, nicht identisch ist, so wird man zugeben müssen, 
dass dem Letzteren recht wohl die Zeitzer Tafel Vorgelegen haben konnte, 
ohne dass sich deshalb eine Verwandtschaft in den beiden Consularfasten 
Torzufinden braucht Man wird daher jene an sich schon unwahrschein
liche Annahme, dass noch ein Anderer auf derselben Grundlage, auf wel
cher die Zeitzer Tafel beruht, einen reformirten 84 jährigen Cyclus be
arbeitet habe, nicht festzuhalten brauchen, und vielmehr die von der 
Passio aus berechneten Cyolen in der ravennatischen Chronik durch 
Benutzung der Zeitzer Tafel erklären.

Diesen Argumenten, welche für den officiellen Gebrauch der Zeitzer 
Tafel sprechen, können wir schliesslich als das gewichtigste ein Zeugniss 
Leo's des Grossen selbst beifügen. In  dem Briefe an M ardanus vom
29. Mai 454* bedankt sich Leo dafür, dass der Kaiser in Alexandrien 
habe nachforschen lassen, ob das von Theophilus bestimmte Osterdatum 
(24. April) des Jahres 455 richtig sei und er fügt hinzu: ‘cum a passione 
domini in omnibus nostris annalibus xv. kal. m al dies legatur ad- 
seriptus’. Bei diesen Osterannalen wird man zunächst an die in Rom 
gemachten officiellen Osteraufzeichnungen denken, wie sie uns in. der 
Filocalischen Tafel und im Codex Vaticanus vorliegen.* Diese An
nalen gingen aber selbstverständlich nicht bis zur Passio hinab, ja  sie 
werden wohl kaum das Jahr 312 überschritten haben.* Man muss also 
ausser diesen noch ein Werk in Rom gehabt haben, in welchem die 
Osterdaten von der Kreuzigung an verzeichnet waren, und welches wenig- * 1 * * 4

1 Za dieacm Jahre (nicht, wie Moimein, Chronograph v. J. 854, p. 664, an· 
|ieb t, xm dem Jahre 370) gehört die Bemerkung: *Hia cons. levolutna est cyclus 
pascbelii im \ da sonst vom Jahre 28! ab nur St Consulate gezählt wären.

1 Ct M o x m sb jt ,  Zeitzer Ostertafel, p. 555.
* Dies lässt sich nur bis 878 eontroliien, da später grössere Lücken In der 

Ce—aHietc sind.
4 Leonis ep. no. 187, Q. IV. ^
4 Vergi 8. 65 £
9 Dim  kt das Anfiangqahr der Filoealisohen Tafel.
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stens seiner lusserai Gestalt nach eher dea Eindruck τοη Annalen a la  
von Cyclen machte. Dies könnte nun auf feinen Fall jener Prosper’sche 
Cyclus gewesen sein, da dieser die Pnaohalis cycli ratio mit dem J a h re  
60 beginnen lä s s t* * U nter diesen Annalen muss vielmehr die Z eüser 
Ostertafel verstanden werden, welche in der That m it der Passio ih ren  
Anfang nim m t, und die durch Beifügung einer Consultiate, eines P abet- 
und Kaiserverzeiohnisses allerdings mehr Osterannalen ab  einfachen 
Cyclen glich.*

Das Resultat ist demnach folgendes: Die Ansicht, dass d b  röm ische 
Kurie bei der Ansetzung der Osterfeste von 444 und 454 einen 84 jährigen 
Cyolus m it 14jähr. Saltus, dessen Urheber Prosper war, befolgte, ist u n 
haltbar ; im Jahre 444 war vielmehr nooh db alte Supputât» Romana 
im Gebrauch, im Jahre 447 wurde aber die Zeitzer Tafel recipirt, welche 
nicht bloss die damaligen Osterdaten der Römer erklärt, sondern noch 
durch Benutzung gleichzeitiger Schriftsteller und ein Zeugnies des römi
schen Bischöfe ab  die officielle Ostertafel der römischen S ic h e  e r
wiesen wird. Db Stelle im Protege des Victorias, auf welche H aom r 
seine Hypothese gebaut hat, ist demnach nicht mehr auf einen modi- 
fioirten Cyolus, welchen die Kirche im 5. Jahrhundert befolgt hatte, zu 
beziehen, sondern auf den Laterculus des A ugustalb,' welcher sich unter 
afrikanischen Haeretikem bis in den Anfang dea 5. Jahrhunderte erhalten 
zu haben scheint* Hierdurch wird zugleich d b  grosse U n Wahrscheinlich
keit beseitigt, dass db römische K irche, nachdem ab sich bereit· Aber 
ein Jahrhundert von dem 84jährigen Cyclue m it 14jähr. Saltas ksgesagt 
hatte, wieder zu demselben zurückgekehrt se i

UL Der Osterstreit des Jahres 455.

Nachdem der O sterstrat dee Jah n e 444 zu Ungunsten der Römer 
entschieden war, sachte Leo einem ähnlichen Irrthum , der in  der Zu
kunft drohte, edam sehr frühe vorzubeugen. Eine Vergleichung der 
römischen Cyclen m it der Centenaria Adnotatb des Theophilus hatte 
nämlich erwiesen, dass bénits im Jahre 455 d b  oecidentalbche und d b

* Siebe Mommsen, die Chrbnik de« Cs a i adora», p. M2t Vater· st NoviUaaa 
Preludia cjcli ratio ab kia oae. iaeiptt par an ta  lzzsuu st ad aaaöoai legre 
nrertam.

* Di« Eintheilreg in eyeliaebe red hiatoriaeba Aaaatea ftadee wir reek tat 
1SV. Briefe Leo*«: are  ia Metrie reaalibm zv kt rete dia epertierieeg a patrikae

• aoetrie et mmM m legi tor et edtbrtUmt. Dm Peitidpire wiitiM w geht n t  
die trete, etUbnitu aaf die s weite Qattaag.

* Siebe 8. 22.
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orientalische Osterrechmmg wieder um eine Woohe differirteli·1 Die Ent
scheidung hierüber musste für die Autorität der römischen Kirche um 
so bedeutungsvoller sein, als die Ansetzung des Theophilus (24. April) 
der alten Norm derselben völlig widersprach.1 Denn wenn sich auch 
jetast schon eine freiere Anschauung Bahn gebrochen hatte, indem jetzt 
Leo selbst die Gründe des Pascasmus* accepfcirte,1 * * 4 * * die dieser einst für 
d ie alexandrinische Ansetzung des Jahres 444 geltend gemacht hatte, 
dass man den 22. und 23. April als Ostertag noch vertheidigen könne, 
weil dann wenigstens der Passionstag innerhalb der festgesetzten Grenzen 
liege, so Abeischritt doch der 24. April, welchen Theophilus im Jahre 
455 verzeichnet hatte, zu sehr die alte Constitution,8 er fand sich nir
gends in den Annalen und Cjclen der Römer, die für dieses Jahr Ostern 
au f den 17. April setzten. 8

Schon am 24. Juni 451, also beinahe 4 Jahre vor dem streitigen 
Osterfeste — wir sehen daraus, welche W ichtigkeit die Kurie dieser Ange
legenheit beilegte — wandte sich Leo an den Bischof Pascasinus von Lily- 
baeum,7 welcher schon bei dem Osterstreite von 444 m it seinem Rathe 
beigestanden hatte.8 Dieser war vielleicht der Einzige unter den abend
ländischen Bischöfen, der sowohl in der alexandrinischen als in der 
italischen Osterrechnung erfahren war: Leo selbst erwähnt verschiedent- ~

1 Leon. ep. 121, Q. IT: 8ed sendee memoriae Thcophiloa Alexandrine nrbia 
cpiacopns eom huius observation» anno· centum oolligisset septnagensimi sesti 
ami paschale festem longe aliter, qnam alii decreverant, tenendum ease eonstiteit.

• ep. 88, Q. IT: - · · quarto (455 a. Chr.) eanctae memoriae Théophile· vin 
kl mai·· eonstiteit obsenrandom, good a régula ecclesiastica peniiut invenimus 
mUesntm. ep. 121: Scd in anno, qui erit septeagensimn· sextos, is pssehae dies 
teveniter adscribtes, quern a pernione domini nullius esempli, nullius constitution's 
adm iftil auetorites. ep. 122: 8ed annus, qui erit septeagensimus sextos, earn 
memorati episcopi adnotationem habere eognosciter, guai a totius antiguiUtis esem
pla el ab esami patrum auclorilate discordai.

1 8 iehe 8 . 100.
4 ep. 12!, Q. IY.: Quod enim in decimnm et in nonnm kl maina videter 

noouumquam pervenisse festività·, quadam rettone defenditar, quia etsi dies resur· 
rectionb ultra terminum videter exisae, dies tarnen passioms limitem positum non 
smaemetur egressus.

* 1 ep. 121: Nam dtom octavum katondanna maiarum ab eo eognooeimua prie·
flnttnm, fu i nùmif limitem anUguao eonstitutionis eseedit · ·

• ep. 127, Q. IT : Nam in nostris ammaUbus xv kl mSS die· apertissima a 
patiibuB nostri· et constitetes tegiter et celebrate·. ep. 187: · · cam a pernione 
domini in omnibus nostris annalibms dédores quintes katoadarum maiarum diet 
tognter adseriptes. ep. SS: in nostri· nntsm paecbalibie ejdis, quod bene aosse 
digoaris, XT U maina ehm anni pesche oetobrandum esse d i scribtem.

► v Leonia ep. io. 88, Q. IT. '
• fltohe 8. 100 C

i



lieh seine Kenntniss der ‘Ratio pesohalis festi9. 1 Aber noch ein anderer 
Umstand kam hinzu, grade Pascasinus ab  den geeignetsten Rathgeber 
erscheinen zu lassen. Lilybaeum war offenbar in dieser Zeit der 8itz 
bedeutender Astronomen und Mathematiker. Denn diese werden sicher 
unter den Männern verstanden werden müssen, m it welchen sich jener 
Bisohof berathen sollte.1 Seine Antwort ist uns leider nicht «halten . 
Nach seinem ersten Briefe* kann sie jedoch nur zu Gunsten der Alexan
driner ausgefallen sein.

Es blieb jetzt für Leo nichts anderes übrig, ab  m it dem akxan- 
drinischen Bischof selbst behufs einer Vereinbarung in Unterhandlung 
zu treten, denn er war sich selb« sehr wohl bewusst, dass eine Ver
schiedenheit in d «  F ei«  des grössten aller christlichen Feste leicht eine 
Trennung d «  orientalischen und occidentalischen Kirche zur Folge haben 
konnte.1 * * 4 Ausserdem ab «  stand die alexandrinische Gelehrsamkeit be
sonders in den mathematischen Fächern damals noch in hohem Ansehen, 
und selbst Leo erkennt die Superiorität des alexandrinbohen Bischöfe 
hierin an , welche ihm durch den Beschluss des Concita von Nicaea ge- 
wissermaseen v«brieft worden war·*

Um nun die Alexandrin« von ihrem vermeintlichen Irrthum  a h n - 
bringen, sandte Leo ein Commonitorium an den Bischof Proterius von 
Alexandrien,* in welchem er die Vermuthung aufstellte, dass vieUttoht

1 Leon. ep. 8 6 : Iliad quoque curae taso oredidima· Iniungeudam, al» quia 
ratio paechalie fu ti experientiam tua* non tatet, de eo qaod lo Theophfli adao· 
tatione inventala·· quodque noe permovet, diligentia· requin· Ulta · · la nostri· 
aatem paechalibui cycli·, pud bene noeoe dignari», xv kl mala· eia· anni paths 
eelebrandum esse alt scribtum.

* ep. 88 : sdque perinei·· cam hi·, qui poeount eepputationie net reputae ietine 
höhere peritiam, qualiter quarti anni futuri reflurreetioai· doaiaieae die· alt 
tenendo·.

* Siche 8 . 100.
4 Cf. ep. 127: ae ne vel spud no· vel apad Oriental« natatar ex hae paria 

divertita·
4 ep. 121, Q. IV: 8 tadaerant qaidem aaaeti patos occasione« baine errori·, 

suferre, emnem ione caram Alexandrine antiititi deìogontee, queniam apad 
Aeggptioe koinè eoppntationie antiquitue tradita oidebatur eeee peritia, per quem 
quodannia di« prsedictae aoHemnitatta aedi apostolica· radicaretur, caia· ambii· 
ad longinquiorea sederi·· ifcdiriam generale perearreret Da«, unter den tondi 
pair« 9 die TheUnehmer am Nicaeniachea Condì sa venteben rind, b t selbst» 
ventindliebi et Hilobvfsld, Der Patbastoit» p. 888. Roau, laser. Chr. U. B. 
Tom. I, p. uoatvn.

* Prot e p . f l ,  Q. IV: Qaapropter neglegendnm non feit· quomiau· statim 
negotiam ventilami· quando en fife iam tempore, quo eemmeniterium tana «ree· 
rationio aeeepi, plarimam caram rd baia· babuerim eie, Dieta Commonitoriam
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fehlerhafte Handschriften oder der Inthum  eines Abschreibers die späte 
Ansetzung in dem Paschale des Theophilus verschuldet hätten , so dass 
der Ostertag nach den römischen Ostertafeln anzusetzen sei.1 Dass sich 
durch diese oberflächliche Erklärung der alexandrinische Bischof nicht 
zur Verlegung des Osterfestes würde bewegen lassen, davon mochte wohl 
Leo selbst überzeugt sein. E r nahm daher, um auf jenen Prälaten 
einen entscheidenden Einfluss auszuüben, zu dem byzantinischen Hofe 
seine Zuflucht Am 15. Juni 453 aberbrachte ein gewisser D arianus1 
dem M ardanus das erste päbatliche Schreiben. Leo beschwört darin den 
Kaiser, seinen Eifer in dieser Angelegenheit zu zogen, dam it die Aegypter 
oder andere, welche in der Berechnungsweise des Osterfestes erfahren 
seien, seine Bedenken lösen, damit die Feier an einem Tage stattfinde, 
der die vorgesohriebenen Gesetze nicht überschreite. * Alles aber, was 
e r  hierüber in Erfahrung gebracht habe, möge er schleunigst zur Kennt· 
niss der römischen Kurie gelangen lassen. * An demselben Tage Verliese 
aber noch ein anderes Schreiben die päbstliehe Kanzlei Ungefähr seit 
der Synode von Cakhedon* unterhielt nämlich Leo einen ständigen 
Nuntius in Constantinopel gegen die H äretiker, in der Person des 
Bischofs Julianus von Cos.* Dieser in Italien und speciell in  Born er· 
zogen,' hatte sich in hohem Grade das Vertrauen des römischen Bischofs 
erworben, obwohl er nach der Ansicht Leo’s mmohmal Uesig ia  den 
*csuss fidef zu verfahren schien.* An diesen nun ging zugleich m it

• Prot L c.: Sed forte» neat ta* sanctitas acripeit» mendosi codici* ami librarii 
errar est» et propterea bob oportet» diem saactae illios foatiTitatia transferee etc.

9 Im Cod. Ambros. H. 150 Int (siehe Q. IV) lastet die Uebenchrift dieses 
Briefes (do. 121): Incipit epistola papç leonis ad marciaftom imperatoremper dariawmm.

9 ep. 121, Q. IV: obseezo elementiam restrain, ut stadiom vestami praestare 
riàgaemini, qnatenne Aegjptii, Tel si qui sant alii, qai certain halos sappatationis 
videntnr habere Dotitiam, screpolala solheitadinis halos absolvant, ut in earn diem 
g—arslis obeervaoüa dirìgator, qoi nec pateroarom oonstitntionum normam relin- 
qmat nec altra praeflxna terminas evagetar.

« Qaidqaid aatem pietas Tcstra de hae eonsoltatioM oognoverit, ad meam inbeat 
■ n  Botitiam penrenire - ·

9 Cf. Qoesnel in Leon. Opp. Tom.1, p.4$2,6.
9 Vergi ep. I li (ed. Ballevin.): Nam et de fldei eins sineeritate confidens, 

« w s ipei meam comira tempori* «offri kaeretico* delegavi: atqne propter eeele- 
sisra· pmìhm  ««todism, at a comUaim oe*tro mom abe*arf, ezegi· ep. 112: earn 
fai « u n  Adsi · · deem ip*i meam eatenas delegarim.

9 ep. Leonis ad Jolian. bo. Sit isqoe, at acribie, ta rit animas, at per ocea» 
ekmem nsesesitatis et m bit te et patriae proem iar*. ep. 11$: gtadeat ergo 
dOeeth tna ·· caram eollidtndiai apoetolieae sedie impeadere, qoae Ubi apud *e 
m érita oathofram contra Kestorianoa et Entjchianos haeretieoa actionem nmtsrno 9
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dem Schreiben an. dm  K ais« ein Brief ab ,1 in weichem Leo seine wahn 
Absicht unverhohlen aasspricht. H ier will er nicht mehr von dm  Alexan
drinern belehrt werden, sondern die Autorität des byzantinischen K aisen 
soll die Orientalen nun  Anschluss an Born zwingen. Von seinem Briefe 
an Marcianos schreibt er, er hätte sich in der Besorgnis·, dass hei dm  
Aegyptem ih n  Uebeizeogong ein wurzelte, an dm  Kaiser gewendet, da
mit dieser jenen sich so einigen befehle: * *ns forte haeo definit» teneatnr 
et hie excesses, qni prioribus videtor repugnare temporibus, nostra· conni- 
bentiae vel neglegentiae deputetur, et fiat in nostris diebus, quod n u n - 
quam ante praesumptum est’. Und Johan selbst erhält dm  Auftrag, es 
oft dem Kaiser an das Hera so legen, dass er dm  Befehl gebe, die Ae- 
gypter unverhohlen zu ermahnen, in der Feier des grössten Festes nicht 
durch Zwietracht oder Ueberacbreitnng so sündigen.* Schliesslich soll 
auch Julian dm  Kaiser sor sohknnigm  Kundgebung der Resultate be
wegen.* Schon am 9. Januar 454 hatte Leo die Nachricht erhalten, 
dass der Kaiser die Angelegenheit dm  Aegyptem übertragen h a tte .' 
Nichtsdestoweniger erhält Julian abermals dm  dringenden Auftrag, im  
Namen Leo’s bei Marcian dahin zu wirken : *00 vel apud nos vel apod 
Orientales nascatur ex hae parte diversità·'. Ab aber immer nodi zwei 
Monate verstrichen, ohne dass eine Antwort ans Alexandrien eingelaufen 
war, wurde Leo ernstlich besorgt- Es war nämlich durch das lange 
Zaudern der Orientalm  endlich die Zeit herangekommen, in welcher es 
dem römischen Bischof oblag, dard i die Formatée der gesummten abend
ländischen Christenheit dm  Tag des Osterfestes für das kommende Ja h r 
anzukündigen. '  Was sollte Leo thum , wenn der Alexandriner h a rt
näckig seine Meinung zurückhielt ? Kündigte er das Osterfest auf den

‘ ep. 1» . Q. IV. .
• Und« quia non mediocri« mihi «olUeitado generator, no apod Aegyptioe haqo 

permasi» robo retur, ad clemeatiaaimum et ehristieaimmnm principe» ecribtn dirai, 
quibui ososam «crapuli diligenter ezpemi et «upplieiter poetatavi, nt operam eaa» · · 
religioni· enttni digneater impendet, ut eoa qui huhu «appaiatimi· perfect·· vt- 
dentar habere notiti un in unum inbeet convenire He.

• · · crebriae fidelissiao principi dignare ooggerew, ut indiuimulaater Aegyptioe 
iabeet emmoneri, ne in «uumae fativitati· die aat diweneien» eliqaa ant tra*e- 
greoioae peeeetur.

• Quidquid ante» de hae re ditigeatior «oilleitado reppererit, eil· ed notiti·» 
m a» glorioso· Imperator imbeat pervenire.

• Cf. ep. 1X7, Q. IVt - · qaaavie et ipee dematierinoe prineepe «e hqaiaitiom 
•ollidtfaiaHr eurun bene Aegyptiii delego·»», tuie epietolia digne tu« «it indicare.

• Ct ep. Ill, Q. IVi - · qneaie» inmiaeat die·, ut no··· poeriane, qne» d ie · 
ftrmmti* edeeriben debeeane He. Zwei «oiebee Foniate· sind aedi erhell··. 
Die eia· let na dm Bkebof Ravetmiua ven Ari» in Betreff dw Oatertet» rom «SS 
gMcbiekt weiden (Bellerin. ep. ss). An· der »aderen, mf welche wir nate· Mah

C. Di· a tü M iin  Mjihrige· Oetereyelen. /  133
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17· April an , so war eine Trennung vorauszusehen, wählte er den 24. 
A pril, so überschritt er leichtfertig die alte Tradition, obwohl doch noch 
die, wenn auch geringe Möglichkeit vorhanden war, dass sich die Aegypter 
seinen und des Kaisers eindringlichen Ermahnungen fügten. In  dieser 
Bedrangniss wandte er sich am 10. März wiederum an seinen Legaten 
in  Constantinopel, damit dieser wachsam sei und es in seinem (Leo’s) 
Namen dem gnädigsten Kaiser bei günstiger Gelegenheit vorstelle, die 
Antwort der Alexandriner nach Born m itzutheilen.1 Obwohl nun Leo 
unterdessen vom Kaiser die Nachricht erhalten hatte, dass dieser sich 
angelegentlich der Sache angenommen hatte, indem er einen ‘Agens in 
rebus de errore admonendo* nach Alexandrien geschickt1 und das Ver
sprechen gegeben hatte, das Antwortschreiben des alexandrinischen Bi
schofs sofort nach Born zu senden, so glaubte er dennoch am 15. April 
seine Bitte wiederholen zu müssen, dass der Kaiser alles, was zu seiner 
Kenntnis« gekommen wäre, ihm wissen lasse.1 Es scheint jedoch immer
hin noch ungefähr ein Monat verstrichen zu sein ,4 bevor das längst er
sehnte Schreiben des Bischofs Proterius von Alexandrien in Born anlangte.1 
Dieser weiset nun die Annahme Leo’s , dass durch Schreibfehler die 
abweichende Ansetzung in der Adnotatio des Theophilus herbeigeführt 
worden sei, entschieden zurück.1 E r sagt, er habe die Ostertafel des 
Theophilus vollständig durchstudirt und sie so fleisrig bearbeitet gefunden, 
dass ihre Bichtigkeit von keinem, er möge sein wer er wolle, in Zweifel 
gezogen werden könne.f Vielmehr müsse das Osterfest an dem Tage,

zoritekkommen werden (siehe 8 . 137), geht hervor» dass diese Briefe in der zweiten 
Hälfte des Joli aasgefertigt warden.

1 ep. 181, Q. IV: De tataro pascha, at sepe iaa scribei, eeto sollicitas et 
deaenttsrimo principi neo nomine opportanios intimato» at quid sibi rescribtam ait» 
heat eeftiorem etc.

9 ep. 134» Q. IVi Petitionen! antem mean de festiritate peschili giudeo ita 
a vesta piotate sasceptam» at confesthn ageuiem in rebus Alexandrian mittereti» 
de errare mimonendo, qaem saactae memoriae Theophili eonstitatio videtar inferro.

9 ep. 184: De qaa re» sicat scribere dignamini» qaieqaid ad piotata vestae 
notiti am perlatam taerit» iabete me noue eie.

4 Emt am SS. Mai 464 beseagt Lno dem Kaiser den Empfing des alexandrin 
aSsehea Briefe·; e t ep. 137 and anten 8 . 186.

•ed. Q. V.
4 ep. Prot. I li 8ed forte» sicat taa sanetitas seripsit» mendosi eodieis aat 

fihvarii errar est» et propteraa noe oportet diem saactae illias festivitatis tansfene, 
fari mbeii.

9 h o t L e·: Samens edam et centeaalem carsam pascine 
starino pota et episcopo nostro Theophilo omnemqae deeamns» 
ganter iategraqae coaporitam» al qakamqae ille sit aactoritatem 
qasBhet meda ropreheadera ae ritaperare non possiti

• \

descriptam a he-
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welcher in jenem Pasohale verzeichnet sei, gefeint weiden, and nicht 
ohne Selbstvertrauen fügt er hinzu : 14 ‘W ir, ganz Aegypten and der 
ganze Orient werden es so feiern, m it Gottes Beistand'.1 Die Gründe, 
welche den Proterius bestimmten, der Ansetzung des TheophQus bei- 
xupfliohten, hat er seinem Schreiben eingefügt, damit es nicht den Schein 
habe, als wolle er enne Ansicht als die absolute hinstellen, and dam it 
der römische Bischof aus ihnen ersehe, wie Unrecht er habe, die W ahr
heit der alexandrinischen Kirche zu tadeln, welche die M atter derartiger 
Stadien sei*  Zuerst wird auf die Legales libri, das Mosaische Gesetz, 
Ungewissen, nach welchem das Passahfest im ersten Monat und an der 
Luna 14 gefeiert werden sollte. W ir Christen aber, sagt er, beachten nioht 
blos, wie die Juden, die Luna 14, sondern auch den Tag der Auferste
hung, die Luna 17.* Wenn der Vollmond immer, wie in dem Passion»' 
jahre, auf einen Donnerstag träfe, könne gar kein Zweifel über den Oster
tag entstehen, da dieser dann stets auf Sonntag luna 17 fallen w ürde.' 
Indem aber der Mondlauf dem Sonnenläufe inacquai ist, geschieht es bis
weilen, dass der Vollmond an einem Sonntag e in tritt Dann muss jedooh 
unbedingt dass Osterfest am  eine Woche verschoben werden, weil es 
nicht erlaubt ist, an der Luna 14 Ostern za feiern und Sonnabend Lana 
13 die Fasten abzubrechen. '  Dieser Fall lag aber im Jahre 455 vor, 
indem der Vollmond nach alexandrinisoher Rechnung auf Sonntag den 
17. April traf. Es war also anoh in diesem Jahre das Osterfest am  eine 
Woche za verschieben.' So ist es nach Proterius auch in früheren Zeiten 1 * * 4

1 Celebrator totem ita potine, ot continuine oononua cono· einedm beatiti io* 
patria ettari et epiecopi Theophfll oontiset, qoi utiqnoram pagioia onuiao eoa- 
cordata

* Et n t  enim et tota Aegyptia regio a tq t oriena Doivent ole ipeon d ie t 
caelebratnri oamne, deo pneotente.

* ep. Prêta f Si Ut aotem non arbitraanr abeolote, qood nobia videtar, aaribmo 
eeo velie firmare, iterammo etiam canta baie epietulee, qoibt tu  au e tttt forte 
eetimet, non n  debero rcprahondere Acgyptiorau eeeleoit veri totem, q n t mater 
hoiteomodi laborie ezietit diligenterqt tneeripoita

4 1. e.· Noe ergo Chrietioni non eolnm u n i lnu  io poeeba nqobiint - · ned 
etiam naoneetionis diem redemptoria noatri, qoi eat xvn hum prnefati primi muoia 
novoram, eollioieit obeervamne.

* Qood ri eodem modo pleoilaniam aemper ooenrrarit qointa eabbatorna, 
quando ealvator neater paaeha com died polie maodoeavit, oaue toUaretor a t-  
bigorna.

* Qaia vero lo o t ctreolt ad eolie core am ioaeqaalia eat at urn Inna paoehalia 
in die dominieo aepe eontingit, non eat aotem pooribile to t  feetam cariebrare, sed 
neo pridie oabbato lo t  u n  ieioriom aolvera, in aepUmaaam aeqaeatom doferaa 
dam eat · ·

'  Prêta ep. § Si Qoia ergo in oolemaitata fotora paackali per ectavnm Mieti»-
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gehandhabt worden·1 Er führt njun Fraecedenzfällo dafür an, dass, wenn 
das Osterfest aof einen Vollmond .'hätte treffen sollen, es auf den nächsten 
Sonntag verlegt wurde, und dass man schon früher nach dem 21· April 
Ostern gefeiert hatte. Die ganze Beweisführung des Proterius stützt sich, 
wie man sieht, darauf, dass der 17· April, das römische Osterdatum, ein 
Vollmond sei. Da aber eben dieser Tag nach der Zeitzer Tafel die Luna 
15 hatte, so konnte, der Beweis des alexandrinischen Bischofs vom 
römischen Standpunkte ans keineswegs überzeugend sein·

So war denn der bedeutungsvolle Schritt geschehen, der alexan- 
drinische Bischof hatte offen erklärt, er werde Ostern an dem Tage 
feiern, welchen die alexandrinische Ostertafel angab, ohne erst die Zu
stimmung des römischen Bischofs abzuwarten. Und Leo, welcher dio 
Grösse der Gefahr wohl erkannt haben mochte, gab nach.1 Bereite am 
29. Mai bedankt er sich bei Maroian dafür,3 dass er jene sorgfältigen 
Nachforschungen in Alexandrien angeordnet habe4 und zeigt ihm zugleich 
den Empfang des alexandrinischen Briefes* sowie seine Einwilligung

bob (455 n. Chr.) xxn die parnrathi mene!· novorum, qui est xv kt mal, occurrit 
um  lana die dominico, in eeptimanam defcrre oonvenit subscquentem.

1 L e . § 4: Nam et prise» temporibus, si quando die dominico x i i i i  lana reperto 
est, in sequentem septimanam est dilata festività·.

1 Beda berichtet uns aber ein Antwortschreiben Leo’s an Proterius. Er sagt 
nämlich De ra t temp. e. 43 (ed· Sichardus, Basil. 1529): Cuius circoli Proterius 
Alexandrine urbis antistcs ad inquisitionem sanati pape Leonis luculentissimam red* 
dens rationem, talis rescript! ab eo meruit tenore praedicari: 'Laetiftcaverunt e/c. 
Das hierauf mitgetheilte Fragment hielt noch Bochbbius, De doctr. temp. p. 88, für 
ein Aetenstück des Osterstreites von 455. Nun hat sich inzwischen der vollstän
dige Brief, den Beda für das Antwortschreiben Leo’s ausgiebt, gefunden; merk
würdigerweise steht aber kein Wort von Osterangelegenheiten darin. Quesfbl, 
welcher ihn zuerst ans dem Cod. Grimanicus heransgab (Leon. Opp. I, no. 103) 
bemerkt hierüber Folgendes (Tom. II, p. 502): Verba enim illa dubium non est ez 
hnius epistolae esordio esse desunta, sed continuo admirari übet, qua ratione illa 
ad TheopfaiK cjelum vel quaestionem de Paschate referat Beda, cum de bis ne 
apez quklem in tota quanta est Epistola apparent Horum certe alterutrum fateti 
necesee est: vel hoe solummodo excerptum penes Bedam faisae, non vero integram 
Epistola«, Tri sostassi inter tegendum viro pio et erudito ohrtpeieees tota est 
entm de Ineamationis mysterio Epistola. Später ist dieser Brief mit Benutzung der 
atte· Münchener Handschrift (no. 14540) von den Balubbixi (Leonis Opp. Tom. I, 
p. 1253, no. 129) herausgegeben worden.

* ep. 137, ed. Q. IV.
4 ep. 137: 8ollieitudinem meam, quam de paedmli obeervaotia babai, annoto 

cleaaestiae veatrne stadio, pro men petitiono gratulor abaolutam; qui diligentiua in 
Alexandria eodeaia iusristk iaquiri.

4 Litera· aatem fratria et ooepiseopi mri Proterii Alexandrinae civitatis spia· 
«api me neecpisse aigaiftoo ode.
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•n .1 Zwei Monate darauf worden die Form at·· an die ganse abendländische 
Geistlichkeit * geschickt Yea diesen hat ans ein glückliches Geschick 
den Brief an die Bischöfe von Gallien und Spanien »halten.* Die an  
die Britannier gerichtete Formata ist swar verloren; ans einer N otiz 
einer späteren Chronik lässt sich aber die Eiistenz derselben m it ziem
licher Gewissheit nachweiaen. Die Annales C&mbriae berichten näm lich, 
allerdings fälschlich bei dem Jahre 453 statt 455, Folgendes:4 ‘Pasca 
commutator super diem dominicani cum papa Leone episoopo Rome1.

Wenn nun nudi Leo in diesem S trate fiber das Osterfest des Jah res 
455 naobgegeben hatte, so hatten ihn doch die Gründe, welohe d e r 
•lexandrinische Bischof für seine Ansicht geltend gemacht batte, keines
wegs überzeugt Es war dies lediglich geschehen <ne qua discrepanti· 
per provintias de obeervantia tarn venerabflis fosti fie re !',' oder wie es 
Leo in zwei anderen Briefen scharf hervorhebt 'stadio unitati· e t pads’. ·  
Die Stimmung der päbstlichen Kurie fiber diesen hartnäckigen Trotz des 
alexandriniechen Bischofs spiegelt sich so recht in der Chronik Prospers 
wieder. Dieser, weloher sich damals in der päbstlichen Kanzlei befand, 
und sicherlich keine geringe Bedeutung in diesem Kampfe als Verthet- 
diger des römischen Systems gehabt b a t,' vielleicht auch der Verfasser 
der Briefe war, die in dieser Angelegenheit ra n  päbstlichen Stahle au»· 
gingen (wenigstens ist es von den Briefen gegen Entycbes, die ungefähr 
in dieselbe Zeit fallen, bezeugt, dass sie von ihm berrfihren^, schreibt 
zu dem Jahre 455 folgendennassen:' ‘Eodcm anno pascha dominieum

1 1. c.i Sed cani Aegyptiis sii· ratio placcai oonaenaam maun, μ  qaa diaera· 
paotia per provincia· de obeervantia taa venerabili· featl fieni ooasmodavi.

'  Ια aeinem zweiten Dankschreiben aa den Kaiser vom 18. Min 455 (ep. 148, 
Q. IV) schreibt Lnoi Licet dndnm in hae obeervantia· regala me adqnieaeara ab· 
professai et enndem diem venerabili· fee ti ossastese Oeeidenteliem paretesi tmerr 
dotibe» intimasse, qnem Alesandrini episcopi deelaravit instruetio.

* Ed. Ball. ep. 188 vom 88. Jnli 454.
4 Monumenta Hiai Brit. I, 880; ef. Roui, Inaer. Cbriai U. R. Teak I, p. z a .
* Ct. ap. 187.
* ep. 188· Quia ergo »tedio mutali» et poti» maini Orientalinm definition! 

ndqnieaeere qnam in tantae festivitntia ebarjgrantia dieddere afe. ep. I42t · · id 
eat nt anno praesenti octave U mal pascha cjlebretnr, omiaaia omnibna scrap·! ta, 
»tedio nettali» et paci*.

'  Ct. Bsda, De rai temp. o. 48 (ed. Sicbardna, BaaiL 16S9)t fa train· ear· 
temine praefatne papa Lao, «testaste Prospero nino doctinimo oe düertinim o, 
vincere ledei»», instante tandem nnanimltete eornm, qui Nieaeaae aynodi daeratin 
iavinoilHliter adbaerebaai laodabiliter vinai gnndabai

* Gcanad. da viri· Olnatr. e. 88 (Hiarm. Opp. ad. Vallar·! l i , p. 1007)' IH* 
atei·· qnoqna Papa· Leonia advatana Entyebea da vera Christi ia parar t ene ad 
divana· date· [at «a. Ced. Vere», Jtxa, J0] >5 ipte diefeto* dimeter.

* Roacauo, Vai Lai ebron. L
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die Tin Kaianda« Maii oelebratom est, pertinaci intentarne Aleiandrini 
episcopi, coi «innés Orientales conseiltiendum putaverunt, quamvis sanctus 
Leo χ τ  Nalenriaa Maii potius observandnm protestaretar. Extant eins· 
dem Papae epistola« ad clementissimam prinoipem Mareianum  datae, 
quibus ratio reritatìs sollicitatae evidenter patefaota est, et quibus ecclesia 
« tty ftea  instroi potest, quod haec persuasio studio unitatis et pacis tele- 
rata sit potius, quam probata; numquam deinceps im itanda, u t quae 
exitialem attulit offenskmem, omnem in perpetuimi perdat auctoritatem’.1

IV. Dm  Carthagisohe Paeohalwerk aus dem Jahre 455.

Wie gross das Interesse war, welches die ganze katholische Christen
heit an dem Osterstreit des Jah n s 455 nahm, geht daraus hervor, dass 
seihet in dem fernen Carthago unter vandalischer Herrschaft in diesem 
Jah re eine Schrift entstand, in welcher auf Grund eines neuen modificirten 
C jclus die Richtigkeit der lateinischen Ansetzung darzuthun versucht 
w urde.1 Dieses W ork, weiches bereits vor 100 Jahren der Oeffentlich- 
keit übergeben worden ist, hat bisher bei den Chronologen nicht die 
geringste Beachtung gefunden. Doch scheint es uns dieser völligen 
Ignorirung nicht worth zu sein. W ir erfahren aus ihm , dass man in -  
Carthago trotz der Nähe Alexandriens an dem 84jährigen Cyclus fest
gehalten und ihn selbständig weiter ausgebildet hatte. Ferner lernen 
wir durch den Carthagisohen Computisten zwei ganz neue Ostertafeln 
kennen, die auf dem Principe des 84 jährigen Cjclus beruhten und deren 
Autoren uns sogar genannt werden. Von diesen mag die eine Ostertafel 
nur eine secondare Bedeutung gehabt haben;* ungleich wichtiger ist 
aber die andere,4 welche den Beweis dafür liefert, dass sich bereits im 
3 . Jahrhundert vor der Romana Supputât» die römische Kirche bei der 
Ansetzung des Osterfestes eines 84jährigen Cyclus bedient h a t

Leider hat nun der erste Herausgeber* dieses Werk schrecklich zu
gerichtet E r hat nicht bk» falsch gelesen und so oft Monstra von 
W orten zu Tage gefördert, sondern sogar ganze W örter ausgelassen, an-

* Aas dieser Steife ersieht m u, dass Paoeraa bereite die Briefe Lao’· aa 
Maaciaa (ao. ISS o. 142, ed. Q. IV; e t 8 . 187, Ama. V) gekannt hat

1 Aaee. Carth. 1, 2 t Adqae anno seste decimo regie (4M) adiratati soot doe 
affli eeataai eedeeia ia vicssimo et sesto circolò, anno esprimo deciso einade» 
circoli, μ η  m i  iomimieum fesche egiter gumte deeime betendes metee 
loan esprima decima· 8 iehc 8 . ISO.

* Die Laterenll dm Agriastia; et 8 . 88 it
4 Der Latereah» dm Augnatane; cf. 8 . 8 ft „
4 Marni ia Bai.cm, Mbeetlaaea, Laeae 17S1. Tom. 1, p. 414—410.



dere den Sinn entstellende eingesohoben.1 Hiernach schien es gen then  
den durch erneute Veigleichung berichtigten Text unten mitzntheilen. * 
Die Handschrift befindet sich in der Dombibliothek zu Lucca und h a t 
gegenwärtig die Signatur ηα 4Θ0. Sie ist ein Sammelband verschiedener 
zu verschiedenen Zeiten geschriebener Werke. U nter anderen findet 
sich in derselben der Liber pontificalia. Der hier in Betracht kommende 
Quaternio, auf welchem das Fasohaie steht, ist in Cursive geschrieben, 
die wohl der ersten Hälfte des 8. Jahrhunderts angehört Diese Lage be
steht aus 2 Doppelblättem und 2 einzelnen. Leider kann die Seitenzahl 
nicht angegeben werden, da der Codex nicht paginirt is t Es sind daher 
die B lätter dieses Quaternio m it a, b, c, d, e, f bezeichnet worden. Auf

1 Für diese meine Behauptungen b u i ich selbstverständlich wenigstens einige 
Belege beibringen. p. 414, eoi 1 liest man in der VansTschen Ausgabe die Mar- 
ginalnotes 'sensu· turbata·.* Diese Verwimuig des 8 innes rührt aber nicht, wie 
man glauben könnte, von dem Schreiber des Lucceser Codez, sondera von Hamm 
selbst her, welcher das handschriftliche "pcocatis bonus turne? in "poecatis borna 
turne?, die Worte *et subito divlaas miserationis’ in *et subit odium misera» 
tionis* umgeändert hat p. 415, col 1 findet sich in der VAüsi'sehen Ausgabe du 
eigenthOmliches Zeichen » , und M. seist die Bemerkung hinzu i *hec signmm re
perì in codice’. Nun steht aber in der Handschrift «ÿ(· eine starke Interpuaetioa, 
die nicht blos hier, sondern sehr oft in dem Lucra·» Codex erscheint p. 416, 
col 2 ist durch Punkte zwischen den Worten 4 cum - edent* cine Lücke aagedeutet 
Manu scheint mithin nicht gesehen zu haben, dass in der Handschrift 4eana 
pigritlli eden? steht, p. 417, col 1 schreibt Mansi utilità· oMata* und setit 
ein 'sic* hinzu. Der Codex hat aber ganz richtig 4utilitas oblata*. Dagegen fin
den wir bald darauf die Worte 4koimatas calculation!·*, ohne dass Manu über 
die Form 'kosmutae* seine Verwunderung aasgedrückt hätte. Er scheint also 
jedenfalls dieses Wort verstanden zu haben. Ich mnss gestehen, dsss idi lange 
über jenes 4kosmutae* nachgedacht habe, ohne den Sinn desselben »gründen su 
können, bis ieh endlich den Codex selbst sah, in welchem — 'formates calculation!·* 
stobt p. 417, col 2 setzt Manu zu den Worten <destun’ and *sonnanm* ein 
*sic\ in der Handschrift steht aber ganz verständlich 'deetà* und 'semi ora*. 
Noch auffallender ist es jedoch, wenn wir in der HANSi*schen Ausgabe hinter 
•reticos* ein *aie* finden. Diese Volgärform für ‘heretfeos* hätte doch ein Italiener 
verstehen können, dessen Muttersprache noch heute den Ausdruck 4retira* b at 
Am besten dürfte die ungeheure Leichtfertigkeit Man·?· die folgende 8 telle p. 415, 
col. 2 eharacterisiren, wo In der Ausgabe steht: 4et oetogies quater deeusa· oncia 
faeiunt tibi nungenti triginta mtlla sox unus die?. Ein einfaches Beehensssmpd 
zeigt nun, dass S4 X 11?, J  SSI ist Man sieht, dis Worte *miUa sex* sind voll- 
ständig überflüssig. Wenn wir non bedenken, dass Jans Wort· 4milia sex* aidht 
einmal in der Handschrift stehen, dass aio also Mansi aus eigener Initintive Sa dea 
Text gesetzt hat, da kommt uns unwillkürlich der Gedanke an, dass, um mit dom 
Carthagiscben Computistea za reden, die Oomaulsatia, quae a sapientibus doott» 
natu? den Geist des gslebitm Herausgebers bei der Bearbeitung dirara Schrift 
umhüllt hat
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e Term endigt unser Computus, indem 16} Zeile freigelassen worden sind. 
Auf das B latt f setzte eine jüngere Hand die Paschaltafel, welche Mansi 
hat abdracken lassen,1 nnd die m it dem vorliegenden Werke in gar keiner 
Verbindung steh t Die erste Nachricht τοη dieser Handschrift gab Ma· 
billon,1 der aber den Computus völlig fibersah. Auf diesen machte zu
erst Mansi in der Raccolta d’opuscoli scientifici e filologici (ed. Calogiera, 
Yen. 1751. Tom. 45)* aufmerksam, welcher ihn auch 10 Jahre später in 
dem von ihm besorgten Abdruck von ‘Baluzii Miscellanea’ edirte. In  
neuester Zeit haben Bethkann 4 nnd Ewald * fiber die Lucoeser Hand
schrift gehandelt, ohne indem das hier in Betracht kommende Werk 
auch nur zu erwähnen.

Geschrieben ist das Paschale im 426. Jahre der Passio, dem 16. 
des Königs Geiserich, als das Osterfest auf den 17. April traf.* Die 
Kreuzigung wird von dem Verfasser auf den 25. März des 16. Jahres 
des Tiberius unter den Consulat der beiden Gemini, also in das Jahr 
29 n. Chr. gesetzt* Das erste Passionsjahr umfasste mithin die Zeit 
vom 25. März 29 bis 24. März 30, und das 426. Fassionsjahr würde 
demnach in die Zeit vom 25. März 454 bis 24. März 455 treffen. Da 
nun unser Computus im 16. Jahre des Königs Geiserich geschrieben sein 
soll, so würde der Regierungsantritt des letzteren zwischen dem 25. März 
439 und dem 24. März 440 stattgefunden haben. Diese Ansetzung 
scheint auf den ersten Blick nicht m it der üblichen Ansicht vereinbar 
za  sein, dam Geiserich bereite 429 Afrika in Besitz genommen habe. 
Manu glaubt nun die Schwierigkeit nicht anders beseitigen zu können, 
a b  durch die Annahme eines zweiten Geiserich, welcher der Nachfolger dm 
historisdien Geiserich gewesen sein soll und der, wie er verm uthet, m it 
dem  Hunnericus, dem Sohne des letzteren identisch is t * Da wir jedoch

'  Bauns, Misceli. I, p. 420.
* M w w  Italiani. Paris. 1687. Tom. I, pars I, p. 189.
* p. IIS, § 18.
* Archiv f. Uten deutsche Geschiehtakonde, Bd. ΧΠ, p. 704 if.
4 Neuss Archiv, Bd. ΙΠ, p. 842 ff.
* Aaon. Carthag. 1,2 t Est aotsm sssw fronen* ia oedoada prima a passione 

doaaiaiea qaadringonteaimaavieeeinnia sextos, onno ttHodeeimo regit (»eil. Qeiseriei) 
• · Adqae mnm tetfedeeimo regit adaotati sont doo milia een tom sedecim ia vie#· 
aim· «t setto circolo, sodo soptimo decimo riasdem circoli, «aio· aaai dominie»» 
f  meri t  agitar qaiatu daeimam kalends· mai·· lana asptima decima.

* l i ,  7t Eoe (sa  Tiberio) imperante, id est auto decimo anno imperii «ina · · 
e d ile  ktlcndas aprile· doobaa Gemini· oonsolibna incidit sesta dedita tana pa- 
vaseasa, qaaado domiaoa ooster - · passas est.

* Balco, Misceli. I, p. 4041 Nodam haas asqaaqasm ssbvrimas, aid Osasi 
lieam haas statasrimas priori· Alia· Goassrid «ace essonni et forte eaadem eno 
«ami «a qasm Vetens Mmmurirmm appellant One etici Warn et Bsgai bim lim



von einem solchen Geiserich nichts wissen, da feiner der geschichtliche 
Geiserich bis sn dem Jahre 477 regiert hat, so kann, wie man sieht, 
die Erklärung M a n s i 's  in keiner Weise befriedigen. Ist nnn aber diese 
merkwürdige Rechnung ohne den MurBi’schen Deus ex machina erklär
lich ? W ir glauben diese Frage entschieden bejahen sn müssen. Im  
Jahre 429 kam swar Geiserich nach Afrika, es verblieben aber drei 
Städte den Römern. Dies waren Carthago, Hippo und Cirta. Hiervon 
wurde im Ootober 489 Carthago durch die Vandalen eingenommen.1 
Rechnet man von hier aus weiter, so erhält man als das 16. Jah r der E r
oberung Carthago’s die Zeit von October 454 btt October 455. K adi dem  
Computus muss te , wie oben gezeigt wurde, der Regierungsantritt Geise- 
richs in die Zeit vom 25. März 489 bis 24. März 440, das 16. Ja h r 
des Königs in die Zeit vom 25. März 454 bis 24. M in  455 treffen. 
Man rieht m ithin, dass in unserem Paschale die Regierungsjahre dee 
Vandalenkönigs von der Einnahme von Carthago ans gezählt werden. 
Hieraus geht klar hervor, dass die in Rede stehende Schrift in Carthago 
verfasst worden is t Die Entstehungsseit wird sich nun nodi genauer 
bestimmen lassen. Das 16. Jah r des Geiserich begann im October 454, 
das 426. Passionsjahr endete aber m it dem 24. März 455. Der V er
fasser schrieb also in der Zeit von Ootober 454 Ms 24. März 455. D as 
Ja h r 454 hatte den Sonntagsbuchstaben C, das Jah r 455 den Buchstaben 
B. Daraus, dass das Osterfest des betreffenden Jahres auf den 17. A pril 
gesetzt wird, folgt, dass der ‘annus praesens’ den Sonntagsbuchstaben B  
haben muss. W ir sehen also, dass das Carthagische Paschale in d e r 
Zeit vom 1. Januar bis 24. März 455 geschrieben ist, vermuthlich ala 
•die Epistola formata des römischen Bischöfe nach Carthago gekommen 
war, dass die Kurie den Alexandrinern nachgegeben und Ostern auf den  
24. April gesetzt h atte .1

Mit dem Paschale hat man m it Recht noch ein genealogisches W erk 
in Verbindung gebracht, welches in derselben Lueeeser Handschrift s te h t 
und in TJnoialen geschrieben is t*  In  diesem befindet sich ziemlich am  
Ende folgende Notiz: ‘E t a passione domini usque ad annum rigerim um  
quartum regie G eiurici anni sunt quadringenti χχχππ* .4 Masillo*  las, 
da diese Seite, die letzte der Handschrift, sehr zerstört ist, nur *· · rici’ 
und hielt diese vier Buchstaben, wie aus der Marginalnote im M useum 
Italicum*. hervorgeht, für die Ueberreste des Namens ^heodoriof. M a n u  
hat die richtige Lesung hergestellt Von der Passio bis zu dem 24. Ja h re  

■des Geiserich werden also 434 Jahre gezählt Das erste Jah r dea Gessa«

1 Ct Dabs, D a lp  der Germana, I, p. 154.
'  Siebe 8 . ISS f. * Ed. Massi in B u n t, MiaetIL L p. 40ft sqq.'
* Massi, p, 41S. * Tom. I, pais I, p. IS·.
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rid i würde mithin das 411. der Passio sein. In  dem Paschale war nun 
d u  16. Jah r d u  Geiaerich dem 426. der Kreuzigung gleichgestellt H an 

'sieht also, dass auch in dem letzteren W erte der Regierungsantritt d u  
Geiaerich in d u  411. Passion^ahr gesetzt wird. Beide Schriften, die 
chronologische und die genealogische, stimmen also in der Ansetzung der 
Regierung d u  Vandalenkönigs überein. Die letztere ist aber 8 Jahre 
nach dem Paschale, also im J . 463 n. Chr. geschrieben. D an der Ver· 
feawr derselben auch in Carthago lebte, ist dadurch, dass er die Re- 
gieningajahie d u  Königs ebenfalls e n t von der Eroberung dieser Stadt 
a u  rechnet, ausser allen Zweifel gesetzt Dazu kommt noch, dass die 
historischen Daten am Ende diesu W erku eich fast alle auf Carthagische 
Geschichte beziehen. Die Quelle d u  genealogischen W erku ist nun 
ausser 8oUnus, der einige H aie d tirt w ird ,1 hauptsächlich d u  ‘Frag· 
—entnm de origine Immani generisi, wovon man sich durch die folgende 
Zusammenstellung d u  Anfangs beider Schriften überzeugen w ird: -

Piaga, la Lact. lost ed. P h f 
p. 184

r i  M to eei, te tti f wiliw ·, li fa tte* * 
ta t. Übet eelerem. D ii omeipetenlii 
etije* mpieetia Urnern Urrà* imenei, 
temiate* feeere cogitatiti et eem factw 
eecet homo Ια aoimsm vi vara et eaeet 
mutatimi adparaw la ocolia Dei - - · 
a i i t  eccitila tie* imenei.

Genealog, la Baiai. MiceelL ed. Vinai 
I. p. 406

ri malet u t tobet genito rei, li fo tte*  
mi M ei - · aettorem. Dei omnipeten· 
tenti* niiqee tapieetia Urnern a ie tta -· 
lernen* - - tominem fetore cogitatiti

et am  eoUtarim* ab ipeo Domino factors 
et conditore eoo viras faiaeet, o* io  costa
eie* noneoi.

D u  Fragment ist unstreitig der Auszug a u  einer grösseren genea
logischen Schrift Dam u  nicht aua der Lucoeser Handschrift excerpirt 
ist, geht d arau  hervor, dass u  bisweilen reichhaltiger ist, als diese. Aber 
andrerseits ergänzt auch die Lucoeser Handschrift d u  Fragment nicht 
unwesentlich. Es ist m ithin ein grösseres genealogisches W ert anzunehmen, 
aas dem d u  Fragment geflossen ist und welches auch der Verfasser der 
Carthagischen Genealogia benutzt h a t D u  Fragment ist aber nur in 
e in e r  Handschrift erhalten, welche sich jetzt in Turin befindet, und zwar 
is t d iu  derselbe Codex, welcher u u  auch allein d u  W ert d u  H ilarianu 
*De ratione paachae e t menata' überliefert h a t * Bedenkt man nun, d au  
sich Hilarian m it genealogischen Untersuchungen eifrig beschäftigt h a t 
dau aldi sogar noch eine derartige Sohrift von ihm erhalten h a t ’ w  ist

'  p. 406s Hoc BeUnae f erait · · et hoc 8olieei fe ra it, qui to ta· deceriUt 
•e d ita i mandi - ·

* Oie Handschrift wird im T a r if  HofhicMv Mibe wahrt anta so. I, b. VI. 
» {  e t H n m ucnm , Bibi. Patr. la t Bd. U. p. 140.

• Siehe 8.14.
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es sehr wahrscheinlich, dass jene grössere genealogische Sohrift, welche 
in der Genealogia benutzt und ans der das Fragment geflossen ist» wel
ches in der T urner Handschrift u n m itte lb a r  vor Hilarians Paschal·· 
schrift steh t,1 — jenen mm Verfasser h a t Denselben Hflarianos, und 
« rar seine Osterschrift hat auch der Verfasser des Cartbagisohen Pssehale 
benutzt und grossere Partien ans ihm wörtlich en tleh n t1 Die Luooeser 
Handschrift enthält also ein chronologisches und ein genealogischee W erk,1 
die beide ungefähr zu derselben Zeit in Carthago unter König GMaerich 
geschrieben sind und in denen Schriften benutzt sind , welche uns nu r 
ein e in z ig e r Codex erhalten hat und die wahrscheinlich auch e in e n  
Verfasser haben. Diese Uebereinstimmungen beider Werke zeigen so r 
Genüge, dass sie einen gemeinsamen Autor haben.

Das dieser ein BOmer und kein Vandale gewesen ist, ersieht m an 
daraus, dass er die Regierung^ahre Geiserichs e n t von der Eroberung 
von Carthago aus zählt Wenn sich nun Einiges in seinem F uchsie 
findet, was spanisch-westgothischen Character an sich träg t, so werden 
wir diese Merkmale dem Einflüsse der aus Spanien gekommenen Van
dalen zuzusohreiben haben. Ich rechne hierher den einmaligen Gebrauch 
von quam [cod. qum) (I, 5) für cum, welche Schreibung ach hauptsäch
lich in westgothischen Handschriften findet und besonders die dreimalige 
Anwendung von era (I, 5) in der Bedeutung von Mondalter.4 Man er
kennt hieraus zugleich, wie dieses W ort, welches vielleicht germanischen 
Ursprungs ist,* ungefähr in der Zeit, in welcher unser Verfasser lebte, 
dazu gelangte, von den Westgothen als Jahresbezeichnung gebraucht in  
werden. Es bezeiohnete suen t Mondalter, dann Jah r d u  O stereydus4 
und hierauf d u  Jah r im Allgemeinen. D u  die spanische E n  m it d u n  
Ostereydus in Verbindung zu bringen sei, hat man bereits angenommen,1 
und dieu  Annahme wird durch d u  Carthagisofae Paschale auf d û  
schönste bestätigt

1 FoL 68—71b, Hilariaai expooitnm de ration# peach·· « tmtmia M. 71b—S tk
* Siebe 8 . IM.
* Kenntnioo der Genealogie remtben Sbrigane die Antiehriot-Nama ia dea 

Excerpta Bobienma (eed. Aabne. F. SO Snp.); cf. BsirraMcaaia, Biblktk Patr. 
k t  Ton. Π, p. 86.

« do qo’boj Ettori· per diee tingalo· tram pneplei· · · ia dinetaai coatta ipoa 
wen Emmb adottato· · · f̂ nam ad capot riderla eram dlebao «ingalk adaotata · .

* Cf. IpoLaa, Haadboeb d. Chronologie II, p. 4M.
* So wird era ia Bezog aaf da· Victoriocbo Paaebalo im Cod. Bon. Sit go> 

braucht; «f. fot Mi Bk orapotaboator ai era euvui Desti· ri Priooo (■ 1ST 
a. Chr.) oad foL H 't ri a paeekae domini ou*· » premute u m , qoed ori ara 
ia okk eurent float aaai SU (»  187 n. Chr.).

1 Cl H a u t, Uebcr dea Unproag der oog. apoakehu Aera (8 vaatfc Bbtw. 
Zeftethr. amo, 1S-SS).
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Die b rache des Verfassers ist das lateinische Vulg&r-Idiom. Denn 
venn auch die gleich anzuführenden sprachlichen Eigenthfimliohkeiten 
theil weise auf Abschreiber zurüclou führen sein werden, so zeigt uns doch 
die grosse Menge derselben, dass schon ein guter Theil im Archetypus 
gestanden haben muss. Eine Scheidung dieser beiden Gruppen ist na· 
tfirlich, da wir nur eine Handschrift besitzen, unmöglich. U nter den 
Abweichungen von der lateinischen Schriftsprache sind zuerst zu erwähnen 
die hiufigen Verwechslungen der Vocale. Es wird, gesetzt:1 

« f i r  e: caldamente (Π, 5), ezaioant (eod. ezaiount) (I, 6), octogisimi 
(II, 11), sezagisimam (Π, 1), tricentos (I, 6). 

e f i r  i:  captivitates tempus (I, 7), mineatum (1 ,5), octogenta (Π, 11), 
quadragenta (II, 16), quinquagenta (II, 10), aeptuagenta (Π, 18), 
trigenta (Π, 10).

•  f i r  ui annos primus (II, 15), popillo (I, 7), auppotathmi (I, 8). 
n f i r  o: neutericus (II, 12), nungenti (Π, 1), nungentos (1 ,4), nuscun- 

tu r (I, 6), ocduadie' (II, 8), octuginta (Π , 8), aommdentia (I, 8), 
sullidtis (I, 9).

8ehr oft im Ablativ Sing, der 2. Déclin.: 
bissextu (I, 6), cancello (I, 5), immolato (II, 8), quota (I, 7), scripulu.

(Hi 2),
and  besonders bei den Ordinalzahlen: 

primo (I, 6), secundo (I, 5), tertio (II, 15), quarta (H , 15), quinta 
(I, 6), sextu (1,2), octavu (Π, 8) und octabu (II, 7), decimu (II, 8).

« f i r  31 in den griechischen W örtern: aegipto (Π, 5) neben egipto 
(I, 2), arima (Π, 16), azimorum (Π, 16), ipooritarum (II, 17), sina· 
gogae (Η, 5).

Der Diphtong ae vertritt sowohl e als oe. Sehr häufig wird er selbst 
durch e ersetzt:

a e f ir  e: aecclesiam (Π, 14), aedetis (II, 5), aedidit (II, 14), aediderit 
(1 ,6), aelementorum (1 ,3), cadebramus (Π, 5), cadebratam  (1 ,2), 
conpraehenditur (I, 6), dignç (II, 1), dilucidae (Π, 18), f in e  (Π, 5), 
kalaendas (I, 2), obprçsseri (I, 8), operae (II, 8), assertionisqu; 
(Π, 9), parasoaeue (Π, 7), pataefierent Û, 1), praedbus (1 ,1), prass· 
dae (Π, 14), sepissimne (II, 14), veridkae (II, 8).

J a  es wird sogar das e des Diphtongs durch ae wiedergegeben, wie das 
Beispiel quaçrenti (I, 5) zeigt 

a e f ir  oe: caepit (Π, 6), obaediens (II, 14).
• f i r  me: defixe (I, 5), due (Π, 10), egypto (II, Ι ΐχ  etemum (Π, 14),

'  Bei dea Mfeadea Beispielen ist Vollständigkeit sieht erstrebt worden. Aaek 
W Ar after verkewweade Worte gewOknlkh n r  eine Belagetelle aageAhrt.
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bebrei (I, 6), ipee (seä. litten«) (I, 5), littere (1 ,5), lone (Π, 15), 
pasche (I, 2), pediseqne colamnae (I, 9), piene (Π , 17), precepit 
(II, 16), predictae (Π, 15), preter (I, 3), preteriti (Π, 15), quarte 
(II, 3), quartededme (Π , 17), qne (I, 1), querere (I, 5), qneeo 
(Π , 12), sepissime (I, 3), somme (Π, 16), summole (Q, 10), ve- 
cordie (Π, 12).

In  Bezog aof die Vocale sei noch bemerkt, dass doppelte· n  and  
doppeltes i häufig oontrahirt werden: 

oongrom (II, 12), supervacum (II, 10), in iadem caoodlia (1 ,5), lehmis 
(I, 7), sehr häafig kalendis iannaris (I, 9 etc.); 

so anch monicipi (I, 4), consolata Theodoei (I, 2).
Die Aspirata wird bald weggelaosen, bald an Stellen gesetzt, wohin 

sie nicht gehört, woraus hervorgeht, dass sie sor Zeit des Verlassen nicht 
mehr gesprochen wurde. Durch das Fehlen derselben ist der Schreiber 
des Lucceser Codex so einem Irrthum  verleitet worden. E r land I, 4  
in seiner Vorlage: ‘U t — invenire poesia, «e supputations n ti debebis’, 
und da er dies nicht verstand, indem er offenbar ae für die Conjunction 
hielt, so machte er ans dem Demonstrativnm die Präposition «. Die 
Restitution dieser Stelle ergiebt sich loch t ans den analogen P on ten : 

oc (I, 3), οβ (Π, 15), as (Π, 17).
Es folgen hier noch andere Beispiele: 

k  feh lt: abitum (Π, 8), aedis (II, 5), atuo (für adhnc) (Π, 10), ipoeti· 
tanun (Π, 17), odiemum (Π, 15), orae (Π, 9), semiora (Π, 9).

In  der M itte fällt A fort: 
pasca (I, 8), pascales (I, 1), ìnooasse (I, β).
A steht überflüssig: hab (I, 4), bandendo (I, 1), hfditis (H, 10), bonus

f t  i) ;
in der M itte nur in den Frem dwörtern: 

athomum (Π, 14) und iodrahel oder israheL 
Von den Conaonannten werden vertauscht : 

e mul qu nur je einmal in eecuntur (I, 9) und inquoari (Π, 16). 
d  und t: adqoe (I, 1), inquid (I, 7), anno scilicet procedendo (Π, 18), 

semedipea (Π, 14); aput (Π, 8), usque a t (Π, 17), atuo (Π, 10), 
quatringintaa (Π, il), eo quot (I, 3). 

b und  v : baccillare (I, 1), declinatarie (Π, 11), gluttinahena (Π, 12), 
nobe (II, 1), obserba (Π, 10), octabu (1, 2); Inveriti· (I, 17), 
lavorabi8 (I, 6), ja  sogar lavoravis (Π, 17), oupputavia (Π, 13), 
vissextum (I, 3).

s  in den Ableitungen von sex wird nicht selten η  «: 
sesta (Π, 7), sesoenti (Π, 10), aeooentae (Π, 1) u. a  w.
XraMk, tM ta m  «MtfMthMMH. Ckmiluli. 10
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m am Schlüsse fällt häufig aus, was sich in den Verbindungen : 
adfati mann (Π , 11), divinum mngisterìu minuisse (I, β), aepte ntilia 

(Π, 3), ndbe milia (II, 1), undeoi milia (Π, 10), quattuorded milia 
(Π, 10), seded milia (lit 10)

durch die Scriptum continua erklären lässt In  den folgenden Fällen 
kann jedoch diese Auslassung nur in der Nachlässigkeit der Umgangs
sprache ihre Erklärung finden:

diem bissextile non (1 ,6), cento et unum (Π, 2), dece et octo (II, 10), 
inventa est (I, 2), secunda repperies Innam (II, 11), eepte dies 

1), spirituati dico (U, 14).
Auch « ist am Ende der W örter in der Haudschrift einigemal aus
gefallen:

sequenti supputera (II, 13), sesconto eexaginta (li, 10), trecento sexa- 
ginta (I, 6),

doch lassen sich alle diese Fehler durch die Scriptum continua erklären. 
Durch diese Schreibweise sind nicht blos Endconsonannten ausgelassen, 
sondern auch fehlerhaft hinzugesetzt worden: 

eit tarnen (1, 8), quos solaminis argument» (II, 0).
Diese Unregelmässigkeiten werden sicherlich nicht Ton dem Verfasser I 
herrühren. Ebensowenig scheint der Abfall des Endoonsonantcn in der 3. |
Person Sing. A ct, welcher sich nur dreimal nachweisen lässt [obprçsseri ; 
(1,8), fui luna (11,1), predi» (11,10)], auf den Archetypus zurückzugehen. 
Ueber die Präpositionen ist zu bemerken, dass diejenigen m it dem Accu
sati? häufig m it dem Ablativ coustruirt werden. Dies g ilt besonders für 
die Präposition in, welche übrigens dreimal inn (1 ,2 II, 011,13) geschrieben 
wild. Die umgekehrte Vertauschung, dass Präpositionen, welche den 
Ablativ regieren, don Accusativ nach sich haben, ist übrigens beinahe 
gemde so häufig:

ad divinam agnitiouc (11, 7), ad illam summa (11, 11), minus od un- 1
cia (I, 4), I oontm ipsa eram (1 ,6) |  inter quintu et tertio (II, 1&) I
I secundum predicatkmo (II, β) |  in eaelu est rooeptus (II, 7). usque 
in decimo k a l (II, 17), in quartum die (II, 16), in errore devenisse ι 
(U, 8), usque in fine (1,6), usque in qnartu (11,16), ad venisse — j 
in regim e (II, 6), usque in septimo decimo (II, 17), in die quarto 
(H* 1Î) j

a  fisriam prinuun (II, 3), a nonum (II, 17), a pascha primum in Aogipto 
- oelebratum (II, 6), a  quintum (II, 16) |  cum titulum  (11, 1) B de 

adventum (11, 6) |  ex diem (II, 3), ex proveutum (I, 4) |  in terram  
dixisse (II, 6), coctam in aquam (II, 6), continentnr ·— in prae- 
diotam summam (U, 11).
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Schliesslich ist noch zu beachten, dass ih r die Präposition α m it· 
unter ad gesetzt wird. Dieses ad regiert dann entweder den A blativ: 

ad minnthme incoasse (I, 6), ad luna seconda — ad caput iteram  revol- 
vatur (I, 3), ad quinta decima — usque in (Π , 17), ad ventate 
alicnue (li, 0), 

oder sogar deu Accusativi
ad veritatis regulam docuit desoivisse (IL, 9) und ad quartam 

in quartam decimam (II, 17).
Umgekehrt finden wir für ad  — a , doch nur in Verben: 

aiungis (II, 15) und zweimal avertere (II, 9, 11).
W ir sind hierm it auf die Zusammensetzung der Präposition m it Verben 
gekommen. Die Präpositionen ob und tub sind assim ilili in optineat 
(Ut 10) und summittc (II, 12). Die Präpositionen ad, con und in wer
den fast nie aseiinilirt, wie zahlreiche Beispiele zeigen: 

adloquio (II, 8), adnotavit (1 ,3), adprobatur (I, 9), adseoutus (1 ,6), ad· 
sorit (II, 9), adsertionibus (I, 3), adsumant (II, 5), adtenditur (1 ,3), 
I conpcndii (II, 8), conpcüt (I, 5), conplentur (II, 3), conprobtre 
(II, 8), conputos (I, 8) fl inluminari (II, 7), inm itten (II, 13), super· 
inm ittis (II, 14), iuplevit (II, 15), inritiro (II, 12).

Ein ganz besonderes Intorcsse nehmen in dem Carthagischen Pa- 
schalc die eigcuthQmlichen Formen der Zahlwörter in Anspruch. Von 
den Cardinalzahlcn dürften ausser den schon oben erwähnten nnr wenige 
in Betracht kommen:

unu (I, 4), septaginta (II, 11), septagenta (U, 11).
Ebenso sind auch bei den Ordinalzahlen und Zahladverbien nur wenige 
Abnormitäten zu bemerken:

viceseimus (II, 2) und vkessimo (II, 3) neben vioesimus (II, 1) und 
vigeeima (II, 8), triccssimam (II, 2) neben triocsinuun (II, 15) 
und trigesimom (II, 15); quinques (II, 3), sozes (U, 17), sodeeeen 
(II, 1), dee et septiee (I, 2), ootogges (I, 3).

Ich meine vielmehr die Zusammensetzungen der Cardinalzahlen m it dem 
As. Von dieeon Compositionen berichtet uns V ano bei Priscian, dass 
sie zur Bezeichnung dos Geldes gebraucht wurden.1 Sie umfassten nn r 
dio Einer (1—9) und ilio Zöllner (10—100) — *quo rnaius norie pro· 
prium vocabulum non est*. * Priscian selbst hat den grössten Theil dieser 
Zahlen (5—9 fehlen) aufgozcichnet * Im  Carthagischen Pasohaie finden 
eich nun alle diese Zahlen m it Ausnahme von 8, 40 und 90. Ih r Ge·

> Gramm. 1s t ed. KeiL Tea. ΙΠ, p. 410· malta peeaalae ■ igeata* — tirala 
nati aeri· et aigrati bara, aa ab aerei dapradiia ab duobo» ponderi bai tie.

* Varrò L e.
* Gramm, lab ed. Keil. Ili, p. 410.

IO
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branch ist jedoch ein umfassenderer, indem sie einfach die Cardinalzahlen 
vertreten. Sie werden jedoch nur bei Multiplicationen und Divisionen 
angewendet, und man könnte sie daher die mathematischen Zahlen 
nennen. In  dieser Bedeutung haben m  sich Ins su Beda’s Zeiten er
halten. Dieser berichtet nämlich, dass die Knaben in den Schalen beim 
Rechnen statt unut, dico öfter a t, dipondiut u. s. w. sagten.1 Auch in 
dem Carthagischen Fascialo gehen diese Zahlen nur bis 100. Bei 
mehreren Hunderten und bei Tausenden werden eie durch die Cardinal· 
xahlen ersetzt (z. B. viginti quòque milia mungenti octoes superet dipun- 
dins oncia Π , 1). Ich stelle der Uebersichüichkeit halber die Formen, 
welche sich aus unserer Osterschrift belegen lassen, hier zusammen und 
setze die regulären Bildungen, welche besondere Varrò und Prisdan 
überliefert haben, in Klammem daneben. Eine entsprechende Bezeich
nung der Zahl 7 habe ich in anderen Schriften nicht finden können.

1. as (1,4), assis (1,4), acsis (II, 10); eux. atsem (Π, 9) und adeem (Π, 11).
2. dipondius (Π, 11), dipundius (I, 3) [dupondins].
3. tresis (Π, 2) [tressis].
4. quattus (Π, 2, 3), quartos (Π, 1) [quadrassis].
5. quinques (Π, 13) [quinquessie].
6. serie (Π, 9) [serie].
7. septus (I, 3).
9. nonne (Π, 17) [nonussis].

10. decus (I, 3) [decussis],
20. vies (Π, 13) [vicessis].
30. tries (I, 4) [tricesds].
50. quinquaes (Π, 10), quinquages (Π, 1) [quinquagessis].
60. sezages (Π, 13), seiagis (Π, 10) [sezagessis].
70. septaes (Π, 3), septus (Π, 11) [septuagesds].
80. octoes (Π, 1), octoges (Π, 1), odes (cod. dodes II, 10) [octogessis]. 

100. centos (Π, 17) [centnssis].
Eine Vergleichung der vollen Formen m it denen, welche im Car

thagischen Paschale stehen, zeigt uns,* wie w dt schon im 5. Jahrhundert 
der Verfall der lateinischen Sprache vorgeschritten war. Die Zahlen sind 
oft so susammengesogen, dass es schwierig ist, ihre Bedeutung zu erm itteln 
(vergi, vies und vicessis).

Das As bestand bekanntlich aus 12 Unden, von denen jede Anzahl 
ihren besonderen Namen hatte, der gewöhnlich auf n t oder n x  auslautete. 
Das e oder *  am Schlüsse dieser W örter ist in der vorliegenden Schrift 
meisteatheQs abgefallen, wofür bisweilen das a  des Stammes in m vor*

1 B n t, Ds tat. Uap. e. S.
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heraufj^nommen wird.
So steht für dennx — denn (I, 6), deano (Π, 15), für destane —  

destam (Π , 9), destant (II, 9), für quincunx — cinoum (I, 4), 
cinount (Π, 15), für trions, welche Form übrigens auch verkommt 
(Π, 2), — then (1 ,6), neben quadrane (II, 9) haben wir die For
m ai quadmn (1 ,6), quadiam (I, 6), quadrant (Π, 9), und schliess
lich findet sieh für sestans nur sestam (1 ,4) und sestsnt (II, IS ).

Ton den Theilen der Uncie erscheint der sicOious zweimal in der 
Form silicus (Π, 2); kaum aber wird man die |  Unoie «  duae 
eextulae in den Formen duae setae (I, 4), duae açlae (I, 4), 
duae seie (I, 6), due selae (II, 9), due ade (Π , 13), duæ  saisie 
(II, 2), duo selae wiedererkennen.

Zu den Zahlen im weiteren Sinne gehören die beiden Ausdrücke 
Ogdoas und Hendecat, welche wegen ihrer unregelmässigen Declination 
Beachtung verdienen:
gen. ocdoadia (I, S), oodnadii w ·. oodoade (11, 10).

(II, 8). gen. oodoadarom (1.1).
M . ocdoada (1, S). dot. ocdoadibn* (I, 3).

ate. oedoadas (Π, 10).

endecade (U, 10). 
«ndaeadaraia (I, 1). 
•adeeadibas (I, S). 
•adecadaa (Π, 10).

Diese beiden W örter sind also, wie man sieht, theilweise in die erste 
Declination übergetreten. Dieselbe Erscheinung findet sich nur noch ein
mal bei ipatinm, dessen Acc. Plur., ob durch Schreibfehler bleibt dahin
gestellt, spattat (I, 9) lau tet

Es bleibt nun noch übrig in Kürze einige andere Abweichungen au f 
grammatischem und lexicalischem Gebiete vorzuführen. Was das Ver
bum anbetriflt, so finden wir von revocare die Formen revocaerit (Π, 11) 
und rem citit (Π, 11), dividere hat das Präsens dividevi (Π, 17), gignere- 
das Participium gignittim (Π, 1). Schliesslich kommt noch achtmal eine 
Form tuperet vor, die entweder für superai oder für tttperert stehen 
muss. Bei Zeitangaben auf die Frage wann? lässt sich einigemal der 
Accusativ nachweisen:

quintum nonas martias (Π, 15), quintum kalendarum (Π, 15) septimum 
idus (Π, 15), octavum kalendas (I, 6).

Bisweilen steht das Object im Ablativ: 
snpputatio pronuntiat luna (Π, 15), addes luna seconda (Π, 2), portiria 

sexagesima (Π, 15), et veri tate et pace amabitis (I, 7).
Auch eine an das Griechische erinnernde Attraction des Belativums m uss 
hier angeführt werden, indem es I, 7 heisst: 

de columnis autem, qutbut — sunt —  pioturatae.



Auf leiicaliscbem Gebiete and endlich folgende Vulgärformen beachten»· 
werth:

«amenti» (Π, 9) statt augmentas, reticoe (II, 9) statt haereticos, storiam 
(Π, 3) stadt historiam und sdrael (Π, 2, 3, 6), welches letztere 
dreimal statt der sonst gebrauchten Formen isdrael and isdrahel 
erscheint.

Nach alledem kann es nicht zweifelhaft sein, dass das Carthagi- 
sebe Fasdude in der lateinischen Vulgärsprache geschrieben is t, und 
es wird daher der Text im engsten Anschluss an die Lncceser Hand
schrift za geben sein, welche ans die Eigentüm lichkeiten dieser Sprache 
in so grosser Bekhhalügkeit aufbewahrt h a t Freilich ist sie nicht völlig 
frei von Corruptelen; dieselben sind jedoch m it wenigen Aasnahmen unter 
der Voraussetzung der Scriptum continua lach t zu beseitigen. Ausser
dem sind diese Falle sehr in der Minderzahl im Vergleich zu denen, 
wo uns der Schreiber unstreitig die ursprüngliche Lesart erhalten h a t 
Ich führe hier zum Schluss noch eine Stelle aus Π , 8 an, wo in der 
Lucceser Handschrift lu n a  .v n .x .’ steh t Diese Schreibweise, die Einer 
vor die Zehner zu stellen, ist eine sehr alte. Sie findet sich schon auf 
stadtrömischen Inschriften des 3. Jahrhunderts und verschwindet im
5. Jahrhundert1 Dass hier das Original ganz treu wiedergegeben ist, 
darüber kann kein Zweifel walten. Zugleich aber bietet der Lucceser 
Codex den interessanten Beleg dafür, dass diese anastrophische Schrei
bung auch in Handschriften angewendet worden is t

Die Quellen des Carthagischen Paschale sind: eine lateinische vor· 
hieronymianische Bibelübersetzung, welche nach der Septuaginta gemacht 
worden war, der sogenannte Computus Cypriani,1 der Laterculus des Augu- 
sta lis ,' des HOarianus Schrift 'De ratione paschae e t menais',4 die Later- 
euli des Agriustia* * und ein Paschalwerk, dessen Ostertafel m it dem Jahre 
439 begann.* Ausserdem werden sicher nodi andere jetzt verlorene 
Schriften benutzt worden sein, da das Carthagische Paschale den Total
eindruck einer Moeaikarbeit m acht Der Computa» Cypriani. Hüarian 
und die Osterschrift vom Jahre 439 werden benutzt, ohne dabei nam ent
lich angeführt zu weiden. Bei der Benutzung seiner Quellen laufen 
dem Verfasser auch Missverständnisse m it unter.* Dass sein Standpunkt

150 I. TbeiL Der fMjihrige Oitercyclns.

1 CL n  Roma, l w .  Ckr. 0. Bobs* so. 11 (MS a. Ckr.), so. MS (N t a. Ckr.), 
M. MS (SSO a. Ckr.), ao. SM (SM a. Ckr.). ao. SIS (SM a. Ckr.). ao. 4M 
(SST m. Ckr.).

* Benotet ia I. «, 1t 4 -« .
• S c k e 8 . S C
* Beamtet ia Π, IS -17.
* Siehe 8. M ft * «ehe 8. 171. * 8iehe 8. 8.
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einseitig ist, und er bei der Prüfung anderer Ostertafeln jedesmal seine 
eigene als Maasstab anlegt, dürfen wir ihm nicht venugen, da selbst die 
gelehrten Alexandriner über diesen Fehler nicht hinaosgekommen sind. 
Sein Fleiss ist bei der Menge von Tabellen, die er seinem Werke bei· 
gegeben hatte, in der That bewunderungswürdig m  nennen. Leider sind 
die Abschreiber nicht in seine Fnsstapfen getreten, und so sind die genann
ten Tafeln für uns verloren. Das Princip, welches seiner Schrift tn  G rande 
lag,.war nicht neu; er hat dasselbe nur eingehender xu begründen versucht 
Da er nun hierbei die Richtigkeit seines Cyolus wieder durch eben diesen 
Cyclus darxuthun sucht, so sind seine Beweise recht eigentlich Zirkel
schlüsse und selbst als solche oft mathematisch ungenau und fehlerhaft 
Nichtsdestoweniger mag dieses Werk gerade im Ja h n  466 Vielen will
kommen gewesen sein, indem es durch die Tabellen auch der Oster
rechnung Unkundige in den Stand setzte, Osterfeste zu berechnen and  
berechnete zu prüfen. Ueber die Grenzen seiner Heimath hinaus wird 
es jedoch kaum Verbreitung gefunden haben, am allerwenigsten dürfte 
es von der Kurie recipirt worden sein, da sie sonst an die Stelle des Un
zureichenden etwas noch Unzureichenderes gesetzt haben würde.

Das Carthagische Paschale ist in zwei Bücher em getheüt In  dem  
ersten wird von den Hilfstafeln, in dem zweiten von den Osterciroeln 
gehandelt1 Im  Folgenden soll nun im Anschluss an diese jetzt verlorenen 
Schemen das, was uns über den Kanon des Carthagischen Computista! 
überliefert ist, untersucht werden.

§ 1. D ie H ilfe ta fe ln .

Die Carthagische Osterschrift zeichnet sich besonders dadurch vor 
ähnlichen Werken aus derselben Zeit aus, dass ihr aussor den Oster- 
circeln auch noch umfangreiche Tabellen beigegeben waren. Diese zer
fallen in zwei Klassen. Der einen Abtheilung liegt ein allgemeiner G e
sichtspunkt zu Grunde, insofern diese Tafeln ohne spedelle Berücksich
tigung des Osterfestes für die Berechnung des Sonnen· und Mondlaufes 
bestimmt waren. Ferie und Luna zu berechnen war nämlich im christlichen 
Alterthum nicht blos Sache der G elehrten, sondern auch der gemeine 
Mann war oft darauf hingewiesen, sei es dass er diese Factoren a u f 
Grabsteinen den Todestagen von Familiengliedem beisetzte,1 sei-es dam  
er für die Zukunft sie zu ergründen versuchte, um an den Tagen kein 
wichtig« Geschäft zu unternehmen, welche durch ungünstige Zahlen ihm

' Die Ueberechrift de* erttea Buche» fehlt in der Lnoeeeer Handeehrift, die d u  
zweiten Unteti Incipit liber eeeondae, qui in te omnia ornamenta eoa timet etr· 
culorum.

* Derartige Inaduiften sind die obea 8 . SI ff. besprochenem.
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Misserfolg verhiessen.1 Die Cancelli, denn so wird diese Klasse genannt, 
waren mithin red it eigentlich für den täglichen Gebrauch bestim m t 
Die anderen Tafeln bekundeten schon durch ihre Stellung vor den Oster· 
d ro d n  ihre Zusammengehörigkeit m it diesen und bildeten theils ein 
Supplement der Paschales circuii, theOs dienten sie dazu, die Controle der 
einzelnen Titel derselben zu ermöglichen. Alle diese Schemen sind uns 
leider verloren, und wir sind daher nur anf die allerdings ziemlich genaue 
Beschreibung derselben angewiesen.

L Was zuerst die C an ce lli anbetrifft, so zerfielen dieselben in die 
Lunares Cancelli und die Cancelli Feriarum, und zwar waren in den enteren 
das Mondalter des 1. Januar and die Lunarbuchstaben, in den letzteren 
die Wochentagsbnchetaben verzeichnet Sie begannen m it dem Jahre 439 
an d  waren in Abtheilungen von je 30 Jahren geordnet Da ihnen eine 
84jährige Periode zu Grunde lag,1 so konnte die dritte lunarische und 
d ie dritte Wochentags-Rubrik nur 24 Jahre enthalten. M it den Cancelli 
lunares war die Columns bissextilis verbunden, welche von 439 an für 
einen Sonnencircel den Wochentag des 1. März enthielt Hierzu ge
hörte nodi ein Kalendarium, welches ausserhalb der Cancelli ange
bracht war. Auch die Stellung dieser Tafeln lässt sidi leicht ermitteln. 
Am  Schlüsse des ersten Buohes findet sich die Notiz: *Explidt liber primus 
com  ùutim lit * ν ϋ .  Diese Indicala können nun nicht die Paschales Circuli 
gewesen sein, da letztere am Ende des zweiten Bodies standen,* und ebenso
wenig die Cdumnen, welche nach den Cancelli beschrieben werden, da diese 
a n  der Spitze der Osterdrcel, also auch am Ende des zweiten Buches ver
zeichnet w aren;1 * * 4 es bleibt also nur ftbrig, dass es die Cancelli selbst 
waren. W ir gehen jetzt auf die einzelnen Rubriken derselben näher du.

In den Lunares Cancelli war zunächst das Mondalter des 1. Januar 
angegeben. An der Spitze stand die Luna n . Den Epacten wurde alle 
12 Jahre in den drei Cancelli ein aussergewöhnlicher Tag hmzugefägt* 
Dieses unterblieb vom 84. zum 1. Jahre, damit man wieder am Anfang 
des Cjclus die Luna π  erhielt* Das letzte Jah r musste mithin die 
Epacte xxr haben.

1 VergL besonder* die Knienderregeln in der Chronographie vom J. >54 (bei 
Kommas, p. 566, 567).

'  I, 5) Conpetit etiam hin circoli* paschaiibna per anno« oetoginta quattuor, 
qaibas oiplidtis ad flapnt mortori· rin  in Inmtribn* camctUu, am in paeeaiibno 
anni·, qaenm annas jgitv decima* anno sexto decimo regi· (455).

* Siebs 8. 164.
4 Sieh· 8. 157.
* I. 5i 8sd in lanari, nt diximni, earn iuhr «amt duodecim asssm nnam 

iamittis in /r is s , tteuaiu st tertium cancella, super qaod afserit kal iah - ·
* Cam igitar la teetiam camelli ·  ad aaaam perrenerls n m ··* · quartern,
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Ueber die zweite Bobrik der Lunares Cancelli sagt der Verfasser:1 
l n  quibus a b . A .oeqoe a d . K . decem litte n  num erantur, que libi ex· 
sieant trinoe (cod. sinos) dies, n t m enstrual» nomeros agitetor* *. Es waren 
dies, wie man bald erkennt, die lnnarisohen Buchstaben, welche sich noch 
in dem Kalender des Farins Dionysias Filocalns erhalten haben.* E s 
sind n&mlich diesem alten Kalendarium die zehn Buchstaben A—K  too 
drei zu drei Tagen beigeschrieben, welche das Mondalter an den einzelnen 
Tagen des Jahres angeben. Da der 1. Januar den Buchstaben A hat, 
so muss das Jahr, für welches dieser Kalender berechnet ist, die Epacte I  
haben. Bechnet man ra n  1. Januar ans weiter, indem man alle drei Tage 
einen neuen Buchstaben hinzusetzt, so erhält man für den 28. Januar K  
und für den 31. Januar A. M it dem letzteren Tage beginnt also der
2. Mondmonat, der nach der Osterrechnung hohl sein muss. Man musa 
also, um für den 8. Neumond wieder den Buchstaben A su erhalten, 
einmal zwischen zwei Buchstaben «neu Tag überspringen. Dieses ge
schieht nach don  Vollmonde zwischen den Buchstaben E  und F . Solche 
hohle Monate giebt es sechs im lunarischen Jahre, woraus hervorgeht, 
dass sechsmal der Buchstabe E nur für zwei Tage gOt, während sonst 
jeder Buchstabe drei Tage beherrscht Als letzten Buohstaben finden w ir 
bei dem 30. December ein D. Der 31. December ist demnach m it D * 
und der 1. Januar des folgenden Jahres, welches die Epacte x n  h a t m it 
D* zu bezeichnen. Ebenso ergiebt sich für den 1. Januar des dritten 
Jahres (Epacte xxm ) H.* Nachdem dieses vorausgeschickt is t bieten die 
oben citirten Worte keine Schwierigkeit m ehr; denn darüber kann doch 
wohl kein Zweifel entstehen, dass die einzelnen Jahre nach dem Buch
staben des 1. Januar bezeichnet worden sind. W enn nun die Epacte i  
den Buohstaben A, Epacte x n  D a, also den 12., Epacte x x m  H*, also den 
23. Buchstaben erhält, so kann man leicht den Buchstaben jedes belie
bigen Jahres finden, indem man von A ans soviel Buchstaben abzählt, 
als die Epacte angiebt Hierbei haben wir vorausgesetzt, dass auch die 
20. Epacten, welche m it den Buohstaben der vorhergehenden bezeichnet 
waren, ausserdem noch ein besonderes Abzeichen gehabt h a b e t da sonst 
immer drei Jahre nicht von einander zu unterscheiden gewesen  
wären. W ir haben den Bachstaben der seenndären Epacten 2 , 5 , 8, 
11 eto. eine 2 , denen der tertiären 8, 6, 9, 12 etc. eine 8 hinzugefügt.

nverteria post anno· octoginU qoattaor, excltuo di* was de eepteaerie u w n  es 
elementi· lonaribai Tenientem, et isveniee in cucellormia capili» fmae» iceeedeei· 

• 15.
* Corp. beer, tot ed. Moralin I, p. 884—SSSi eL Mommas, BBet Chrewel·

p. 809 ff. and oi Boeei, Iw r . Chr. U. R. 1, p. tm m .



H a n  wird non a u  dem folgenden Schema leicht für jedes Jah r ver- 
« H a ia  der Bpacte den Lunarbuehstaben finden.
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I A π A1 III A»
IV B V B* VI B»
vn C vin c* IX c»
X- D XI D· XII D·
xm E XIV E* XV E*
XVI F XVII F· XVIII F»
XIX G XX G· XXI G*
XXII H XXIII H· XXIV H*
XXV J XXVI J1 XXVII J»
XX Vili K XXIX K· XXX K*

Da d u  erste Jah r in den Lunares Cancelli die Epacte n  h a t, so 
beginnen die Lunarhuchstaben m it A* und, da die letzte Epacte x x i ist, 
ao endigen sie m it 6*.

Ueber die Cancelli feriarum berichtet uns d u  Carthagische Paschale 
F o lgend» :1 ln  cancellis autem feriarum per numerum septenarinm 
quadrarti sic datur indiculum. A b .A . enim usque ad . 6 .  septem 
litte n e  adnotantur, in qu ibu  annus agitar septimus, ubi in b issa ta  inter 
quadrienninm inm ittis assem unum, hoc est annum unum .B . (eod. K)’. 
B ei diesen sieben Buchstaben A—6 , welche den einzelnen Jahren beigesetzt 
waren, wird man zunächt an unsere Sonntagsbuchstaben denken. Nichts 
wäre aber verkehrter, als diese dem späteren M ittelalter angehörige Be
zeichnungsweise1 bei einem Werke a u  dem 5. Jahrhundert anzunehmen. 
A u  dem christlichen Alterthum sind uns nun zwei Arten von Ferien· 
bnchstaben fiberliefert, je nachdem der Sonntag oder der Sonnabend m it a  
bezeichnet worden is t Die erste Gattung findet sich in dem Kamm d u  
H ippolyt* D ieu Buchstaben können aber für die Interpretation der citir- 
te n  Stelle nicht in Betracht kommen, da sie bereits im 3. Jahrhundert 
durch die Ferien ersetzt worden sind.4 W ir müssen vielmehr auch hier 
wiederum auf den Kalender des Filocalus, den Vertreter der zweiten Gattung, 
surfickgehea. In  diesem sind nämlich auch die Wochentagsbuchstaben 
angegeben, und zwar hat der 1. Januar den Buchstaben a. Dieses a  wäre 
nach der Methode der Sonntagebuchstaben unerklärlich, da der daneben 
stehende Lunarbuchstabe A auf die Epacte i  hin weist, und sich die Zu· 
anmmenstdhmg 1. Januar luna i  Sonntag in  der Supputât» Bomana nicht

• I . *
* Im u b , Handbuch der Chron. Π. p. 878.
* CL lanua L e* p. 816 end Rossi, friser. Chr. U. R. I, p. u x n  sqq.
* la im  sof. Csnpetas Cypriani, dem verbesserten Kanon dea Hyppolit) cf. 

8 .1 I U
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findet Der Buchstabe a  k t Tielmehr ab  en ter Tag der jüdischen W oche, 
also ab  Sonnabend, anfimfassen, so dass das Filocalisehc K alendarium  
in Bezug auf den Mond- und Sonnencircel für das erste Jah r der 
Supputât» berechnet k t 1 Dem 2. Januar (Sonntag) k t der B achstabe 
b, dem 3. (Montag) o u. s. w. beigesehrieben. Hieraus ergiebt sich die 
Bedeutung der Wochentagsbuchstaben:

& & M. D. 1L D. P.
a b o d e f g

Der 31. December k t m it a bezeichnet, und es würde daher der 1. Ja n u a r 
des folgenden Jahres den Buchtaben b erhalten. In  dieser Weise weiden d ie  
Cancelli feriarum zu restituiren sein. Es fingt sich nur, nach welchem 
Tage das ganze Jahr bezeichnet worden is t Ich glaube, auch hier w in l 
man nicht daran zweifeln können, dass dieses ebenso wie bri den L unar
buchstaben der 1. Januar gewesen is t Da der 1. Januar des Anfangsjahres 
(430)1 ein Sonntag war, so begannen die Wochentagsbuchstaben m it b* * 
das zweite Jah r hatte den Buchstaben o, und da dieses (440) ein Schalt
jahr war, so musste bei dem dritten Jahre nicht d , sondern e n o tâ t 
werden. Aus den W orten: 'ubi in b issa ta  inter quadriennium in m itt«  
aesem unum, hoc est annum unum D ’ scheint hervorzugehen, dass d ie  
Schaltjahre durch ein B (die Handschrift hat fehlerhaft K) angedeotet 
waren.

In unmittelbarer Verbindung m it den Cancelli lunares stand d ie  
Columna bksextilk, aus welcher man für die Schaltjahre die durch d en  
eingeschobenen Tag eingetretene Veränderung der Wochentage erkennen 
konnte. Sie enthielt die Ferien des 1. März und umfasste 28 Jahren 
also einen ganzen Sonnencircel, nach dessen Ablauf man wieder an den 
Anfang zurückkehren musste.* Die Wochentage der Schaltjahre w aren 
dadurch hervorgehoben, dass sie m it Minium geschrieben waren.4 D a 
das 17. Jahr dieser Columne die Ferie in  hatte,* so begann dieselbe 
auch m it dem Jahre 439.

C. Dm modifldrtsa N |ilu i|w  Ostereyeles.

* Cf. Bossi 1. c., p. lxxvi und lxxxui.
1 Das Jahr, mit welchem dis Cancelli ferianm begonnen haben, wird ans 

zwar nicht genannt Da aber dis vorhergehenden Cancelli lunares und dis falgsads 
Columns biuextilis mit dem J. 43S begannen, eo let beinahe mit Oewksheh aas·· 
nehmen, dass auch in den Cancelli ferianm dieses Jshr an der Spitae gestanden h a t

* I, { 6t Q i|s  aatem parvenais ad nnrnssn H oetosnm, ad primas r*  
verterle annum.

* 8ed ahi kaleniaram martianss dism iavaasris «inasta», Ulie babes tèe- 
tcrtmm inmissa feria designatimi.

* In collimila vero b ina tili, qnae concetti* hmaribu* giatìnatm cesta Unite 
aadatnr, u n a  igitar et ipae tcptìma» demmo* feria ferita.
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Für die Berechnung der Mondalter nnd der 'Wochentage vermittelst 
d e r Loner- and Ferienbuchstaben o ar vor die Cancelli ein Kalender ge
setzt, der am  zwei Theilen bestand. Ueber den ersten berichtet das 
Carthagische Fsschale Folgendes: Tpse {teil litterae) autem per menses 
doodecim . A . fori» defixe nuscontor, de qnibns littorie per dies singulos 
« a m  prospicis’. Am diesen W orten gebt hervor, dass für das Jahr, wel
ches dm  Buchstaben A and folglich die Epacte i  hatte, die Lunarbuch· 
staben dard i alle 12 Monate angegeben waren. Das Carthagische Kalen
darium  stimmte mithin in Besag auf diese Bobrik völlig m it dem Filo- 
calischen überein.1 Am den Lunarbuchstaben konnte man nun m it 
Leichtigkeit das Mondalter für jeden beliebigen Tag beredinen. Zuerst 
w ar in dm  Cancelli lunaree nachzusehen, welchen Buchstaben das be
treffende Jah r hatte. Im  Kalendarium traf bei der Epacte I  auf den 
Buchstaben A regelmässig ein Neumond. In  dem folgenden Jahre war 
die Epacte x n  m it dem Buchstaben D*. Man musste also jetzt im 
Kalender für dm  Buchstaben A stets D* oder die Luna x n  einsetzen 
an d  von hier am  bis zu dem gesuchten Tage weiter zählen. Ebenso 
waren in allen übrigen Jahren die A des Kalendarium durch dm  in den 
Cancelli gefundenen Lunarbuchstaben zu ersetzen. Durch ein Beispiel 
wird dies klar werden. Es ist das Mondalter des 18. September im 
2 6 . Jahre des Cydus rom J . 439 zu suchen. Man findet zunächst 
in  dm  Cancelli lunares, dass das 26. Jahr dm  Lunarbuchstaben C* 
an d  die Epacte rx  hat. Im  Kalender ist nun der 24. September mit 
A  bezeichnet Dieser Tag hat folglich im 26. Jahre dm  Buchstaben 
C* and die Lana rx. Zählt man von hier am  rückwärts, so findet man, 
dass dm 18. September dm  Buchstaben A* nnd die Luna n r h a t

Der zweite T hal des Kalenders correspondirte m it dm  Cancelli 
feriaram  und diente sur Berechnung der Wochentage. Der Carthagische 
Campatisi beschreibt ihn m it folgenden W orten:1 ‘et in mensum ordine 
quotum querere volaetis, quam ad caput videris eram diebrn singulis 
adnotatam, contra ipsam i* itdem canctllit inventes feriam  fixam '. W ir 
ersehen hieraus, dass diese Babrik in gleicher Weise, wie die eben be
sprochene eingerichtet war. Ee müssen mithin für das Jahr, welches dm  
W ochmtagsbuchstabm a hatte, durch alle 12 Monate die Buchstaben ange
m erkt gewesen sein. Auch diese Rubrik findet sich, wie wir oben gesehen* 
haben, in dem Filooalischen Kalender. In  beiden W erkm hatte mithin 
der 1. Januar die Buchstaben Aa. Doch ist d e r Unterschied dabei zu 
beachten, dass diese Znaunmemiallimg bei dem der Fikcalischen Chrono
graphie sa Grande liegenden Cydus im  ersten Jahre eintrat, während

» 8ieh* 8. 168. 1 1, ft. 1 8ieb 8. IM.
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der Cyclus vom J . 439 sie e n t in seinem 28. Jahre herbeiführte. Dunk 
das zweite Schema des Kalenden m it Zuhilfenahme der Cancelli feriinna 
wurde übrigens die Berechnung der Wochentage bedeutend erleichtert. 
Sie konnte in derselben Weise, wie diejenige des H andelten vollzogen 
werden. Nur war bei don einzelnen Jahren darauf zu achtel, ob rie 
Schaltjahre waren, in welchem Falle man in der Columns bissatili« die 
durch den Schalttag herbeigeführte Veränderung der Ferien finden konnte.

Π. Auf das zweite Buch des Faschale folgten nicht unmittelbar dis 
Oetcrcircel, sondern es kamen nodi umfangreiche Tabellen vorher,1 &  
vorzüglich die Bestimmung hatten, die Richtigkeit der Ostertafrin za 
beweisen. Es waren 16 Columnen und 30 Fibulae.

In  der ersten Colmane stand unter der Uebersohrift ‘K d  fin  luna* * 
das ilondalter des 1. Januar, also die Epacten.* Es wird jetzt zu unter· 
suchen sein, aus wie viel Zeilen diese Rubrik und damit auch die sich 
unm ittelbar daran schliessenden fünf nächsten bestanden. Zunächst sollte 
man glauben, dass die Epacten nach den 84 Jahren ungeordnet waren, 
und daher diese Columno aus 84 Zeilen bestand. Diese Annahme scheint 
uns aber aus zwei Gründen unmöglich zu sein. Erstens nämlich is t ja  
schon die Epactenreihe des Cyclus in den Lunares Cancelli und in den 
Ostercirceln zur Genüge vorhanden. Zweitens aber beobachtet der Ver
fasser bri 84 jährigen Rubriken sowohl in den Cancelli* als in den je tz t 
zu besprechenden Columnen4 das Verfahren, dass er rie in ‘circuii triee- 
uimarii’* zerlegt, wie überhaupt fast alle seine Schemen aus 80 Zeilen 
bestehen. Es wird daher auch hier an der Eintheilung in 30 festzuhalten 
sein. Da aber nur eine Epactenoolumne erwähnt wird, so können auch 
nur 30 Epacten verzeichnet gewesen sein. Diese werden demnach d er 
Reihe nach von 1—30 auf einander gefolgt sein, um das Aufouchen der 
in den nächsten fünf Columnen notirten Ostemeumonde und Fasten zu 
erleichtern.

Die zweite Colmane enthielt die Luna i  des ersten Monats, d. h . 
die Ostemeumonde. * Für dio Berechnung derselben wird im zweiten 
Buche die Anleitung gegeben. Als Grenzen der Ostemeumonde wurden

1 I, 7i De cohunni* autem, qnibn· io cireulorum capto caa mb n o t 
linci· pieturatae, baco ratio copienti elypeota monitntur.

* 1. e.! Quota enim foerit kat iia, contra ipoam directe Ilota adaemtoa 
invanite.

* Side 8. 162. 4 Siehe & 162.
* Cf. I, 4i Minori antem elemento in tertio circula irietiimaria anno vieaabao 

quarto lunari· eonclnditur cuna·.
* I, Ti In tequenti column· month primi quota db lunata priman tata aula 

orato· fixem.
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der 5. März und 2. April aufgestellt1 Um den 4. März äuszuschliessen, 
wird ein umständlicher Beweis versucht, der an denselben Fehlem laborirt, 
wie die übrigen Computaüonen in unserem Paschale. Geschöpft ist der Kern 
dieser Beweisführung aus Hilarian,* jedoch nicht ohne dass einige Um
änderungen vorgenommen worden wären, welche hauptsächlich dadurch 
bedingt waren, dass Hilarian die vollen und hohlen Monate vom Ostemeu- 
mond, der Carthagische Computisi aber, wie es in der Supputatio üblich 
war, von dem aus dem Mondalter des 1. Januar abgeleiteten Neumond 
aus zählt Den Ausgangspunkt bildet die Schöpfung. Der erste Tag 
war der 25. März, und da am vierten Tage die Gestirne geschaffen wur
den, so leuchtete der erste Mond am 28. März.9 Dieses war nach dem 
Faschale die Luna x v ,1 * * 4 * * in Wirklichkeit wird jedoch angenommen, dass 
die lam a xiv  auf den 28. März traf, und mithin das erste Jah r die 
Epacte xvn  hatte. Zählt man 15 Tage hinzu, so erhält man als das 
Ende des ersten Mondmonats den 12. April, * und indem man nun ab
wechselnd 30 und 20 Tage rechnet, ergeben rieh die Schlüsse der übrigen 
Meniate wie folgt: 2. 12. Mai, 3. 10. Ju n i, 4. 10. Ju li, 5. 8. August, 
6 .7 .September, 7 .8 .October, 8 .5 .November, 0 .4 .December, 10.3. Januar, 
11.1. Februar, 12.3. März. Diese 12 Monate bilden ein volles lunarisches 
Gemeinjahr von 354 Tagen,4 und das zweite Mondjahr müsste nun eigentr 
lieh m it dem 4. März beginnen. Doch diesen Tag glaubt der Cartha
gische Anonymus nicht als Osterneumond nehmen zu dürfen, weil er 
nicht die Luna x, sondern nur haben soll Dieses Resultat erhält er 
in  folgender Weise. Vom 28. März bis 3. März ergeben sich 340 Tage7 *

1 11» 15: Scd et ipso primes menais a tertio nonarum martiarum die esqee in 
quarta nonarum aprilium a cenctie plcrumque esse dicator» certs atqee digests 
ration« monstretnr, et in his Tigrati novem diebes pascali» nativitas retegater · ·

9 De ration« paschae { 8—11. (Mighe, Patrol. 1st ΧΙΠ, p. 1110 sqq.)
9 I» I 6: Unde conpraehenditer aeqninocUem oetavum kalendas aprilo» diem 

primum inventimi fuisse· et quarto dio» qaod est quinte kalendas eaedem» dixisse 
omnipotentem deem: Fiant duo luminaria eie,

4 II« 15: Super qeos dies addimes lenoni quintam decima mt in qea ntique 
plenitudine die ipsarum quintum kalendarum aprflium ad Tcsperum a domino
faerat constitutor

9 li. 15: Et quoniam quinta decima luna piena» et diximus quinte kalendas
apriles fuerat facta» pridio idu» aprilot» et tritia omnibus estenuata ad seem»
moaoem pris»«« iuplooiL

9 Der Verdueer erhält irrig S55 Tage ab Inhalt des ernten Jahres» weil er 
statt der Luna xnr, db Lena xv auf den 28. März setzt; cf. Π» 15: et haben dies 
trecento« quinquaginta quinqme, qaos eoatinet annou primes.

f L e.: À sola enim et hmae fabrics» que db quinte kalendarum aprilium 
semprit exordium» eooputaaus dbs treeenioo quadraqenta oeeuirbse ad foturum
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(vielmehr 341, da der 28. M in  mitgezählt werden muse). Zählt man 
hierzu die Luna xv (vielmehr u v ) des 28. M in , so findet man 355 Tage.1 
Diese durch 60 dividirt* und das Resultat dem Dividendus zugezählt, 
giebt 860{J.* Dividirt man Bchliesslioh noch die Ganzen durch 30,* so 
erhält man 12. Dies an d  die 12 Monate des eisten Mondjahres. D er 
ZQletst nicht dividirte Bruch aber soll das Mondalter des 4. M in  
sein. Dieses trügerische Resultat erhalt der Verfasser durch seine fehler
hafte Methode, die Mondalter zu berechnen, von welcher unten zu ban
deln sein wird. Bei richtiger Rechnung mussten selbstverständlich 356 
Tage sedia hohle und sedie volle Monate und als Rest einen Tag er
geben, welcher die Luna des 4. M in  is t Nachdem in dieser Weise 
herausgeklfigdt war, dass am 4. M in  das Mondalter nur Tag betrage, 
konnte man diesen Tag auch nicht als Ostemeumond nehmen.* U m  
diesen zu finden, ging man nun einen Monat weiter lus zu don  2. ApriL· 
Das erste Jah r der W elt hatte also 13 Mimate ■« 384 Tage und w ar 
mithin ein Mondschaltjahr. Dem 4. März aber räumte man eine in d e r 
Osteroomputatìon einzig dastehende Mittelstellung zwischen dem Schlüsse 
des vorhergehenden Monats (8. März) und dem Anfang des nächsten 
(5. M in) ein,* so dass, wie Hilarian sagt, der Neumond, welcher am 5. M in  
eintrat, bereits am 4. M in  zuzunehmen begann.1 * * 4 * * 7 Man ersieht hieraus, 
dass dieser Tag für die Osterberechnung ab  nicht vorhanden betrachtet 
wurde. Die Folge hiervon war, dass jedesmal bei der Epaete xx vu r , 
wo ein Neumond auf den 4. M in  traf, erst der folgende Neumond 
(2. April) das Osterfest bedingte. An don  5. M in  aber hat weder d e r 
Carthagische Computisi noch sein Gewährsmann Hilarian Anatom g e-

1 Snper quo· dio· addimue lunam quintan dedman · · et Aust die· treeemti 
quinquaginta fniiqM.

1 In quibua partiria sexagesimals, et habe· quinques denn·.
* Π, 16i Oe addo· aupm ramniam superior«· et hunt die· trecenti m e . 

ginta denn.
4 Partili· trigesimam, et inveniee decue dipoudioe rapent denn.
* Nam a quintan nonarun in quartan nonarun nartiarun die supputaUo 

pronuntiat hua, qui «ri teUieet diei inter quint* ri /«rie· medimi, sa qmn lu e  
dem» et non usais, qui est die* unita, inventas ait pieno·. Jteqme a die i/ee mossi» 
inqmeeri me» poteri primme * ·

* Nach don oben dtirtea Wortes ehrt der Veriheear forti aed a tetti· nenn, 
rum martianua is quart» uouaru» aprilium dien.

'  HiL do rat paaehao |  IO· late die· IV aonarun martiamn nodi·· a aobin 
retinotar, ut mt inter db ultimi tatari· transatti et inter m non. nar.i ut lame 
prima, quaa fuerit tu  un. mar., aa die itt i  me», eanmdem iaK ea U teat ari 
ermMfriw· · · H m a tr  eetst jedoch aaf dea 4. H in  sieht db Lana wa
ders ef. L e.· is fato db » · nos aeri· pleau, etd serai· appamit tana.
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nommen. A b Grenzen der Osterneumonde ergeben sich hiernach der
5. März und der 2. A pril,1 wodurch sich auch die übrigen Neumonde 
m it Sicherheit ermitteln lassen.

In  den nächsten vier Columnen war die Luna x  des 4., 6., 7. und 
10. Mondmonats aufgezeichnet,1 indem der Ostermonat ab  erster betrach
te t wurde: Diese Daten geben die vier jüdischen Fasttage an, von wel
chen schon Zacharias berichtet,1 und d b  sich auf db  Eroberung der 
8tadt, d b  Verbrennung des Tempels, db  Erschlagung des Statthalters 
Gedajjah und auf d b  Belagerung Jerusalems unter Nebucadnezar beziehen.4 
D b Fasten des eierten Monats liegen nach unserem Paschale in der 
12,* * d b  des fünften in der 16., db  des siebenten in der 25. und d b  
des zehnten Monate in der 38. Woche* vom Ostersonntag (inch) ans 
gerechnet Wenn diese Zahlen richtig wären, würde sich aus ihnen das 
früheste und späteste Mondalter des Ostersonntags beredinen lassen; sie 
sind aber sehr ungenau. Beispielsweise fiel db  Luna x  des zehnten 
Monats, wenn das Osterfest d b  Mondalter 17—21 oder 22 hatte, voll
ständig ausserhalb der 88. Woche, so dass, wenn wir db  Angabe des 
Carthagiscben Anonymus ab  richtig annehmen, er das Osterfest auf 
Luna 10—16 angesetzt haben müsste. In  ähnlicher W ebe sind auch 
d b  anderen Zahlen ungenau. Da der 5. März und 2. April der früheste 
und  späteste Ostemeumond sind, so ergeben sich folgende Grenzen der 
Luna x  des 4 , 5 , 7. und 10. Monats:

nr. 10. Jun i — 9. Ju li, ▼. 10. Ju li — 7. August, 
τη . 7. Sept — 5. O ct, x . 4. Dec. — 2. Jan.

Diese ersten sechs Columnen gehörten zusammen, was rieh äusser- 
Beh dadurch documentât, dass sb  fortlaufend num eriti werden. D ie, 
erste Columne, in welcher sich die Epaoten befänden, war gewissennassen

1 Computa* Carthag. Π, 15i Ergo ex die tertio aonanua nartbrnm usque in 
d ie· quarta nonarum aprüiom primam hmam querere debemae, qaoniam in que· 
emnque die ex isti· viginti aerea* diebue luna prima eum feerit, inde incipit 
■ m u  prions. Diese Strile iat wörtlich a u  Hu m » L e. § 11 eatiriuit

‘ 1 1 1  lu tertb autos», quarte, quinte et eexta eolnmna luna decima quota 
«rit nenie quarti, quinti, eeptiari et deeimi · - Jeiuiis cairn legidmis deoervion 
•daotatur.

• Zack 7. 4—ία
* C t IouLBa, Hdbek der Chronologie L p. 587.
Ί Ι :  i  te m m  autem fa ta *  uuiuaeuiuaque anni eenputaa din orteyiaia 

foattm r, in quorum eoudurienem iaveafee eabbuterum diem, qued est Hub eeptt· 
maaae, qaae in se habet quarti mania hmam'deeimam et exeobra poet neriüeium

' L a ·  Centum duodedm ieiunhim quiatum, entern septuagiata qutaqn ietu- 
adam nptbnm , daeeatee sexagieta sex ieiuaium decimasi
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der Index Dir dio übrigen fünf. Wollte man nämlich für irgend ein  
Jah r den Osterneumond oder die Fasten finden, so musste man sich e rs t 
in den Cancelli die Epacte suchen, um dann vermittelst der ersten Cu- 
lanute die sugehörigen Daten kennen zu lernen.

An diese sechs Golumnen schlossen sich sieben andere, in welchen 
die Ostersonntage angegeben waren. Ausserdem waren, offenbar am 
Bande, die Mond alter des 1. Januar verzeichnet.1 Aus dem letzteren 
Umstande geht hervor, dass diese Tabellen nicht n eb en  den vorher· 
gehenden standen, sonst würde nämlich die Wiederholung der Epacten 
überflüssig gewesen sein. Die Eintheilung in sieben Columnen war nach 
den Wochentagen, die in 30 Zeilen nach den Epacten erfolgt Es be
stand somit diese Serie aus 210 Feldern.1 Für one vollständige Resti
tution derselben fehlen uns zweierlei Factoren, nämlich die Grenzen der 
Ostersonntage und diejenigen der Luna an denselben. Selbst wenn w ir 
annehmen, dass der Verfasser hierin das Prindp der Supputât» befolgt 
bat, bleiben noch manche Daten unentschieden. Es sind dies Epacte 
r i v i  Ferie 6, Epacte x x v n  Ferie 6, 7, Epacte xxvnx Ferie 1, 2 , 
Epacte xxrx  Ferie 2. Von diesen Zusammenstellungen sind allerdings 
nur Epacte xxvx Ferie 6 und Epacte xx ix  Ferie 2 von plastischer Be
deutung, da die übrigen in dem Cyolus des Carthagischen Computisteu 
nicht verkommen. In  dem ersten Falle würdo das Osterfest gerade a u f 
das Aequinoctium treffen. Es ist dies das bekannte sechste Jah r der 
Supputât», über welches ausführlich der Cölner Prolog handelt, in wel
chem zwei Daten angeführt werden, dem 21. März aber der Vorzug ge
geben wird.1 In  don  anderen Falle würde der Ostersonntag die Luna 
XV haben, was den lateinischen Principien widerspricht Auch über die 
Ansetzung dieses Jahres (36. der Supputât») war früher ein S tru t en t
brannt, worüber Pascasinus berichtet4 Die übrigen zweifelhaften An
setzungen in den Columnen können übergangen werden, da sie, worauf 
schon hingewiesen wurde, für die Qsterarcel ohne Bedeutung sind. W ellte 
man nun das Osterfest irgend eines Jahres finden, so war zuerst in den 
Cancelli die Epacte und F o ie  des 1. Januar zu suchen. Hierauf ging 
man in  der Epactennihe der Columnen bis zu der entsprechenden Zahl, 
und von dieser aus rechtwinklig w eit«  bis zu der Rubrik, deren über
geschriebene Ferie m it der in den Cancelli gefundenen correspondirta.*

11, βι Hk qooqo« mpndkti· colmai» »Hm  upteu iaagaatar, ia faftaa 
kakadaram Unuriaron» la u  et pu t»  douiaioonn diu adaotaatar.

* L c.1 Trimaimarioa eteaiu h u »  nouera» pec aepteaarfau aau u au «Me
nadi· dirle» apatia· amerò domata damn diatamlaot.

* Stake 8. OS ft «Mah· 8.101.
* I, Si Ut aateu aatoacalaaqu puthu  din· iaveaiu, h n a  «t fc>

Kriiik, H ata wm ifcrtrt. ·*ΙΜΙ>ΙΙ·1. CW—i lilt f. H
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In  den felgenden 80 Filmine waren Mondalter und Woohentag des
1. M in  angemerkL1 Die Zahl 80 ergab sich wiederum aus den Epaeten, 
die übrigens nach einer alten lateinischen Osterregel am 1. März ganz 
dieselben waren, wie am 1. Januar. Deshalb war auch der 1. M an sehr 
gu t dazu geeignet, als Ausgangspunkt für die Berechnung des Oster
festes zu dienen. Nach den Wochentagen zerfielen die Fibulae in sieben 
Zeilen. Die Gesammtzahl der Felder betrug also auch hier 210.*

Da die Wochentage die Epaeten und umgekehrt nioht alterirten, so 
blieben sich die letzteren in den sieben Zeilen, die enteren in  den 80 
Fibulae völlig gleich. Luna und Ferie des 1. M in  finden wir übrigens 
schon in dem sogenannten Computus C jpriani notirt,* und da der Car- 
thagische Anonymus diese Schrift an anderen Stellen wörtlich auesohreibt,1 
so wird anzunahmen sein, dass er auch bei den 30 Fibulae zunächst den 
Computus vw Augen gehabt h a t

Den Beschloss der am Anfang der Ostereircel stehenden Tabellen 
• machten drei Columnen, in welchen die Mondschaltjahre angemerkt und 

die Anfinge der lunarischen Gemeinjahre verzeichnet waren.4 Die Ein- 
theilung in drei Columnen weist darauf hin, dam die erwähnten Factoren 
für einen vollständigen 84jährigen Cyclus und nicht bloss für die 30 
Epaeten berechnet waren. W ir haben also hier dieselben drei Circuli 
trieesim arii, wie in den Cancelli: die ersten beiden Rubriken enthalten 
je  30, die dritte 24 Jahre. Dass diese Columnen auch m it dem Jahre 
489 begonnen haben, wird uns zwar nicht spedell bezeugt, ist aber kaum 
zu bezweifeln. Ueber die Berechnung der *8001 embolismares’ und *1008168’ 
(in anderen Schriften findet sich für die letztere Bezeichnung stets der 
Ausdruck ’communis’) wird am Ende des zweiten Buches Aufschluss 
gegeben. Wenn der Ostemeumond in die Zeit vom 5. bis 28. März 
trifft, so ist das Jah r ein hmarisohm Gemeiqjahr;* tritt er aber vom

ria», que faerit kalendia h m ri·, obaenraHa, at lana· carras teoeoi, in 
cade· cohuna die· inveitila paachae, qaod ad ferina eapraacriptan perii- 
aera videtar.

1 L e.i Hoc idem et in Abolii trigiata raqnentiba· adprabatar, la qaibaa ka- 
In itn tm  arai-Harem hm a d  f erimm per Mpteaariaai annera· atraramqaa in 
Ina· diera· trigiata damata damn apatia inveniea adaotata.

* 8iebe 8. 18» £
* Siehe 8. I ta
* L ·> Naa et bara· Abetaia· anserà· tna aliae at pediraqaa eolomnae 

■eeaatar, qaaa ia ra la b Biawva  tìtolo· et toaerra euuto·, lineia teraii «r tale»· 
é k  iaaaam, qaata IM t coriaria et bene aallieitia plani«· non·rara eogantar.

* Π .  Π . Et eie «tiaa a tarila M ain a  eartianu· die wqaa ia derisa kalea-
Pp
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24. H in  bi· 2. April ein, so ist es ein Mondsohaltjahr.1 Diese Regel 
wird später zosammengefiust in dem S a te : die Epaeten 1— 8 bedingen 
ein Schaltjahr, 9—27 ein Gemeinjahr, 28—30 wiederum ein Schalt· 
jahr.1 Diese Angaben scheinen auf den o sten  Bliek nioht richtig an 
sein, indem beinahe die umgekehrte Regel don  wirklichen Sachverhalt 
xn entsprechen sch o n t Und in d o  That giebt Hilarian,* ans welchem 
dieso  Theil des Carthagischen Faschale geschöpft is t, nngafihr die 
entgegengesetzten Bestimmungen, indem o  bei den Neumonden 5 . H in  
bis 15. H in  (Epacte 17—27) die 'ann i praeteriti’ als ‘communes’, die 
‘praesentes’ als 'embolismi', bei den Neumonden 16. H ä n  bis 23. H in  
(Epacte 9—16) die ‘praeteriti’ und 'praeeentes' ah  'communes’ und 
bei den Neumonden 24. H än  Ins 2. April [«£, v ra  kalend. apriL in  
m  non. earundcm] (Epacte 1—8 ,2 8 —30) die 'praeteriti’ ab  ‘embolismi*, 
die ‘'praeeentes' ale 'communes’ bezeichnet Eine Vergleichung d ieso  
Angaben Hilarian'» m it den oben angeführten ans unserer Ostersohrift 
zeigt, dass die letzteren immer für die vergangenen Ja h n  «6m«nan. 
Han wird zunächst geneigt sein, diese Abwebhung des Carthagischen 
Computisten durch ein Hissverständniss seiner Quelle an erklären. Die 
ganze Stelle macht aber den Eindruok einer b ew u ssten  Abänderung. 
Den Grund für dieselbe glauben wir darin gefunden zu haben, dass in  
dem Paschale ein anderer Jahresanfang gewählt is t als bei Hilarian. 
Letzterer rechnet die Jahre von Ostemeumond so Osteraeumond.' Bei 
d o  Epacte x x v n  ging beispielsweise das Jah r vom 5. H än  (Epacte 27) 
bis 23. H än  (Epacte 8), und war also ein Mondschaltjahr. D o  Car- 
thagische Anonymus aber redniet die Jahre von Ostervdlmond zu Oster
vollmond. * D o  Osterneumond 5. H än  gehörte also nach ihm zu dem 
vorhergehenden Jahre, welches die Zeit von 29. H än  (Epacte 16) bis 
17. H än  (Epacte 27) umfasste und, wie man leicht erkennt ein Innari· 
edies Gemeinjahr war. Hieraus ersieht man, dass trotz dee Gegensatzes 
zwischen Hilarian und unserem Paschale, dodi beide von ihrem Stand· 
paukte ans Recht haben. Zugleich ab o  geht ans dem Gesagten hervor,

1 L e.· A Donau von kalcadanua apriliam is dio quarta aosaram « u n ta  
dio· iaat daoem, at hi· dam naadtar, tmboluMorämt and· profitto datas sotatar.

Μ. e.· A prima mim Inas kalaadaiam iaaaariarnm aaqaa ad aatsvam aaaoa 
emboli** ·™  invasi», a aoaa vaio aaqaa la vignala» aaptima funami pm anta 
lapparle·. Sia etiam a vigaria» «t oatsvs aaqaa at trigarimsm amMìimsma 
invasi» anso·.

* Da ra t paaehaa f l i  (ad. Praw, p. 859).
* Bìaba anah 8. 158.
'  U, 171 Non n domialao in dominie·· pa····, aad ad qaaita» daaimam 

"rimi manali anni aappataatar venienti·.
11·
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d a ·  der Carthagiscbe Anonymus nicht blindlings seiner Quelle gefolgt 
ist, wofür wir schon oben einen Beleg gefunden hatten.1

Dass nnn in dieser Weise wirklich die Mondschaltjahre in den Osterciroeln 
berechnet worden sind, folgt ans den W orten:* ‘et bis dum naecitnr, embolis- 
maribos annis piofecto defixa notatnr, neu/ circulorum  in re tostata indiculo 
comprobatxr’, denn, wie man auch die m ir unverständlichen Worte *in ve· 
tostata’ erklären will, auf die Paschales d icali wird diese Stelle sicher 
bezogen weiden müssen.* In  den Colamnen, welche am Anfang derselben 
standen, ist jedoch ein anderes System angewendet worden. Dies ergiebt 
sich ans den W orten:* *quae in se embolismorum tituloe et lunares annos,
Gneis tenais ex kalendis iannaris, quota fu e rit,------- monstrare cognntor’.
H ätte der Verfasser als Gemehyahre diejenigen bezeichnet, welche die 
Epacten 9—27 haben, so wären die Anfänge derselben theilweise nioht 
mehr auf irgend welche Kalenden des Januar getroffen. E r muss also 
in diesen Colamnen eine andere Methode befolgt haben. Diese findet 
man bald, wenn man bedenkt, dass der Anfang des Mondjahres nicht wie 
oben auf den Osterrollmond, sondern auf die Kalenden des Januar gelegt 
wird. Hierdurch werden die Jahre m it den Epacten 20—80 ‘emboli»* 
mares’ and erhalten demgemäss ihre tito li’, oder, wie es an einer anderen. 
Stelle heisst, fine tig n a '.' ‘Lunares’ aber werden die Jahre, welche die 
Epacten 1— 19 haben, and die m it dem 14. December Ms 1. Januar be* 
ginnen. 8o ergeben sioh als busserete Grenzen für die Anfänge der Ge· 
m eöjahi» bei Epeete 19 z rz  KaL Jan . and b ä  Epaote 1 KaL Jan . Mit 
diesen drei Gotnmnen schlieseen die Hillstabellen, und wir kommen jetzt 
sa  den unm ittelbar darauf folgenden Ostertafeln.

$ 2. D ie P aso h a lea  C ircu li.

Im  Gegensatz zu allen anderen Osterschiiften sind in dem Cartha- 
giachcn PSachale zw ei Epoeheqjahre angenommen, and waren dem ent· 
y ecbend auch zw ei Ostertafeln am Schlosse des zweiten Boches ver- 
seichnet.* Der erste C tad  begann m it dem 10. Jahre des Gciserich 
(449 n. Qu.),' der »weite aber m it dem 17. Consolât des Theodosias and

'  Sah· 8. iss.
• Caapatwa Outh. II. IT. · 8kba 8. 170.
* ! .· .
* II. St · · f · ·  «atagatan· at qeartaa aawa caa

fatfotl m tn rai ttfwtmtiium 
PmM )  im emfiêê mrcmH

• U. β. - - tn t»
* Ο» ·> <W («Λ
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dem dee Festus (439 n. Chr.).1 Da beide Circel einen Zeitraum von 
84 Jahren haben,* so enthielt der en te  die Jahre 449—532,
der zweite die Jahre 439—522. Man sieht, dam die Jahre 449—522 
sich in beiden Ostertafeln vorfanden. Schon ans diesen tw e i O sterdrodn, 
welche sich mm grössten T hal decken und ans den sw ei Epocheqjahren 
geht hervor, dass der Carthagiache Computisi wenn nicht ganz, so doch 
theilweise Compilato gewesen is t Es wird sich hier darum handeln, 
nachzuweisen, welohe Ostertafel die Grundlage für die Construction des 
Ostersystems bildet, und welche Tafel von dem Verfasser in  den Vorder
grund gestellt wird. Ans diesen beiden Punkten wird sich unm ittelbar 
ergeben, was der Verfasser vorgefunden, und was er etwa Neue· hinzn- 
gebracht h a t

Gehen wir von dem zweiten Circel ans. Von dem Anszuge aus 
Aegypten, also von dem ersten jüdischen Passahfest Ms zu dem Anfang 
des zweiten Ciroels werden 25 84jährige Cyclen *■ 2100 Jahre gerech
net* Das Jah r 439 und das Auezugqabr waren demnach in Bezug auf 
die chronologischen Merkmale nach jedem 84jährigen Cjydus einander 
conform: H atte das eine Jah r am 1. Januar die Luna π  und Mittwoch
den 12. April den Ostervollmond, so musste auch das um 2100 Jah re  
spätere dieselben Mond- und Sonnengrfcsen haben. Dieses erscheint uns 
zwar, wenn man den 84jährigen Cydus voraussetzt, ein unumstüsshches 
Factum  zu sein, nicht aber dem Verfasser unseres Paschale. Dieser hat 
vielmehr einen höchst umständlichen Beweis dafür unternommen, welcher, 
ganz abgesehen von der incorrecten Methode, nicht einmal von Rechen
fehlern frei is t E r gliedert sich in drei Theile, indem durch das Aus- 
zugqjahr gezeigt wird, dass im ersten Ja h n  des zweiten Cboele:

1. die Luna 2 am 1. Januar,

?· ί *  Î?1“  i·* ·} «m >2.3. die Fene 4 /  r
richtig angesetzt seien.1 * * 4 Das Vorfahren, welches ffir die Berechnung des 
Mondalters hier wie an anderen Stellen eingesohlagen wird, ist bereits

1 I, St Semmài vero circuii caput annum habet consolata Tkcodoci ice ci 
ceptiee ci Fedi · -

1 1, 5: Conpetit etiam bis circuite poeckalibu» per anno· octoginta quatta», 
quitras espliciti· ad caput reverteris de.

• Π, 1: Et quoniam meerim«# fumine circulas in oonsulata Tkcodoci eedecoeo 
d  Feudi (488 n. Chr.) ab code» paecba fnerit oonaumatas · · end vorberi Alia» 
quoque rationem ob vicccimum çuinium circulai·, quod in se anuos couttaeat duo 
milia centum, a sacratissimo seOiest pasca« die in Acpppio immolato de.

4 II, li Alia» quoque rationem · · oetendimus manifesta», ut «t in kalends 
ianuaris cceundam lunam, et primi mends quartam dedmam pridic Um mprilce 
et fcriam fuaeiam in capite dreuli seeundi in integro ftdseo defisam de.
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oboi (S. 54, Amw. g) beschrieben worden. Es werden zunächst die 
* Tage vom 1. Jannar Us excL den Tag, für welchen die Lana gesucht 

w ird, berechnet Diese Summe wird durch 60 diwidirt, das Resultat 
zur ersten Summe addirt, und das Ganze durch 80 dividili Der Rest 
soll die Luna sein. Das Fehlerhafte dieser Operation leuchtet ein. Es 
w ird nämlich erstens die Epacte des betreffenden Jahres nicht beachtet1 
zweitens hätte statt durch 60 durch etwas mehr als 60} diwidirt werden 
müssen. Die letztere Zahl ist in folgender Weise zu finden. Der 84 jäh· 
tige Cyclus hat 80666 lunarische Tage. Man dividire m it 504 der An· 
«W  der hohlen Monate, und man erhält die Zahl, welche das Verhältnies 
der Tage zu den hohlen Monaten im 84 jährigen Cyclus angiebt Divi· 
d irt man m it derselben eine gegebene Tagessumme, so findet man die 
bohlen Monate. Addirt man nun die letztere Zahl zu der Summe der 
Tage, so hat man jetzt nur volle Monate von 80 Tagen; während vorher 
ein TheQ der Tage durch 29, ein anderer durch 80 hätte getheilt werden 
müssen, um die ganzen Monate zu finden, muss man jetzt die Totalsumme 
durch 30 dividiteli. Der Rest, welcher sich aus dieser Division ergiebt, 
is t das gesuchte Mondalter. Der Corthagische Computisi hat nun, wie 
schon gesagt ist, stets die zu kleine Zahl 60 als Divisor A r die erste 
Division genommen, wodurch bei einer kurzen Entfernung des gegebenen 
Terminus von gesuchten, wie z. B. bei dem zweiten Beweise, das Re
sultat nicht beeinflusst wird, da ja  doch nur die Ganzen in Betracht 
kommen. Anders ist es jedoch bei dem ersten Beweise, wo die beiden 
Ziele 2100 Jahre von einander entfernt liegen. H ätte hier der Verfasser 
sein System consequent durchgeführt, so würde er nach der letzten Divi
sion 25980 und als Best 27, d. h. die Epacte 27 A r das Jahr 489 er
halten haben. Diesem Resultate hat er aber schon vorsichtiger Weise 
dadurch vorgebeugt, dass er bei der Berechnung der lunarischen Tage 
des 84jährigen Cyclus ausser dem siebenten Saltus stillschweigend noch 
einen zweiten Tag wegliess. E r sagt nämlich:* ‘Addes supra summam 
superiorem et habes triginta milia sesoentos sexaginta «pfe dies'. Hierauf 
zieht er den Saltus ab m it den W orten: ‘Exinde deduois diem unum’, 
und nachdem er noch viele Worte dazwischen gesetzt hat, sind plötzlich 
zw ei Tage verschwunden. E r fährt nämlich dann fort: ‘Ergo circulus 
unus annos habet octoginta quattuor, qui in se continet noctium triginta 
milia sescentas sexaginta Durch diesen Dolus erhielt er A r
die 25 84jährigen Çyclen eine um 25 kleinere Summe, wodurch auch

'  Obwohl der Verheer bei der Entwicklung seiner Methode (II, 14) die Epacte 
aieht in Betracht rieht, b««ekriehrigt er eie bisweOen, wie s. B. bei dem rwei- 
tas Beweise.

1 Π. u
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der Beat bei der letzten Division sich um 25 verringerte. W ar aim  bei 
aeinem fehlerhaften Systeme, wenn er es streng durchgeführt bi t te, dia 
schliesslich sich ergebende Epacte (xxvn) durchaus nicht gleich der dea 
Auszugsjahres (Epacte n), so kennte er jetzt ansrufen ‘Ecce deo gratia·, 
quam dignç e t rationabiliter inventa eat kalendis ianuaria luna Mcmufa* *. 
Durch die Ungenauigkeit des ernten Divisera waren aber nicht bk» der 
Best, sondern auch die Ganzen alterirt worden. Bei richtiger Bcchmmg 
ergeben nämlich die 25 84jährigen Cyclen gerade 25975 lunariacbe 
Monate — den Beat π  erhält man durch die HinzufQgung der Epacte n  
dea Auszugqahrea, die vom Verfasser völlig ausser Acht gelaasen wird —, 
dagegen ist das Resultat unseres Computiaten 25980 Monate.* Die Weg
lassung des Bruchtheüs im Divisor hat also in 2100 Jahren einen U nter
schied von fünf Monaten herbeigeführt.

Von der Epacte π  aus wird alsdann das Mondalter des 12. April 
des Jahres 439 berechnet Vom 1. Januar bis 11. April sind 101 Tage.* 
Zählt man hierzu die Epacte n ,4 und dividirt man diese Summe durch 
60, so erhält man l j )  Tag.* Diese Ergänzungszahl der hohlen Mimate 
wird zu den 103 Tagen addirt,* und die Ganzen werden durch 30 divi
dirt. Man erhält dann als Mondalter für den 12. April die Luna 14 jj .7 
Der Bruch, welcher den Schein erweckt, als wenn die Rechnung eine 
überaus genaue wäre, ist nur eine fehlerhafte Abweichung von dem 
richtigen Resultate. Da aber hier nur die ganzen Tage in Betracht 
kommen, so hat diese Inoorreotheit keinen Einfluss auf das ganze 
Ergebnis·.

Auch gegen den dritten Beweis, dass die Fèrie 4 auf den 12. April 
439 traf, lässt sich nichts einwenden. Es wird zuerst der Wochentag 
des 1. Januar gesucht 2100 iulianische Jahre haben 767025 Tage*

* II, i.
* 1. c.1 · - in quibua partirii trigeslmam, habsbis vigüUi y w y i miim 

octoe*, sapent dipandias onda.
1 Π, 2: Ex kslendis itaque ipsis tamaris, nt qnartam durimi· pridfe Was 

inventa posais, in tertin Mas ipriles oompatss et babes cent* si unum dism.
4 1. c.t Saper qaos dies addes lana seconda, qoae inventa sot ease ipsia kaleadis 

tamari·, faeiont tibi dies centum tre·.
I I. c.t Partiria sexagisimam, babes as bea sicUicas da·· sselae, da salpai· 

trien semonda silicas. Ueber diesen Brach vergi. S. 25.
* 1. e.: Hoc saper centum tre· die· addes, fsrìunt tibi die· cantai qnsttar . 

bss sidHcns duo sslas, ds scripolu triens semonda aidlicoa.
r U i  Partiris trieemimam, invenie· tresis, snperst deem$ fuattus bss sstieme 

duo sette» de scripulu trien semmneia siciliens.
I II, 8* Bis milles itaque senties trsesnti sexagis quinqos qoadran frétant 

tibi dieram «sptingenta sexaginta espia milia viginti quinqos.
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oder 109575 Wochen.1 Da non der 1. Jannar des Auszugsjahres ein 
Sonntag war, so war der 81. December 488 ein Sonnabend und folglich 
der 1. Jannar 439 ein Sonntag.* Hieraus ergiebt neh dann die Ferie 4 
A r  do t 12. A pril

In  dieser Weise wird der Beweis dafür geliefert, dass das Anfangs
jah r des zweiten Ciroels in chronologischer Beziehung dem Jahre, in 
welchem zuerst das Passahfest in Aegypten gefeiert worden war, g làd i 
stehe, so dass Mondalter und Wochentage des letzteren in derselben 
itdhenfdge im Jahre 439 wiederkehren. Hierdurch ist für den Anfang 
dieses Ciroels ein historischer Hintergrund gewonnen. Allerdings ist die 
Chronologie hieran erst besonders zurechtgesohnitten worden, da weder 
durch Geschichte nodi durch Traditimi die Voraussetzungen des Ver* 
fossero — der Tag des Passahfestes in Aegypten und der Abstand des
selben vom Jahre 439 — bestätigt werden. Uebrigens war der Car- 
thagische Computisi, resp. der Verfasser der Ostertafel τοη 439, nicht der 
E rste, welcher den Anfang der Ostertafel an das erste jüdische Passah
fest geknüpft hatte, indem bereits in dem Computus Cypriani dieser 
Ausgangspunkt gewählt worden war.* M it dem letzteren Werko stimmt 
das Carthagische Paschale auch darin überein, dass es den Ostervoll- 
mond des ersten Jahres auf den 12. April setzt Wenn eich nun auch 
noch wörtliche Entlehnungen aus dem Computus in dem ersten auf das 
Passahfest in Aegypten bezüglichen Abschnitte4 naohweisen lassen, so 
liegt es klar zu Tage, dass der Gedanke, den Anfang der Ostertafel m it 
der Exodus in Verbindung zu bringen der unter Cyprian’s Kamen 
gehenden Osterochrift entnommen is t

Indem rieh nun der Verfasser nicht damit begnügte, den Anfaug 
des zweiten Ciroels historisch begründet zu haben, sondern das Anfangs
jahr diese* Ciroels auch wirklich zum ersten Jahre des Cydus machte, 
wurde ein neuer 84jähriger Cydus geschaffen, welcher auf gleicher Grund
lage, wie deijenige der Zeitzer Tafel beruht Im  Carthagischen Com
putes, wie in der zuletzt genannten Ostertafel ist nämlich die Modification 
der alten Epacten dadurch erreicht worden, dass man die Saltus τοη 
dem Anfangsjahre — im vorliegenden Falle also τοη 439 — aus berech
nete. Das Jah r 439 hatte die Epaote n , und diese Epaote wurde von

1 Π. Si la hk paitbia aoptimam, et habe· een tarn nobe milia qnlngenti 
aeptaas qaattaa, raperet septna.

'U i  ladpe munente a flirta· primaa, qnae (Ut ipaii kalends iaaaaria primo 
aaae paaeae ia Aegypto immolata, ab aase primo la aeptem aasibas, et inventes 
pride kaleadaa iaanariaa teiam aeptimam, ijuii |w p «  M tadit iamurU ftriam

• 8iebe & SO Anm. ft. « I, S.
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Jah r an Jahr um 11 Tage Termehrt Ausserdem wurde aber jährlich 
noch eine Uncie »  ^  Tag den Epacten hinzugefügt. Hierdurch ergaben 
sich in 84 Jahren sieben Tage. Jedesmal nach 12 Jahren musste m ithin 
die Epacte um 11 +  1 Tag zunehmen-1 Durch die jährliche Epacte 
von 1 1 £  Tagen wären aber in 84 Jahren 931 Schalttage hinzugekom· 
m en,1 während nur 930 — 31 Schaltmonate * für den Cyclus zu ge
brauchen waren. Daher wurde der letzte durch die jährliche Hinzu
fügung der Uncien angewachsene Tag wcggelassen.4 W ir ersehen hieraus, 
dass der Carthagische Osteroyclus, ebenso wie die Romana Supputât» 
und die Zeitzer Tafel, einen 12 jährigen Saltos hatte, und auch die Be
gründung dieses Saltos durch eine die Epacten τοη Jah r an Ja h r tct- 
grüssemde Uncie ist ganz dieselbe, wie in der Supputation' In  jenem 
letzten Saltos, welcher in jedem 84 jährigen Cyclus weggdassen werden 
musste, sieht der Carthagische Computisi den G rand für alle Irrthüm er 
in der Osterrechnung, und er sucht immer und immer wieder zu bewei
sen, dass das siebente As unbedingt anazuscfaliessen sei Es wird sieh nun 
darum handeln nachzuweisen, welches das Anfangsjahr des C y clu s war, 
oder, was dasselbe ist, τοη welchem Jahre aus die 12 jährigen Saltos be
rechnet waren. Zu diesem Zwecke kehren wir wieder zu dem ersten 
Jahre des zweiten Circola zurück, welches die Epacte π  hatte. In  ganz 
analoger Weise wie oben, und zwar m it derselben falschen Summe der 
lunarischen Tage τοη 2100 Jahren, zeigt der Verfasser: · ‘rerum  et rigo- 
«imam primam lunam sine unciis pienissime nudam anni ootogisimi quarti 
esse condiecae’. In  dem Carthagischen Cyclus hatte m ithin das 84. Jahr, 
in welchem der Saltus wegfiel, die Epacte x x l  E s wird dann noch
mals, und zwar wieder in derselben Weise, die Richtigkeit der Epacte π  
am Anfang des zweiten Circola bewiesen,' und schliesslich τοη dem ersten

11, 8: 6ed nt tura· m ìi in oc dirait» plus taten iatnr, «I cd Urna eternate 
ad caput iterant retoitetur, buie lunare· mlgntiae ganuarnnt, ne qaod eater dm- 
deeim « mm, nt in integra paachalea die· pronta tiare poeteat·* «rai» «mmm de 
aocreecentibui uaeiit pe «piene inTenietor tte.

1 1, 4i Oetogiea quater eniia deoui aa anela behüt tiU diet auujeatee tri·
piata «MIM.

* U e-i Partiria trieeeimam. inreniee trie· aei ipai annt frigiate i t  mm m l·· 
lumi, quo· latetcnlaa «mais habere eogaoaeitar.

• L a i  Remaaat nana arai· ili·, qui in firn mmerem adagiata j netkuv de 
tepiem temper ieimeitur, quem, nt diziuu, rapamene lanata· aiaatta· 
Mimenuii.

* Siche 8. 52· 9 Π* 11.
* L o,! In hia putir!* trigwimaa, et habebU vigiati quinqiu affla Mgeotoe 

oetograta, eaperet diponim* mete* tient eet loia ii «miumÌ» tirtuii  m fii9 
‘"nlata.
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Jahre des zweiten Ciroels ans die Epacte x m  des zweiten Jahres nnd 
die Epacte xxnn*  * * des dritten Jahres berechnet Hieraus ergiebt sich 
die ganze Epactenreihe des modificirten Cyclus. E r begann, wie der 
zweite Circel, m it dem Jahre 439 (Epacte n), das zweite Jahr hatte die 
Epacte xm , nach dem 12. Jahre war der erste Saltas, nnd im 84. Jahre, 
welches die Epacte xxr hatte, fiel der siebente Saltas ans. Dieses Be
saitet wird auch durch die Lunares cancelli bestätigt Diese begannen, 
wie nun sich erinnern wird, m it dem Jahre 439 nnd waren in drei 
Columnen getheilt In  den ersten beiden befanden sich je  30, in der 
dritten aber 24 Jahre. Man solle, heisst es, in 12 Jahren immer einen 
Tag einschieben, dagegen im 24. Jahre der dritten Colmane, also im 
84. Jahre von 439 an gerechnet, den Saltos weglassen, nnd man würde 
am Anfang der Cancelli die Epacte π  finden.* Auch h i«  waren also 
die 8altns von 439, dem Beginne des zweiten Ciroels ans berechnet Der 
Anfang des zweiten Circels und der des lunarischen Cjclns fallen dem
nach zusammen: der zweite Circel bildet also eine in sich abgeschlossene 
Osteitafel, welche wie die Zeitzer und Yictorisehe m it einem geschicht
lichen Factum in Verbindung gebracht worden is t

Andere steht es jedoch m it dem jetzt zu besprechenden ersten Circel. 
Dieser begann m it dem 10. Jahre des Königs Geiserich — 449 n. Chr. 
Dieser Anfang ist deshalb gewählt weil das Jah r 449 in Bezog auf den 
Sonnen- nnd Honddrcel dem traditionellen Passionsjahre nach dem 
84jährigen O sterojdns gleich stand. Allerdings genügte das durch den 
neuen C jdos herbeigeführte Passionsdatum nicht völlig der Tradition der 
römischen Kirche. K adi dieser fiel nämlich die Luna xrv auf Freitag 
den 28. M äre, den Kreuzigungstag.1 Der C&rthagische Cyclus weist 
d .gegen auf den 23. März luna xnr. Der Passionstag trifft demnach 
auf Freitag den 26. Märe luna x n  nnd dér Auferstehungstag auf Sonn
tag den 27. März luna xvm .* Dieselben chronologischen Daten kehren 
nach fünf 84jährigen Cjjden — 420 Jahren, von dem Consulat der bei
den Gemini (29 n . Chr.) ans gerechnet, im Jahre 449 wieder,* weshalb,

'  Q, IS· In hi» ergo partiria trigechna». invade· àteo» dipondins, enperet 
itene trerie ancia dee cele, (fier Bruch ù t nicht genau ***** A)> BimOHer 
ette· et ina anno eeqaeatt, qd in ordine terrine appellator, enppotere debebU. 
• · In qdbna partirte trigeefaaam, iavedee vie· qaattai, enperet vit* f uettiit 
eedut dee cela. (Audi iieeer Brueh iet nicht corredi était 8

• Sicke 8 .1SZ. Ana. A A · Siehe 8. A
' I t i  Facon· inten pro node oetekn kalaendae aprile· lana eezta deche· 

feria anta at M aurait n acétate aacta haleadaa taadeae tana dnodadaeafan 
twin paten··

• L ai» Qdbwi providaatte conditori» tenta titetetto daflza eogaoeeitar, nt in
anaa dadna ragte Oateerid  (Mt a. Chr.) and fuai ringenti rigidi a putrirne do-

Λ
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worauf schon hingewiesen wurde, dieses Jah r an die Spitze des ersten G reets 
gestellt worden i s t 1 Den geschichtlichen Ausgangspunkt hatte demnach 
der eiste Ciroel m it dem zweiten gemein, dagegen fehlte ihm ein eigen* 
thOmlicher lunariscber Cjclus. Es waren nämlich in dem eisten Circe! n ich t 
wie man zunächst glauben könnte, die Saltos vom Jahre 449 an berechnet, 
sondern es war der Cyclus vom Jahre 439 so Grande gelegt Dies geh t 
erstens aus den Lunares Cancelli horror, welche, wenn der erste G reet 
einen andern C jdus gehabt hätte, auch eine doppelte Fassung hätten  
haben müssen. Sie sind aber, wie wir oben gesehen haben, nur für den 
Cjclus vom J . 439 berechnet* Zweitens aber ersehen wir dies ans den 
zwei Zeilen, welche ans dem ersten Ciroel mitgetheilt werden und d ie 
sich nur nach dem Cyclus rom J . 439 erklären lassen.* Der erste Ciroel 
unterscheidet sich demnach von dem zweiten nur dadurch, dass er zehn 
Jahre später als dieser aniängt, das lunarische System ist jedoch in bei* 
den das gleiche. W ir haben demnach in dem Carthagisohen Fasohai werte 
zwei Ostertafeln, von denen die eine von dem Passahfest in Aegypten, die 
andere von dem Passionsjahre Christi ausgeht Beide nmfaawn 84 Jah re , 
haben aber, da die eine Tafel 439, die andere 449 beginnt, 74 Jah re  
gemeinsam. Man sieht hieraus, dass der eine Osteraroel völlig Aber· 
flüssig war, dass e in e  Tafel schon genügt hätte. Wenn aber dennoch 
zwei Circel gegeben werden, und zwei Epooheqjahre angenommen weiden, 
so kann dies, wie wir meinen, nur so erklärt werden, dass diese zwei 
Ostertafeln auch zwei verschiedene Verfasser haben. Nun zogt sich held, 
dass die Ostertafel von 439 die ältere ist, indem ihr Cyclus in die Ostertafel 
vom Jahre 449 herübergenommen worden is t Sie wird, wenn es gestattet 
ist, aus anderen ähnlichen Werken einen Schluss zu sieben, im Jahre 
439, oder wenigstens bald vor* oder nachher entstanden sein. Die zweite 
Tafel vom Jahre 449 hat offenbar den Carthagischen Computisten som » 
Verfasser, denn obgleich sie aus der vom Jahre 439 geflossen is t, wird 
ih r von jenem die eiste Stelle eingeräum t Neues hat er dadurch hinzu
gebracht, dass er jenen alten Cyclus m it dem Päesionqjahre wenigstens 
äusserlich in Verbindung brachte. Freilich stammte auch dieser Gedanke

m isi» in capite primae oedoadie eonplerentar, et tale tarn Jndaeonm qnam 
Cbrietiaaoram inventa eet pasca, pmth  Aim  ·  domi»» earn diteipalit j lw W 
cacUbratum.

' Π, St Fhut ergo a protoplaate Adam in anno aezto deeimo Tiberii Cae- 
earis, id eat in pernioni* domini die, ami v milia qningenti, et a pernione domini 
naqne od «sans» deeimum regi» anni foadrinpcnti vigiuiL Qno anno el iaveaiea 
diem paaehae aaeraBeaimnm, in qno domi»»» »otter fro  »obit »gout dii fotrid  
immolato». Qui dies i» capii» circuii primi ama deeime einadem ragia dadgitar. 
perfacto numera titolata*.

• Siehe A ISS. · «ehe A 174 A



172 L TbeiL Der Mjihrige Oetercjcltu.

m oht von ihm. Bereite Angustalis hatte diesen Ausgangspunkt gewählt; 
das erste Jah r seines Laterculus war aber cyolisch dem Passionsjahre 
nicht gleichgestellt.1 U it mehr Glück hatte der Verfasser der Zeitzer 
Tafel die Passio an die Spitae seines Werkes gestellt, und τοη ihr ans 
bis an dem Jahre 449 (erd.) fünf 84jährige Cjjrden gezählt * Ebenso* 
viel 84jährige Perioden werden in unserer Osterschrift Ins zu dem Jahre 
449 gerechnet, so dass in beiden Werken das Jah r 449 die PUshmedaten 
hat, welche jedoch wegen d a  verschiedenen lunarischen Systeme, die der 
Carthager und der Verfasser der Zeitzer Tafel befolgen, in Betreff des 
M ondalten von einander abweichen.* Die Zeitzer Tafel, ist aber 447 
geschrieben und war im Jahre 455, also sur Zeit der Abfassung des 
fiarthagiscben Computus, in dem Gebrauch d a  römischen Kirche.4 W ir 
können hiernach unser Urtheil Aber den o sten  CSrcd dahin zusammen*' 
fassen: E r ist die äusserikfa nach dem römischen Kamm modemisirte 
Ostertafel vom Jahre 439.

Die einzelnen BestandtheQe des zweiten Circels werden m it den 
W orten:* *ut et in kalendi* ktmtari» secondant lunam .et prim i menti* 
quartam decimar* pridie idus ap rila  et feriam  quartern adtendss in ca
p ite  circuii fecondi in integro fuisse defizam' zum grössten Theile an* 
gegeben. Es waren also verzeichnet: 1. die Epacten, 2. die Ostervoll
monde, 3. die Wochentage derselben. Ausserdem waren natürlich auch 
die Ostertage und die Mondalter derselben angegeben, was uns für das 
Ja h r 435 speciell bezeugt wird. D iesa Jah r das 17. im zweiten Cärcel 
o d a  im 28. Cyclus vom Auszug an gerechnet, hatte das Osterfest 17. 
A pril luna xvn. * Aus diesem Datum lässt sich ein Anhaltspunkt für 
die Berechnungsweise d a  Osterfeste gewinnen. Das Jahr 456 hatte 
nämlich die Epacte x x ix , bei welcher nach dem alezandrinischen Mo* 

•d u s  d a  Ostervollmond auf den 15. April und folglich d u  Osterfest auf 
den 17. April luna xvr getroffen wäre. Der Carthagische Anonymus 
giebt diesem Tage aber die luna xvn. Nach ihm hatte also die Epacte 
x x iz  den Ostervollmond 14. April. Daraus geht hervor, dau  in  un*

* 8 iah« & 8.
* 8iehc 8. l i t  t  C t Zsitsar Oitertafel cd. Momui», p. H it Q m  reamtio 

fWMfmnw eetegeute quaterne* aanos pengenc, quadrigetti** et aigiati w saio 
completala a t, qai CalepA ot Artebari· coacalatam oeqaetu (448 a. Ck.).

* Nach t e  Zeitscr Tafel hat t e  Aafentcbaagataf dio Lana xvn (cf. 8.180), 
aaeh dem Cartfcagiachca Pmchali dio Lana xvm (et 8. 110).

4 8Mm 8.181.
• H t
* L 9i Adqae aaao «aztoderimo régie adertati aant dao mua matam aedadm



C. Di· modifldrten 84jihrigan (M tigoln. 17S

serem Pasehale, ebenso wie in der Suppntatio,1 die vollen and bohlen 
Monate regelmässig abweoheelten, and nioht, wk» es in dem alesando  
nischen Cydus üblich war, der Monat vor dem Osterfeste stets als roller 
gerechnet wurde. Als Jahrosbezeichnung waren dem zweiten Giroei die 
Gonsoln beigesetst Diese Fasten begannen m it dem Consolât füheodoei 
dee et septies et F est?1 und werden spätestens m it dem Jahre 456, in  
welchem das Garthagisohe Pesohaie geschrieben is t, geschlossen haben. 
Der Baum für die übrigen Consolate war jedenfalls, wie es in derartigen 
Füllen gebräuchlich war, freigelassen, indem Späteren die Fortsetzung d er 
Liste überlassen wurde. Nun befindet sich in der Capitelsbibliothek zu Verona 
ein Codex reseriptos,' dessen Scriptora antiqua eine ConsuQiste enthält,* 
welche 439, also m it demselben Jahre beginnt, m it welchem unser zweiter 
Ciroel anhebt Der erste Consulat dieser Fasten lautet ebenso, wie in  dem  
Paschale; Thcodoeio xvn et Festo'. Es ist daher mehr als wahrschein
lich, dass eben jene Liste eine Abschrift der dem zweiten Carthagiscben 
Giroei beigegebenen Consularfasten is t Die Veroneser Consulliete reich t 
nun zwar bis zu dem Jahre 486 — die Jahre 487—494 sind später 
hinzugefügt* und kommen hier nicht in Betracht — , es will una aber 
scheinen, als wenn m it dem Jahre 466 eine andere Bedaotkm beginne. 
Von diesem Jahre ab wird nämlich den Kaisern beinahe stete das P ré 
dicat Augustus beigesetzt, während in dem ersten TheQe lus 455 rieh 
dieser Titel nie findet Dieser Umstand schönt dafür au sprechen, daas 
auch die Veroneser Fasten ebenso wie die des Carthagisohen Pasohale 
ursprünglich m it dem Jahre 456 geendigt haben. 8ollte sich unsero 
Muthmaesung bewahrheiten, so müsste schon kurze Zeit nach der Ab
fassung der Osterschrift eine Abschrift derselben nach Italien gekommen 
sein. Vielleicht dürfte hierüber noch eine genaue Untersuchung der au f 
den zugehörigen Blättern befindlichen alten Schrift Aufschluss verschaffen. V 
Nach dieser Abschweifung kehren wir wieder zu dem zweiten Ciroel zu
rück. Die Consulliete konnte, da sie, wie schon erwähnt wurde, höchsten«

1 Siebe 8. 51 «ad 8 .1Z1, Ab· .  1.
* I, Z< Secondi u n  eirenli tm/mi aaaam habet eonniet* Tktodooi  im  et 

»optici H Fotti · *
* Cod. Venn. LV, 58; c t K u m u c n is , Bibi. Patr. lat. I, SA
* Ed. Homi, laser. Chr. U. B. I, p. LX1I, Momnmx ho Herma, VU, p. 

474 £  Faoainil· W Z iN n u n m  and V im n u a  Exampla Cediea·, tab. 
ZS and 80.

* C t  I f o u n n  L o .

* Barmsacnare L e. bemerkt· <Dm Uebrige stobt nicht mit dieim  ha Za» 
■ammnbaDg, soadera behandelt, wio m teM nt, ein eedemastbehe· Tbema’. Hash 
Mommku*· Abhandlnng bilde· dea fibrigea Inhalt der PalimpaeatbUttar "Cenati
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bis zu dem Jahre 455 gereicht hat, als Jahresbezeichnung der Ostertafel 
nicht genügen. Es waren deshalb noch als zweite Datirong die Jahre des 
Auszugs ans Aegypten dem zweiten Circel beigesetzt. Bei dem Jahre 449 
waren 21101 und bei dem Jahre 455 2116 Jahre* n o titi Dem ersten 
Jahre 439 war folglich die Zahl 2100 beigeschrieben. Alle diese An
gaben gelten stete nur ungefähr bis zu dem Osterfeste des betreffenden 
Jahres. Es wäre nämlich eigentlich, da der Verfasser das Auszugsjahr 
und das Jah r 439 gleichstellt, das letztere Jah r das 2101. (■* 25 X 8 4 + 1 ), 
von der Exodus an gerechnet, gewesen, und folglich 455 das 2117. Jahr. 
D a jedoch das Paschale in der Zeit vom 1. Januar bis 2 4  März ge
schrieben ist,* das Passahfest in Aegypten aber nach unserem Gewährs
m ann im April stattgefunden h a t,1 * * 4 so konnte letzterer m it Becht das 
Ja h r 455 noch als das 2116. Auszugsjahr bezeichnen. Von hier aus 
sind nun die übrigen Angaben berechnet worden, welche sich dadurch 
um  je  ein Jah r kleiner stellen, als man sie erwarten sollte.

Noch besser als über den zweiten Circel sind wir über den ersten 
un terrichtet Von diesem werden uns nämlich in dem Carthagischen 
Paschale zwei vollständige Jahre m itgetheilt Das erste Jah r des ersten 
Circels lautete folgendennassen : 1 ‘kalendis innuariis luna trigesima et 
seconda, feria septima, quartadecima primi mensis decima kal apriles, 
feria quarta, dominicani pascae vl kl apriles, luna duodeviceeima’. 
Diese Ostertafel bestand also aus sechs Columnen, und zwar enthielt sie:
1. die Epacte des 1. Januar, 2. die Ferie desselben Tages, 3. den 
Osterrollmondstag, 4  den Wochentag desselben, 5. den Ostersonn
tag , 6. das Mondalter an diesem. Das 17. Jah r dieses Circels war 
das erste in dem Laterculus des Augustalis.* Letzterer soll nun 
nach dem Carthagischen Computisten in folgender Weise begonnen

1II, 4i Ita «aim hass sacramenta manifestati praeccplt, ut a passione domi- 
alea in quadringentesiino et viceaimo anno, regit Oeieeriei decimo anno diem in· 
vsaiiemus, in qno dominos cum sais discipulis pascha sacratissimnm mandueavit, 
•a m ie» fogne eonplerentor anni duo milia eeutum dece», ab agno seilioet ilio 
ambulo das vitto in Asgypto immolato, tieni a menadi circuii enfile eetenduatur 
gl§ ardio» tfh f /f lt|.

* I* 2* Adqu anno sextodecimo regi· adnotati rant duo mili» eentun se*

e gleba & 14L
4 I» 6: Et ideo quando primnrn m Aegppto pridie idu» aprile» quarta feria 

qnarta derima lina bea aieQieaa daae aekb de ecripolo tries semiuoia «aliena im- 
matemuni paeeha * % Diem Stelle fai sam grössten Tbrile ans dem Computila 
Qlfriani (Muro, Fattoi, la t IYV p. MI) aoegeaohriebea; e t 8. Ita.

• H  80
• 8fcbo 8· g*
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haben:1 *kal ianuaris Iona xx , feria v i, quatta decima prim i menais o ctaru  
kal apriles feria ▼, dominicain pascae v. kal apriles, lana .v n . x ’. E ine 
Vergleichung dieser Zeile m it der oben mitgethoiiten ernten aus unserem  
Beschäle zeigt, dass die einzelnen Bubriken ganz dieselben sind und m it 
denselben W orten bezeichnet werden — besonders bezeichnend ist der 
Ausdruck * dominicani pasce’ (Sr das s a u t gebräuchliche einfache ‘pe
sche’ — wie in dem ersten QieeL Dazu stimmen anch die Zahlen 
vollständig m it dem Kanon des Carthagischen Anonymus aberein. W enn 
nämlich das erste Jah r die Epacte x x n  hatte, so musste das 17. die 
Epacte x x  haben, da 16 elftägige Epacten -■ 176 Tage rerm ehrt durch 
die Epacte x x n  und die beiden inzwischen eingetretenen Saltos gerade 
200 Tage — 6 Schaltmonate +  20 Tage ergeben. Die Epacte x x  
bedingt nun die Neumonde 18. Dooember, 12. Januar, 10. Februar und
12. März. Der Ostervollmond feilt demnach im  17. Jahre des ersten 
Circcls auf dm  25. März, und da dieses Jah r (465 n. Chr.) den Sonn
tagsbuchstaben C hat, so trifft Ostern auf den 28. H ätz luna xvn . Diese 
Uebereinstimmungen zogen zur Genüge, dass die Daten, welche der 
Carthagische Computist als das erste Jah r dee Augnstalis bezeichnet, 
vielmehr das 17. des ersten Circola sind. Die Carthagisohe Ostertafcl 
ist im Vergleich zu der Tafel der Supputât» Bamana sehr umfangreich. 
Letztere bestand nämlich nur ans vier Bubriken,* indem die Oster
vollmonde und die Wochentage derselben fehlten. Man möchte zuerst 
glauben, dass die Vollmondstage ans griechischen Ostertafeln herüber- 
genommen seien, indem sich eine derartige Bubrik in der Centenaria 
Adnotatio des Theophilus* und in dem Laterculus des Cyrillus* findet 
Die Alexandriner haben aber nicht die Ferie des Ostervollmond in ihren 
Paschaltafeln verzeichnet W ir müssen uns demnach nach einer anderen 
Quelle für die besagten beiden Columnen nmsehen, und diese finden 
wir bald in dem schon oft erwähnten Computus Cypriani, in welchem 
für 16 Jahre die Vollmonde and für den ganzen Cydus die Wochen
tage derselben notirt sind.* Orientalische Beeinflussung venfith dagegen 
die Eintheüung des 84 jährigen Cydus in Ogdoas und Hendecas. In  
diese dem 19jährigen Cydus eigentüm lichen Abeohnitte war nämlich 
der en te Circel zerfegt worden, und zwar so, dam die erste Ogdoas mit 
dem Jahre 449 begann. '  Zählte man von hier aas weiter, so «gäbe·

> II, 8.
'  Siehe 8. 68. Di« ft. Bobrik, wrich· di· Jahn da· Cjreloa « fe tt , haaat 

Ucr siebt io Betracht
* Siehe 8. 88.
4 Siehe & 188 C '
* I, *i Qoiboa pravideati· eooditeria tasto titolati· dtSzs aagaaaaitar, ut
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sich für die 84jährige Periode 5 Ogdoaden und 4 Hendecaden.1 Da 
am  Anfang and Ende des Cyclus eine Ogdoas stand, so folgten zwei 
Ogdoaden anf einander. Man ersieht hieraus, dass diese Eintheflung 
völlig widernatürlich und nur für das Ange berechnet war. Daraus aber, 
dass als Anfang für diese Abschnitte das Jahr 449 gewählt worden war, 
erkennt man wiederum die Bevorzugung des ersten Giroeis vor dem zweiten. 
—  Auch im ersten Circel waren, wie es scheint, die Osterfeste in doppelter 
Weise num m erirt Erstens waren die Passionsjahre am Bande n o tirt D u  
Jah r 449 hatte die Zahl 420, 455 die Zahl 429, * * während, da die 
Passio in d u  Jah r 29 gesetzt w ird, 449 d u  421., 455 d u  427 Jahr 
i s t  D ieu Zahlen gelten also, ebenso wie die Auszugsjahre im zweiten 
Circel, nur für den Anfang eines jeden Jah re s.' Die Stelle der Gon* 
snlliste d u  zweiten Gircele ersetzten im ersten die Regierungsjahre 
Geiserichs,4 über welche bereite oben gehandelt worden i s t ' Sie werden 
selbstverständlich d u  Jah r 455, in welchem d u  Garthagiaohe Pasciute 
verfasst worden ist, nicht überschritten haben.

Im  Anschluss an die Osterschrift d u  Hilarian hatte der Verfasser 
in  den Ostemiroeln die Mondschaltjahre hervorgehoben, wobei er aller· 
dings, wie wir oben gesehen haben, die Abänderung vorgeüommen hatte, 
dass er die einzelnen Jahre von Oetervollmond zu Ostervollmond rechnete, 
wodurch die Schaltnoten, welche Hilarian den 'anni praeteriti' gegeben 
hatte, in unserem Pasciute den ‘praesentes’ zufielen.* D an in den Oster· 
circein in dieser Weise und nicht so, wie in den Cancelli, die Schaltjahre 
bezeichnet worden sind, ist uns für den zweiten Circel ausdrücklich be
zeug t Dieser begann, wie wir gesehen haben, m it der Epacte n .7 
D iese  erste Jahr d u  zweiten CSicels wird nun von dem Garthagischen 
Computisten ein Mondschaltjahr genannt* Die Epacte n  wäre aber 
nach d u  in  den Hilfstabellen angewandten Methode einem Qemeiqjahre 
zugefallen,' während sie nach der ans Hilarian entlehnten Regel ein 
Schaltjahr bedingte. Hierdurch wird u  zur Gewissheit, dass die Schnit

te  UBO i nrimo regi* Otturici un i gmairingtnti rigitUi a patera· dotenlca to 
emgite primet oei oaiit craplereator - ·

1 U, t0> Qniaqae «min «u t oedoade at aadaeada qeattaor · ·
* I, Z: Eat aataaa aaaoa pniaaaaa fai oodoada prima a paaaiaaa dominka 

gmeirinf  inf nimm meetimm a it o  KM la filiii'a i regi*.
* Ktte & 141. * 8kte «tea Ana. Z ·. 8. 1W, Ab u  A
* 8kte 8.140 ft · Siate 8 .14S £
* Sate 8. l t t .
* H. 1< Ben dao gratlaa, quaa dlgmg at ntfm M Ite iavaata eat kaleadia 

lau r i ·  hum munie, qua qurtaa dadnaa frite naaaia mm aaM te i tUulum 
pwwaau ia w r ite  famaitw.

* «tea 8.144.



noten in der oben auseinandergesetsten Weise den O sterandn  bei· 
gesetzt waren.

$ 3. D ie S chem en des C a rth a g isc h e n  P aaohale.

Im  Folgenden soll versucht werden, die jetzt verlorenen Sche
men des Carthagischen Pasohalwerkes wiederhenastellen. Es ist dabei 
angenommen worden, dass der Verfasser die römischen Bestimmungen 
über das Osterfest befolgt hat, nach welchen die Qrensen der Ostersonn
tage der 22. M an and 21. April, die der Mondalter an denselben die 
Luna m  and z x n  waren. Die Consoniate dm sweiten Gircele, vom 
welcher nur der en te Consulat in dem Paschale erhalten ist, durch die 
Veroneser Fasten su ergänzen, haben wir für überflüssig gehalten. Da
gegen sind der besseren üebersioht halber den Ostertaftln die Jahrs n. C hr. 
beigesetzt worden.

C. Di· modlecirten Mjihrigen Ofterejel«·. 1 7 7
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C&noelli.

1 W· Audi den Dnuk herrorjtbobenen Zahlen waren in dea Original· 
minlirt.

12·
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K i t »

lm
Menala L 
lu»  L

Lu» X. menai·

un. ▼ . m a

I 81. m. a  ini. 5. mg. a  oct 80. dec.
π 80. m. 5. hiL 4. Mg. a  oct 29. dec.
m 89. m. 4. inL 8. Mg. 1. oct 28. dec.
ππ 88. m. 8. inL 8. Mg. 80. sept 27. dec.
τ 87. m. 8. inL 1. Mg. 89. sept 26. dec.
VI 86. m. 1. inL 81. inL 2 a  sept 25. dec.
VO 86. m. 80. ino. 8 a  inL 27. sept 24. dee.
▼m 84. m. 89. inn. 29. inL S a  sept s a  dec.
ΥΠΟ 23. m. 28. inn. 28. ini. 85. sept 2 a  dec.
Z 28. m. 87. inn. 87. inL 84. sept 81. dee.
n 81. m. 26. inn. 8 a  fad. 8 a  sept 80. dee.
zn s a  m. 85. inn. 85. inL 8 a  sept 19. dec.
zm 19. m. 24. inn. 24. inL 21. aept i a  dee.
mn 18. m. 28. inn. 8 a  inL 80. aept 17. dee.
XT 17. m. 22. inn. 2 a  ini. 19. aept i a  dee.
zn 16. m. 81. ran. 21. inL ί α  aept 15. dec.
zm 18. m. S a  inn. s a  fad. 17. aept 14. dec.
ΖΠΠ 14. m. 19. inn. 19. inL 16. aept i a  dea
ΖΤΠΠ 18. m. 18. inn. i a  fad. 15. aept i a  dee.
XX 18. m. 17. inn. 17. inL 14. aept 11. dee.
ZZI 11. m. 16. inn. i a  fad. ία aept i a  dec.
zzn i a  m. 15. inn. 18. inL ία aept 9. dec.
zxm 9. m. 14« inn. 14. inL IL aept a  dee.
ΖΧΠΠ a m. 18. im. ία fad. :a  aept 7. dec.
ZXT 7. » . 18. inn. ia inL 9. aept a dee.
zzn 6. ■. 11. inn. 1 1 .  fad. a aept a  dea
xxm 8. m. ia inn. i a  fad. 7. aept 4. dea
zxm 8 . ftp . 9. inL 7« Mg. a  oct a inn.
zxznm 1 .  ftp . a  inL a nng. a oct 1. inn.

81. ». 7. inL a Mg. a oct
>

81. dea
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P a s o a e  d o m in io o m m  d ie t .

Kalian.
hm*

Feria
1.

Feria
n.

Pari.
m.

Feria
zm.

Feria
T.

Feria
n .

Fftria
τη.

I 16. ap. 16. .p· 21. ap. 20. ap. lft. ap. 18. ap. 17. ap.
π 16. ap. 16. ap. 14. ap. 20. ap. lft. ap. 18. ap. 17. ap.
m 16. ap. 15. ap. 14. ap. 18. ap. lft. ap. 18. ap. 17. ap.
ππ 16. ap. 15. ap. 14. ap. 18. ap. 12. ap. 18. ap. 17. ap.
τ 16. ap. 15. ap. 14. ap. 18. ap. 12. ap. 11. ap. 17. ap.
TI 16. ap. 15. ap. 14. ap. 18. ap. 12. ap. 11. ap. 10. ap.
τπ ft. ap. 15. ap. 14. apw 18. ap. 12. ap. 11. ap. ία  ap.
τιπ ft. ap. 8. ap. 14. ap. 18. ap. 12. ap. 11. ap. 10. ap.
νππ ft. ap. 8. ap. 7. ap. 18. ap. 12. ap. 11. ap. ία  ap.
Z ft. ap. 8. ap. 7. ap. 6. ap. 12. ap. 11. ap. ία  ap.
ZI ft. ap. 8. ap. 7. ap. 6. ap. 5. ap. 11. ap. 10. ap.
zn ft. ap. 8. ap. 7. ap. 6. ap. 5. ap. 4. ap. 10. ap.
zm 0. ap. 8. ap. 7. ap. 6. ap. 6. ap. 4. ap. 8. ap.
ΖΠΠ 2. ap. 8. ap. 7. ap. 6. ap. 5. ap. 4. ap. 8. ap.
ZT 2. ap. 1. ap. 7. ap. 6. ap. 5. ap. 4. ap. 8. ap.
zn 2. ap. 1. ap. 81. m. 6. ap. 5. ap. 4. ap. 8. ap.
zm 2. ap. 1. ap. 81. m. 80. n . 5. ap. 4. ap. 8. ap.
ΖΤΓΠ 2. ap. 1. ap. 81. m. 80. m. 2ft. m. 4. ap. 8. ap.
ZVIIU 2. ap. 1. ap. 81. DL 80. m. 2ft. m. 28. m. 8. ap.
zz 2. ap. 1. ap. 81. m. 80. m. 2ft. m. 28. m. 27. ■·. *
zn 26. m. 1. ap. 81. m. 80. m. 2ft. m. 28. m. 27. m.

. Ί χ α 26. m. 25. m. 81. bl 80. m. 2ft. m. 28. m. 27. m.
XliU 26. m. 25. n . 24. m. 80. m. 2ft. m. 28. H. 27. m.
zzmt 26. m. 25. n . 24. m. 28* m. tft. m. 28. m. 27. m.
ZZT 26. m. 26. m. 24. m. 28. m. 22. m. 28. m. 27. n .
zzn 26* in* 25. m. 24. m. 28. m. 22. m. 21. m.(P) 27. m.
ZZTS 26. m. 25. m. 24. m. 28. H. 22. m.
zznn 21. ap. 20. ap. lft. ap. 18. ap. 17. ap.
ZI Tifi! 16. ap. 1t. »p.(r) 21. ap. 20. ap. lft. M». 18. ap. 17. ap.
a t 16. ap. 16. ftp. 21. ap. 20. ap. lft. ap. 18. ap. 17. ap.
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Kaleudarum martiarum lana et ferii.

1 4 n 4 m  4 im  4 V 4 vi 4 vn 4 vm 4 vini 4 X 4 xi 4 xu 4 xm 4 xxm 4 xw'4
I 5 π 5 m  5 m i 5 ▼ 5 vi 5 vn 5 vm 8 vnn 6 X 5 xi 5 xu 5 xm 5 xsm 8 XV 5
I 6 π 6 in β ππ  β ▼ β vi 6 vn β vm 6 νππ  β X β XI β xn β xm 6 xmx β XV 6
I 7 π T in 7 nn 7 V 7 vi 7 vn 7 vm 7 vnn 7 X 7 xi 7 χπ  7 xm 7 x m  7 XV 7
l 1 π 1 m  1 m i 1 V 1 vi 1 vn 1 vm 1 νππ ! X I xi 1 χπ 1 xm 1 χππ  1 XV 1
I a n 2 in 2 nn  2 V 2 vi 2 vn 2 vm 2 vnn 2 X 2 xi 2 xn 2 xm 2 xnn 8 XV 2
I 8 n 8 ui 8 un  8 ▼ 8 vi 8 vn 8 vm 8 vim 8 X 8

1

xi 8

1

χπ 8 xm 8 xun 8 XV 8

XVI 4 XVU 4 xvm 4 xvnn 4 XX4 XXI 4 ΧΧΠ 4 1 xxm 4 xxnn 4 XXV 4 XXVI 4 xxvn 4 xxvm 4 χχνππ 41 -
XVI 8 XVII 8 XVIU 8 xvnn 8 XX 8 XXI 8 xxn 8 xxm 8 trmi 8 XXV 8 XXVI 8 xxvn 8 xxvin 8 xxvixu 8 XXX
XVI 6 XVII 6 xvm 6 xvnn 6 XX 6 XXI 6 XXII 6 xxm 6 ΠΠΠ β XXV 6 XXVI 6 xxvn β xxvm β χχνππ β XXX
XVI 7 XVU 7 XVUI 7 xvnn 7 XX 7 XXI 7 xxn 7 y»ny 7 xxnn 7 XXV 7 XXVI 7 xxvn 7 xxvm 7 χχνηπ t XXX
XVI 1 XVU 1 XVIII 1 xvnn 1 XX 1 XXI 1 XXII 1 xxm 1 xxmi 1 XXV I XXVI I xxvn 1 xxvm 1 xxvun 1 XXX
XVI 8 XVII 2 xvm 2 xvnn 2 XX 2 XXI 2 xxn 2 xxm 2 xxnn 2 XXV a XXVI 2 xxvn 2 xxvm 2 χχνηπ 2 XXX
XVI 8 XVU 8 xvm 8 xvim 8 XX8 XXI 8 xxn 8 xxm 8 xxun 8 XXV 8 XXVI 8 xxvn 8 xxvm 8 χχνππ 8 XXX

8*4



C. Di· m üM rtei StJilirigM (M w^dn. 1 8 3

E m bolism orum  t i to l i  e t lu n a re ·  a n n i ex kaL ian . q u o ta

I n e r i i

1. ex n. k l ian. 81. ex mi. kL San. 61. ex vil kL San.
2. ex xm k l ian. 82. ex XV. kL San. 62. ex xvm. kL San.
8. emb. 88. emb. 68. emb.
4. ex V kL ian. 84. ex vn. U. San. 64. ex X. kL San.
ft. ex xvl kL ian. 85. ex xvm. kL ian. 65. emb.
β. emb. 86. emb. 66. ex u. kL San.
T. ex vm. kL iân. 87. ex xi. kL ian. 67. ex xm. kL ian.
8. ex xvnn. kL ina. 88. emb. 68. emb.
8. emb. 89. ex m. kL San. 69. ex V. kL ian.

10. ex xi. kl. iân. 40. ex xmi· kL San. 70. ex xvl lcL San.
11. emb. 41. emb. 71. emb.
12. ex m. ltL iân. 42. ex VL kL ian. 72. ex vm. kL ian.
13. ex XV. kL ian. 43. ex XVII. kl. ian. 78. emb.
14. emb. 44. emb. 74. ex kL ian.
Ift. ex vn. kL San. 45. ex vim. kl. San. 75. ex xn. kL San.
16. ex xvm. kL San. 46. emb. 76. emb.
17. emb. 47. ex kl. San. 77. ex nn. kL San.
18. ex X. kL ian. 48. ex xn. kL ian. 78. ex XV. kL San.
19. emb. 49. emb. 79. emb.
20. ex n. kl. San. 50. ex V. kl. ian. 80. ex vn. kL San.
21. ex xm. kL ian. 51. ex xvl kL San. 81. ex xvm. U. ian.
22. emb. 52. emb. 82. emb.
23. ex T. U. ian. 53. ex vm. kL ian. 88. ex X. kL San.
24. ex xvl kl. San. 64. ex xvmL U. San. 84. emb.
25. emb. 55. emb.
26. ex ν π π .  kL San. 56. ex XL kL San.
27. emb. 57. emb.
28. ex kL San. 58. ex m. kl. San.
29. ex xn. kL ian. 59. ex xmL kl. San.
80. emb. 60. emb.
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44» 420 10 ULLI VII 23. m . un 2 7 . m . x v m i* ogd.
450 421 11 ni I 11. ap. m 16. ap. xvim emb.
451 422 12 XV π 80. m. VI 1. ap. XVI

452 423 18 XXVI m 19. m. IUI 23. m. xvm
453 424 14 νπ V 7. ap. r a 12. ap. xvun emb.
454 425 15 xvm VI 27. m. vu 4. ap. xxu
455 426 16 χχνππ VII 14. ap. V 17. ap. xvü . emb.
456 427 X I 4. ap. ΠΠ 8. ap. xvm
457 428 XXI ni 24. m. I 81. m. XXI L end.
458 429 π ππ 12. ap. vn 20. ap. x x n emb.
459 430 Χ1Π V 1. ap. ΠΠ 5. ap. xvm
460 431 χχππ VI 21. m. Π 27. m. XX

461 432 V I 9. ap. 1 16. ap. XXI emb.
462 438 XVI II 29. m. V 1. ap. xvn - -

463 434 xxvm in 15. ap. Π 21. ap. XX emb.
464 435 νπη mi 5. ap. I 12. ap. XXI

465 436 XX VI 25. m. V 28. m. xvn
466 437 I v n 13. ap. ΠΠ 17. ap. xvm emb.
467 438 χη I 2. ap. 1 9. ap. XXI

468 489 ΙΠ Π π 22. m. VI 24. m. XVI n. ogd.
469 440 ΠΠ ππ 10. ap. V 13. ap. xvn emb.
470 441 XV V 80. m. Π 5. ap. XX

471 442 XXVI VI 19. m. VI 21. m.(P) XVI (?)

472 448 VII νπ 7. ap. VI 9. ap. XVI emb.
473 444 xvm π 27. m. m 1. ap. xvira
474 445 χχνππ m 14. ap. 1 21. ap. XXI emb.
475 446 XI ππ 8. ap. V 6. ap. xvn
476 447 χχπ V 28. ro. m 28. m. xvira n. end.
477 448 m νπ 11. ap. n 17. ap. XX emb.
478 449 χιηι I 81. m. VI 2. ap. XVI

479 450 XXV π 20. m. m 25. m. xvira
480 451 VI m 8. 4p. m 18. ap. xvira emb. 1
481 452 χνπ V 28. m. vn 5. ap. xxn 1

482 453 xxvm VI 15. ap. V 18. ap. xvn emb. 1
483 454 νπη νπ 5. ap. m 10. ap. xvnn I
484 455 XX 1 25. m. I 1.. ap. XXI !
485 456 I mj 13. ap. vn 21. ap. xxn emb. !
486 457 XU trai 2. ap. ΠΠ 6. ap. xvm
487 458 χχιιη τ ' 21. m. vn 29. m. 1i XXII OLOgd.
488 459 V τι 9. ap. vn 17. ap. 1 xxn emb. !



I

S S l S S S S S S S S S S S S . r î S S S i S K S S S i S S i S S S S f S S S S S S e S S S S S

Jahre 
n. Chr.

S S S S S è è è è è è è è è S S è S S Ì S S f e è f t i i S S s a i f t S i ì  s s s s s s s f t f c i s !S N ^ O « f l O * l A O l ^COI9MÔOa»ol «Vi »>(0l d^O«OD- l f l »C3«k (eMMO<0OD>4fl»ÜiiEQeM^d
Ann! a pan- 

■ion* dominica

H B 1 1 1  a ^  1  i B f i M 1 1 3 1 3  a a a “ H g 1  g 1  * S - 1 1 â § 1  a g H g 1 1 1  g
Kal. tan. Inna

* * | a H g a > « g H - g S | a a - i - i | g - | s - « a a - g ^ g a a 3 i * , g B “ 3 a | g a - Feria

s. S ? ?» ? 8 « , S r S S i. r S H S S p S f. 5 8 ?. » 8 » S r ? S ^ ? 3 r, 8 2 ? ^ ?. ? ? ?» » S Quarta decima 
primi mensia

3 - 8 ί 3 Β · * ί β § ^ " 3 § 3 " § ί 3 Η ί ί 3 | 3 8 8 3 8 8 · < 3 Β | 3 Β ^ - Β · < 3 - | Feria

_______________________  · 3 ________________________

Dominicani
ptfflf

g S | 3 g H g 2 n | j g B g  j j g B j j S g  j j 3 2  j j g g « g 3 H R a | B | a B g g 8 | g g 8 | Lana

I  l l 1  Μ  1 Μ  1 1 Μ  1 Μ

fl
· 

Ά

__
__

__
i

C. Di*



hl
JCw
c
2

l

439
440
441
442
448
444
445
446
447
443
449
450
451
452
453
454
455
456
457
458
459
460
461
462
463
464
465
466
467
463
469
470
471
472
478
474
475
476
477
478
479

L Theü. Der 84 jährige Ostereyelne.
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Theodoei dee et Mptiea et Feeti 2100 π 12. ap. un 16. ap.
2101 xm 1. ap. π 7· ap.
2102 χχπη 21. m. VI 23. m.
2103 V 9. ap. V 12. ap.
2104 XVI 29. m. U 4. ap.
2105 χχνα 18. m. vn 26. m.
2106 vm 6. ap. VI 8. ap.
2107 χνππ 26. m. m 31. m.
2108 XXX 13. ap. I 20. ap.
2109 XI 3. ap. vn 11. ap.
2110 χχπ 23. m. ira 27. m.
2111 :m 11. ap. m 16. ap.

12112 ;XV 80. m. VI 1. ap.
2113 ;XXVI 19. m. ira 23. m.
2114 !νπ 7. ap. m 12. ap.
2115 ίχνπι 27. m. vn 4. ap.
2116 χχνηπ 14. ap. V 17. ap.
2117 X 4. ap. rai 8. ap.
2118 XXI 24. m. I 31. m.

, 2119 η 12. ap. vn 20. ap.
2120 x m 1. ap. ΠΠ 5. ap.
2121 χχπη 21. m. II 27. ro.
2122 V 9. ap. I 16. ap.
2123 χ π 29. m. V 1. ap.
2124 XX vm 15. ap. Π 21. ap.
2125 VIIII 6. ap. I 12. ap.
2126 XX 25. m. V 28. m.
2127 1 18 ap. i r a 17. ap.
2128 χπ 2. ap. I 9. ap.
2129 ΧΧΠΙ 22. m. VI 24. m.
2130 u n 10. ap. V 13. ap.

• 2131 XV 80. m. Π 5. ap.
2132 XXVI 19. m. VI 21. m.(P)
2188 νπ 7.ap. VI 9. ap.
2134 xvra 27. m. m 1. ap.
2185 χχνππ 14. ap. I 21. ap.
2136 XI 8. ap. V 6. ap.
2187 χχπ 23. m. m 28. m.
2138 m 11. ap. n 17. ap.
2139 χπη 81. m. n 2. ap.
2140 XXV 20. m. m 25. m.
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2141 yi 8. ap. m 18. ap. xvim
2142 xvn 28. m. vn 5. ap. xxn
2143 xxvm 15. ap. V 18. ap. xvn
2144 YOU 5. ap. m 10. ap. xvnn
2145 XX 25. m. I 1. ai». XXI
2146 I 13. ap. VII 21. ap. xxn
2147 ΧΠ 2. ap. mi 6. ap. xvm
2148 xxim 21. m. vn 29. xn. xxn
2149 V 9. ap. VII 17. ap. ττη

2150 XVI 29. m. mi 2. ap. xvm
2151 ΧΧΥΠ 18. m. I 25. BL XXI
2152 vox 6. ap. vn 14. ap. xxn
2153 xvnn 26. m. V 29. xn. xvn
2154 XXX 13. ap. III 18. ap. xvnn
2155 XI 8. ap. I 10. ap. XXX
2156 xxn 23. m. V 26. xn. xvn
2157 m 11. ap. V 14. ap. xvn
2158 XIUI 81. m. u 6. ap. XX
2159 XXV 20. ra. VI 22. xn. XVI
2160 VII 7· ap. im 11. ap. xvm
2161 xvm 27. xn. II 2. ap. XX
2162 xxvnn 14. ap. vn 15. ap^rj XV (f)
2163 X 4. ap. V 7. ap. xvn
2164 I1 XXI 24. xn. II 80. in. XX
2165 n 12. ap. II 18. ap. XX
2166 Χ1Π 1. ap. VI 8. ap. XVI
2167 xxxin 21. m. m 26. xn. xvnn
2168 V 9. ap. n 15. ap. XX
2169 XVI 29. xn. vn 6. ap. xxn
2170 xxvn 18. in. un 22. m. xvm
2171 vni 6. ap. ni 11. ap. xvim
2172 XX 25. xn. VI 27. m. XVI
2173 I 13. ap. VI 15. ap. XVI
2174 xn 2. ap. m 7. ap. xvmt
2175 xxm 22« xn. vn 30. xn. xxn
2176 un 10. ap. VI 12. ap. XVI
2177 XV 80. xn. mi 3. ap. xvm
2178 XXVI 19. xn. I 26. xn. XXI
2179 vu 7. ap. vn 15. ap. xxn
2180 xvm 27. in. nn 31« m. xvm
2181 xxvnn 14. ap. xn 19. ap. xvmx
2182 X 4. ap. I 11. ap. XXI
2183 XXI 24. m. V 27. m. xvn



188 L TheU. Der 84jährige Oetcrcjclus.

Was schliesslich das Verhältniss des Carthagischen Cyclus zu der 
Zeitzer Tafel anbelangt, so hatten beide zwar das Anfangsjahr 449 ge
mein, aber dadurch, dass die Saltos im Carthagischen Cyclus von 439, 
in der Zeitzer Tafel von 449 ans berechnet waren, zeigten sich in den 
Epacten nicht unwesentliche Differenzen. Die höhere Epacte findet sich 
stets in dem Carthagischen Paschale, während die Zeitzer Tafel die 
niedrigere und richtigere Epacte b ring t Schon dieser Umstand bürgt 
uns dafür, dass der Carthagische modifirirte Cyclus nach der Lossagung 
von der Zeitzer Tafel von der römischen Kirche nicht reripirt worden 
is t Ausserdem tra t auch schon zwei Jahre, nachdem der Computus ver
fasst worden war, Victories m it seinem auf Veranlassung der Kurie ge
fertigten Paschale hervor, welches jedenfalls nicht lange nach seiner Ver
öffentlichung in den Gebrauch der römischen Kirche übergegangen ist.* 1 
Hiermit ist jedoch nicht ausgeschlossen, dass sich vielleicht der Cartha
gische Cyclus in seiner Heimath nodi länger erhalten hat, dass selbst 
nach Victorias noch die Zeitzer Ostertafel hier und da zur Bestimmung 
des Osterfestes angewendt worden ist, da ja , wie wir oben gesehen haben,* 
selbst die ältere Supputât») in dieser Zeit noch fortbestand, ja  sogar bis 
in die Zeiten Karl’s des Grossen hinein neben der Victorischen und 
Dionysischen Ostertafel die Ansetzung der Osterfeste bedingte. Mit der 
Antiquirung von Seiten der römischen Kirche war jedoch dem 84jäh
rigen Ostercyclus die Weiterentwickelung abgeechnitten. Der Cartha
gische Computisi ans dem Jahre 455 ist daher der Letzte, welcher seinem 
Faschalwerke jenen Cyclus an Grande gelegt h a t

1 Dar Ostartag ZI. April aaf aber atadMmtaebea Inschrift aas dam Jahn M , 
walehaa Boaai aas dam Vietoriseheo Paschale berieitete (laser. U. B. I, p. zom aad 
MS aqqj, Bari sich, wie Komma· aachgawicaaa hat auch aach dar Zritser Tafel 
srfclbaa (Zsitser OatertaM, p. MS).

1 & Seria 7t.

\
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Die Ostertafel des God. Bemensis.

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8.

Jahre Jahre Luna Fari·
Vollmond Feria Ostenonntaf

a. Chr.
UVT

; Tafel de« 1. H in !1 11

241 1 1 11 2 12. ap. 2 18. ap.1· XX
242 2 XIII 3 1. ap. 6 8. ap. XVI
243 8 ΧΧΠΠ1 4 21. m. 8 26. m. χνπη
244 4 VI • 8. ap.4 2T 14. ap.1· XX
245 5 xvu 7 28. in. 6 80. m. XVI
246

i  « xxvin 1 17. m.· 3 22. m. xvuu
247 ! 7 ΥΠΙ1 2 5. ap. 2 11. ap. XX
248 1 8 XXI 4 24. m.· 6· 26. m.lf XVI
248 9 Π 5 12. ap. 5 15. ap. xvu
250 10 xm 6 1. ap. 2 7. ap.1· XX
251 11 XXIUI* 7 21. m. 6 28. m.1· XVI
252 12 VI 2 * 8. ap. 5» 11. ap. XVU
253 13 xvu 8 28. m. 2 3. ap. XX
254 14 xxvm 4 17. m. 6 19. m. XVI
255 15 vun 5 5. ap. 5 8. ap. xvu
256 16 XXI 7 24. m. 2 80. m. XX
257 17 11 1 12. ap. 1 19. ap. XX3
258 18 ΧΙΠ 1. ap. 5 4. ap. xvu
259 19 XXI IP 8 21. m. 2 27. a . XX
260 20 VI 5 8. ap. 1 15. ap. XXI
261 21 XVP 6 28. m. 5 81. Dl. xvu
262 22 xxvm 7 * 17. m. 2 23. m. XX
268 23 vnn 1 5. ap. 1 12. ap. XXI
264 24 XXI 8 24. m. 5 27. m. xvu
265 25 n 4 12. ap. 4 16. ap. xvm
266 26 xm 5 1. ap. 1 8. ap. zn
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1. 2. 8. 4. 6. 6. 7.

Jahre Jahre Loua Fari·
der Vollmond Feria Ostenonntaf

n. Chr. Tafel dea 1. U rs

810 70 xxvm 4 17. uè. 6 19. m.
811 71 τππ 6 5. ap. 6 8. ap.
818 72 xn 7 24. m. 2 80. m.
818 78 η 12. ap. 1 19. ap.
814 74 ara 2 1. ap. 6 4. ap.
815 75 mm 8 21. m. 2 27. m.
816 76 η 6 8. ap. 1 15. ap.··
817 77 χτπ 6 28. in. 6 81. m.
818 78 xxvm 7 17. m. 2 23. m.
818 79 τππ 1 5· ap. 1 12. ap.
820 80 ZZI 8 84. m. 5 27. m.
821 81 η 4 U. ap. . 4 16. ap.·*
822 82 χπτ 5 1. ap. 1 8. ap.··
828 88 χζππ 6 21. m. 6 24. m.··
824 84 τι 1 6. ap. 4 12. ap.
825 85 χνπ 2 28. m. l 11 4. ap.
826 86 xxvm 8 17. m. 5 20. m.
827 87 vim 4 5. ap. 4 9. ap.
828 88 ZZI 6 24. m. 1 81. m.
829 89 π 7 12. ap. 7 20. ap.··
830 90 xm 1 1. ap. 4 5. ap.
831 91 zana 2 21. m. 1 28. m.
882 92 VI 4 8. ap· 16. ap. · 1
833 99 zvn 5 28. m. 4 1. ap.
884 94 xxvm 6 17. m. 1 24. BL
835 95 νππ 7 5. ap. 7 18. ap.
836 96 ZZI 2 24. m. 4 28. m.
887 97 π 8 12. ap. 8 17. ap.
888 08 ΧΙΠ 4 1. ap. 7 9. ap.
889 99 χχηπ 5 21. m. 4 25. m.
840 100 ΤΙ 7 8. ap. 8 18. ap.
841 101 χνπ t 28. m. 71t 5. ap.
842 102 xxvm 2 17. m. 4 21. BL
848 108 vtm 8 5. ap. 8 10. ap.
844 104 ZZI 5 24. m. 7 1. ap.
845 105 η 6 12. ap. 6 14. ap.··
846 106 xm 7 1. ap. 8 6. ap.
847 107 χζππ 1 21. m. 7 29. m.
848 108 TI 8 8. ap. 6 10. ap.
849 109 χνπ 4 28. m. 2. ap.
850 110 xxvm 5 17. m. 7 25. m.
851 111 τππ 6 5. ap. 6 7. ap.
852 112 ZZI 1 24. m. 31« 29. m. 13
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192 I. Theil. Der 84j&hrige Ostercjclus.

Die Columnen 1, 2 and 8 finden sich nicht in der Handschrift» und von den 
Cohmroen 8, 4 and 6 sind nnr die ersten 16 Jahre notirt Da die einzelnen 
Rubriken in dem Drucke sehr Yerwirrt sind» gebe ich die Reihenfolge derselben 
mit Zugrundelegung der Miomrtchen Aasgabe:

Col. 3 u. 4, p. 967» 968» 969 bis Z. 11 y. o.
CoL 5b p. 969 Z. 16 Y. 0. bis p. 970 Z. 8 Y. 0.
CoL 6 an denselben 8 tellen urie Col. 5. Die Fortsetzung p. 969* Z. 12 y. o. 

bis Z. 84 y. o* p. 969Π Z. 12 Y. o. bis Z. 84 Y. o* p. 9701 Z. 4 Y. o. bis Z. 26 
y. o* p. 970° Z. 7 Y. o. bis Z. 26 Y. o* p. 9691 Z. 85 y. o. bis Z. 42 Y. o.

CoL 7» p. 969 Z. 46 V. o. bis Z. 55 y. o* p. 970 Z. 27 Y. o. bis Z. 5 y. u*
p. 971» Z. 8 y. o. bis Z. 4 Y. u* p. 970 Z. 4 y. u. bis p. 971 Z. 1 y. o.» p. 972
Z. 8 y. o. bis zum  Schloss» p. 971 Z. 8 y. u . bis p. 972 Z. 2 Y. o.

Ausserdem finden sich folgende Fehler in der genannten Ausgabe: 1 zzni» 
• zxyi. · Yi» 4 fehlt» · xm kL apriL» · υπι kL apr* f yi» 4 m, 4 fehlt» 14 v» 
44 m, 44 die 8 vorhergehenden Wochentage Feria i» Feria y» Feria nn sind fiber- 
fifissìg» 14 ππ» t4 die 8 folgenden Wochentage Feria υπ» Feria vi» Feria in sind 
su staeishen» u zyi kL man domini» 14 ζυπι kL apr. dom* (Wauus hat jedoch 
mai statt apr·)» tv fehlt» 19 zvn id. apr. dont» 14 fehlt» 44 z kL apr· dont» 41 kl··, 
dom* 48 ζυπι kL apr. douL» 44 υπ id. apr. dom* 44 ζυπ kL mai doni» 44 ζυπ 
U  apr. don* 44 ζυπι kL apr. dem* 44 zyi kL apr. dom* 44 y id· apr. dom* 
44 der fblgende Ostertag non. apr. dom. ist su streichen» oder in das Jahr 274 
su aetmn» und daflr der bei dem letsteren Jahre Yenetehnete Tag (z kl. apr.; 
e t Ama. 20) nach 250 dnsusehiebea» 44 zn kL apr. dem* 41 zyi kL apr. donT 
44 ζυπι kL apr. dom.
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Die Handschriften.

1. (C) Die Pergament - Handschrift der C ö ln er * * Dombiblfothok 
No. 8311 (Darmstad. 2084) in Groes-Folio, welche sich, wie jetzt noch 
der Stempel auf fol 1' besagt, früher in der Grotsshcrzoglioh Hessischen 
Hofbibliothek befand, ist unter Erzbischof Hildebald von Coin (f  819) ge
schrieben. Sie besteht aus 219 Blättern (auf jeder Seite 88 Zeilen), welch«* 
sich auf 32 Lagen in folgender Weise vertheilen: Lago 1- lasst 4 Doppel
blätter und 2 einzelne, die Lagen 3, 4, 6, 7 ,9 ,1 1 —19, 21—2 3 ,2 3 —27, 
30 haben vier Doppelblätter, die Lagen 5 ,8 ,2 8 , 31 drei Doppelblätter, Lage 
2 und 20 zwei Doppelblätter, Lage 10 drei einzelne und die Logen 24, 
29, 32 zwei einzelne Blätter. Obgleich nun der jetzige Schweinsleder- 
Einband neuem Ursprungs und wohl von Hartzheim besorgt ist,1 so hat 
doch schon sehr früh dieser Sammelband eine Einheit gebildet, wie die 
alte Quatemionenbezeichnung beweist Von dieser ist nämlich noch ein 
guter Theil übrig geblieben, trotzdem sie durch Moder und ganz beson
ders durch zu starkes Beschneiden sehr gelitten h a t Die Indices be
finden sich stets auf der letzten Seite der Lage am untern Rande. Es 
sind folgende: foL 77' xi, foL 93' xiii, fed. 101* xiiii, foL 109* XU, foL 
117' xui, foL 125' x u ii, foL 133' xuiii, foL 141' xuiiii, foL 145* xx, 
foL 161' x x ii, fed. 169' xxiü, foL 187' xxui, Sri. 201' xxuiii, foL 211* 
XXX, foL 217' ist nur noch x x x  zu erkennen; foL 195* sieht man noch 
geringe Spuren. Die Handschrift ist von verschiedenen Schreibern und, 
wie ich später zogen werde, auch zu verschiedenen Zeiten angefertigt 
worden.

1 C t JArri and W in m ic i, EocImìm Metrop. Colon. Codd. Hm. p. SS.
* CL JArri and W u m u c s  L e. p. ix. Cam «odiosa, qoos for* obmi noth 

togamentie iUigaodoo Haitshemiw com ent · ·
I» ·



196 Π .  Theil. Di« Quellen.

Der Inhalt derselben ist folgender:
foL 1. Auf diesem halben Blatte, welches statt des ausgeschnittenen 

ersten Blattes eingeheftet ist, findet sich die Notiz 
CODEX 8(3 PETRI. SCRIPTVS STO PIO PATRE HILDEBALDO 

ARCHIEPO.
foL 2. E u seb iu s H iero n im u s Y in cen tio  e t su is  sa lu to n i | 

Vetus iste —
foL 3. — incerta sunt omnia | Explicit pfacio.
I n c ip i t  e p ito m e  | Moysen gentis hebraeae — 
foL 5. — summa breritate ponemus.

Dies ist die Vorrede des Hieronymus zu seiner Chronik gedr. Eusebi 
Chronicorum Canonum quae supersunt ed. Schoene H, p. 1—3.

In c ip it c h ro n ica  E s id o ri iu n io ris  | Breuem temporum — 
foL 12' — quan|do transitum  uitae. Gedr. Roncalli Π , 419—462. 

Diese Handschrift schliesst sich im Ganzen dem von Roncalli in den 
Noten aufgeführten Codex Caes. an. Nur der Schluss weicht bedeutend 
ab  und verdient deshalb hier eingerückt zu werden: ‘Eraclius dehino 
uicensimum primum aget annum imperii quia republics Romana ( multas 
in  Oriente déficientes patries et a Persie | inuasas dicione priscae restaurât 
a c  de Persie* uictorijose trium phat Sisebutus Gothorum gloriosiesi- 
m us I princeps in Spaniern plurimas Romanae miliciae urbes | sibi bel· 
landò subiedt e t Judaeos sui regni subditos ad xpi fi]dem conuertit 
Suintilla quoque inclitus rex et successor Sisebuti regie per idem tem
pos milem de Spanus (tic) | examussÿm (y tu lit)  pcpulit, quosdam 
etiam  coepit ao singula|rem monaichiam* 1 sii» Spaniao uindioauit F iunt 
igi;tur ab exonlio mundi usq; in praesentem cram dlxvii | hoc est in 
anno Eraclii .x z r . et relegiosi prindpatus decimo | Suintilanis armi 
TDCccnxr’. Hier geht also die Tollständige Chronik Isidors bis zum
21. Jahre des Heraclius und dem 10. des S tìn tila, während sonst ge
wöhnlich am Schluss das δ. Jahr des Heraclius und das 4. des Königs 
Sisebut (615) angeführt werden. In  dem Auszug der Chronik (EtymoL 
lih. ▼) werden die Regierungsjahre des Heraclius bis zum 17. herabge
führt (627). Da nun unsere Chronik nur vier Jahre weiter fortgesetzt 
is t (bis 631·) und Isidor erst 636 starb, so kann diese Redaction noch 
red it wohl von Isidor selbst herrühren. Bemerkenswerth ist übrigens 
noch, dass der Anfang der Chronik unverändert geblieben is t Hier 
heisst es nämlich: <Horum nos temporum sum|mam ab esordio mundi

1 Ct Irid. Hitt. Goth. e. 63.
1 Da «ebon km 16. April U l 8irinanth erhobt» wurde (et Dabu V. p. 184), 

m m  db Abtueung m erer Retention b  den Anfang dirne« Jabree fallen.
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usq; ad Angusti Eracli imperum (sic) nel S ise jb u ti rag ia  prinripatnm  
quanta potuimus breuitate notaui:mus’.

fe i 12*. Ab Adam usque ad diluuium — —
Ist eine Computation bis zur Fass».

Hierauf folgen eine Anzahl kleinere Aufsätze, die zum TheS bibli
sche Stoffe behandeln: De fine fine nero m u n d i--------

fol. 13. Adam dormienti ablate c o s ta --------Babilonia ane broth
gygante--------Eodem tempore regnabat Nimus (aie) — —

fol. 14. De v n  epe tcmpo|rib; Ualentiani et Konatiani — 
foL 14' — confessione migrauër ad dfiL 

Dies ist eine kurze Heiligcn-Lcgcnde. Den Schluss des ersten Theila 
unseres Codex büden Computatemeli. _

Incip eupputatio Eusebii Cesarieüs epi et Hieronijmi p b i-------
Orös d. Ab orbe condito usq; ad urbe condita anni s SS  oooo ! 

Lxxxnn. Ab urbe condita usq ; natiuitetë xpi Su neexn | Colliguui in  
ab initio mundi usq; ad aduentü dui voxcvm  | sc ita  actes m undi.. 
Oroeius β sunt äü ab Adam usq; Ninü regè | quando nat'«*- Abrahà aB 
m cucxxm . A Nino u l Abrahà usque | ad Augusts Cçsaf id usq; na- 
tiuitatè xpi qui fuit afi xlt ui .n .  imperii | Octouiani Angusti Cgsak 
colligunt an Ο χ τ .  Ab urbe condito (condite corr.) usq; | urbem con
dita aii im ccciix x x n n . Ab urbe condite usq; natiuita|tc x p  afi doqxk. 
Colligunt ergo ab initio mundi usq; aduentü | dm fi! ihfi x p  ali το .χ σ η η  
scita mundi actes. Octeuian A up | regnaü an L yn. sub cui; imperio 
Lxxta vm  ebdomade in Danihe|lo ecribtae copient, sunt afi ab initio 
mundi seed Orosiü usq; ad od|ucntü x p  an vcxcvm . Ab A di usq; 
ad passionò x p  a fi. V cc |xxvm . sunt afi ab initio mundi second ueri- 
tate Hebrcorum u t tra|nstul Hieronim usq; ad iuta annfi xxxi. regni 
Karoli régis ipse ~  | anfi quando liospites ( ~  obsides in margóne) aooep 
de Saxonia ttiä  parti populi et quando | missi uencì de Creda u t tra· 
derent ei =  (ei eros.) imperio anni VDOCoo|xcvm sccundfi nero nxx 
anni vìcclxviii. Anni ab incama|tione dm nocx oviu. Cui uero sic 
fi placet sudet et legat et meli|us num eret

Der letzte Theil dieser Berechnungen (gedr. Mon. Germ. 88. XVI, 
p. 730 nach einer Bethmann’schcn Abschrift und bei Jaffé und W atten
bach L c. Ein Facsimile findet sich SS. X V n, T a t H I), aus dem · 
sich das Jah r -798 als Abfassungszeit der ersten beiden Lagen unserer 
Handschrift ergiebt, hat zu dem Irrthum  Veranlassung gegeben, dass 
der g a n z e  Codex in diesem Jahre geschrieben se i Diese Annahme 
wird aber durch zwei Stellen, auf die später noch zurückzukommen sein 
wird, widerlegt
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foL 15. Incip prolog sci E s id o ri de numéro | Præfatio de quattuor 
—  Explicit .*. prologue^ | Incipiunt capitoli | libri primi .*. — 

foL 28' — en habet dies S B x n n . et luna ovm. 
A usIsid.EQ rin.lib.III, und zwar bis cap. 28 fortlaufend daraus entnommen. 

foL 29. Incip de conputu lunae.
foL 29'. . 1. De ethimologia lune Is id o ru s  dicit | Luna d idtur —  
foL 36'. — contusue habescit auditus am. Der Anfang ist aus 

Idd . Etym. lib. Π Ι, dann folgen Stellen aus Beda und Isidor.
foL 37. Item  de u m  diuishmibus temperie | Diuidonis temporie — 
foL 44. — nominator aput xpianos

Dies sind chronologische und mathematische Fragen und Antworten zwi
schen Schüler (M d. k. ρα&ητή;) und Lehrer (Δ d. Λ. Μ ίη α λ ικ ).

Μ . 45. Indpit aro computi quomo|do inuenta e st | Hane artem 
philosophi I inuenerunt aput Grecos —

foL 58 ' —  idem octinarius qui secundus.
Es ist dies ein überaus reichhaltiger Computus, der sich besondere durch 

■'einige Excerpte ans Jetzt verlorenen Schriften auszdehnet So finden sich 
auf foL 55'—57 längere Stücke aus einem römischen Paschalc des 4. 
Jahrhunderts, die ich Q. no. no herausgeben werde. Aber auch für 
die Datirung des zweiten Theils unserer Handschrift giebt uns dieser 
Computus einen A nhalt foL 55 findet sich nämlich die Notiz: ‘Item  
G ille ta n u e  dicit quotus sit annus ab incarnatone dm | nostri Μ  xpf 
usque presene pascha dcccv’. Dieser Gilletanue oder Chyllitanus oder, 
wie er sonst noch genannt w ird, Felix Abbes Cyrillitanus ist nämlich 
der erst durch den von Muratori, Anecd. la t ΙΠ , 169 veröffentlichten 
Computus1 bekannt gewordene Fortsetser der Ostertafel des Dionysius 
Exiguus. E r verfasste dieses W erk, wie sich aus einer Stelle seines 
Prologes ergiebt (Et quoniam memorati viri (teil Dionysii) quintus nuno 
peragitur cyclns, ad cujus supplementum x  adhuc superount anni) im 
Jahre 616. Wenn nun der betreffende Schreiber in der citirten Stelle 
für 616 das Jah r 805 einsetzt, so ist dies wohl mehr als ein blosser 
Fingerzeig, dass der Computus in diesem Jahre geschrieben is t Wenn 
wir aber f. 5 2 ' ebendieselben W orte in der folgenden Fassung finden:

Iter Giletanus dixit quotus | sit annus ab incarnacione dm usque ' 
present pascha noorvi,

so liegt hier offenbar ein Schreibfehler vor. Streichen wir nämlich das 
eine c, so stimmen die Incarnaüonqjahre vollständig m it der Ansetzung 
des Felix überein.

1 Di· aaf Faux basa^iehen Stalk· bab· lek 4er BwbmibMg d«r Anbrtaia- 
f o d a  Hiiiifbrift (ao. Z) eiarerleibt
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foL 59. Indpian t lectiojnes due rcgula | am p u ti--------
Sind Tabellen der Conourrenten, Regularen und Epocten.

foL 59 '. Ad feriam inueniendam secundü | D km isium G recum -------
Iterü ad feriam inueniendam | eeeundum Uictorium Aquitaniü —  —  

foL 60. Eino Tafel m it Tier Reihen, welche die U ebenehriften Hf 
quadr, tr  pasca, ter ng , tr  lune' haben.

Ino caloulatio quomodo reperire poS ledi x n  | S  uis acire —  
foL 69. — Annue ccclxv die· e t t i home.

Dies sind Regeln für die Berechnung aller bei der Oeterrechnung in 
Betracht kommenden Grössen, wie aie im Abendland· m en t Ten Di*· 
njaiue Exiguua in den 'Argumenta paschalia’ aufgestellt weiden sind. 
Folgende Stellen verdienen hervorgehoben su werden:

foL 62. Si nie wire quotas ait cÿdus deoennouenal some an ab 
incar|natione dui dcclx e t unum somp adioe — —

Si uis sdre quotas d t cjdua lune some ann ab incarnatiane | 
dui dcclx — —

Si uis sdre quotas d t byssextus sums ann ab incarnation· I diu
DOCLX--------

Da also durchweg die Beispiele aus dem Jahre 760 genommen 
sind, so dürfte dem Cölner Schrdber dne Vorlage aus diesem Ja h n  m  
Gebote gestanden haben.

foL 6 9 ' war nrsprünglich frei. Später schrieb eine Hand aaec. 
“ /x. darauf:

O ualiter feria et luna per punch» e t boras et portes inueniendu ait' 
in Form eines Dialoges von Μ (μβ&ητη«) und A (διδάαχβλος).

fol. 70—72. Tabellen sur Berechnung dea 28jfihrigen Sonnen· 
und 19 jührigen Mondcyolus. Am Rande finden sich griechische 
Zahlen.

foL 72 '—76. Ein Calendarium m it swd späteren Zusitaen: 
n n  id m at obiit H eribt choriepe 
XV k octuB nati s ä  Lantberti m artyris. 

foL 76 folgt nach dem Calendarium:
Hic est cyclus decennouenalis quem Greci enneadeceterida uo|csnt. 
constitata8 a sä s potribus in q u o . χ π π  mas lunas pasjohak* fiati 
omni tempore sine ulla reperiea fa ld ta te . tantum  | memineris anni» 
singulis. qui eint anni dm et qui cÿdua soiaria qui lu|naris et qui 
decennouenalis existât qualis indktio acoedit In  preeen|ti namqne 
anno indictio x m  . regnante in  Francia domno rege Ka|rok> anno 
. x x x m . cyclo lunari .v .  decennouennli ;v m . | epactaa x m . centar· 
rentes .n .  termino χ π π  U  m û . pascba x n  | kl m a i. luna .x v t
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Das 37. Jah r der Regierung E arl’s im fränkischen Reiche ist 805, 
und  ih r dieses Jah r stimmen auch die übrigen chronologischen Merk
m ale überein. Diese and die oben angeführte Stelle liefern den Beweis, 
dass der zweite T hal des C oda (von fed. 15 ab) nicht, wie die beiden 
ersten Lagen 798, sondern erat 805 geschrieben ist. Hiergegen wird 
m an nicht anführen dürfen, dass die gleich zu besprechende Ostertafel 
m it dem Jahre 798 beginnt Denn in dieses Jahr fiel gerade der An
fang eines 19jährigen Cyclus und, wie schon. Pipes (Earls des Gr. Ka
lendarium  and Ostertafel 8. 99) nachgewiesen hat, is t, wenn eine 
Ostertafel m it dem ersten Jahre ones 19jährigen Cyclus beginnt, dann 
m ir der Schloss berechtigt, dass die Handschrift nodi vor Ablauf des
selben geschrieben is t Das Jah r 805 liegt aber noch innerhalb des an 
die Spitze gestellten Cyclus.

foL 7 6 '—79 eine Ostertafel (τοη 798—911 *), welche ans acht Rub
riken besteht’, deren Ueberochriften folgendennassen lauten: Aimi ab 
micio mondi | anni ab incarnât dm | indicckmea | dcorrentes | epactas | 
Iona u m  | dies pasche | luna ipsios | qoadragesimoe | Iona ipeius | roga- 
tiones I lima ipeius | cyclus solaris | cyclus lunaria | cyclus decennouën | 
kal ianuarias | luna ipdos | hens | inidum  primi mensis (diese Bobrik' 
geht nor bis 816). Die Sonnenschaltjahre sind durch B (bissextus), die 
hlondschaltjahre durch e (embolismus) und die Mondgemeiqjahre durch 
c  (communis) gekennzeichnet Ausserdem ist noch beim ersten, fünften 
and sechsten Cyclus die Dionysianische Eintheilung in Ogdoas (og) and 
Hendecae (end oder ën) am Rande bem erkt Die ganze Tafel umfasst 
sechs 19jährige Cyclen. Auf je  zwei Seiten kommen zwd Cyclen, jedoch 
sind de nicht so vertheilt, dass auf jeder Seite ein vollständiger Cydus 
steht, sondern ein solcher ist über zwei oorrespondirende halbe Seiten 
qner herübergesefarieben. Die einzelnen Cyclen tragen die Ueber- 
schriften ‘Cyclus primus’, *Cyclu8 secundus’ etc.

Diese Tafd ist besonders deshalb merkwürdig, weil es die einzige 
bis jetzt bekam t gewordene Ostertafel ist, in der auch die sog. s p a 
n isc h e  B ra  (ab h e ra s  oder h e ra ) m it aufgeführt is t

Am Rande der Tafd finden sieh die bereita von B rnm cixx und 
U f i r r m t a i  m itgdhdlten Annalen, dw aneh hier noch eine Stelle 
finden edlen, da sieh einige Versehen in  d b  beiden bisherigen Drucke

• aid* M t. wie ia-Gbtatet· L L i q y t w « fe i Der M han tet faden* 
le lÉ a la , i w e a i b  E a^dr die ebmfidte b  far TaM aotlrte epeateehe



Di· 201

810. conbostio | Cokmiç 
814. obito* (g mtpen cr. m. 1.) Karoli 
818. obér’ HQdiboldi | èpi (Hädebaldi B r a n u n )  

in  iste anni* é ta is
so '"ï'Hadoboldo epö (oomaüssas W im m c a )  
eopotos beati Petri

Diese Annalen rind von einer Hand geschrieben and zwar, die letzten 
drei Zeilen ausgenommen, auch auf ein 1UL Da also dieselbe H and die 
K adiricht τοη der Uebertragung des Bistfaams an Hadebald n id it zn- 
gleich m it dem Tode des Hildibald eintrng, so ergiebt sich daraus, dam 
die ersten drei Notizen, wenn nicht an dem Todestage Hildibalds selbst, 
so doch kurze Zeit nachher, jedenfalls aber noch tot der W ahl Hade- 
balds geschrieben sein müssen. Der Schreiber fand aber, als e r seine 
Eintragungen machen wollte, bereits kurze Anteiehnnngen am Bando der 
Ostertafel tot, die er sorgfältig wegwischte. Darüber schrieb er dann den 
Tod Karl’s. Yon diesen älteren Notizen lassen sich bei dem Jahre 818 
noch einige wenige Sparen erkennen

~  I T ft' 7 ep 
1 . . . .  ali 
an /  s a r  (?)

foL 79*. De «ydo paschali | Pasehale cjelum  I p o l i t o s  episoo- 
p n s --------

Der Anfang ist ans IsicL Etym. n ,  17. Hierauf folgt eine Oster· 
tafel in Krdsform.

foL 80. Hic est cyclus Innaris per m m  annos noloitur | —  — 
Mit dem dazu gehörigen Kreise.

foL 80*. Haeo in rota eontmentar njensi . z n . cam forias com-
p o ta |-------

Ebenfalls m it Kreis.
Hec in rota inscribitor Inmen nninscoinsqne | -------
foL 81. Die Circel dazu.
foL 81*. In  hae rota continentor tree troni In  primo trono eri | —  — 

Hierauf ist die Bahn der 8onne in Kreisen veranschaulicht
foL 82. In  hao rota san t qninqne circalL Indo Is id o rn s  trae· 

tauit I -------
Dann folgen Kreise, durch welche die Temperatur in den verschie

denen Theilen der Erde dargestellt wird. 
foL 82*—83*. Astronomische Kreise. 
foL 84. Hio est mundus diuisus in quatoor partes — —

H einer TafeL
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foL 8 4 '— 85. Tabellen ra r Berechnung dee Mondai tens für das 
gam e Jahr.

foL 85'. Ein Kreis ra r Berechnung des Osterfestes. Hierauf folgt: 
Tiber» cessare ter et Germanico fuerunt h l ian die sabbato et — 

sopra rota ostenditur.
foL 86. Incipit prologue B ede de lib ro  com puto  | De natura 

ten o n  et ratkme | temporum —
fd  125'. — perir mses u3 tricenorü oonputare diernm ·.·
Dies ist das Werk Bedas D e rathme temporum’, doch sind die 

Kapitel etnas andern angeordnet, als in der Ansgabe von Giles.
foL 126. Indp epistol Sisebuto regis GotorQ | mises ad Is id o re  

de Ebro rotarum | —
fd . 126'. — dictorum fidem effidst Indpiunt capitula.

D as W ert selbst beginnt: i. de diebos. dies est eolia — 
fd . 145. — seneibilib; aegestatem . e ip liä  

Dies ist die unter dem Titel 'D e N atura Berum’ bekannte Schrift lea- 
doc's ed. Arevalos vn, p. 1 sqq. Der vorangeschickte Brief ist keine Έρΐ- 
s td a  metrics’, nie W attenbach angiebt, sondern das von Arevalus L 1. p. 1 
ediite Widmungsschreiben an Sisebut 

foL 145' ist freigelassen.
id . 146. A r a t i  es quae uidentur ostension|em quoque de quibus 

uidentur | oportet —
fd . 171' — adeptos fuisse opinaban|tur uictoriam.

Dies sind die Scholien zu der Aratea des Germanicus. Die Sternbilder 
sind nach antiker Vorlage gezeichnet und nach irischer Weise prachtvoll 
ausgemalt; oft sind nur die Umrisse angegeben oder wohl gar der Baum 
zur Zeichnung ganz freigelassen. Das W erk, durchweg m it schönen 
bunten Initialen geschmückt,* ist unvollständig, da nach foL 171' zwei 
B litte r ausgeschnitten sind.

foL 172. Incipit de eommunibus | et embolismis annia. | Dominis a 
me plurimum —

foL 173 — finnt dies η ο ττ .τπ ττπ . hoc usque | Dfamisius Exiguus 
do g ratias. explicit Der Brief des D io n y siu s E x ig u u s an Bonifodus 
und Bonus gedr. Janus, Historia cycli Dionys, pag. 105.

Incipit epistola C ir illi | Dänin! honorabilibus —
foL 175. — es ^ 5  uestro et | meo in xpö ihn däö nrö.

Gedr. Q. n a  12.
Incipit epistola P a sc a ss in i epi | ad beatissimum papam Leoni de 

IStMOe ptsd^M **■
foL 176. — u t sustinere poejsim; fin. Gedr. Q  no. 3. Hierauf 

folgt: Cj t  grace m an; latine dicitur sup manum sepe potes|tas — —
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Dies ist eine Erklärung der Intel Primicerius und Secundioerius, welche 
Bonifacius und Bonus, die Adressaten des Dionysiamschen Briefes, Ä hren.

foL 176'. E n e  vergleichende Tabelle der Epaeten und Vollmonde 
des Dionysianischen und Victorianischeu Cydus, die jedoch im  Mein ten 
Grade fehlerhalt is t

foh 177. Ex his quidem aparet quia sepius proddit in lune aetaj 
tibus —

fol. 178. — et ietum benedioens reliqua.
In  diesem Elaborat wird der Cydus des Victorias verwürfen.

In  nomine d l sununi incipit | Quidam quidem secundum Greoos — 
quaterni u t est ooo.oco.coo reliqua. explicit

Domino meo diledtssinio fratri et oonsaoerdoti Leo|ni P ro th e r iu s  
in düö salutem —

foL 181'. — dm preoor dUectässi|me et desiderantiaeime. finit amen. 
Gedr. Q. no. τ .

Domino beatissimo et nimium desiderantissimo pajtri Petronio epó 
D io n isiu s E x ig u u s —

fol. 184. — diurna gratta custodire dignetur | explicit pfatia.
Gedr. Janus, L c. p. 69.

Domino uere meo ac di sen to . 8 esu ld o  arcidiacono L eo  injutilis 
atq; omnium ultimum monachorum —

fol. 185'. — sic|q; de questione pasciteli. bis dedarat nerbis licet 
de futura die | pasche indderìt quest» — [von ΊκχΑ’ an ist der Brief de· 
Ambroeius an die Bischöfe der Emilia angehängt; gedr. Ambro·. O pp 
ed. Bened. e Congr. & Mauri T a te t 1781. ta n . V I pog. 72. { 8.] 

fol. 187'. — et filiï et spe «S ma|iestatem indiuiduam oonomnantes. 
explicit

Der Brief des Mönches Leo, bisher noch ungedruokt, ist geschrieben 
auf Veranlassung des Archidiaconus Sesuldus. Ich habe ihn abgeeohrieben 
und gebe ihn unten Q. no. νπ .

foL 188. Indp lib A n a th o li de ra r pas|chal —
fol 191'. — .T in .k l ü n .sim iliter diuidat
Ist das Werk des Pseudo-Anatholius; gedr. Q. no. oc.
Incipit itera de pali | Plcrique misterffi paadtae — 
foL 198'. — u t mediocritas nostra potoit cdìximus | per gktriam 

saluatoris xpf cui est honor et gloria in secala | eecutorum.
Dies ist eine bessere Beoension des m eist von den Benedktinem  

nach einer Murmtoi’schen Abschrift hennegegebenen 'Tractates Adtha- 
nasi’; gedr. Q. no. x .

Incipit prologue pasdtae | Cum magnanimo mpubaro e t oogitationee 
oeederont —



2 0 4 Π .  ThdL Die Quellen.

foL 197. — in cydis oonsulatu Numero b&udibis (tic) et Sa|tur- 
n in i.fin it

Dies ist ein vollständiger Computus des 84 jährigen Ostercyclus, bis
her noch unedirt. Ich veröffentliche ihn Q. no. π  a.

Incip aepistola pape L eon is | ad Gallia et ad Spani! de pasche sd- 
lenitatib; | —

fol 197'. — sollemnitate feriejmur explifi ad Gallia et Spania.| 
Gedr. Ballerini, Leon. Opp. i  p. 1283.

Dilectissimo et honorabili scô fratti U ic to rio  H ila riu s  episoopus | · 
urfais Borne —

foL 198. — deuotionis tram ite dirigamur | Indp  prolog ad eodem 
de lathme paseh; | Domino nere scô — 

foL 201. — repperire non posse |
Gedr. Bucherine, De Doctr. temp. pag. 1 sqq. Die Cfflner Handschrift, 
m it welcher die Ambrosianische eng verwandt ist, gehört zu den besten 
llauuscripten. Leider fehlt hier die OstertafeL

Disputât» H ie ro n im i de sdlSnitatb; pasch; | De solleinnitatib; 
e t sabbatis —

foL 2 0 3 .'— Ora pro me uenerabilis papa.
Gedr. u n ta  den unechten Schriften in Hieronymi Opp. ed.H aur. i, p. 1103. 

foL 203' ist leer.
foL 204. Indp anni ordo aput Aegiptioe primus inuentus | u t refert 

Magrouius Theododus | Aichades annum suum —
foL 205'. — sed sol febroarius. x x v n . dies sae tenuit. |
Indpiunt interrogationes uel responsiones de di|es septimane et 

dies mensuum seu de punctu uel | momenta neo non et boras uel qua- 
drantes | quibus modis dicuntur — 

foL 211'. —  ualemus indegare |
Incipit d d u s et cursus lune | v

U nter dieser Ueberschrift folgt die Berechnung des Mondalters für die 
Kalenden des 19jährigen Victorianischen Cyclus.

foL 213'. Indpit prologue · sd  C ir illi epi Alexandra de f  pasche | 
Sem Tbeofilum totius Alexandrine) urbis epni —

foL 215. — per maforem irudickraem bissextus | explidt epistola 
C irilli. I

Dies ist der Prolog des Cyrillus gedr. Q. no. x i; der Anfang fehlt 
jedoch. Die Handschrift scfaliesst sich ganz dem von Muratori heraus
gegebenen Ood. Ambros. H. 150. In t an ; auch hier folgt auf Cyrill’s 
Prolog ohne äussere Unterscheidung die Abhandlung: ‘I te m  ra tio  eolie 
▼el ln n ao  en roue a tq u e  b ie e e x tf. Der Golm ieuis lässt aber d—
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et aolAnfang hiervon weg und beginnt gleich m it den W orten 4 
in anno lacet dies . 000. lx v . et Z’.

foL 216'. Capitalo χχτπτ, de ponderibus. Pondenun | — 
foL 217'. —  cameli officiant.xxu i | Do signis ponderam | Ponderi· 

—  superiori 0 lin n  ooniunota ze  in z  e s t 
Aue Isidor. EtymoL xvx, 25. 
foL 218 und 219 waren ursprünglich fre i 
Auf foL 218' schrieb man später folgendes Horoskop: 
m  Qukomque egrotare indperet, n t edas si vivet a n t ai
m  evadere posait aut si m o ritu ra  est, hoc numero 
ζ ζ π π  
xx m  
z v  
m  
ν π  
v i
z u
ZV
XX 
XVI 
XV
v u n
IUI
XXI
z u  
v im  
v u n  
v u
VI
m  
m
foL 219* stehen die bereits von B sxm uim  L 0. veröffentlichte·

A
B
C
D
E
F
G
H
I

K
L
Μ
H
Ο
P
Q
K
s
T
U
X
Y
Z

tues, a quo die aeger incubuerit, hoc est h tteras, q 
in nomine suo aeger habuerit, oom die qua indderil 
corn nomerum luna quota fuerit, partes in  très partes 
qnod saperaverit respides ad speram. 8i sperino faerit, 
vitalis erit, si inferius fuerit, mortalis e rit

ZI
XIII XX \ COMPOTU8 D IEBU iL
XVII xxu \ Satczuus cx xvn
Xlllt
XVI

XXI \  
XXVI \ Sous x u n

XLIII XX VH Lome XUYUt
HU XXV 1 M anna Lxvn
XV xxvm / Mkuoobis CXXl
XT1U xxvun 1 loom LXXX
XX XXI / U nnaus UUULVXXXXII1I

Kamen
daodarich p ï sub hildebaldo epô rege karolo pro dnodêff de cera ad

sdn seuerinû |
aioedônus û th il1 :. gunthart . hunfrid berenfrid . hartfrid ppoatv. 

ruotbr p  I
guntfrid . theodolt. rado lt. lingolf.
Diese Handschrift, welche iweimal an Herrn Professor A m o r nach 

Leipzig geschickt worden war, wurde m ir dard i die Gefälligkeit des ge
nannten Herrn zur Benutzung überlassen.

* so and nicht Otxfl, wie V i m n u ·  will, k t sa lesen.
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2. (▲) Der Godez A m b ro sian u s1 H. 150. Inf. früher 70. L it S. 
in 8. foL 162 saec. ix  stammt, wie eine Hand saec. xv. auf fol 1 be
merkte, ans dem Kloeter Bobio. Man liest nämlich am Anfang der 
Handschrift die W orte: Is te  liber est monachor. congregation) see Justine 
de obeernâtia onES βδΐ | Benedict! 7 mofl sci Colnmbani de Bob» ecu. 
(teripttuf) sb. nüö '=  (die Zahl ist ansradirt). Die Handschrift besteht 
aus 19 Lagen, τοη denen die ersten 11 regelmässig ihre Bezeichnung in 
römischen Zahlen auf dem letzten Blatte des Fascicele haben. Diese 11 
sind m it Ausnahme des ersten Bündels, welches 2 und 4 Doppelblätter, 
und des letzten, welches 3 Doppelblätter enthält, wahre Quatemionen. 
Die 12. Lage fasst 11 zum Theil einzelne Blätter, 15 besteht aus 8 und 
16 ans einem Doppelblatte. 13, 14, 17, 18, 19 sind dagegen wieder 
Quatemionen. Die Handschrift ist in zwei Columnen geschrieben, ihr 
Inhalt von M enzioni (Anecdota latina Π Ι, p. 111—209) zum grössten 
Tbeile aber sehr ungenau herausgegeben. In  neuester Zeit hat B b o t e b -  

sch eid  über die von Muratori übergangenen Partien Bericht erstattet 
Leider hat er sich aber in der Seitenangabe um zwei B lätter geirrt, 
ein Fehler, der sich unbegreiflicher Weise beinahe durch seine ganze 
Beschreibung zieht Ich gebe hier eine Uebersioht des Inhalts, soweit er' 
fü r diese Arbeit in Betracht kommt

foL 1—4' der Prolog des Cibillos ed._Q. no. xl 
foL 5. D i NOMINE DNÏ NM  IHÜ 

XPI INCIPIENT CAPI 
TULA DE COMPOTUM.

Dies ist der von M u b z t o b i  L L m it Ausnahme der schon von Petavius 
und Bucherine veröffentlichten Briefe vollständig herausgegebene Com
putus. Es sind Ezcerpte aus allen möglichen echten und unechten * 
Osterschriften; einzelne Schriften, welche dem Compilato ganz besonders 
werthvoll erscheinen mochten, sind vollständig aufgenommen worden. 
Ton den Anweisungen zur Berechnung der einzelnen Titoli paschales 
geht die Mehrzahl auf das Jahr 810 zurück; überhaupt aber ist, wenn 
m an von einem Argumente absieht,* kein Beispiel einer späteren Zeit 
entnommen.

> Ci. BnmaacHsio io den 8 . B. d. Wien. Akad. 1871, p. 555.
* Voa dkm  werden AaatboUoe and die Acten den Condii von Coemres 

oft genannt.
* Ct Hagkx, Obeerr. io Prot p. 80S. Die bezOgiiebe Kegel itebt bd H nu· 

ioni L L p. SOli *8 i vie mim, quotas nonne eet nb Incerandone D. N. L C, com· 
poto xv qoiaquaginta qoetoor, fiant S t a  Hie eemper ndde zu regalane. · · Addi 
ladictìonea eiasdem anni, emu* volturi*, ut futa n , fiant dmnl 827’ (loge 828). 
Dar Ciwyndd giebt nicht aa, fina 818 der Anne praeeene ad, eondera aatst nar
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Hieraus wird mau wohl schliesscn können, dass der Compila to r  n a  
diese Zeit seinen Computus zusammengestellt hat, womit auch der C h a 
racter der Schrift übereinstimmt, welcher nicht, wie B sm nscH E iD  m e in t, 
auf das 9. bis 10. Jahrhundert, sondern auf das 9. Jahrhundert h in · 
w eist Das Register echliesst f. 0 m it den W orten: *ct.t i I t  de q rd o x v n n -  
le paschi’. Der 156. § beginnt f. 107* und endet £  HO*. Dies n t  also 
der Schluss des ganzen Werkes. Die folgenden Schriften hat der Oosn- 
pilator vollständig aufgenommen.

f. 50. Die Vorrede und der Prolog des Abtes F m x , ton  denen die 
entere nur in dieser Handschrift s teh t der letztere aber nodi in  dea 
ton Jan benutzten Codd. Digbaeanns 68, und Heutig.' 298. Obwohl 
beide Stücke schon ton Muratori L L p. 168, der Prolog ausserdem noch 
ton Jan, Historia Cycli Dion. p. 50 veröffentlicht worden sind, dürfte ein 
neuer corrector Abdruck nicht unerwünscht sein. Ich lasse sie deshalb 
hier folgen.

CXXL
Incipit prefucio sancti Felicis abbatis CyrillitanL
Olimpiaedo cxcnnto mediante, id est s u l  anno imperii (le ta m a i 

Agosti, natue est dominos noster Jesus Christos in carne. ▲ nativitate 
ergo domini usque in Olympiadem xlv. (cclxv corr. H a o e s) tarn idem 
usque in primum annum Dioclytiäm fiunt anni ocLxxxnn. E t a  primo 
auno Dioclytiani usque in primum cyclum Dhmisii invenies annoi ccxLvm . 
Fiunt quippe simnl anni sx x x n . Ab hoc et Dionysius anace na r r a r  in 
primo sno cyolo ab incamatione domini Nam hie cyclus am etì Cyrilli 
in ocxLvnmo finivit Addes i ,  quem inchoat Dioniaius, e t invenies 
annos ccxLvm , sicut supra dictum est. F in it

CXXIL
Incipit prologue sancti Chyllitanl Iterum  sermo Felicis, incipit de 

Dyonisio et semetipso in Christi nomine.
Dionians quondam urbis Romae sanotissimus abbas, utriusqne lin

guae Grece videlicet et Latinae eleganti scientia praeditus (praedictis e.), 
paschalium interea rationum decemnovenalis numero v . sagaci (saga e.) 
ingenio anteriores conposnit cycles, exordium scilicet namens ab incar· 
nationem domini nostri Jesu Christi ρχχχπ . afin, indictione x . usque ad 
D cxxvi. incarnationi8 annum, indict x m t, memoratorum cyclorum syriae 
continuata, produxit E t quoniam memorati viri quintus none pengitur 
cyclus, ad onius supplementum x  ( / . 50·) adhuc supereunt anni, oestre

•inm beliebigen FalL Dam geht er m k  bei diemr Rechnung von 810 am. Der 
8chln*e K een’ll Έχ aiguMnto S* eolligiro nmjrwua, hnin Ubri »intorni 
wprrviitoi» aaqae ad aanun Olitoti 828··' lebönt mir A——«fc «nriektig aa nia.
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(ad nostrani e.) providet parritas alioe subséquentes cyclos decemnove- 
n alis  numero adinstar superiorum cyclorum rational! dispositions con· 
ponere, inicium facientes a ncxxvn. incarnationis annum, indict xv, usque 
n o c x ii  incarnationis annum, indictión m i certum praefixumque (pfixum 
ècOposuim usterm inum . Quapropter monuimus lectorem, u t dum praefati et 
wenerabilis Dionisins y* expletus fuerit, ad n o stra  subséquentes qyclos, u t 
diximus ▼, transitim i fadnnt, et absque ulla errores caligine dies festus 
paschales Tel lunas per ordinem fida rations repperiet

Explië Ghyllitani ▼ cyclos xvm des: pretermisit, eo quod omnes 
preterierunt

J a»  hat recht merkwürdige Fehler gemacht; er liest beispieleweise 
s ta tt quoniam — cum und statt sanctissimus — scientissimus. Ueber 
den Cyclus des Felix handelt H aoen, Dias, de Cyclis p. 88 sqq.

£ 64. no. 139. Die unechten Acten des Concile τοη Cabsabea, ed. 
Q. no. m

£ 86. no. 140. INCËP EPISTOLA CYRILLI 
ALEXANDRIA URBIS 

ËPL
Antiquitus ecclesia —
£ 68. — u t z i 

E d. Muratori L L p. 
£ 68. no. 141. 
£ 72. no. 143. 
£ 74'. no. 144. 
£ 76. no. 145. 
£ 80. no. 146.

projnuntìes. E ip lk it episto|la ed C yrilli.
191.
Die Epistola PASCAsnn ed. Q. no. m .
Die Epistola Diomrsn ed. Janus L L p. 105.
Die Epistola Ctbilli ed. Q. no. x n .
Die Epistola Ρ εοτεκπ ed. Q. no. v.
Die nnechte Epistola Mobiami ed. M urat L L p. 195; 

c£  Haoek, D issert p. 165.
£ 81'. no. 147. Incipit pfodo P a tro n io  èpò.

I s t  die Vorrede des Dionysius, ed. Jan . L 1. p. 59 sqq.
£ 87'. no. 149. Der Brief Leo’s an M ardan ed. Q. it . no. 121.
£ 107'. no. 156. DE CICLO PASCHAL

Pascale dchun Ippolitos epê temporibus A lesandrin i--------
£ 11 O'. — sequent! anno | non addis sup χ χ τ π π  | undecim u t 

dedm  adnun|cie8 detractus z z z  | sed inde rererteris u t unjdecim pro· 
nancies. Aus Isidor. Etym. τ ι, a  17—32.

MR diesem Capi tel schliesst der umfangreiche Computus.
DE TEMPORIBUS. ( / .  Ill) \ Cronica grece d id tur | que latine 

tempoiS series appellator qua|lem — v
£ 115.' —  f t  q ; nunc agitar | nsq; quo mundus iste finiatur. 

Ans Isidor. Etym. τ , a  28— 38.
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.  t  116. L DE ASTRONOMIE NOjM INE--------
L Astronomia est astrorum lex | q; conns sidenun et figura» —

' t  124' — scilicet u t snimos saecolari sp len d a  implioatoe a t e r r e s ·  
rebas aduoeret et in supna con|templattonem oonlocaret 

Aus Isidor. Etym. m . o. 24—41.
f. 125. Die Briefe dee Hilàbus und Victobius; ed. B u c h e n » , 

De Doctr. temp. p. 1 sqq.
f. 130—132. Die Ostertafel des Victobius. Die Handschrift is t  e s se  

der wenigen, welche auch die Victorianische Consultiate en th ilt T in iir r  
hat der Schreiber nur den kleinsten Hirni des Fisschale oopirt D ie  
Consuln hot Reiffkbsoheid 1. L p. 557 abdrucken lassen, 

f. 132'. Tractatus A d th a n a s i ed. Q. no. x. 
f. 135'— 137'. Die Ostertafel des 84jihrigen Cyclus; ed. Q. no. a  a .  
f. 138. DOMINO ET FILIO SISEBU|TO ESID0RÜ8 —  —

in c ipit  capitula™ ------
f. 139. L DE DIEBU8. | Dies est solis orient» pnesentia | quoosqne 

ad oocasum p u en ia t--------
f. 181'. — Ita  u t nnmquft | extmgui posant sic ignis | illae ad e ra - 

cianda corpo|ra damnatorum finô | numquam est habitatu|rus.
Dies ist Isi<L, De natura rerum (ed. ArevaL ν π , p. 1 sqq.). D ia 

Handschrift schliesst aber schon m it cap. 47.
f. 162. INCIPIT UER8US | Annus eolie continetur —
£ 162'. — sex milia nongento|rum triennarum bienniü | bis que 

trim s supramissis.
Mit diesen von Mcbasobi L L p. 208.209 herausgegebenen ohrooo- 

logiscben Versen schliesst die Handschrift.
Nachdem ich schon vorher durch die Gefälligkeit des Herrn Can»· 

nico G enuin eine sorgfältige Abschrift der 84jährigen Ostertafel erhalte» 
hatte, konnte ich im August des vorigen Jahres die Handschrift selbst 
emeehen und auch noch andere Stücke für die vorliegende Arbeit ver
gleichen, wobei ich der Liebenswürdigkeit des genannten Herrn manche 
Erleichterungen zu verdanken batte, was an dieser Stelle dankbar za e r 
wähnen mir eine angenehme Pflicht is t

3. (L) Die L e id en e r Pergamenthandschrift Seal. 28 saeo. rx . is t 
bereite von JarrU  in M orotsmi’e Cassiodor auf das Genaueste beschrie
ben worden. Das Manuscript wurde m ir von Herrn Dr. s o  B a u  m it . 
bekannter Liberalität zweimal zur Benutzung übersandt Es en th ilt 
unter anderen:

f. 25.' Epistola Ctk ilu  ed. Q. no. x n . 
t  29.' Brief Lao’s an Mercian ed. Q. nr. no. 121. 
t  80. Brief des Pbotkbiub an Leo ed. Q. no. v.

M a ta  rar «feiMtattftateltart. ( I w n ln i i  }4
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L 32. Epistola detonata ex epistolis s ä  L eo n is pape et sci P ro te r i 
« t  s ä  D io n isi epL

U nter diesen Exeeipten finden sich auch Stellen ans dem Briefe des 
Bfänches Leo an Sesuldns (ed. Q. no. vu), durch die der Text-der Cölner 
Handschrift an manchen Stellen verbessert werden konnte.

t  34'—36. Brief des Theophilüb an Theodosius und dessen Prolog 
ed. Q. no. L

4 (S) Codex S irm o n d i. Als der Jesuit Aegidius Buchehiüs im 
Jahre 1615 zulällig nach Paris gekommen war, zeigte ihm Jacob Sm- 
MOKD einen alten Codex, der eine Menge Fasohalia, darunter auch den 
vollständigen Kanon des Victorius enthielt Gerade durch die letztere 
Thatsache steht diese Handschrift einzig da. Während man nämlich alle 
übrigen Schriften, die in der Handschrift standen, später auoh noch in 
anderen Mannscripten aufgefunden hat, ist es bis jetzt noch nicht ge
lungen, eine vollständige Handschrift des Victorianischen Paechale zu 
entdecken. 1634 veröffentlichte Bucherius sein W erk: ‘De doctrina.tem
perimi Commentarius in Victorium Aquitanum alioeque antiquoe Canonum 
paschaliom scriptorcs’, in welchem die meisten der auf das Osterfest bezüg
lichen Schriften gedruckt sind. Bücherius benutzte hierzu hauptsächlich 
die Sirmond’sche Handschrift, obwohl er auch noch andere Manuscripts 
gehabt hat, was sich hauptsächlich aus den Varianten zu dem Prologe 
des Victorius schliessen lässt Ein Codex 8. Augendi scheint ihm erst 
während des Druckes bekannt geworden zu sein.1 Schon vorher, im Jahre 
1627, hatte Petavids im  zweiten Bande seines Werkes ‘De doetrma tem- 
porum' eine Anzahl Qsterochriften herausgegeben und dazu, wie er in der 
Vorrede ausdrücklich bemerkt, eben jene Sirmond’sche Handschrift be
n u tz t Da Petavids nur den Sirmond’scben Codex vor sich gehabt hat, 
so muss seine Ausgabe und nicht die Bucher’sche an Stelle des jetzt ver
schollenen Codex benutzt werden. Die Handschrift ist offenbar nach 
dem Tode Sirmond’s m it seinen übrigen Manuscripten in die Pariser 
Jesuitenbibliothek gekommen, die bekanntlich nach der Auflösung des 
College im Jahre 1764 öffentlich versteigert winden is t Eine von Sinnend 
besorgte Abschrift der Epistola Preterii kam in die Hände Labbe’s, der 
hieraus in seiner Conciliensammlung (Paris 1671. torn. m . p. 1350 sqq.) 
an mehreren Stellen den Bucher’schen Text verbessert h a t

Nach den Angaben von Petavius und Bucherius enthielt der Codex 
Snaondi u. a.:

1. Prolog des Thbophilus od. Petavius L L p. 501, Bucherius L L 
p. 471; c t oben p. 84 £  s
__ I__ ______

1 Ct Boduun» p* 4M.
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2. Brief dee P boteriub ed. Q. n a  ▼.
3. Die Schrift des Pseudo-ÀWATHOLros ed. Q. no. x.
4. Prolog des C n ru u s  ed. Q. no. xl
5. Epistola Ctbilli ed. Q. no. xn.
In  Betreff des Alters der Handschrift haben uns die beiden f îe ra n t-

geber keinerlei Notixen Unterlassen. Es wird sich jedoch, wie m  an s 
scheinen will, hier eine Grenze feste teilen lassen. Β σ ο α η π η  füh rt n äm 
lich in seinen ‘Yeterum de Anatolio testimonia' L L p. 438 auch ein Z eog- 
niss aus dem Codex ‘nnde Anatolium hausimus’, also aus der S irm ond '- 
echen Handschrift an, welches folgendernmssen lautet: 'Anatolius L nodkiae 
episcopus, in doctrina philosophorum plurimo sermone e d e b ra tu r . 
ccxL vnn. a passione domini, sub primo anno Probi scripsit .u a x .  in  
ordine ,scriptorum a Petro. O ctavo  re o u rsu  nuno  a g itu r  c ir c a  In s  
e in s’. Nun ist uns allerdings nicht bekannt, wie viete Jahre der C u rr i 
des Anatolius umfasste — nur dass ihm ein 10 jähriger Çyclus su G ran d e 
lag, ist überliefert — ; ebensowenig aber wird es der 8chreiber der d tir te n  
Stelle gewusst haben. Derselbe hat offenbar den Umfang der su seiner 
Zeit gebräuchlichen Ostertafeln auf das beinahe völlig unbekannte Paachale 
des Anatolius übertragen. Die kürzesten der bis je tz t bekannten O ster
tafeln umfassen nun 84 Jahre. Sieben Becurao dieses Ciroeb w ürden 
also einen Zeitraum von 688 Jahren reprüsentiren. Da die Tafel des 
Anatolius im ersten Jahre des Probus, also 277 begann, so würde d e r 
adite Ciroel hiernach in das Jahr 865 treffen. H an sieht m ithin, dass 
im allergünstigsten Falle der Codex in der M itte des neunten J a h r
hunderte geschrieben sein könnte. In dieser Zeit aber war der 84jäh* 
rigo Cyclus schon veraltet und unbekannt; an arine Stelle war die 85jä h 
rige Ostertafel des Dionysius, resp. die Bedanische Fortsetzung derselben 
getreten, die ebenfalls 95 Jahre umfasste. W ir werden daher n ich t 
irren, wenn wir au die Stelle der 84 — 95 Jahre setzen, wodurch wir 
in der schon angegebenen Weise das Jah r 942 erhalten. Mit diesem  
Jahre würde dann der achte Circel begonnen haben, und der Codex könnte 
somit höchstens im 10. Jahrhundert geschrieben sein.1

5. (m) Die L e id e n e r Handschrift Seal n a  49 enthält den B rief 
des PASCAsanre an Leo (ed. Q. no. m ) in der Recension des M arianos 
H err Dr. s u  Bora hat in zuvorkommendster Weise das betreffende Stüde 
für mich verglichen, auch die von Dühhxkb ‘Forschungen x. D. G .’

1 Nachträglich kommt mir dar Codex Bora. lat. 610 a. ix. sa Geeicht, welcher 
a. a. die Epistola· P asoausi «ad Cvaiu.1 enthält Dimer Cedes iet mhr nahe aalt 
der eben beschriebenen Handschrift Sinnond’· verwandt, waa man am einer ta ra ti 
Lesarten, die leh unten mittheil* leicht erkennen wird.

14*
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ζ π ,  p. 168 gegebene Beschreibung dieser' merkwürdigen Handschrift ver- 
woOständigt. Id i rücke seine Notizen hier ein.

Codex S c a lig e ri N. 49. Hartyrdoginm  Fuldense, i. e. Hierony- 
snianm n, initio mutiL foL 1— 17. Inserta sont data necrologi! instar 
secolo X e t x i margine citeriore fdior. rector. — fol. 48 v. Versus de 
Carm ini« quadragesimalibus.

foL 49—61. Çycli diyeisi numero 52. usq. ad ann. dccoclxxxvii. 
Sequuntor tabulae paechales a  docccucxxvii usque ad mdxcv. 

foL 61 ▼. Primus eidos D io n y sii: item secundus. 
foL 62. Prim as ciclus Cy r i Ili Alexandrini, et in spatio quod relic- 

tum  erat yacuum Epistola P a sc h a  s in i, cuius ultim a pars in f. 62 versi 
spatio itidem vacuo, sed littera antiqua. (xi°) 

foL 62 T. Gloria in excelsis ce t Preces. 
fd . 62 T. ima pars e t sequenze quod vacuum erat spatium inser- 

vivit ad Chronicon H a ria n i S co ti describcndum nisi mavis excerpendum.
foL 63—73 continent computationes chtonologid argomenti, ephe- 

meridarum ce t
foL 74—79. Indpiunt nomina episcoporum qui fuerunt urbis Rome, 
ibid. Nomina abbetum FuMensium.

6. Die Handschrift der Capitelsbibliothek in L u c c a 1 no. 490 see. 
v in . enthalt den Computus Carthaginiensis (ed. Q. no. vi), welchen id i 
an  Ort und Stelle m it der Ausgabe von M a n s i  in Baluze Miscellanea ι, 
p. 414—419 durch die Gefälligkeit des Herrn Canonico V ivum  ver· 
gleichen konnte.

Ausserdem sind noch für die Briefe L e o ’s  des Grossen die folgenden 
Mannscripte benutzt worden.

7. (31) Der Codex M onacensis la t 14540, früher Em. G. 43, in 
8* , welcher aus dem Kloster Emmeram stam m t, umfasst 245 Blätter, 
too denen die eisten 157, sec. m  geschrieben, die kostbare flammlimg 
d er Briefe Leo’s des Grossen enthalten. Die 21 Lagen, aus denen der 
erste hier nur in Betracht kommende Theü der Handschrift besteht 
waren ursprünglich m it Ausnahme der drei Faedcel 11, 13, 17, welche 
Ternionen sind, wahre Quatemionen. Jetzt sind das erste B latt und die 
vier letzten B lätter des Codex verloren. Die ersten 20 Lagen sind regel· 
mässig m it Zahlen auf der letzten Seite bezeichnet; die 21. Lage hat 
durch den Verlust der letzten B lätter ihre Bezeichnung eingebttsek Auf 
den ersten vier Lagen finden sich bald 17, bald 16 Zeilen auf der Seite; 
ln  dem übrigen Thefle schwankt die Zeilenzahl zwischen 20 und 21. 
Das Pergament ist sehr weise and glatt und beinahe fbUerioe. Die

1 Ct oben p* is s .
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Schrift ist durchweg dieselbe ronde and Im ite Minuskel; nur Ü b e r
schriften und Data sind in Uncialen geschrieben. Bunte Initialen 
finden sich nirgends. Eine ungefähr gleichzeitige Hand hat m it schwär
zerer Tinte und in mehr curarer Schrift den Codex durehoorrigizt

Auf f. 1 steht die folgende Angabe:
Ist& libf ded loug ad scm emmSF j  tuten êptt k  y  rem et 
snimç suç.

Wie der Name des Schenkers aufxulöeen ist» eigiebt sich aus dem 
Cod. la t Men. 14704, der ebenfalls aus Emmeram stam m t und, wie die 
Eintragung derselben Hand beweist, auch das gleiche Schicksal, wie unser 
Codex gehabt h a t Man liest nämlich auf fol. HO4:

Ist& litt trad it louganptus pttr ad scm emmerimB j  tutoue eJR5 
et j  remedio animç suç.* 1 ·

Louoxnpzbtcs hat also den Codex dem Emmeramskloeter d ar
gebracht für das Seelenheil des Bischöfe Tuto. Dieser Tuto war von 
891—930 Bisohof ron Regensburg.

Auf f. 1' ist der nachstehende Titel in Majuskeln geschrieben:
IN DOMINE DNI HÆC HIC 
INSUNT EPISTULÆ BEA
TISSIMI APOSTOLICI PAPÆ  
ÜRBIS ROMÆ LEONIS 
TBANSMLSSAS DIUER- 
SIS PRO MUNIMEN DE 
FENSIONEMQUE CATHO- 
LICAE FIDEI.

DEO GRATIAS G \N ~
Hierauf folgen ron f. 2—4' die O spitala epistularum.' Das Register 

beginnt:
L Epistola Theodoeio augusto (no. 24.)*

Π. Epistola Fiariano episcopo Constantìnopolitano (no. 23.)
ΙΠ . Item  epistola Theodosio augusto (no. 29.)

ΙΙΠ . Epistola Pulcheriae augustae (no. 30.)
Es werden im Ganzen 72 Nummern aufgeführt Nach der Angabe des 
86. Capitele: ‘Epistola Puloheriae augustae’ (no. 95) steht die Bemerkung: 

Expliciunt capitala epistularü. 
quç §cç C alch ed o n en si sjnodo sunt 
prçmissç. Incipiunt capitala epis- 
talarü quç post sjnodü missç su n t

'  Ungeftbr dieselbe Bemerkung hatte dieaelbe Hand mit aehwirserer Tinte 
■eben früher eingetragen, aber wieder aneiadirt

1 leb eitire die Briefe nach der Aufgabe der Bau,uatsi.
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H ierauf folgt ‘xxxvn. Epistola Marciano angusto’ (no. 104). Der Index 
schlieest f. 4 ': *lxxii. Item  epistola Leoni augusto’ (no. 162).

Explidunt capitala epistularü.
H ieran reihen sich dann die Briefe selbst unter der TTeberschrift: Incipit 
ondo textosque eanun’. Der erste Brief beginnt: ‘Leo epGÖ Theododo
augusto. L Quantum prçeidii dnS------- (no. 24.). Anf f. 72' nach den
Schlussworten des 36. Briefes (no. 05): ‘dat x m  k l säg Addilo cons’ 
Best man:

Explidunt epistola scasimi papæ 
L eonis, quæ söö C alch ed o n en si concilio 
sont prçmiseç. Indpiunt quæ post 
gesta subseeutç sunt;

E s ist dies also im Vesentlichen dieselbe Notiz, wie die ans dem Re
gister angeführte. Der letzte Brief ist: ‘Lxxn. Leo epü Leoni aüg. 

Molto gaudio mens m e a --------.
E r  ist, da wie schon gesagt wurde, die 4 letzten B lätter herausgeschnitten 
worden sind, unvollständig. Glücklicherweise ist jedoch nicht viel ver
loren gegangen. Die Handschrift bricht nämlich ab m it den W orten: 

— u t inj>b; prçdo et parridda
crudelia in se ipsum reridat et nrä 
non teneat neq; scç ecclesiç alexan-

drinç
E s fehlen also nach der Ballerinischen Ausgabe (no. 162) nur 7 Zeilen.

Die erste Nachricht von dieser Handschrift brachte F ez im  The
saurus Aneedotorum novissimue (Augustes Yindel. 1721. p. xl). Bei 
seinem Aufenthalt im  Kloster Emmeram im Jahre 1717 hatte er auch 
anserai Codex gesehen, den er m it Recht als *prope mille annorum’ 
bezeichnet Durch Pzz sind die späteren Herausgeber der Leoninischen 
Briefe anf diese wichtige Handschrift aufmerksam geworden. Zunächst 
sachten die Gebrüder B audom a, deren e rs t«  Band der Werke Leo’s 
im  Jahre 1753 erschien, sich eine Copie der Regensburger Handschrift 
zu verschaffen. Sie wandten sieb zu diesem Zwecke an den P . M . R ic c h i-  

m ira,1 8ecretär des Dominicanerordens in Rom, auf dessen Veranlassung 
der P. M . E u n u ca  Lawoenvietbb, Ordensprovincial von Daoien, den 
P . M. Axtoxiub V n cHTKZH dazu bewog, die Handschrift für die Bai»· 
u m n u  zu benutzen. Dieser fertigte eine Abschrift des Codex an, der 
ihm auf sein Ersuchen von dem Abte von & Emmeram in sein Kloster 
Landeshut gesandt worden war.

1 Ct Lwab Opp. L p> xvi.
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Gleichzeitig m it den Ballerini veranstaltete anch der Karm eliter 
F . P. Z. Cacciasi in Rom eine neue Ausgabe der Werke Leo’s , d e m  
erster Band ebenfalls im Jahre 1753 vollendet wurde, während der zweite 
Band, welcher die Briefe enthält, erst 1755 erschien. W underbar is t es, 
(lass Caccia Ri den schon 1753 gedruckten ersten Band der Bauækixi’- 
scben Ausgabe nicht berücksichtigt hat: E r giebt (tom. II, p. 498) als Grand 
an , dass ihm derselbe erst nach dem Drucke des zweiten Bandes za 
Gesicht gekommen sei Audi Cacciasi hatte die Regensburger Hand
schrift für seine Edition benutzen lassen. In  München ezistirt noch 
sein Brief an den Canonious db Rbccobdw  in Brixen vom 30. Jnh 
1752, aus welchem hervorgeht, dass ihm schon vorher der genannte 
Cleriker einen ‘Elenchus omnium epistolarum & Pontificia Leonis, in 
hoc celebri et perantiquo Batisbonensi Codice oontentarum' übersandt 
hatte. Cacciasi bittet nun darum , 'u t  dignetur oommittere alicai 
Amanuensi easdem exscribere, prout extant in Codice; noe cumino pme· 
tereat etiam marginales notas, si quas ostendat, vel ad oram vel ad est
eem descriptas, adnotando etiam paginarum numerum, Codids foraam , 
et an duabus columnis sit distributa scriptum , aut si pagina« aine 
columnarum distinctione sint examtae, de quibus omnibus rebus men· 
tionem me fncere oportebit in generali praefaüone*. Die Briefe, weiche 
für ihn abgeschrieben werden sollten, sind BalL no. 35, 54, 109, 
122, 144, 151, 152. Eine andere Hand hat anf der Rückseite des 
Briefes Folgendes bem erkt: ‘Epistolas in his litteris petites descripà 
et ita descriptas die 24. Aug. 1752 eidem Excellentisamo DD. do 
Recoordin Bomam mittendas tradidi’. Yon Cacciasi selbst (tom. 1, 
p. χ χ ιτ  und Π, ρ .  l x )  erfahren w ir, dass der Prior und Bibliothekar 
des Klosters Fbosen F osstkb die Abschrift besorgt und ihm dieselbe 
zugleich m it einem Facsim ile1 und einem eleganten Briefe, — in  qua 
Codicis paginarum numero adnotato, et acque descripto ordine, qm 
epistolac omnes distributae sunt, quasdam etiam adnotationes1 apposuit, 
u t facilina praecaveremus minora quaedam errata, quae in antiqua 
Exemptons Amannensium witâo im pera soient’ — am 21. August 1752 
übersandt hatte. Loider hat Cacciasi selbst das W enige, was ihm ans 
der Regensburger Handschrift zu Gebote stand, nicht gehörig ausgenützt 
F ür die Briefe BalL no. 85 und 54 (bei ihm no. 26 und 24) scheint er 
die FoBSTBB’ecbe Abschrift gar nicht zur Hand genommen zu haben.

Und dies ist um so mehr zu bedauern, als die Regensburger Hand
schrift nachweislich die älteste Specialsammlung der Briefe Leo’s des 
Grossen is t Bereits P k l a o iu s  Π  (578—690) in seinem Briefe an den

1 Ed. Caccubi II, p .  l x u .
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Bischof Elia» v<jn Aquileja, der übrigens nach Paulus, H. Lang, πχ, 20 
Ton Gregor, als er nodi Diacon war, geschrieben sein soll, hat, wie 
schon die Ballerini bem erkten,1 diese Sammlung vor Augen, wenn er 
schreib t:1 ‘A dflectione igitur vostra primum testimonium sancti praede- 
«essoris nostri Leonis poni tur, quod in eius e p is to la  u ltim a  oontinetur, 
quo ait: De rebus apud Nicaeam et apud Chalcedonem siout deo plaçait
definiti», nullum audemus inire trac ta tu m --------Der angeführte Brief
(BalL no. 162.) ist in der That der letzte in der Regensburger Samm
lung. Der Beweis wird aber unwiderleglich, wenn wir sehen, dass der
selbe Pelagius gleich darauf den Brief no. 164 d tirt, der circa 5 Monate 
später geschrieben ist als die ‘epistola ultim a', und dass eben dieser 
B rief in der Regensburger Handschrift statt der letzten die 69. Stelle 
hat, obgleich sonst sehr genau die chronologische Reihenfolge der Briefe 
eingehalten worden is t In  beiden Sammlungen war also am Schlüsse 
die zeitliche Aufeinanderfolge gestört, und nur durch diese Confusion war 
in  beiden Sammlungen derselbe Brief an das Ende gerathen. Diese 
beiden Umstände zeigen deutlich, dass die Sammlung des Pelagius und 
die der Regensburger Handschrift identisch sind. Dass die Sammlung 
nodi älter und spedell diejenige war, welche Vigilius an Justinian 
schickte, wie die Ballerini annehmen, lässt sioh wohl vermuthen aber 
nicht beweisen. Dagegen lässt sich dies feststellen, dass der Urheber 
dieser Sammlung keine der jetzt noch vorhandenen Quellen, besonders 
aber keine der Eanonsammlungen benutzt h a t Es liegt mithin die Ver- 
muthung nahe, dass er direct aus dem pähstliohen Archive die Briefe 
geschöpft h a t

Obgleich nun die Ballerini den hohen W erth dieser Sammlung 
recht gut erkannt hatten, sind eie doch .nicht selten bei der Festsetzung 
ihres Textes zu Gunsten der bei Weitem jüngeren und fehlerhafteren 
Sammlungen von der Regensburger Handschrift abgewichen. J a  nicht 
wnmal die erste Stelle unter den Oolleofiones peculiares’ haben sie 
unserem Codex eingeräumt, jene vielmehr dem Quesnel’schen Grimanicus 
xugestanden,1 obgleich diese Handschrift wohl erst dem 10. Jahrhundert 
angehört und, wie die Ballerini selbst nachweisen, zum Theil schon aus 
der Dionjsiana und anderen derartigen Sammlungen susammengestellt 
worden is t

Die Regensburger Handschrift enthält drei Briefe,4 die sich in 
* kam en anderen Codex finden und von den Ballerini zuerst herausgegeben * *

* CL Mima. PetaeL UL LT11I. 1, p. 671. v
* Colmo, iUcnmacta Ceneüi» Veaot l i t i ,  p. Ml.
* Der OrianUw M bei ihnen CoU. 18, der Bitiepenaeie Coü 19.
* Ne. 109, IM, 161 U der Bell Angabe.
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wurden. Der Text der Handschrift ist sd ir correct, ja  beinahe fe h le rlo s , 
was man theilweise schon ans der Ausgabe der Ballerini erkennen ~ 
obgleich letztere zuweilen dnrdi die A’eichtner’sche Abschrift in e  ge f l M ut 
worden sind, so dass sie an einigen Stellen dem Codex Lücken and 
Corruptelen zuschreiben, wo laotisch keine existiren. Eine Verg le ic h u n g  
hat, wie id i zum Lobe der Ballerini hervorbeben muss, weniger erg eben, 
als es bei anderen Ausgaben dieser Zeit der Fall zu sein pflegt, aber 
immer noch genug, um eine neue Edition der hier in Betracht k o m m en 
den Stücke lohnend erscheinen zu lassen. Dabei ist die O rth o g rap h ie  
der Handschrift, die von den Ballerini gar nicht berücksichtigt worden 
war, vollständig beibehalten worden. Ansserdem sind aber auch n e u e  
Hilfsmittel zu Bathe gezogen worden, wie für n a  121 die ch ro n o 
logischen Handschriften, welche von den bia jetzt bekannten S am m lungen  
der Briefe Leo’s unabhängig and.

8. (0 ) Der G rim an icn s, welcher nach Qcbsnbl1 900 Jahre (a r m .) , 
nach Coustant* 700 Jahre (s. x.) a lt war, ist ans nur d ard i d ie  
Quesnel’sche Beschreibung * näher bekannt geworden. Wie der verg o -  
heftete Widmungsbrief besagte,1 gehörte diese Handschrift ursprünglich 
Antonius Bkllonus “Utinensis Ribollio', der sie dem Cardinal Gbim a k i 
in Venedig schenkte. In  dem Codex waren die Nummer 1124 und d ie  
Worte “Liber Dominici Grimani Cardinalis S. Marci’ eingetragen. * « » » « «  
Habaltus Messasi»  kaufte bei seinem Aufenthalte als Gesandter in  
Venedig unter vielen Drucken und Manuscriptcn auch die Leoninische 
Briefsammlung und brachte de m it nach Frankreich. S e  kam non 
durch den Stiefsohn des Mcssaens Theodoras de Bennau in den Besitz des 
Oratorianers Andreas de Bebziau, welcher sie seiner KlosterbiblioUiek 
vermachte. Hier wurde sie zum ersten Mal wissenschaftlich benutzt 
durch den Oratorianer Pasquieb Quesnel, der sich durch seine nodi 
heute unentbehrliche Ausgabe (1. Auflage Paris 1675, 2. Aufl. Lugd. 
1700) kein geringes Verdienst nm Leo’s Werke erworben h a t Wo sich 
die Handschrift jetzt befindet, vermag ich nicht anzugeben. Sie enthielt 
107 Briefe, darunter 28, welche Qaesnel zuerst herausgab. Davon haben 
sich 18 Briefe später' noch in der Regensburger Sammlung gefunden,
10 aber kennen wir noch heute nur aus dem Grimanicus. Die Ballerini 
hatten es verabsäumt, diese Handschrift zu Bathe so ziehen; sie w ann 
daher gezwungen, statt derselben die Qnesnerache Ausgabe za benutzen. 1 * * 4

1 L b o n is  Opp. I, p. x .

* Cf. Miohb, Patrol, lat LIV, 1, p. 670.
* Oramai» Leoni· Opp. I, p. il
4 Gedr. bei Q cu m  L 1.
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D ie s e n  Fehler sachte der Karmeliter Cacciasi za vermeiden, indem er 
ä c b  von einem Freunde in Frankreich eine Abschrift des Grimanicus 
e r b a t .1 Caodari tadelt Qaesnel, dass er oft von dieser Handschrift ab· 
g ew ich en  s ä ; and in der That finden sich bei Cacciali in den Koten 
e in ig e  Lesarten des Grimanicus, welohe Qaesnel übergangen hat, die 
a b e r  theil weise durch die Regensburger Handschrift bestätigt werden. 
V ollständigkeit in der Angabe der Varianten wird man auch bei Cacciari 
vergebens suchen. Bei einigen Briefen scheint er sogar den Grimanicus 
ganz ignorirt zu haben, wo Qaesnel ausdrücklich bemerkt, dass der Codex 
d ie  betreffenden Stücke enthielt Ob hier dem Abschreiber oder dem 
H erausgeber der Vorwarf der Nachlässigkeit trifft, ist vorläufig nicht zu 
entscheiden : wahrscheinlich haben beide ihre Aufgabe zu leicht aufgefasst 
D ie Abschrift, welche Cacciali vorlag, befindet sich übrigens jetzt in der 
V aticana;* sie hat, so lange der Grimanicus verschollen ist, keinen ge
ringen W erth. Die beiden Ausgaben nämlich, welche auf dieser Hand
schrift beruhen, sind in ihren Angaben so unzuverlässig, dass es sich 
n ich t einmal m it Bestimmtheit nochweisen lässt, welche Briefe der Gii- 
manicos enthielt Die Ballerini, denen gar nur Quesnel za Gebote 
stand, haben daher mehrfach geirrt, indem einige Male, wo sie unter 
den Handschriften den Grimanicus aofführen, es sich aus keiner der 
beiden Ausgaben feststellen lässt, ob das betreffende Stück wirklich darin 
existirte,* ein ander Mal Briefe, welche, wie wir aas Caodari ersehen, im 
Grimanicus standen, von ihnen übergangen worden sind, weil Qaesnel 
keine Noth darüber gegeben hatte.4 Ebensowenig lässt sich über das 
Vohältniss dieser Handschrift zu den übrigen ein sicheres Urthefl ge
winnen, da die Lesarten, welche die beiden Herausgeber ausdrücklich 
dem Grimanicus zuweisen, zu wenig zahlreich sind, ans ihrem Still
schweigen aber keinerlei Rückschlüsse auf die Lesart des Codex gemacht 
weiden dürfen.

9. (F) Der Codex L a u re n tia n u s  F lo re n tin u s  p lu t 21 no. 14, eine 
sdir zierlich geschriebene Pergamenthandsohrift sec. xv. in fol. von 
270 Blättern, enthält von den Briefen, welche hier in Betracht kommen, 
de No. 121, 122, 127. Diese Sammlung ist, obwohl ihr die Ballerini 
die letzte Stelle geben (Coli. 24), bei weitem besser als die beiden Hand
schriften, welche wir noch sa  besprechen haben, and dürfte, wie unten

■ Cacci au ,  Leonis Opp. II, p. lx .

'  Cacciasi L L II, p. lxtu. v
* βο bei Ep. 78 (Qmmi. 66, Cmee. 5»), Ep. 4» (Qeesn. 76, Caco. 7β).
'  Ep. SS fO m . S4, Csm. SS), Ep. 44 (Qmm . 40, Caee. 41), Ep. 40 (Qm p  

48, Cm. 48/ w. a.
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gezeigt werden soll, ab  ihre Quelle anzoseben sein. Die drei genauste· 
Briefe habe i d  im vergangenen Jah r bri meiner Anwesenheit in fio ram i
verglichen.

IO. (V) Der Codex V en etu s S. M arci no. 169 aec. xv. chart b s  
dm  Ballerini ColL 12. umfasst 280 B litte r und enthält unter anderem  
dieselben drei Briefe, wie die Florentiner Handschrift Das Original la t  
nach den Ballerini der V at 1340, in welchem eine Isidoriana mit Z u 
sätzen bis zu dem Condì von Beims im Jahre 1148 steh t Die B e 
nutzung der vorhergehenden Sammlung (ColL 24) von Seiten des Com
pilatore halten auch die Ballerini für wahrscheinlich. W enn am a b e r 
fortfahren, der Autor müsse fünf Briefe, die sich in keiner anderem 
Sammlung finden, * *ex aliquo ignoto codice’ genommen haben, so i s t  
dies vielleicht ganz, jedenfalls aber zum Theil unrichtig. Der u n te r 
diesen fünf angeführte Brief no. 138 ‘ad Galbe et Hbpanoe’, welchen ic h  
m it dem Venetus verglichen habe, eristirt in mehreren Condliensam in· 
lungen und stimmt m it den von Labbe und den Manrinern benutzten 
Handschriften1 so wörtlich überein, dass es ausser Frage ist, dass e in e r 
dieser Codices die Quelle des Venetus gebildet h a t Wenn der Verfasser, 
wie es scheinen will, in Brims schrieb — m it dem dort veranstaltetem 
Concile sohliessen, wie bemerkt wurde, seine Zusätze —, so hat er jeden
falls den auch von den Manrinern benutzten Codex 8. Bcmigii (später 
in der Jesuitenbibliothek in Paris no. 569)1 vor sich gehabt Die d rei 
Briefe, welche für unsere Zwecke in Betracht kommen, habe ich ver
glichen.

Ausser diesen Sammlungen benutzten die Ballerim noch den Codex 
V at 541 (Coli. 21), der im Jahre 1452 Nicolaus V. überreicht wurde. 
Die Handschrift enthält unter anderen die Briefe 121 und 122. loh  · 
kenne dieselbe nur durch die Anführungen bei den Ballerini und bei 
Cacciati; doch genügte das Wenige, was jene notirt haben, um die 
völlige W erthbeigkrit dieser Sammlung zu erkennen.

Zum Schluss bemerke ich noch, dass sich db  Eintheilung in Capitei 
in keiner der von mir benutzten Handsohriften findet Ich habe m it 
wenigen Ausnahmen die Eintheilung der früheren Herausgeber bei
behalten.

1 C oi la t Bangem. 086 (Corb. 86), C oi 1st Paru. 1664 (Colb. 1866. Bigg. 
3887) and der Codes 8. Beatigli; e t Maasbex, Quellen dee buon. Keeht», p. 808, 
no. 84, wo jodooh die snlotst genannte Handschrift nicht aoigefthrt w iri

• Jetzt eoi Philipp. 17487 Vergi. Masselli 1. 1. p. 888. Dieee Handeehrift 
hatte aber in der JeraitenMbliothek die No. 68t. Wie ieh aae dem Anetteaakat» 
Ioga dee Collegia· Cteroeontannni ersehe, enthalten beide Ne. ganoahtteehea.
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LU* «INCIPIT EPISTOLA TEOPHILI EPISCOPI ALEXANDRIN! AD
TEHODOSIUM AUQUSTUM.

Piissim o, et amantissimo dei Agosto Teodosio Teopliilus epiecopus 
ecclesie Alexandrine in* deo salute.

1. Predicatos qnidem est per omnes eoclesias amor circa deuin vestre 
pietatis, sed in omnibus* fiorens tamquam soils splendor, beatas et 
salutares dktin— leges, u t errancium animos ad meliora confirmes. S e  
kmgis seculis super dirinam imitacionem et recta fide vestre nominis 
gloria pennanebit Nam imperatori gloria, virtue et. ad deum magia 
psopius accedet e t, que firma est ac perseverane, pietas inexpugnabilis 
habetur. Ego au tan , amice Christi Imperator, cum prestila beneficia

t t t  Alexandrine ecclesie* *apud mç reputo, in nulla rq humanae vite arbitrar 
. mq beatitudini1 vestre dignae gracias posse deferrç, quoniam horum om

nium, quae a  deo* sunt, per vos digna letida et voluntate perfruimur. 
Solis autan oracionibus voids dèbitumr reddo,* credens infatigabili meo 
stud», eum osmi plebe supplicante pro voids ad deum, qui super omnes 
est, ricem vobis posse* restituì.

2. Sed quoniam oportet a deo data1 ad amatorem salvatoris impe- 
ntorem transm itters, susoipero dignarç, que de sancto pascha ad mani· 
festacionem veritatis inventa su n t Nam cum multi studiose circa scrip
tum  divìnas noe ortarentur, plurimas questhmes de paschdrum die 
nnlvere, ego quidem m ah» opus, quam in mq animus est, esse arbi
tral» , sed oonfisus in salvatore, qui dixit: Petite, et debitor vo titi j*e-

* «a reterò. * aedi nom (aitai tei. * eodsal« Um eeoooU. 4 basti eoi.
'  f u s  dee <«A 1 «aporter, m. t. * n d d ss  I littere eroi. eoi. * paaae
m i 1 dati eoi.
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nVf, et invenietù: pulsate, et aperietur ro&ta,* 1 . smnptta sancita lib r ta  et 
divine legis inquietatone* credidi beattasimta temporibus vestita* e x  prim p *4 
oonsolatu amatoria dei nominta tu i, o beatissime imperator, u sq u e  ad 
oentum annos beatissime sancte pasche oompotum enumerando describe** 
Quapropter quasi libamenta quedam fructuum* bonorum reverenc»  tue 
m ittere dignissimum duxi.·* Subieri etinm questtones, que m o ren tu r et 
quos observare per singulos annos* oporteat, et quemadmodum q u is som 
diligendo querens, turn in sequenti* a die lesto deviare non posait

3. Prinripium autem oentum annorum primum nominta to i p o n i 
consolatimi, in quo procedere iudirio dri dignus inventus es, o beattasime 
imperator, u t legentes scilicet hoc opusoulum abeant in memoriam, tem p i· 
imperii vestri laudatali oref decantare. Credo autem, quod doctrina dei 
pleniue nostrum sta agniturus adfeotum.1* Oportebat* enim sub boatta 
temporibus vestita etiam divine pasce ceitissimns dies in Alexandrins* 
ecclesia diligenti examine repperiri,1 que pro votas semper orackraibus 
faciens, perpetuum apud omnes homines vestrum nomen deriderai per· 
manere, u t ex his que leguntur et ad presens et ad faturum  ex hoc 
opusculo nominta vestri memoria* sempiterna perm aneat 

EXPLICIT AD TEODOSIUH AGUSTÜM.

Chron. Paschale.
(ed. Diedorf. Bonn. 193 7 p. fS.)

Π · ρ Ι  τ ο υ  κ α τ ά  τ ο ν  Otïov ν ό μ ο ν  
γ ι γ ν ο μ έ ν ο υ  χ α τ  έ ν ι α υ τ ο ν  α γ ί ο υ  κ α ί  
σ ω τ η ρ ι ώ δ ο υ ς  π ά σ χ α  κ α ί  τ ώ ν  τ ο ύ τ ο υ  
ζ η τ η μ ά τ ω ν  σ ύ ν τ ο μ ο ς  μ · τ α  ά π ο δ ι ί -  
ξ ι ω ς  ά π ό λ υ σ ι ς .

Τ ο  μ ί ν  ά γ ι ο ν  χ α ΐ  μ α χ ά ρ ι ο ν  
π ά σ χ α  τ ο υ  θ ι ο ο  δ ι α β β η δ η ν  ύ π ο -  
γ ρ ά φ ι ι  & ν ό μ ο ς ,  δ μ ο υ  κ α ί  τ ο ν  μ ή ν α  
δ η λ ω ν  χ α δ ’ ο ν  δα! τ ο υ^ ο π ο ι ι ι ν ,  χ α ΐ  
τ η ν  ή  μ έ ρ α ν  χ ι λ ι ο ω ν  δ ι α τ η ρ ι ί σ θ α ι  
μ ι τ ά  π ο λ λ ή ς  τ η ς  ά χ ρ ι β λ ί α ς .  Θ* ο δ

INCIPIT EIUSDEM DE OBSERVA- 
CIONE SANCTE PASCHE.

Sancii episcopi Teophili Alexan- 
drini pascha, que secundum diri- 
nam legem per riugulos annos 
celebratur, et de questionibos eins 
brevis cum adprobacionibos rii» 
enarracio.

1. Sancii quidem beatissime pa
sche dies evidendus dei lege di- 
ecriptus est, qui rimul et mensem, 
in quo celebrando est, et diem 
diligenter observandum esse prò- 
eepit Est enim dictum voce divina:.

* dia me (». e. draine) repetit cod. * beatissimi· item repetii sod. · fin·
gtraa cod, «*dixi cod, * anno· deest eod. · tarnen seqnl cod, f lasdabilior 
cod. I* ad festem cod. » oportekt cod. * alexandrino eorr. alexandrisa csd. 
1 repperire còrr. repperiri eod. * memoriam cod.

1 Matth. VIL L
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γ ά ρ  fanv iv α υ τ φ  φ ω ν ή  φ β ρ ο μ έ ν η  Serva menée novorum ei facies 
xq» ν ά μ φ ,  φ ο λ ά ξ α ι  τ ο ν  μ ή ν α  τ ω ν  pascha domino tao quarto decimo· 
v fav , 'x a l  κ ό φ α ς  τ ο  π ά ο χ α  xop(<p die mende primi.1 M en sem  a u te m b 

τ φ  θ ο φ  e o o  r j  τ ο α ο α ρ ι ς χ α ι δ ο χ ά τ η  n o v o ru m  d ic it  f q u e m  e tia m  p r i-  

- ή μ έ ρ φ  too π ρ ώ τ ο υ  μ η ν ά ς . Μ ή ν α  t i  m u m  n o m in a v it»  in  q u o ,· v ir id a n ti-  

ν έ ο ν  λ έ γ ο ι  ο ν  χ α ΐ  π ρ ώ τ ο ν  χ α λ ι ΐ  έ ν  b u s  fr u c tib u s  n o v is , tr a n sa o to r u m  

* φ  nlhjiiónc o i χ α ρ π ο ί  τ ή ν  γ ο ν ο μ έ -  p r o b a tu r  o o caeu a . ·  I n  q u a r to d e -  

ν η ν  τ ω ν  π α λ α ι ώ ν  π ρ ο ο η μ α ί ν ο ο ο ι  χ α -  c im o  a u te m  d iç  xatziis m e n s is  o b · 

τ ά π α ο σ ι ν .  Έ ν  δ έ  τ ή  τ ι β ϊ α ρ ι ς χ α ι -  se r v a n d u m  p a so h a  e s s e  p r e c ip it , e a  

i t x a r y  ή μ έ ρ φ  τ ο υ  μ η ν ό ς  too π ρ ώ τ ο υ  s c ilic e t  la r io n q , u t  iu x ta  c u r s u s  In -  

ά π ι τ η ρ ο ι σ Ο α ι  τ ο  π ά ο χ α  ο ο ν έ τ α ξ ο ν ,  n a n s  ***4 
eox ά λ λ ο υ  τ ο ύ τ ο  χ ά ρ ι ν  η  ι ν α  χ α τ ά  
μ ί μ η ο ι ν  τ ο υ  τ η ς  σ ο λ ή ν η ς  φ ω τ ό ς  π λ ή ρ η  
τ ο ν  ί δ ι ο ν  χ ό χ λ ο ν  έ χ ο υ ο η ς ,  τ ο ν  μ έ ν  
τ η ς  ο ι α ν ο ί α ς  φ ω σ τ ή ρ α  ή μ ο ί ς  τ β λ ι ι ο ν  
ο χ ο ν τ ο ς  iv σ χ ά τ φ  τ η ς  α μ α ρ τ ί α ς  μ ή  
( ι α τ ρ ^ α ι μ ι ν ,  θ ά λ λ ο ν τ ο ς  t i  π ο υ  π α ν τ ο -  
δ α π έ σ ι ν  α ρ ι τ α ΐ ς  χ α ΐ  τ ο ι ς  τ ο ύ τ ω ν  π ι ·  
τ ά λ ο ι ς  ο ί α  τ ι ρ χ ν α  φ υ τ ά  σ χ ο π ο μ β ν ο ι  
λ η ί ω ν  δ ί χ η ν  ^attpol δ ι α μ ο ί ν ω μ ο ν .

- Τ ο σ σ α ρ ι σ χ α ι δ ο χ ά τ η ν  t i  too μ η ν ό ς  
λ έ γ ο ι  ο ό  χ α τ ά  τ ο ν  ή λ ι α χ ο ν  χ ό χ λ ο ν ,  
ά λ λ α  χ α τ α  τ η ν  σ ο λ ή ν η ν .  Ε β ρ α ί ω ν  
γ ά ρ  π α ΐ δ ο ζ  ο ό χ  ix too ή λ ι α χ ο υ  
ό ρ ά μ ο υ ,  αλλ* ix too τ η ς  σ ο λ ή ν η ς  
« ό χ λ ο υ  τ ο ν  μ ή ν α  π ο ι ο ί ν  έ π α ι δ ο υ δ η -  
σ α ν ,  έ π ο ι δ ή  xal i  μ η ν  χ α τ ά  τ ο  
ό ν ο μ α  τ η ς  σ ο λ ή ν η ς  λ έ γ ο τ α ι  · μ ή ν η  
γ α ρ  α υ τ ή  δ ν ο μ ά ζ ο τ α ι  έ λ λ ά δ ι  τ η
φ ω ν ή .  Α ι γ ύ π τ ι ο ι  γ ο δ ν  π ρ ώ τ ο ι  δ ι ά  +'
τ ο  τ ο ν  τ η ς  σ ο λ ή ν η ς  δ ρ ό μ ο ν  έ ξ ώ τ α -  
τ ο ν  οίνοι, xal ix τ ο ά τ ο υ  σ υ μ β α ί ν ο ι ν ,  
π λ ά ν η ν  τ ω ν  ή μ ο ρ ω ν  π α ρ ά  noi γί- 
νοσ8 αι, it ή λ ί ο υ  τ ά ς  τ ο υ  μ η ν ό ς  η 
μ έ ρ α ς  ί π ο ν ό η ο α ν  ψ η φ ί ζ ο σ δ α ι ,  β ρ α -  1

• qnartodedma cod. b oecto Romano· qnartnm add. sod. · . .  o cod* M  
litterae qa eranuerumi. 4 Mie no» panca penatami, quae et im textu grasce et μ 
9U werde me tatima, quae ex cod. Sirmemdi edita est, iegamtur. Quam lacumam 
Ukrarime quidam ea MUeriome emppteeit, eed mem sue loco, ut max eideUmue.

1 Dent XVX 1. el Kuo. H, S.
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χ υ τ η ρ ο ν  too τ η ς  ο α λ ή ν η ς  χ α τ α  τ ο ν  
έ α υ τ ο υ  )pó|Mv χ ι ν ο υ μ έ ν ο ο ,  ώ ς  χ α ί  
δ υ ν α μ έ ν ο υ  τ ο ό τ ο ο  χ α τ α λ α μ -
βάναο& αι.

Τ ο ύ τ ω ν  τ ο ( ν υ ν  ο ύ τ ω ς  ο ν τ ω ν ,  χ ο λ ·  
λ ο ί  χ α ί  τ ο ν  χ ρ ώ τ ο ν  μ ή ν α* * * 4 τ ο υ  
έ ν ι α υ τ ο υ ,  ο υ ν τ έ λ α α ν  ό ν τ α  τ ή ς  χ» ιμι- 
ρ ι ν ή ς  τ ρ ο χ ή ς ,  Α ς  χ ρ ώ τ ο ν  δ ι ό λ ο υ  
τ ά τ τ ο υ ο ι .  Τ ο ύ τ ο  U χ ο ι ο υ ο ι ν  ά γ ν ο -  
ο ο ν τ β ς  ο τ ι  τ ή ς  έ α ρ ι ν ή ς  τ ρ ο χ ή ς  ά ρ χ ο -  
μ έ ν η ς  ά χ δ  τ ή ς  χ ρ ό  ιβ* * χ α λ α ν δ ώ ν  
ά χ ρ ι λ ί ω ν  τ υ γ χ ά ν ι ι ,  ο  ion φ α μ η ν ώ δ  
x i, χ α τ α  U Σ υ ρ ο υ ς  Ά ν τ ι ο χ ί α ς  χ α ί  
Μ α χ ι δ ά ν α ς  δ υ σ τ ρ ο υ  μ ι ή  χ α ί  ι ΐ χ ά δ ι  
χ α τ α  τ ο ν  ή λ ι α χ ό ν  δ ρ ό μ ο ν ,  ή ν  έχι-  
τ η ρ ι ί ν  χ ρ ο ο η χ α ι  μ ά λ ι ο τ α ,  μ ή  χ» ς  
τ α υ τ η ς  χ α τ ω τ έ ρ »  χ ε χ λ α ν η  μ ό ν ο ς  τις 
τ η ν  τ« σ ο α ρ ι ς χ α ι δ* χ α τ α ( α ν  χ α τ α  os- 
λ ή ν η ν  τ ά ξ α ς  δ ι α μ ά ρ τ η  τ ο υ  χ ά α χ α ,  
ώ ς  τ ο υ  χ ρ ώ τ ο υ  μ η ν δ ς  ν ο μ ί ζ ω ν  α ΐ ν α ι  
τ ο ύ τ η ν .  Ο υ  γ ά ρ  έ ν  τ φ  δ ω δ β κ ά τ φ  
μ η ν ί  χ χ ι μ ι ρ ι ν ή ς  τ ρ ο χ ή ς ,  ώ ς  χ ρ ο ι ΐ -  
χ ο ν ,  ο υ ο η ς ,  δ  τ ώ ν  ν έ ω ν  τ ά τ τ ο τ α ι  
μ η ν ,  ο υ χ ω  τ ο ν  χ α ρ χ δ ν  τ ω ν  ν έ ω ν  
χ ι χ ο ν η μ έ ν ω ν  ο υ δ έ  δ υ ν α μ έ ν ο υ  δ ρ · -  
χ ά ν ο υ  έ ν  ά μ η τ φ  χ έ μ χ ι ο Ο α ι *  τ ο ύ τ ο  
γ α ρ  μ ά λ ι ο τ α  ο η μ χ ι ο ν  τ ο υ  χ ρ ώ τ ο υ  
μ η ν δ ς  δ  Ο ι Τ ο ς  β τ α ξ ι ν  ν ό μ ο ς .

Ά λ λ*  ixtl ο υ μ β α ( ν β ι  χ ρ ο φ ά ο ο ι  
τ ή ς  τ ο ο ο α ρ ι ο χ α ι δ χ χ α τ α ( α ς  χ α τ α  οβ-  
λ ή ν η ν  τ ο υ  α ύ τ ο ΰ  χ ρ ώ τ ο υ  μ η ν δ ς  *{ς

♦♦♦poterit oonprehendL
2. Cam igitur hoc ita «e abo- 

an t, m ulti et* p rim a* · am eni 
e t· primi m enas qu&itum dectmum 
diem penitue ignoxarunt. Kam 
sepe mensem, qui iuxta Hebreos 
finis est superior» anni, qui etiam 
hiemem Claudit, quasi principiala 
sequent» accipiunt Hoo autem 
faciunt ignorantes, quod ver x n 4 
t  api incipit iuxta curcum eolie·, 
quem diem maxime observais de- 
bemus, ne qui quartam  decûnam 
lunam ante hunc diem Tolueni 
computare, credat hunc diem primi 
esse menais. Non enim duodeò- 
mus mensisr, cum finis hiemis esse 
videatur, computatur mcnsìs nova- 
rum , dum immaturi« r  frugibus in 
accandum nulla in eo novoram ger- 
minum demonstrentur indicia. Hoc 
enim primi mensis indicium* sanata 
lege est* constitutum.

3. Sed quia sepç propter quar
tern dccimum diem lune eiusdem 
primi m enais1 aliquant» oontingit

* Qraeca laboranl lacuna, tf. JIaqeit, Obeerv. in JProL μ .  7. 4 ex eod. ·  primam 
— et om. eod. 4 xo eod.'. * «oli· om, eod. fmensu cod. malaria eod. * iadfctnm
o a  eod. * me eod. 1 Seie leene quidam ex opuscolo Siluriani *de rettone 
paeekae et mensid (Signe, Patrolog. lai. tom. X III, p. lite , cap. 14) interine eei,
quem ea rottone, ut laeunam praeeedentem espierei, additum fuisse pota. Con· 
ternai kaee lacinia plane abrupto est. Silarismut enim seripeiit Eoanavimaa — 
«x quftraa diebna quarta decima conprehewUtar· etiam emboHamoram eie» nettar 
autem barn oncer peilt Conprehendatar, etiam emboliamoram et eommaalam aanocam 
xadoap (rationem H.) ad pleaam inatrooeioiiem, at etiam ietom eamam lune earn 
iiebaa paeefae poeteri aoetri per infinito· anno· ennentee et fatua tempora feritila ne 
aerodine (aerodico eerr. aoridiee, eequitur rasura t  liUerarum) inieetiyaie perennane
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π λ ά ν η ν  έ μ χ ί π τ ο ν τ ά ς  τ ι ν α ς ,  ά π α ν τ ώ -  
σ η ς  α υ τ ή ς  έ ν  χ υ ρ ι α χ ή ,  [ η] ·  έ ν  σ α β -  
β ά τ φ  nptÀ uttv τ α ς  ν η σ τ ε ί α ς ,  τρεις-  
χ α ι δ β χ ά τ η ς  ε ύ ρ ι σ χ ο μ έ ν η ς  τ ό τ ε  χ α τ ά  
σ ε λ ή ν ή ν ,  ω ς  ξ έ ν α  τ ο υ  ν ό μ ο υ  π ρ ά τ -  
τ ε ι ν ,  τ ο ύ τ ο  σ χ ο χ ε ι ν  χ ρ ο ς ή χ ε ι ,  ο τ ι χ ε ρ  
ε ΐ  σ υ μ β ή  τ η ν  α υ τ ή ν  τ ε σ σ α ρ ι ς χ α κ -  
δ ε χ α τ α ί α ν  τ η ς  σ ε λ ή ν ή ς  έ ν  χ υ ρ ι α χ ή  
ε ύ ρ ί σ χ ε σ θ α ι ,  είς τ η ν  έ ξ η ς  ε β δ ο μ ά δ α  
ά μ ε ι ν ο ν  ύ π ε ρ τ ί θ ε σ Ο α ι  δ υ ο  τ ο ύ τ ω ν  
ε ν ε χ α ,  π ρ ώ τ ο ν  μ έ ν ,  ι ν α  μ ή  τρεις-  
χ α ι δ ε χ α τ α ( α ς  χ α τ ά  σ ε λ ή ν η ν  σ α β β ά τ ο υ  
τ ό τ ε  ε υ ρ ι σ κ ο μ έ ν ο υ  χ ε ρ ι λ υ σ ω μ ε ν  τ α ς  
ν η σ τ ε ί α ς*  ο χ ε ρ  ο υ χ  ά χ ό λ ο υ& ον,  τ ο υ  
ν ό μ ο υ  τ ο ύ τ ο  μ ή  χ ρ ο ς τ ά ξ α ν τ ο ς ,  ά λ λ α  
xat τ ο υ  φ ω σ τ η ρ ο ς  τ η ς  σ ε λ ή ν η ς  έ τ ι χ ε ρ  
α τ ε λ ο ύ ς  χ ε ρ ί  τ ο ν  χ ό χ λ ο ν  τ ο ν  έ α υ τ ο υ  
δ ν τ ο ς*  έ π ε ι τ α  ι ν α  μ ή  χ α ΐ  χ υ ρ ι α χ ή ς  
ο υ σ η ς  χ α ΐ  τ ε σ σ α ρ ι ς χ α ι δ ε χ α τ α ί α ς  χ α τ ά  
σ ε λ ή ν η ν  υ χ α ρ χ ο υ σ η ς  ά ν α γ χ α σ θ ω μ ε ν  
ν η σ τ ε υ ε ι ν ,  ά π ρ ε χ έ ς  π ρ ά γ μ α  π οι ού ν*  
τ ε ς  * Μ α ν ι χ α ί ω ν  γ ά ρ  έ σ τ ι ν  ί δ ι ο ν  
π ρ ά γ μ α  τ ο  τ ο ι ο υ τ ο ν .  Ο υ χ ο υ ν  έΐτει- 
δ ή  ο ύ τ ε  τ η ς  τ ε σ σ α ρ ι ς χ α ι δ ε χ α τ α ί α ς  
χ α τ ά  σ ε λ ή ν η ν  έ ν  χ υ ρ ι α χ ή  ε ύ ρ ι σ χ ο -  
μ έ ν η ς  ν η σ τ ε υ ε ι ν  δ ε ι  ο ύ τ ε  αχό*  
λ ο υ θ ο ν  έ ν  σ α β β ά τ φ  τ ρ ι σ χ α ι δ ε χ ά -  
τ η ς  ά χ α ν τ ώ σ η ς  χ ε ρ ι λ υ ε ι ν  τ α ς  ν η-

errare, com quartus decimile dies 
in ipso nonnumquam die domini- 
co6 incidat, sabbatum soient ieiu- 
nium solvere, cum sabbato certe 
tercius decimue dies* esse videatur, 
hoc autem contra legem est divi
n a m i ergo diligenter oportet ob- 
servari, ut, si aliquando contingat 
in dominica quartum decimum 
diem lune incidere, melius est dif
ferii in dein septimanam,· propter 
duas scilicet raciones: prim o, ut 
Hon sabbato die, quo torcia decima 
luna est, ieiunare desinamus, quod 
legis auctoritatç prohibitur. Sed et 
illud accedit, u t lune circulus ad- 
b u e f inperfectus esse videatur, 
dehinç et dominica die et quarta 
decima luna ieiunare cogamur, quod 
Manicheorum proprium e st Igitur 
quoniom necsquarta decima luna6 
si in diem1 dominicam incidat ie
iunare nos oportet, neo consequens 
est tercia decima luna die sabbato 
ieiunium solvere, necessaria6 est 
omni racione dilacio nec circa ob- 
servacionem a pasche dilacionem 
aliquid innovetur. U t enim ded

a l quota kalends· idusue foret (fon  eod.), ut qui (quo eorr. qui cod.) die· ut 
(nel Ä )  quota luna primo mense oecurmm possiti ut hoe opusculum nostrum om
nibus sine labon sit constitutum » cum et racio nera superius premissa sit, et sine 
labors nel sine oifendiculo (offendiculi emt) falsitatis a dubitanti!»· (addubitantibus 
end.) atque ignorantibus m ulta dies ipsi pasche suo quoque tempora· cognuacantur. 
Alhid est enim pasoha (pasche eorr. pascha eod.) nostrum, aliud Judeorum; longo 
aliud etiam (e. a. H,) .. (9 litterae legi non postumi rod.; est H.) ab ipsis nostrum 
denique saeramentum, nec sieut illi pascha domino cclcbremus (celebramus H.) Re· 
ìipmm tineas tpaiium vacai, sequent linea incipit t Aliquantes contingit srran He.

• Rimi ή ,  food tenevai turbai, detenivm eeee, probe coniecU Η λ ο  EH l, L 
p, 10. 1 dominici eoi * di· eorr. dies coi, 4 diuina eoi. 9 ita restituì epe
iextus graeci, gai habet ·«{; φ  έξης differii eaadem septimanam coi,
r at adhue eoA r  ne coi. 6 poet luna 4 liti, raeae coi. 1 die cod.
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σ τ ε ί α ς ,  α ν α γ κ α ί α  ή  ύπέρ& εσις εις 
τ η ν  έ ξ η ς  έ β δ ο μ ά δ α ,  ώ ς  ό λ ί γ φ  π ρ ά σ -  
Dev ε ι ρ η τ α ι ,  où π α ρ α λ υ σ ε ω ς  γ ι γ ν ο ·  
μ έ ν η ς  έ ν  τ φ  π ά σ χ α  δ ι ά  τ η ς  ύ π ε ρ -  
Ο έ σ ε ω ς ,  ά λ λ ’ ώ σ π ε ρ  ο  δ έ κ α τ ο ς  α ρ ι θ 
μ ό ς  π ε ρ ι λ α μ β ά ν ε ι  τ ο ν  έ ν ν έ α ,  ο ύ τ ω ς  ή  
τ ε σ σ α ρ ι ς κ α ι δ ε κ α τ α ί α  τ η ς  σ ε λ ή ν ή ς  έ ν  
κ υ ρ ι α χ ή  ε υ ρ ι σ κ ό μ ε ν η  δ ι ά  τ ο  μ ή  δ ε ι ν  
ε ν  τ α υ τ η  ν η σ τ ε υ ε ι ν  εις τ η ν  έ ξ η ς  έ β-  
δ ο μ ά δ α  ή  ύπέρ& εσις γ ί γ ν ο ι τ ο ,  ο ύ  τ ο υ  
π ά σ χ α  έ λ ά τ τ ω σ ι ν  π ο ι ο ύ σ α  τ ω ν  Ε ξ  
ή μ ε ρ ω ν  ή  υ π έ ρ Ο ε σ ι ς  π ε ρ ι λ α μ β α ν ο υ -  
σ ώ ν  κ α ί  τ ά ς  ά λ λ α ς ·

Ά λ λ ω ς  τ ε  έ π ε ι δ ή  & σ ω τ η ρ  η μ ώ ν  
τ η  μ έ ν  τ ρ ι ς χ α ι δ ε χ α τ α ί η*  π α ρ ε δ ο δ η ,  
τ ο ο τ έ σ τ ι  τ η  π έ μ π τ η  τ ο υ  σ α β β ά τ ο υ ,  
τ η  δ έ  τ ε σ σ α ρ ι σ χ α ι δ ε χ α τ α ί η .  έ σ τ α ο ·  
ρ ώ Ο η ,  έ ν  τ ρ ι η μ έ ρ φ  ά ν α σ τ ά ς ,  τ ο υ τ -  
έ σ τ ι  τ η  έ ξ χ α ι δ ε χ ά τ η  κ α τ ά  σ ε λ ή ν η ν ,  
ή τ ι ς  η ύ ρ έ Ο η  τ ό τ ε  έ ν  χ υ ρ ι α κ ή ,  ώ ς  ή  
τ ω ν  ε υ α γ γ ε λ ί ω ν  ε χ ε ι  π α ρ α τ η ' ρ η σ ι ς ,  
ε χ ω μ ε ν  π α ρ α μ υ& ι ο ν  τ ο υ  κ α λ ώ ς  π ο ι-  
εΐν τ ο  π ά σ χ α ,  κ α ν  υ π έ ρ ϋ ε σ ι ς  γ έ ν η -  
τ α ι  δ ι ά  τ η ν  κ α τ α λ α β ο υ σ α ν  α ν ά γ κ η ν ·  
Ά ν  μ έ ν  ο υ ν  ή  τ ε σ σ α ρ ι ς κ α ι δ ε κ ά τ η  τ ο υ  
ά γ ι ο υ  π ά σ χ α  ε ρ χ η τ α ι  έ ν  σ α β β ά τ ψ  ή  
π ρ ο  τ ο υ  σ α β β ά τ ο υ ,  έ ν  τ ά ϊ ς  α λ λ α ι ς  
τ η ς  έ β δ ο μ ά δ ο ς  ή μ έ ρ α ι ς  ά ρ α ρ ό τ ω ς  
τ ο ύ τ ο  π ο ι ε ΐ ν  π ρ ο ς ή χ ε ι*  έ ά ν  δ έ  έ ν  
χ υ ρ ι α κ ή  ά π α ν τ ή σ η  ή  τ ε σ σ α ρ ι ς χ α ι -  
δ ε χ α τ α ί α  τ η ς  σ ε λ ή ν η ς  τ ο υ  π ρ ώ τ ο υ  
μ η ν ό ς ,  υ πε ρ& ετέον  π ά ν τ ω ς  είς τ η ν  
έ ξ η ς  έ β δ ο μ ά δ α  * ή  f  ά ρ  χ υ ρ ι α κ ή  
π ρ ώ τ η  η μ έ ρ α  τ η ς  έ β δ ο μ ά δ ο ς  έ στ ίν ,  
ώ ς  π ρ ο ε ί ρ η τ α ι ·

mus numéros* etiam nonum in  μ  
continet, ita et si quarta decima 
luna in dominicain* incidat diem, 
in quo ieiunare non oportet, e t di- 
lacio flat, non est inminudo pesobe, 
quoniam in sequentibus diebua etiam  
superior oontinetur.

4· Dehinc quoniam etiam sal
vator0 quarta deeima luna trad iti»  
est, hoe est y. feria, quinta decima 
eroeifixus est, terno die surrexit, 
hoc est xvn luna, que tuno in do- 
minicam indderat diem, u t evange» 
liorum seriptura demonstraet, et tar
dions paschae habemus ex necessi
tate solarium. £ t si x im  dies lune 
aut gabbato die inoederit au t supe- 
rioris sabbati die, his sine dufaio 
pasdia oelebranda e s t Quod si 
in dominiea die incurrerit, in a l
teram septimanam oelebndo diffe- 
renda e st

6. Heo cum diladonis radonibus adiuvetur, etiam illud aeeedit, 
quod divina lex eoe qui propter quasdam necessitates primo mense pasoha

* nüm er . · V tittera* Up nequeunt. * * eahutor euperecr. m. 9. tei.
• Hune locum ab andare Coronici Bombati* 'butta placito eoa* mutatim  e***,

JU okp l  e. p. S. 1S.
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celebrare minime pofcuenmt secundo mense celebrare permisit* Est enim 
m elius necessitate conpulsos* alciora nos poctus quam inferiors sectary 
quoniam ea que deorsum sunt ad* superioribus coutinentur.d Ea autem 
que inferiora sunt possunt superiora non· conplecti. E t hoo superiore 
dem onstrator esemplo, in quo constitit nonum numerum a decimo, 
non a  nono decimumr continerL Quod m in mensem alium dilacionem 
lex dirina concessit, quemadmodum non iustum videtur, u t, xm T luna 
in  dominknm die incident;, septimana dilacio concedatur, cum et mensis 
idem sit* e t xv luna, qua salvator noster crudfixus est, eadem* 
incidat septimanam et septimus docimus dies, quo eurrexit, septimane 
dilacionem non videatur excedere.

6. His igitur adprobaoionibus mediocriter premissis, calculumh etiam 
compotadonis ipsius subter adnexui: Ex primo consulate amatorie dei 
nominis te i, o imperator, usque in centum annos digesta per ordinem 
tem  quartarum 1 deoimarumk lunarum 1 quam dominicarum dierum® piena 
noticia."

a celebrare pennini «a. m lUura script, coi. eonpulsns corr. inter 
jcnft. eonpnleos eoi. · ita coi. 4 contineHur coi. · om. coi. f deci·, 
mo corr. m. 1. decimi coi. » eL i. coi. h canali superset·, m. 2. 
eoi. 1 quarti =  =  =  J litt, et compeniium litterae a snperscriptum ras. sunt
eoi. k decima m i, sei in mge, adiitum m. 2. 1 =  =  luna =  ==== =  ante
L f  litL, post L 4 litterae ratea emuL B die eoi. * kaec la eoi. eepmnturt 
oano Ammara famhaliux a ir i granano u A teodono t  mir fer ι luna nona die· 
peeehe n idue api lui xxi hoc est anno ab incarnatone xfi ocolxxx insta cycln 
aere uietorii anno oooun eie et estera omnia. Hoc imtìnm calcali TKeopkili 
iè rarism faentina Jkuisse, sopra iemonstravii ef. p. 97.

\



π .
Das Paschale der Snppntatio Romana.

A. Der Cölner Prolog.
[Coi. C ]

•INCIPIT PBOLOOC8 PA8CHAE. *C

1. Cum me animus inpulsaret· et oogitationee accederent animo 
meo inquirere an noe et tempore creatane, neoesse babai a  Oeneeeoa 
libro per annoe nativitatis* patrìarcharam  perourrere e t adsignsro num eram  
annorum usque ad passionem Christi domini nostri, quod omnino oportet, 
te, fili* vitalis,4 fideliter custodire.

2. Ergo inicinmur exponere prinripium crcaturae orbis.
Igitur iste creatus a deo in sinu inmensitatis eins v i diebus; ergo* 

omatue, eicut meminit Moyses, sugerente spirita sanota. Inicium a g o  
post omnia b e tas est manu dei Adam, qui dum oonpliseet annoe m a i ,  
g arait Seth.

E t cam esset Seth annoe co r, genuit Enos.'
Com esset Enos' annoe exo, genuit Cainan.
Cum e s s e t  Cainan annoe c l x x ,  genuit MalaleeL
Com esset Mallaleel * annoe cucv, g arait Jarath.
Cum esset Jaret annorum onxn genuit Enooh.
Com esset Enooh annoe ouev, genuitk Matusalem.
Cum esset Matusalem1 annoe o u tra , genuit M alenk
Com esset Maleok annoe o u tzx v n , g arait Mos.
Cam esset Noe annoe quingentorum, g arait Sem, Cham -et1 Japhet.

• tte eomri, Cum aagaaaim* iapulaar* eod. * aattaPHi· «A  * fiUi mA
* vitali* forte mommo proprium eet. * eat eorr, mg» eod. f «*o* eod. * mul. 
lalelel eorr. m*U«taal eod. k geaalt =  ermo, a eod: 1 matatam eod. k mala*
eorr. « . ree. aawlee eod. 1 emporter, eod.

I I ·
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E t earn arcam oonsummaret Noe, oonplevit annoe s a  Factum* est a* 
Noe usque ad diluvium tempos annorum sexcentorum.

. Ergo ab origine mondi usque ad cathaclismum com* ipso tempore
dQuvii nCCXLIL

A Noe, postqoam de arcba exivit, usque ad Abraham fiant anni 
. i m .  m ille centum triginta jo . Ab4 Abraham* usque ad Cathi, filium Levi, 

qui annorum triam  intravit com parentibus sois in Aegypto, fiant anni 
cx c . E t habitaveront in Aegypto filii* Israhel annoe ccxv et profecü 
son t ex Aegypto. Vixit autem Moyses, postqoam exivit ex Aegypto, 
im m  XL et mortone est.f

Sic fiant anni omnes ab· origine mondi osqoe ad Moisen anni m
SCCCXXnL

E t a Moyse usqoe ad Samuelem prophetam annoe cccclxxvi, et a 
Samuele usque* ad Ezechiam regem Judaeorum anni d y ,  et ab Ezechiam 
osqoe ad Gaium1 Julium  Cesarem anni sccxvm , et a  Gaio* Julio Ce- 

■ λ . μ . λ . sarem osqoe ad Aogostum et Pisonem consoles, quo tempore natos est 
Christos, annoe x u n , e t ab Augusto et Pisene usque ad Tiberium Ce- 

P-C hr. sarem duoboa Geminis oonsolibus, quo tempore passas est Christas do
m inas noeter, anni xxx . E t a passione Christi usqoe ad oonsolatom1 

p-C kr. Dioclteiani· septies e t Maximiani series, ex quo accipit oonpotom cyclus, 
qm habet in se annos i.xxxim ,»  ita u t redeat* semper ad capud, fiant 
anni oclxx,  et a  Dioclidauo· septies e t a Maximiano sexies osqoe ad 

>p.Chr. eoosolatom Olibri et Probini rim i oxx.
F ian t ergo ab origine mondi osqoe ad oonsolatom Olibri e t Probini

VOIaiXIlL
lp .C k . 3· Nam Galba et Siila consulibus apostolus Petros« cathedram epi- 

aoopato8 eedit in orbe.
Saturnino autem et Pisone oonsulibus perseoutionem passi snnt 

Christiani a Nerone. N om  toimentis eoe interfeeit Tono Petrus et 
Paulus passi sont prima persecutions.

^»pAàr· Vespasiano e t Mesala consulibus. Judaei n n .r capiuntur. Saecnndo 
Christiani persçcutionem patiuntur. Nam Judaei in captivitatem Roma- 
novum sont et ex ea peroecutione usque in hodiernum.

Nam a duobus Angustis id est *** incipmnt oonsules.·

* betam eorr. fiat»  eoi * om. eoi. · cam e correct. eoi, 4 ad eoi. 
* fili eoi. f est =  eros, t eoi. * ob eoi. * que om. eoi.' 1 gaaiom
CMT. gaio» eoi. k gaaio eorr. gaio eoi 1 consolata» «orr. consolatalo eoi.
m dioclid nani eorr. m. ree. diodioiaiii eoi 1 i .  nooexx. pro ù n m n  romper 
Ι Λ Η  eoi4 φ  f**o *rm(pe§. JSJ Osi. · id e a  eoi 9diodici anno eorr. dio-
riieba eoi ip M o o i  r oto codL,/orato» Veepariano mi Ugenimmeet. "indp. 
Μ ·. M · a d .a .1. «et eoi CeHoram conferme do loe loco forno empm f J l  dimeni.

Ά p.Chr.
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Dextro et Prisco oonsulibua Christum  persemi tionem potion t a r  im J  
tertio a  S eren  imperatore Humana

Umiliano et Aquile oonsulibus. Borna, ex quo condita est, oonplerit t u r  
usque in eundem consuls turn annus m ilia Unde Philippus* pater e t  
Philippus filine saecularia feoerunt

Secolare et Donato oonsulibus. Christiani quarto penecutionem pesai eeopj 
sunt a  Deck» imperatore auctore malontm. Aok persecutions Cyprianua 
hortatus est per epistoias suas Augustinum et Felkitotem , qui passi so n t 
apud cifitatem  Capuensem, metmpolim Campaniaa

Valeriano et Vietilo* consnlibus. Christiani passi sunt ▼ ta 1 p en e- nsa ρ. 
catione a Valeriano. Tune etiam Cyprianus passus est apud Cartaginem.

Diocliciano aepties* et Maximiano series consnlibus. Christiani per- J . 1* 
secutione sextam passi su n t Petrus e t Marcellinus Bamae e t Domnins *  
et Felix martyres passi aunt Salona.

4. Nunc revertar ad integrant ratkmem, quota luna in initio m ondi 
facta est, rei quotas kalendas facta ait dies prima.

Quatinue dispossnimus omni genera inquirendi annos e t tempora 
creaturae divinitatie et dubitaremus annus* rcgum, quae superius oon- 
prehendimus, ne in dubium renirant rei errorcm adduccront, heo oogitatio 
inpulsavit cor noetrum, u t rederemns ad prindpium  creatore e t per 
fabricant creatoris emerge remus animusr noe trae, u t per euraum lunae 
numerum conprehenderemus. F it ergo ab initio m undi Ita  facta eat 
dies prima, deinde aaecunda, sequitur tercia Quarta rent die fecit dons 
soient et luttant, sicut n fe rt Genesis: E l d u k  eadem dise: fian t lumi
naria in firmamento corti, ut luceant super terrain et prcsint d id  et noeti 
et séparent inter diem et noctem et sint m signa et tempora et die» e t 
annos. E t eint in splendore in firmamento catti, sieut hteeant super ter
rain. E t factum  eri eie. E t fec it deus duo luminaria: luminare atoms,* 
u t praeaaet dial, id ta ineoaeione die», id soient, ri luminare minus in in- 
eoaeione noctis,1 id luna Vere ai est lana in ineoaeione nootia piena, 
quant hodieque ridemus oocasu* eolia indpera re i procedere, nullum alium 
numerom lonae sdm ns procedere in ineoaeione nootia, n id  «ninna, 
quinta deeima, que est piena Factus est itaque aol, h u it hon · undedm 
nndae .m .1 Figo n t reriua insoquamur, neeeaaa est in qnindeeim feda-

* pilipos mL * i. e. hae. * tig s Lucilla. * *t a «a M ora « si. 
* anaw to rr. aaaoa eo i. f aaiaras eorr. aaimoa eo i. * augaaa «tre. a lia  
eoi. k ocam eo i.

> Oma. I  14-lS.
* acOioat n tty m i fltnt lmaa', qaaa mpplwa «  Camp. Carthag, qal L |  ·. 

aimilia tsadlt.
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m a s  a u g m e n ta m  a n n a le  p le n ita d in e m 0 e in s  su p r a  q u in d e c im  s c r ip u lis  

u m  e t  s c r ip u li*  p a n  se x ta . F u it  e r g o  in  p r in c ip io  c r e a tu r e  v m  U  a ß  

χ π π  lu n a  T el x v  m in u ta  y ·  f q u a r ta .

I te r u m  p o st a n n o  o c to g e sim o  q u a r to 0 in tr a n te  f u it  v m  kl a p r  lu n a  

x v  m in u ta  y. f q u a r ta : a n n u s , q u i e t  p r im u s e x  h o c  a n n o  r e d d it in  

c id u m , q u o d  lu it  in  p r in d p io  v m  U  a p ?  lu n a  χ π π  v e l x v .

Ç y c lu s  a u te m  u t  in  se c u n d o  v e n ia t  r iv e  lu n a  s iv e  d ie s  s ir e  b is s e x tu s  

me  fe r ia  p o st a n n o s L x x x n n d c o n p le n tu r  e t ,  q u o d  in  c a p ite  fa e r a t , 

r e d d it  in  c y d n m , h o c  e s t  v m  k l â p  lu n a  x v  m in u ta  y .  f  q u a r ta .

X L Y .· autem cydo conpleto, quod est post annos m dcclxxx/  
intrante primo v m  U . apr luna x v  minuta y  .f .  quarta.

IM . e I n  i l  v i *  v e r o  d d o  e x ie r u n t f ìlli  I sr a h e l d e  te r r a  E g y p ti e t  c e le -  

b r a v e r u n t p a s c h a , h o c  e s t  in tr a n te  c y c lo  x l y l *  c o n p le n tu r 1 a n n i a b  

in it io  m u n d i, q u o d  su p e r in e  d ix im u s  m n o c L x x x .k A d ie c tis  ita q u e  a n n is  

ì d c l x x x 1 a d  c o n p le n d u m  l x v .®  c y d u m  f iu n t  a b  o r ig in e  m u n d i a n n i

YOOCCLX-·

I te m  a d ie c tis  l x x i , 0 in  q u o  a n n o  p a ssu s  e s t  C h r istu s d o m in u s n o s te r , 

f u it  tu n c  v m  k l a p  lu n a  x v  m in u ta  y .  f se x ta . B e su r r e x it  a u te m  lu n a  

x v n  d ie  d o m in ic a . P r o p te r e a  ea d e m  lu n a  p a ssu s  e s t  d o m in u s n o ste r  

J e s u s *  C h r istu s , q u a m  lu n a m  fe c e r a t in  p r in c ip io  m u n d i d ie  q u a r ta , vl 
v e r o  fe r e a  fa b r ic a n t  h o m in e m  lu n a  x v n .«  Q u a  e u m  fa b r ic a v e r a t, ea d e m  

lu n a  ip su m  h o m in e m  e r ip u it d e  a c u le o  m o r tis  d ie  d o m in ic a , c u m  a  m o r

t a ls  r e su r r e s ise t, q u e  d ie s  p r im a , u t  q u a  lu n a  n o v u m  h o m in e m  fe c e r a t, 

ea d e m  lu n a  v e te r e m  h o m in e m  r e n o v a r e t  S e d  d ic ta n ts  e s :  in  p a sc h a  

J u d a e o r u m  p a ssu s e s t , q u a re  lu n a  x v  p a ssu s  e s t  e t  n o n  x n n ?  I n te llig is  

e t  tu , q u ia  J u d a e i se m p e r  e r r a v e r u n t, q u i d o m in u m  m u n d i c r u c e fix e r u n t  

Ip e e  a n te m  d o m in u s J e s u s  C h r ista s  fa b r ic a to r  m u n d i in  fa b r ic a  su a  v e r iu s  

in te D e g e n e  c e le b r a v it p a s c h a r p r id ie ,0 q u a m  p a te r e tu r , c u m  d is c ip u lis  

lu n a  x n n .  Ip e e  ita q u e  p a sc h a  v e s tr u m  c e le b r a v it  F o r s ita n  m ih i d ic 

t o n s  e s :  q u a re  p o sa it v m  k l a p r  fa c ta  lu m in a r ia  in  c a d o ?  C red o  t e  

erg o  in te lle g e r e , u tiq u e  p a ssu s  e s t  e a d e m  lu n a , q u a m  in  p r in d p io  m u n d i 

fe c e r a t, e t  in c u r r it  p a ss io  d u s  v m  k l  a p r . M a n ife ste  e a d e m  f a it  e t  in  

p r in d p io  c r e a tu r a e , q u a n d o  f e d t  d e u s  s d e m . S ic  e n im  r e f e it  sa n c tis s im u s  

M p yses in  p r in d p ia . C u m  d ix is s e t:  Fìat lux et fa c ta  ett lu x1 e t  c e te r a , 

e o n se q u itu r : E t vacami deus htcem diem, et tenebrai vocaoit noctem,1

• piemtadine* e eorr. te i. 1 aeripuli e eorr. eoi. 0 mitissimo octmgen- 
tiHUM et rieensbno end. 4 siile dcccxx cod. 0 secondo eoi. r nXnczL cod.
* lode cod. * telilo cod. 1 eonplentor tuperoer. 1. m. eod. '  k Sinozi· eod. 
1 incorna eod. m tercynm eoi. 1 Vecce =  u  rat. x eoi. 0 club cod.
* ile teporoee. cod. « xv eod. r psoeka cod. 0 pridi* cod.

•Geo. LA  * Gen. L 5.



IL Da· Pescheto 4er Supputât» 231

Utique inter tenebrie noctis et dkm  dirigerai, ergo .fait equates* E teu izn  
quoi dirisit» aequalitatem dirisit» ergo fait acquale nox et equalis d ie s .
E t Teteres nostri et nos uptime norimus, aeqoatem dtem et noctem n o n  
esse, nisi z i kl apr; nam minutionem* diri, hoc incrementam noctis, n o n  
esse, nisi r m  U  apr, quando factus est so l Per sotem enim dies era» 
scant et decrescent Susteneo contradictaram : Et*# x r i  orili est seqoales 
dies et nox. Inictam creature non potuto esse x i U  orili. Qua ratione? 
aadire te creta

Cam prima dies transisset, et factum fuisset vespenun et mane, dien 
una, que prim a, et sequenti dise fecisset firmamentum caelum, ruraum  
cum betum  fuisset vespertini et mane et transisset dies secunda; te rtia  
vero die congregavto aquae in congregations una.1 E t vocavit deut con- 
gregationem aquarum# morto, et aridam vocavit ferrami. E t cum v id itte t ·£  
deutf quior bonumf tie dicent: Germinet terra kerbam pabaliy fernstem
temen taecundum genutf et tecumdum timiliiudinem, et lignum fru c ti- 

ferum  facientem fructum , ciciiw temen iptimt in eo ad timilihidinem neper 
terram. E t factum  est sic.9 Verum non scimus poet tantas frigorie 
arsuras (?) et glacias inmensas produccre terram  herbam pabuli, ?ri arbore· 
ad 8uos prospicere fructus, aut tanta silvanim amoenitas declam o ad- 
ventum* virw,* nisi mense marrio recidente* et aprele accedente. Inde 
inteüegimue in principio creature primam diem factam esse x i U  apr, 
saecundam diem x  U  apr, m . diem v n n  kl apr, im tam  diem vm  U  
ap i, quando fecit et luminaria in caria Ipsi* est meneis initium anni, 
siout dixit deus in Aegypto per Moysen: Mende hic vobit initium et 
primus erit vobit in mentibut anni.* 9

5. Spero te recapitularç ad numerimi annorum passion» salvatone, 
quod paesus est anno ydxxx et primo»4 regnante Tfoerio Caesars per 
annoe x x m n r mensibus tribus, cuius sexto et decimo anno imperii

* moUtionem cod. ex cod. 9 ad oirtiorea cod. ·  residente corr. resedente cod.
* ipoi corr. ipM cod. 9 Qua* in cod. Col. saguantar ab hoc compaio aliena tuet, <f. 
qnae »apra p. 95 do hac ro disteni. Itaquo noti» haec ascriptit Nam et Hebmeormm 
aulii·» qui est iu ta  conflua laaae aie =  =  (ni*, est) etiam eoaYcait iu ta  eoisom aolà, 
id est annoi Romanoram. Veroni in oeto annas Hcbraeorom reniant qoinqeè eommo- 
aes et tre· embolia =  =  mi {ras. ai). Annoi eotnmonia habet cccfcuu, embolismo· 
rero habet die· cccLxxxnn. Sie io ceto annia lonarìboa Sont diea Sncoocn u . 
Annoa antem Romaaorom iu ta  cunorn eolie hebet die· ccclxt. In sanie otte 
Sont dice nnccccxx et in quadriennio biasestoa, qnem roeant intercaUrem. Erge 
in annia oeto interoalantnr dies doo; aie Sant diet Qdcocczzu. Nihil ergo dimenai 
inter eompotnm Ebraeornm et eompotom Romaaorom. f corrige n u .

1 Ct. Gene·. L 5—9. * Qenes. I. 10—11.
* Exod. XII, 2. 9 Ita JoHoa Africano·. 1
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,C k r. duobus Geminis oonsulibus fait vm  kl apf luna xv. F· vl et surrexit 
τ ι  k l apr loua xvn . die dominica. Credo me tibi redditurum rationem, 
memorane scribturas sanctas. Johannis in epistola sua ponit et dicit: 
Pmeri novissima hora e s t1 Ergo novissima pars diei xn . Sio ergo in 
sex müibus annorom passas est Christas dominas noster in numero 
partis x n . Duodecima «nim de v ï fiunt d. Ergo undecim horae trans- 
Jenm t, quod est x i partes de vl Fiant quinqae milia .d . reliqui. In 
nerissimo numero «d . annorom passas est Christas dondnas noster, quasi 
in  hora novissima. Fato me tibi exsolrisse rationem.

1H . ' 6. His omnibus9 conpletis, risaia est mihi adiecere laborem, * prout
k.C fe est possibilitas mea, et a Dioclidano* septies et M axim ian^series con- 

sulibas L xxxnn· annorom çyclum describere, quota diae k iâô ***é 
u t quia iam probavimus, iure nos interrogo* et pascham tenere et initiam. 
Principium haine mandi x i k l ap facta sit dies prim a; quarta autem 
die T in kl ap solem et lunam fecit, id est lunam xy. Necesse est 
itaque ex die x i k ap osqne in x i kl mal oonpotum pasche describere, 
quemadmodum debeat unosqaisque Christianoram integre conpotam 
custodire.

7 .  f  P r e c e p ta m  d in n e  ia s s io n is  d e  p r im o  m e n se , u b i dixit dominus 
ad  Moysen et Aaron, in terra AegyptL Hie mensis vobis initiam men· 
a t m ·, primus erti in mensibus anni. 1 J u b e t  a  x .  d ie  m e n s is  o v e m  p r e 

p a r a r !1 e t  s e r v a li u sq u e *  a d  x n n m a m  m e n sis  p r im i e t  im m o la r i*  

p e s e ta  d o m in o *  * * * ·

8. Sequi tu r et disposât» de corsa lunae et de diebos legitimis 
pasche iu ta  iuris domini ordinem adque ipsios veritatis examen loco 
d a i»  eip ressum ex diae primo, qui in mense primo, hoo est marcio, 
caena patina ndbis designatus est, id est ex u n  k. ap usque in z m  kl 
mai cena pone. Quod edam Aegypti in sua gentilitate in . tipo Joris 
nuncapevenmt adque primnm mensem in mensibus anni decrererunt 
Cuius bbserrantia perenni roto per singulos dies ricibus congruis a nobis 
cadebranda, hoc «dine mre dispositions ,k n t hü tree1 dies sacratismi, 
qm trinitatis gracia sanctificati sont, pass», requies e t resurrect» habeant

* labore =  m . ■ to i. * di*eliriaao ced. * Idcccxx ted. * »liquid
demm «Mater. * m iu  tettate* eet. f hoe cnjmt ineenitnr quoque in L
freqm. OtL, e t qno tnpfUri et corrifi feted. * qae em. ted. k iauMla eetL, 
im la ri Fhtqm. Odem. 1 ferne Na intercidermi, e t fr itte  fregetetde Co- 
Irnienti , feed infre imprimendole eermti, tn ffleri ponenti rf.eeprm p. W. 
k guatati«« cod. I tom ted.

1 1. Job IV IS.
* End. Χ Π ,  1—X. · Ct End. XII, ». .* CL End. Χ Π .  S.
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s in g u la s  s ib i a d sc r ip ta s  lu n a e  eb d o m a d a « : p a ee io  a  x m x . b in a  u s q u e  a d  

x x m a m , r e q u ie »  a  x v .  I o n a , in  q u a  a x em a , u sq u e  a d  x x l ,  r e s u r r e c t » , 

n o v i t in n e n t i in g r e æ io , a  xn. lu n a  u sq u e  a d  x x n .

9. Ne exiges a me deserti sennonis eloquentiam, sed poeiue probabis 
veritatis ipsius expositi eminentinm, ·  ubi nulloe errar aut vana super- 
etitio repraehenskmis aliquam attuUit notant. Sont enim nonnulli de
trae torie, quoe constat esse deo odibiles, nescientes, que dicant, Tel de 
quibus adfirm ent, culpantee·* nos dicentes, eo quod post k. ap in lid te  
sanctum diem paschae celebrami», aestimantes in mense secundo legis 
mandata nos prevaricare. Avertant et réfrénant maledictab ora ‘ sua, *1 
intuentee eo quod eipoeuerim, iuxta legis constitutum et patram  tradi- 
tionem ex xr kl apri usque in xr kl m û eonplere mensem unum. Qui 
habet dies vere tain primus numéros x x s ,  in quo post aequinoctium 
ampliar dies qu&m nox esse dinoscitur. Ubi evidens probetio est, pasche ' 
observantiam recte noe custodire.

S  quia sane, temerario auso protractis diebus ultra modum, longius** 
faoere pascha usnrpaverit, id est x  k lnuu, nono adacquo sive vm , hic 
trarugressus traditionem paternam , violator* legis divine, teprbbus a  fide 
iudicabitur, quia vere in  secundo mense a legitimis deoretis recessisse 
invenitur.

10. **** quia constat annum conpletum habere dies ccclxt, partiria, 
quofiene habet xxx , invenies duodecime, hoc est menses x n . Supersunt 
dies V. Horum dierum numerum cum sua untia adieeies ad t i lunas, 
que de cavationibus inciescunt et continent se x i luna* e t onda. Hoc 
per singulos annos addis in die kalendarum ianuariarum et in perpe
tuala sine aliquo errore certes lunas pronuntias. Con pu talus ergo a primo 
anno usque ad x n . conpletum, addas semper x i lunas per dies kalen
darum ianuariarum et unda una. Conpleto ergo xm no anno, onda, 
que super x r lunas additar,' conpleto asse* neoesse est, u t x n  lunae ipso 
anno per diem kl i£iï adiedantur. Hoc autem per septem dnodeoennioe 
observari oportet* Conpleto vero cydo, id est in annos ηχχχππ,* deducto 
asse, quia in mense deeembrio sdito mora in ultimum non cavat luna, 
x r ergo lunas sine untia tantummodo inm ittis, u t in omnibus delia con- 
pletis dicatar kl iäü luna prima.k Hoc qui observaadum minime1 cre-

* Meatiantiam eo i ** culpanta· eorr. calpestar eod. * a iU  dieta 
eod. ** longi u s a .  I ,  bragia! μ  m *. roeeatior. I*  e*g. tigeeum*1*uutem.
* aialator eod. * hot eopui et protmom etimi gmogm w /rogotonto IL  CkL,
or gmo tupplooe, gemo be hoc computo dremut. * be mg. eo i oègeemm T  r ad-
diter μ . eoi., hmbot fimgm. IL  « Umfrage»* temo eoi. k obawvaH oportat
om. eo i, roetitui or froge*. 1 ètm frmg* adii· bocci» eoi k et dice esterni 
• d i  froge*. 1 aw Miai·» eo i
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diderit, se ipsum semper jEeülit, grandem errorem incunit, incertas et 
dubias* lunas pronunciai b

11. Nullus sane existimat lunam , que in bissexto additar, posse 
fllam in lumino vel in numero trigenario conputarL Febroario mense 
nasdtur* et loco in apreled mense defedi Quo mense non iuxta morem 
carat, sed tridsim a dicitur. Non tarnen tricisima, quae et primai Nam 
si in numero conputaretur bissexti luna in uno ciclo, hoc est in annis 
L xxxnn,· XX et nnum r bissextorum binas tot adcrescebant E t cum 
esset luna prima Tel n » , dicebatur x x n  sen x xm , quod ineptum et 
Tanissimum dici qualitas lunae déclarât

12. k Quaeramue totidem, ex qua die xim . mensis primi debeat cena 
paris pascha observari. Uanifestum est, quando filii Israhel exierunt de 
terra Aegypti, xmimarn lunam fuisse in mense primo, hoc est martio, 
die pridie idum martiarum. E t quia a xv. mensis usque in xx. prima 
mensis primi dies sunt v n  azimorum, quibus diebus prohibuit doue cum

L· t t f .  maledicto, ut* nulla domus uteretur fermento, hoc est ex die iduum 
martiarum usque in diem x n  Id apri, ideo1 priores nostri statueront, 
conpletis diebus azimorum, ex die x i kl apr debere nos in novum fer- 
mentum ingredL Hoc etiam apertius invenimus in Numéris de tempore 
et de statutis cautum , diligentjus explanatum. Constat ergo ex x i die 
E  ap usque in x i kl mài ix̂  bis xxx  et i  dies paschae iuxta lunae 
ratìone et diem dominicum resUrrectionis dominik omnibus annis pascha 
agere, sub hac scilicet lege vel conditione, u t1 a quarta decima* 
luna caena puris usque in xxmam primam ■ sabbati lex paschae 
cnstodiatur.

13. Sequamur0 vero ordinem vel dispositionem, sequentes0* scribture 
fidem, et hoc observemus, quod summa diligentia atque ipsa veritas per- 
suadet et u t se ratio lunae adm ittit, aut dies dominica ag it A quam 
dispositione si quia recedere voluerit inreligiosusP et Yeritati inimicus a 
cunctis iudicabitur, et super hereticos commissi criminis reus graviore 
sententia feriatur.

a semper add. fragt*. * De quacumque re voluerit inquirers ant obser· 
vare mnnqoam ad ventatesi pervenit, ape sibi de aetn eotidiano vanam repròmitti. 
Ita est, nt nnmquam cantos vel seenne sed tempestms casibne aensna eins 
evmneseat odi, fragn. · ita fragt*., nasci cod. A ita cod. et fragmentum, 
yeseio era patirne legendem eit: in mSr mense defecit · ita fragt*H mille neeexz 
rad. f ita fragtn* ccoci»v cod. * vel n am. cod  ̂ habet fragt*. k hoe caput 
extat quoque i* computa Vaticana (ed. Maxbi i* Appar. ad Ann. Barami p. 237), 
da quà vide quae capra p. 43 seqq. ccripei. 1 ita Vat, a deo cod. k domiti 
cod. 1 nt om. cod. * ita Vat« xm cod. * primam om. cod* add. Vat. 
"seqnamus cod. + seqnentis corr. aeqnentee cod. 2 et religiöses eorr. i. · m. 
M k io n s cod
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14. * * Nullum gam permoveat, eo quod quintas annue* de eydo de
signatomi diem pesche habest, hoc eat xn* kl ap , die dom inka, hum  
x n . Hoc semel4 in annis τ.τχ τ π π » faciendum eat, hao rations, eo quod 
riolentia lunae Tel lez paschae prohibet, ne die v  i f  ap aliquis prae- 
sum ptire estimet aef pascha fecero, qua die e iit luna τττττ. e t super 
sentisse;1 maiime cum lege ait cautum , ne modum lunae statutum  
aliquis excédât et in gtavem offensionem incurrat, sed potine eat, u t die 
xn* kl äp caelebretur pascha, ubi leria reprehensio eat, quam crìm ine 
nota, siouti et in* veteri lateroulo11 oontinetur.* E t hoc neceamrium inter* 
m itti non oportet, esse1 quosdam“  annos, in quibus duplkea paschae in  
unum annum ventant, et quia una observations utenda eat, erit in · a r
bitrio sommi aacerdotia conferre cum presbiteri«, qui dies «ligi debeat» 
dummodo omnes unmnimes ipaam diem paschae in unuin convenient» 
caelebremus.

15. Sane e t boo ad jdenam inatruetionem inainuandum* cunetta
neoeaae fu it, oyclus initiasae consolato Dioolitiani aeptiea e t *a»p<
series, quo tempore primus annus de qrdo conpotandua eat, in quo fa il 
luna x n . die sedia. Superiori reto  anno, hoe eat Fausto e t Gallo oon- xa»p( 
solibus, oonpletus est cyclus, qui habuit Ü  ian luna prima die 8atunL* 
Sequitur ergo seoundus oyclus, qui ooutinetor in annis u c x x n n ,' con· 
solibus Dioclidani septiee e t Miudmianir aexiee e t oonplevit m im litu  aaapC 
Antoni e t Siagri; et nono necesse erit, u t ineipiat m . qydua aaM
Merobaudi bis* et Saturnini. FINIT. *·*►<

* teripior codici* Ambrotiaui caput U. excerptat rf. iitfrm p. J*0. * ita
Amèro** quintianoa cod. * ite -Ambro** n  ced. * Um A* «Mw et tb  coi.
* ita A* tococxx cod. * om. cod. * ita A* τi cod. k Μ  y ;  I telar
coli cod. k continental cod. 1 om. coi. m ita A* quocquam ood. · m .
cod. * inainBandam ood. * catara!· ood. * inoocxx cod. » umdmiaal 
corr. tutor tcrib. mariniano ood. ’ nomerò baodibic cod.

* L a. S8 H  Iona. Ct capta p. M act * Aagictalia, »  copia p. M
demoactrari

I



B. Die Ambrosianisohe OstertafoL

[CW. A .]

I  |S5#. · INCIPIT CICLU8  ANNORUM
OCTOQINTA BT QUATUOR, 
QUI CONPUTATUR DIE 
KALENDARUM IANUARI· 
ARUM*

p.Chr. p o eto b et Gallo consoles,
p.Chr. et impletur Siagrio et

Antonino consoles, et red·
p.Chr. dit, ad capite Merobaldo

et Saturnino consoles.
E t tertio redit ad* capite

fCkr. Poseo et Johanne hone4
ooneolis ·,··

• Unaiianun corr. l. im u riira i eoi. 
* i # .  Faulo.
• I4 eoi.
* Urn cmL, ley. sum .
*  pO gi& O O  f f l f fffi
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• α  i · die eoli· : L ei xxl* paie T.id ip L o ixxl

n d ie u  . L u  xxm pif n in  k ip b  χ τ η *

m die ni4 Lea π π p if id sp b  χ τ η

Π Π die τ hoS XT pSTM  · μ b  XX.

▼ die η  ' L e i x x n p if xn k ept b  XTX
elve x iiu  k n i li XT

' Tl die τ π ’ Ι * ϊ  n · p if v . id apt b  χ τ η *
TU die η 1*2 x n m f p if k ip b  x n m
▼m die in 1*2 xxTm* p if k Mfik b  xxn 2

τ η η die π π 1*2 X p if n u . id ip b  x n
ì X die τ 1*2 xxl p if ▼  k api lt x n m 1

XI die m Lon n p if XT k BÜ It x n m
xn die I . 1*2 xnn p if n n . n i ip b  x n
u n die U I * i  χ χ τ p if n n  k ip b  x n m

1 τ η η die m 1*5 n p if xvm k * ·!* b  XX*
XT die τ Lon χ τ η p if non ept h xxn
x n die n Lan χ χ η π p if xim  k n i b  x n i
χ τ η die m  ' 1*2 ru n p if u u . id Ip b  x n m

1 χ τ η ι ' die L Lan xx p if k e p i b  xxl
x n m die in Lan I p if XI k B ii b  xxn
XX die u u Lan xn p if n u . id ip b  x n n
XXI die τ f Lan x x n 1 p if n n  k npl b  XXI
χ χ π die n i* Lan nn p if XV k m i b  x x n ·

die L ' Lan XV p if u u . fiô Ip L χ τ η
TTIflt die π 1*2 xxn* p if nn k ip b  XXI
χ χ τ die in  « Lan n n p if x n n  k a i L xxn

^ χ χ η die n n La2 x n m p if u n  k ip b  x m  ‘

XXTU die n Lan XXX p if xnn  k a i b  x n m
χ χ τ χ π die τ η Lan xi p if m j. id ip b  XXI
χ χ η π ι die L Lan xxn pife m  k ip L x n i

1 Hane tabulant paockalem, quod mon inopie Prolog* CoionietuU, guom 
proemiti, omppUmemtmm dieao, van deb Haben o, ο. im OUeroni. in Proopori 
Ckronkon p· 970—901 opiime retiiiuii, * Ugo luff xn. * lege ì  n t  * Ugo
die un. * Ugo Ini ν π .  f lege È τη. 9 Ugo lofi ra n . k Ugo ini xxnm 
p a  si u fi I so . 1 lego ì  xvm. k lege p a id  Spi xnm. 1 Ugo hS xxn. 
m Ugo die tl * Un eoi* xx pravo Mutui eorrigno I xxl · Ugo lofi χχτπ.
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l? · χ χ χ die n   ̂ r LaS m pST vin k Si* L xvn

z m die mx L uì xm i p if n n . rit ap b  XX.
Τ Τ Τ Π die T 1 LaS zzT p if xi k ap L z n
m in die

/-
n Lari vi p if in . rit ip b  xvn

> ΖΖΖ1 1 Π - die TO" 0 Lan xvn p if in i n ip L XX*

ZZXT die Π .  (r Lan zxv im · p if vin k ip b  zzn
Χ Χ Χ Π die m  f LaS z p if n i .  rit Sp b  x n d

XXXTO die nn  ^ LaS zzi p if in  k ip L zz

o  zzzrm die T c C Lan π p if zm  k Si* b  XX
Ζ Ζ Ζ Τ Π Π die TO ' LaS xui p if in  SS ip L xvi

ZL die I. £ LaS xxiuf p if vu k ip b  XVUU*

ZLI die η  V Lan ▼ p if xvn k ffi b  XX.

' . ZUI die m  · r Lan ζ τ χ paf n i .  rit ip* ft ZZI*
TT̂TTI die T ‘ LaS XX vu p if xi k ip h xvn1
Τ1.1Π1 die. n  r LaS vm k pif u r. id ip fi xvim
ZLT die TO. ' LaS zvnn p if m  S ip h xzn

' ZLTI die L Λ  : LaS xzz p if xvn k m h x n
xLTn die m LaS zi p if m  id ip b  xvn1
zLTm die mx Lun zxnm paf m  k ip b  XXI.“

zLTim die T 1 Lan nu p if n . id ip b  XVI

L die n  ^ \ Lan xvi ° paf m  n ipv b  x n *

u die L t LaS z z n paf vn k ip b  XXIr

Ln die n  ■> LaS vn paf z m  k m b  xxi·

u n die m  * LaS a n n i1 p if n . k ip b  x n n
u m die UU ' 1 Lan zxvnn p if zi k ip  

óve zu  k ma*
b  zzi “ 
b xvm “

LT die τ ι  c LaS z p if n i. id ip b XXI
LTI die TO Lan zia p if n  k. ip b  xvn
LTD die I 1 LaS xi p if xn k m iT b  xvinw
LTm die It LaS zm paf n .  id ip* b  XXI*.

1 lege pal znn  E m. * lege l  zvnn. * lego la i χ χ π π . 1 lege 1 xn
* ate cod^ zm k. Apr. prove M uaj lege znn i  Si. f ftp« Inn nnn. * Jk zvnn 
pore w| ftrier nn evenuU, Cemianl h lege pal Tin. Ut S p in n ,  'lege l im . 
k ite rate cmL, hu», nvm ifn u n x iw  1 lege l  xvm. ■  legeloE n n .  1 lege 
I zzn. ° ite cmL, corrige htfi xv, ul M n  ecripeii. * tte rate cmL, m. Id.
Apr. Mate «eripeii ifm . * fcp* l um , r ite cod. d  goidem ffoi«, Ira. xvi 
porcen e Μ η  * lege l zza. 1 lege Ira znu. 1 lege l zz aire zm E mi 
I ζτππ. τ lege pal ζτχ E mi. w ite etiom in eiifieme Ι ΐ ϋ Λ Α Τ .  legiinr, 
mepte zm* d  r. 0 . Haqk*  pntoeii. * teyo pB m . id ftp l xx.

\
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41.vini die nu Lai xxnu. pif X. t  Ep b xxl*
LX die τ  1 Lai ti pif n. id ip t xnn
LXl die ti c Lei XTii pif n aô ip b xxl

r< Lxn die τ η  < a Luff χ χ τ π ι pif χ τ  t  mi* b xn*
Lxin die n Lai Tini pif vi. nt ip b xm
Lxnn . die m * Lei) XX ρ Γ  u fc apt b ix .

UT die mix Lee I pSf XII t  fin b XXI

t  Ι Λ Π die τ  : . Lai XII pif n So ip b xn
LXV1I die τ π 1 Lan xxiu pif ti t  ip h xnm
Lxrm die I Lan un pif XTi t  m b XX.
Lxvnn die η  ν ' Lan χ τ pif t  apt b xn
LXX die in ’ r Laïi xxn pif x fc ip b xnn
ItXXI die τ  ‘ Lai tu pif il. id Sp b xmn
LXXn die τ ι Lofi XTim pif τ  t  Ip b xn
Lxxm die t u  1 Lan xxx pif χ τ  t  mi b xnn

1 Lixim die .L ' Lan xi pif τ ι .  id ip b xmn
Lxxr die ni * Lati xxu pif li. Ut ip* * * 4 h XXIe
Lxxn die mi Lan in pT id apt b xn*
Lxxvn die τ  1 Lan xtui pif non Sp b xnm 4

1 LXXTUI die vi  Lan xxr pif n  t  ip b XXI
Lxxvim di* .1. ' Lan τ ι pif xn t  9 b XXIf
LUX die n Lan χ τ π pif t  apt b xnn
LXXXI die m..; Lan xxvm pif X t  ip» b xn

” LXXXII die un LaE Tini pif η .  Ut ip b xxn*
LXXXI1I die τ ι LaE XX pif t  m&< b xnn>
μ  I  » m i die υ π  1 Lan I. pif χ τ  t  mi b xm r

ITERÜM AD CAPUT R8 - 
TERTITURi EXPLICIT*

• lega I XTL· k eorrigas xn E mi t χτν mm diet χτ k mi hoc anno minùma 
damimene ni. Sad muçior fari* eeUe erra vii, ni evitarvi Innnm XT UlqgUimamt
φ  quae de ieto anno ecAptU I dklmm, 'Handbuch dar mmihern. und taci». Chro
nologic p. tòS. 4 lega p S n ,  U i f t  xxu. * Un eoi, xxx prava Mumay.
4 Sie xm l, alia i anpmaeripia / .  man», Qkaiamu xnn moda aeripaU Mcmat. 
r Ioga I xxu. » lega piB n u i E Sp. * lega I xxl 1 lega pB τ E Sp 
t m

• L i t
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U 7*. * Nullum*·1 sane permoveat,* eo quod quintus annue de ciclo de
signatala diem paschae· habeat, hoc est z n  kt api die dominica luna 
XVI*. Hoc semel in annis ucxxim . faciendum est, hac ratione, eo 
quod violentai lunae vel le i4 paschae prohibet, ne die v  kalendanun 
aprilium aliquis presnm tive' estimet se pascham facere, qua diaa erit 
luna xxm  et saper sentisse. Maiime com lege sit cautum, ne modum 
lofi statam i aliquis eicedat et in graverà offensionem incurrat Sed 
podus est, u t die xn*. kalendarum aprilium oelebretur pascha, uhi levis 
reprehensio est quam criminis nota, siout et in veteri laterculo oonti- 
netar. E t hoc necessario oportuit interm itti, esse quosdam annoe, in 
qui* duplices paschae, sire duae,k in unum 1 veniunt, et quia una oh* 
servanda est, erit in arbitrio sununi sacerdote conferre com presbiteri*, 
qui die* degi debeat, dummodo omnes unianimee ipsum diem paschae 
in  unum convenientes oelebremus.

EXPLICIT TRÀCTATU8 DE RATIONE PASCHAE HOC E8T DE 
DUODECIMO 1Γ APE ::

.· Mal1* t f .  I. «·. eoi. b primo trai pemoaeat, »ei ip*a prima m n d  
f r u w  •f’ iaeernit, jnoi no» a Ugo, te i r, firm a a colleta i» atei* bei», tiro· 
fa» permercat, CtaiAxi· pee moveat Morato»!. * peecht coi. * oelex eoi. 
* presentii eoi. { ita eoi-, Ugo itatatom. * ita eoi. k die  dnae ·  librari» 
interi» ta ti. 1 H a u  ew. ceiex. k lege die·.

tonatoti earn capito 14. Pielogi Colimi eaeie oonveait.•H k



C. Die Coiner Fragmente.

[CW. G]

L

•DE PRIMO MEN8 E INITIO ET QUIS DOOUIT ILLUM CU8TODIRK. ·£. W.

Preoeptum1 divine iussionis de primo mense: D ixit autem domina* 
ad Moyten et Aaron in terra Egypd dicent: Mentii hie vobit hUcium 
mentivm, primus erit vobis in mentibut9 anni* Jubet a x m l mensis 
ovemb preparari** I * 3 et servari usque ad xinL mensis primi, immolati pascha 
domino,4 * * vn diebus azima observari1 * usque ad xx.d dio menais,3 u t sci- ·£  H 
retur, a qua die inidarent Judei pasoba faccre. Récapitulât Moyses 
filioe Ismhel in bercino in Numéris7 dice!»: E t in mente primo quarta 
decima die mentis pascha domini dei. E t quinta decima die mentii Asmi 
dies festus, n t diebus azyma manducabitis. E t ut a nobis sdretur, quia 
primus est dies dominicus, ipse adaequae et ootavus, commémorât Moyses 
iterum in Numéris8 dicens: E t die octava egrettnt erit nobis.9 Omne 
opus servile non facietis in eo. E t offered* holocaustomata9 m* boni 
odorit percepdonem domino,* vitulum unum et cetera. In  Jesu Nave 
post transitum Jordanie, ubi oportuit film  Israbel in terra repromisskoiiis 
in novo fermento ingredi, sio scriptum legimus: E t fecerunt Jllii Jsrahet 
pateha XIITT. die mentit ad vetpera in occidente in campo Hierico. E t

• meobibiis eoi. 4 oonem eoi. 9 prepari eoi. 4 b s  pici
««I etxtfloc Sept. 9 Sept. 9 6λοκαντώρ«τ« Sept. * om. eoi. 8 demise * 
bis eoi.

I Hoc fragmentant est Prolog! Coloniensis caput 7, cuiue max ina pan infoili
Illam ex opuscolo, quod nunc odi tori sunna, si libei suppléas. CSI supra p. SS.

II Exod. XII, 1- 2. · Cf. Exod. XII, 8.
4 Ci Exod. ΧΠ, 6. Ceterum quao sequuntur omisit Prologus CoL
• Ct. Exod. XII, 18. · Cf. Exod. XII, 18. » XXVIII, 18-17.
• ΧΧΥΙΙΠ, 88- 86.

8to*im n r  É rlil. m i i l S t i  C fcw lttl». 18
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mandncanenent* de fermento terre et azyma nova.h E t exinde· ceeeavit 
manna.1 Quae autem nova contmdictio locum non haberet, eo quod de 
tempore et die commemoratio fuerat Hesdrn scriba in libro suo primo 
ita  cautum conprehendit: E teg it Josia» paschi xu il. luna mensis primi. * 
Huius sacramenti pascha et de mense primo et de observantia lunae x n n . 
mensis primi et de diebus passionis, requies e t resurrectionis evangelista 
auctoritate divina terminum institu it

II.
X M . · INCIPIT DE CURSU LUNE.

Quidam adtemptaverunt, prout intellegere potuerunt, de cursu lune 
disponere.’ Variis et quodammodo4 incertis disputationibus ea statueront, 
quae non ratione, sed quadam usurpatione se continet, quibus de cursu 
[Aw*·] manifesta veritas minus investigator, adque omnis ordo convicio et 
reprebensione deprchenditur. Si enim quis volucrit ad cardinem veritatis 
pervenire, amota omni disceptacione adque contentione, brevi ter, u t se 
ratio continet, congrua verit&te ad perfectum poterit pervenire, omni 
eruditione instructos, sine aliquo errore ad veram adque manifestam 
rackmem se tenere.

Prim a luna omnino videro non potent, cum sint in dodrante, et 
neutris casibus vel vocalibusr inxta incrementa diuturna tamquam in- 
stabilis et incerta pronundatur. Nam, conpleto cursu triccnalio, uno mense 
tricensima canitur et alio mense tricensima que e t prima pronundatur.

*L M #. Numquid* dies una* poterit duas lunas habere? Non ita deus instituit 
re i fieri iussit, sed per singulos dies singule lune sunt addendo. Ergo 
considerandola* est, qua ratione uno mense xxx . luna dicator et alio 
mense xxx. quae et prima. Incrementa cotidiana lune1 continent sin- 
gulas lunas addendas et in dies quinque super assem cotidianum ancia 
una inmitti, hoc [«* k] in diebus numero lx , mensibus duobus conpletis, 
preter cursum solcmnem tricensimarium una luna supermini, quod dica- 
tu r pridie luna x x v im .1 et alia die prima. Ita  est, u t series cavet luna

• a^ndocanenuit 1 Hit. rat. eoi. b τ ή ς  γ ή ς  άζυμα «al νέα 8epL ·  έν 
to fcf r j  ή μ έ ρ ν  Sept· 4 quod admodo eoi. 9 lane om. eoi. r loom cor· 
rmphts eet. Fortox Materici· (». e. neotericis) casibos vel novaliboa. * ana eorr. 
m. oL vana eoi. 1 considerandola eorr. inter ecrib. considerandola eoi. 1 Iona 
eoi, k om. eoi, 1 xxvm eoi.

1 Joe. V, 10-1*. 1 I. Eedr. I, 1 sec. LXX.
• Haee eat ilia * disposi fio de corso lonae*, qoae in Prologo Colon, cap. 8. 

Mootoia ecBtMBomtar. 8eqoitor re vera (et cap. 10), sed exordiom periit Qom 
laeoaa nostro fragmenta» opthne explevi potest
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per anni spacium, id est feti, apr, iün, agi, oetub et decemB. 8ed d ie n t 
qois, quan  a mense febf luna debet m a re . Nulli dubium est Sebi- 
mensem π  dies minus habere a  tricenario cursu. Ergo necessarium  ita  
est observandum, u t ab ipso mense inieiet luna cavan, maxime nom  
morie sit, u t quota luna Aient in kl ianr, ipsa dieatur f f  m ir. N id ergo  
m e rit mensem febî, non potest ipsa venin ad f f  m ir, quae e t d ie ta  
est f f  ianuäf.

E t1 quia constat annum conpletum haben dies numero ccm jct, 
p artin  per x n  vidbus xxx ,· invenica duodedes, hoo est meneis m  
Supersunt dies numero v. Horum dierumk cum sua unda adids ad  τ ι  
Innas, quae de oavationibus inereecunt, et oontinent se x i· lune e t 
undam .4 Hoc per singuloe annw superaddaa in diem kalendaram iann- 
ariarum et in perpetuum sine aliquo errore certes lunas pronundas.
***· xn . vero anno completa,' unda, quae super x i lunas additar, com· 
pie to asse, necesse est, u t xm na luna ipeo anno U  tannar adidantur.
Hoc per v n  duodedes obeervari oportet* Completo vero cydo, id est in  
annis lxxxuu, deducto asse, quia in m one decembrio solito more in  
ultimo non cavat, xr lunas sine uno» tantummodo inm ittis, u t  omnibus 
cyclisk completi«, dieatur kl ianuäf luna prima et dies Saturni Hoc qui 
observandum minime crediderit, se ipsum semper fa tlit grandem errorem 
incurrit, incerta« et dubias semper lunas pronunciai D e1 quacumque re  
voluerit inquirere aut observare numquam ad vcritatem pervenit, epe 
sibi de actu ootidiano vanam repromitti. Ita  est, u t numquam cautus 
vel securus eed tempestivis* casibus sensus dus eranescat1

Nullus* ’ sane exestimet luna, quae in byssexto additar, posse 31am * tiv  
in lumine vel in numero tricenario conputari. Febf mense nasdtur e t 
loco in api* mense defedi Quo mense non iuxta m oron luna" oavat,* 
sed trigissima dicitur. Non tarnen trigissim a, quae e t prima. Nam si 
in numero conputaretur byssexti luna in uno cycle, hoc est in annis 
u c x x u n , XX et unum byssextorum lunas tot adcreseebant E t luna 
prima vel n . cum esset, dicebatur xx n . sou x x m , quod ineptum* vel 
vanissimum d id  qualitas lune dedarabat

* partiti· quoti«·» habet xxx n e h  Prologo*. k mnuenuu oii. Prologo*.
• mxì coi. * tan« im» coi. * nonotili* ietotU, quae ex Prologo tuffimi. 
r corrige completo. « oportet et coi. k cyehu coi. 1 De—eTaaeaoat « a  Prologo· 
Sporto miii eroe viie»tor. k tompeitiaa· eorr. toa p tatiaia eoi. 1 cf. foto 
topro io tee loto Hot (Prolog, e. 11. eoi.). ■  huma caotat eoi. * iaeptam tei.

1 Quae Mqaoatar eoa capite 10. Prolog! Cokm. con reniant.
1 Haeo capiti 11. Prolofi, q u a  «apra commemorar!, reopoodmt.

IS*
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Ergo· fas non est nec ipsa veritas adm ittit, bissexti lunam certis 
viribus perseverare. Nam et dies ipse, qui quasi praeterito increvisse 
existimatur, supervenienti anno retrahitur, et una die tardius kl ma? super
venient E t hoc certa ratione ad definitionem. Si enimb tardius, hoc est 
una dies kmgius, U mar. dicerentur, preparante solis cursu, in annis 
xxxnn*  prod mense feft, in quo hyems vigit, mar menais dicebatur, in 
quo neque herba germinabat, nec aves seu ammalia foetibus urguebantur, 
vel flores arborum taepedissimo aerum prorum perent1 Hoc. observantia 
perpetuo et manifesto ordine custodienda est, nihil hic addendum vel 
minuendum e st E t cum nulla sit ambiguitas vel aliqua dubitatio, iuxta 
suum arbitrium quis si hic disputatone adquiescere noluerit et alterius 
magisterio erudì tus, diligentius se edoctum crediderit, primum doctrine 
suae exeratum  ostendere debeat, quo cunctis persuadi0 possit, conpletam 
islam  dispositionem ad aliam, si tarnen firmaverit, doctrinal se transferre*.

Sane* et hoc ad plenam instructionem insinuandum cunctis necesse 
puGkr. fuit, cydum  ooupletum esse Siagro et Eucerio.

1 Ergo — doetrinam m trueferr· o», ProL et gmidem recte* Nam a librarie 
pacdam tmale addita coati rf* joae capra p* 41 cqq. diri* b Upc non. * ita cod* 
4 p eorr* J  cod*

1 Ct Hflarian. de rat peach. |  6 : *quo canota tenne nascenti», glaciali» 
hiomi» torpore defuncto et laeto hoc verni tempori» aere soacepto» In vario» divorai 
generi» tee» Mminaqne ptorampunf.

* Gt Prolog, c. 16.
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Die Epistola PascasinL

Die Handschriften für diesen Brief sind ungemein zahlreich. Von dea 
Codices, welche ich benutzen konnte, enthalten C, A und der B e rn e r Codes 
no. 6101 (B) den vollständigen Brief. J an erwähnt in seiner Ή ΐβΙοηζ Cjrdi 
Dionysiani’ die Codd. Cotton. Calig. A. xv. sec. m  f. 93' (DI'),* S. Bemig. 
Item. 298 (früher D. ix) sec. n .*  und Digh. no. 63 sec. tx.* Ausserdem 
findet sich der Brief noch in dem Cod. Paris, n. 4860 sec. x . f. ISO* 
bis 151,* V at Bog. Christ. 586 sec. x . f. 115',* welche beiden Hand· 
Schriften auf dos Engste m it cinnndor verwandt sind, und im Cod. V at 
Reg. 755 saec. x iu . (?).r Eine grössere Verbreitung gewann dieser Brief 
dadurch, dass ihn Marianus in seine Chronik aufnahm. Da Marian die 
Cassiodor’sche Chronik nach dem Cod. Paris. 4860 benutzt hat,* so ist 
nichts wahrscheinlicher, als dass er auch den Brief dos Pasoaainus aus 
dieser Handschrift genommen h a t Dazu stimmt auch die U ebenehrift 
der Pariser Handschrift, welche M oum ar mitgctheilt hat, vollständig m it 
derjenigen überein, die Marian unserem Briefe giebt Da m ir der Cod. 
Paris, nicht zu Gebote stand, so habe ich dafür die Beoension des 
Marian benutzen müssen. Leider ist aber in den Monumenta GennaniM * 
nur der zweite Theil — Marian hat den Brief in zwei Theile getheilt —  
vollständig mitgetheilt worden, während von dem ersten Theile nur die 
Anfangs- und Schlussworte abgedruckt worden sind. Das hier fehlende 
Stück habe ich aus .dem  Codex Seal. 49 (m) ersetzen können, welcher, 
wie schon oben bemerkt wurde, den Brief des Pascasinus in der Beoen- 
sion des Marianus en thält Den Schluss hat Marian nicht in seine Chronik 
aufgenommen. W ir gehen jetzt zu den Ausgaben über.

1 Sieh« 8 . 211 n. '  Jak, p. 5S; cf. 8 B. A Wkn. Akad. 18TS p. 4M.
* Cf. Jak 1. L p. 58. ‘ Jak 1. L p. 48.
* Monmmk, Di· Chronik 4m Cani odoro·, p. 678,
* Cf. RsimMCHBiD, Biblioth. Pstr. Ì, p. 411.
'  Cacciasi, Leon. Opp. Π, p. 18. * Cf. MomuKX L I. p. 680.
Ά  V. Ich habe di· Varianten der Hariaa’achen Chronik a it M tiniirhs»t



246 II. Thai). Die Quellen.

Buchbbtos, <De doctrina tcmporum’ p. 75, veröffentlichte zuerst den 
vollständigen Text Seine Ausgabe ist fflr (die folgenden Herausgeber 
massgebend gewesen. Leider giebt Bucherius nicht an, welche Handschrift 
er benutzt h a t1 Die Vergleichung der Berner Handschrift hat jedoch 
gelehrt, dass seine Ansgabe vollständig m it diesem Codex übereinstimmt, 
und zwar geht diese TJebereinstimmung so weit, dass man sich versucht 
fühlt, den Bernensis als die Quelle Bucher’s anznnehmen. Da nun die 
Bucherische Ausgabe der Epistola Cyrilli ebenfalls m it dem Codex Bern, 
gleiehlautet, die Quelle dieser aber der Codex Sinnondi war, so sieht man, 
dass Bucherius auch den Brief des Fascasinus aus der zuletzt genannten 
Handschrift edirt h a t Die Frage, ob der Berner und Sirmond’sche Codex 
identisch and, muss ich offen lassen; id i bemerke aber, dass der Bernensis 
je tz t unvollständig ist — nach foL 80 ist eine grosse Lücke —, so dass auch 
die von Bucherius aus don Sirmond’schen Codex herausgegebenen Stücke, 
welche in der Berner Handschrift fehlen, ursprünglich in derselben gestanden 
haben können. Unsere p. 211 gegebene Altersbestimmung der Sirmond’schcn 
Handschrift würde allerdings bei einer derartigen Annahme hinfällig sein.

Labbeds et COS8ABTID8, Sacrosancta Concilia. Paris 1671. Tom. Π Ι, 
p. 1348—1350. Eher ist der Text aus Marianus abgedruckt, die Varianten 
und der Schluss des Briefes sind aus Bucher m itgetheilt, dio ersteren 
am Bande, der letztere in der Note und m it kleinerer Schrift.

Qüeskel, Leon. Opp. I, p. 209. Quesnel giebt tom. II, p. 425 Ma
rianne und die Ausgaben von Petavius und Bucherius als seine Hilfsmittel 
an , p. 426 beruft er sich auch auf Handschriften. Diese Angaben sind 
theilweise unrichtig. Eine Ausgabe von Petavius existirt gar n ich t Auch 
gegen seine Handschriften muss man Misstrauen hegen, da er bei diesem 
Briefe keine Varianten am Rande anführt Jedenfalls können es keine 
vollständigen Manuscripts gewesen sein, da der Schluss des Briefes, wie 
aus der Marginalnote tom. I , p. 210 hervoigeht, ans Marianne und 
Bucherius hinzugefügt is t Die QuesneFschen Handschriften müssten mit
hin dem Leidener Codex ähnlich gewesen sein.

Ballshini, Leonis Opp. I, p. 607, benutzten den Codex Y at Begin. 
586. Ans dieser Ausgabe druckte den Brief ab

H aust, ColL Condi V, p. 1222.
Cacciasi, Leonis Opp. Π , p. 18, benutzte die Codd. Beg. V at 586 

und 755 neben älteren Ausgaben.
Wie uns D10NY8IU8 E xioucs berichtet, war der Brief des Pascasinus 

bis zn dem Jahre 526 im päbstlichen Archive verborgen. E rst in diesem 
Jahre gab ihn der Pabst, offenbar durch die wieder in den Vordergrund

'  Er M gt.nri Paaehaaiai Lflybttaai Epiaeopi aä Madam tttteria, qoaa at hie 
pnfafaM  **JL & aaamlat··.
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tretenden Osterstreitigkeiten bewogen, an die Oeffentlicbkeit1 D ìo n jam  \  
hat dann die mit unserem Bride zuerst im Abendlande anftietende alexan- 
driniscbe Lehre von den ‘Anni communes’ und ^embolismi’ in seinem S ch m 
ißen an Bonifadus und Bonus naher erläutert. Vax dkb Ha<hqt b a t Aber 
die Epistola Pascasini einen ausführlichen Commentar geschrieben.1

Der Name des Bischofs von LOjbaeum wird bald P nsrhasm u, bald 1 
Pascassinns oder Pascasinus geschrieben. In  der Uebereehrift b a t n u r B  
Pascasinus, die übrigen Manuscript« ausser ▲ lesen Fascassinus, in  d er Ein
gangsformel haben C und B Pascasinus, wahrend A m die neuere Schrei
bung Paschasmus vorziehen. Pascasinus scheint m ir dis allein richtige 
Form zu sein, zumal da auch der Regensburger Cod. im Briefe 88 diese j 
Schreibung bestätigt

• l ia i•INCIPIT· EPISTOLA PASCASINI1 EPISCOPI AD BEATISSWUK PAPA* t  «j 
LEONEM DE RATIONE PASCHAS. 1 TTl

D o m in o  v e r e 1 * e a n c to a tq n e  b e a tiss im o  a c *  a p o sto lic o  m ih iq u e  p o s t  d e u m  t f l> 1 

p lu r im n m  c o le n d o  p a p a e *  L b o k i P a s c a s in u s ·  e p is c o p i»  s a lu t o n i.r

1. Apostolati» vestii srrip ta, diacono Panormitanae* ecclesiae Sti
vano1 deferente,1 percipi,1 quae1 nuditati meae atqne erum nis, qiias 
amarissima captivitate fedente incurri,* solatium in omnibus atque re- 
medium adtulerunt," cadesti rore· animum meum· recréantes a tq u e  
omne quod triste fuerat abetergentes.» Domine venerabilis* papa, iu tie re ' |
dignata est corona vostra, u t quid paschalis soppotatioms" veritas ann i !
post huno futuri4 haberet, sacrosanctis*auribus vestiis exiguitas mea in - 1  3

• Epistola paacbasini epi ad bcatisshnum papam Iconem indagando de lathme 
paachali A. Incipit epistola Pascauini episcopi ad |*|*ηι Leoncio Vai. Bcp. d r i f t  
ΜΛ, Pari» η .4660. M a. 4Q$(444). Spiapascasiniepi adleonê papa!?. 1 p u cm iiid  
*  viro J/. eotw. dpapeC. epaschaBÌniiari.*i. fom. C. vpanormitanteC 1«lano a*.
1 deficiente C. k ilaC.B.9 percepì A .m. ^«eC n . “  adtullerintC. attaleraat B, m.
1 caclcstiore C. cadesti ore Ώ .  ° m. a. A. B. * abstergentis A. · uenerabika d
v iebere A. ubere m. * aubputationis A, B. supputation!· m.

1 Dionys. Ep. bei Ja*, Hist Cycli Dionys, p. 105: Sod quooiam annerita· 
restia, orta rei hnins quaestione, de arebivo Bomanao eceksiae Paschasini reso  
rabilis episcopi scripta · - nunc protolit. 1 Obscrv. in Prolog, p. 111—118.

• Captiritatero Sicilia* per Vandalos factam a Pascasino deplorali primus Beda
monuit in chronico suo: Vandali inquit, capta Carthagine Siciliam guofue dei*- 
veruni. Coinè captivitatie Paechaeinue Lilgb. antUiee in epietola, guam de ra
tion* paechali papae Leoni ecripeii, memieii. 8 ed errant fili, qui putant omnia 
mala, quae Sicilia eo tempore perpessa est, barbares oxegisse. Romanos enim, qui ad 
debellandos Vandalos a Theodosio misst fueraat, potins hostie quam arnia» riviva 
se gessisse, Prosper tradii, qui poetquam Geisericum a. 440 Siciliam graviter r i  
fiixisse narravit, pancia intarmimi·, duces romano·, enm magna eli·— directo r 
Siriliae magia oneri quam Africa· praesidio fuisse testator. Quod Ballerini em iri, 
bona eeriesiae Vandalo· arripulmo, locum quem allegaat aliter inteUegi vili Marini 
*1 papiri diplomatici’ no. 78, p. 109 et 24$. 4 L e. a. 444 p. Cbr.
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tim aret Cui praecepto· inoboediensb esistere non potui omnino* neo 
debuL Mutino itaque tractatud vel ratiotinatione" id verum invenimus, 
quod abr Alexandrine* ecclesiae antestite beatitudine11 vestrae1 rescrip
tum k e st Nam cum Bomana suppotatio,1 quaew cyclo ■ concluditur, cuius 
ipse, de quo agitar,' exit annus sexagesimns terrine,0 qui* coepit* oon- 

* £  sulatur * Antoni] et Siagri,· nobis dubietatem afferet,1 eo quod seprimo · 
# kalendarum aprilium* dies dominicaw et luna x x i.1 incurreret* e t1 iterum 

nono kalendarum maiarum die, u t rei·· veritas habet, dominica diesbb et 
luna χ ν π π .“  obveniret, in hoc ambiguo fluctuantes, ad Hebreorum, hoc 
est legalem supputatìonem, nosdd convcrtimus, quae cum a Romanie igno- 
ratur, facile errorem incurrunt00 Coepit ergo ogdoas ff oonsulatu ** vironun 

Cfar. clarisrimorum Aetii“  iterum et Segisvulti,11 quo cluditurkk anno, de quo 
questio videtur esorta.n Cuius™ ratio haec est: Duo sunt“  priores anni 
ocrai·0, m . embo., iterum** im . et ▼. com**, vl emba, vn. coni, vm . 
em ba Praeuidet" ergo apostolatus vestii prudenria,* octavum annum 

y  G . ogduadistt 'fieri aliter“ non posse, nisi embolismum“ teneamus, quoniam"" 
f t 'E à  voluerimus illud,“  quod* superius diximus, id est quod primum in- 

currit, seprimo kalendarum aprilium die’* caelebrare, communem annum”  
fademus,·* e t incipiet omnis^ deinceps** subsequenrium** annorum0* sup
putât»** vacillale.

2. Et** ne hoc quod exposuimus beatitudini11· vestrae1* obscuritatem 
aliqnam afferat, suggerimus conÌk* annos aput1* Hebreos x n  tantum  
ltmas,”* hoc est dies cccnim , embo. vero®* lunas0* habere x m ^ h o c  est®*

• praeeeptus ai. bobediena C. eàpotui kie ripetila quidem eunt *td expuncta B. 
4 tnctatnr A. tractatoi m. * rattocinatione A . ration tinat ione erp. n B, tom. A. B. 
9 alezaadriae A. h beatitudine cerr, beatitudini A, bcatitudinô B, beatitudini m. < ueatre 
A . trqB . * rescritom C. 1 aubputatio C, snpputatio B.m . m qne m. ■ eielo m. 
centesimo duodecimo ferrerie add, A. 0 quarta· a·., qui addii: .1. cccc*\ XLe\im  
incarnation!· iu ta dionieium· * quia C.B. qui eyclua «a. ® eepit C. a». r in eona. C. 
a eona. B. m, · ciagri A, ayagrii m., qui addii: X anno ifii gratianL 1 ita C.A., affer- 
ret A n . · »optimaη. ψ  apHium C. w die· paacha ni. 1 ita eodicee et Bucherine, 
hum rigeaima aeeunda male Ballerini; cf. quae supra p. 107 eeripei. * incurrcrit C. 
* et μ . C. “  regi A, bb doro, die· panche a». 00 xyiiii«· A· 44 aune A, M incur· 
ret B, *hogdoaae»rr. ogdoaa A. n  eonaolatu A. a eonaulatu m. hh Aai A. aeti B. 
et ilhii m, * aigiaunlti A. regia unitili, aegisuuldi a». U duci tur B. Claudi tur ak s ex
horta oorr. exorta A. “ tain η .  * M .n . °° communes C. VP om. m, et com
munia A n. "pvaeuideat C. priuidet A. “ prouidentia A. *ogdddia A. ogdoadia 
A n . Ma t n .  ▼▼ embolismi C. «"quodm. »  aliud C. Vom, J .B . *  jîbo- 
tiamari auso add. η .  °* faciamua A. h* «mues C. o. ine. m. °* poatea m. · ' aub 
•n . A. Η ·η. A. b aubputatio A. ·* Et — hoc e. A ccoLxxxim em. m. k*bea- 
tÜidiaeCA l*ual G b aoouamouoaC. |9apudA. "Munaa habere A. **«·.Α  
r tu eup, f.m .C . **xni h. A  **em. B.
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dies cccLxxxnn.* Necessitate ergo embolismi cogimur* id teuere,* q u o d  
longum4 est, ne a · vero* deviare* videamur> Nec nobis ant novum  
aut erratum1 videatur, cum dies passkmis xl diek kalendanun1 m alanim i 
occurr&t, a "  qua, sicut Grecie videtur, pascha nomen aooepit, lioet H e - 
breae· linguae0 interprètes tr&dunt,* pasoha transitum* d id : Quod mc n  
tarnen id esse et Johannis evangelistae' dicto firm atari quo a it, cum  
de passione loqneretur: Cum venùsct Aora,· ut traneiret Je t·»  de hoc 
mundo ad pattern.1 Non1 ergo nos dies una longius* poeta* terrea*, 
ne cum hocw vitamns, incurramns* errorem. Sicut evenite tempore 
beatae1 recordaüonis domini mei prodecessores00 apostolato» ** vestii Zo- 
rimi,00 anno consolatole44 Honori00 Agusti* xl**et Constantii1* bis.11 Tune p-t 
enim kk cum declin&toir,u ne x. kl mal die“  pascha** teneretur, caefebia- 
tum 00 est octavo» die aprilium, id est pro embolismo" communis”  est 
annus ten tue,tt e t9 error gravissimus est ortus, in tantum  u t misterio*· *£> n  
certo, quod** dono spiri tus sancti** m inistratur, haec“  veritas probaietur.
Qnodn propterea credidi exponendum, quia locus ipse etiam ■ sancto atqoe 
a me venerando fratri meo diacono Lolliano0* notissimus e s t Cuius m i· 
steriib* miracidum tale e st

3. Quaedam·" vilissima possessio4· 1 MelUnas·* apellatur,1* in montibus 
arduis ac*9 silvie densissimis constitute, lllic perparva atque vili opere 
conetructa ecclesia k* e s t In  cuius baptistcrio19 nocte sacrosaacta* pa- 
schali19 baptizandi“9 bora, cum nullus·9 canalis, nulla d t fistula nec aqua 
omnino vicina, fons ex sese·9 repletur,’ paudsque*9 qui fuerint*9 conae·

* ccc eu p ereer. a i to m en to  to ld e  m igro A . b eogimui A , ·  t  i. m* adtcner# fi. 
4longisa.d.£. *ad A . f s#r#C. * disiare C. kaid#am;C. | erraticsm B . kdÜ A .

1 kt di# C. » a — ad patron om . m . " hebro C. ebraeae B. ° lings# C. v tv»· 
dsot bie A. dant B. * #. J. B. esangeliata edicto C. 9 confinnatsr C. · h. v. C,
1 M a ria n n e, q u i ep ie to la m  in  du ae p o r  tee d iv ie ti  a lte r in e t qnam  anno 439 ( i l i )  

p . C h r. a ttr ib u ii, in itiu m  k te  p o eu it. Q uam  in  M onum enti* G erm au iae ed itm m  

co n ta li e t quac d iecrcp a n t n o ta v i (AT). 1 logis# C T po##ìta Μ .  m ito  om nee ι
cod icet. * incsrram C * om . M . 1 beat# C . “  i ta  C . A., prodeeoeewrì· B. pre- j
deceuorie A i. bb om . M . 00 sosomii C. Zoeimi M .\ papf a d d . m . 44 eoneslats# J /. i
·· boi» ii A . honorii B . M . ff asgsati A . B . M . ** xn*· A . bb ita  B . A L , eoo· j

urtisi C . A . 11 hoc est'nò nono imperii bonorii a id . m . kk non C. 11 declinale- J
' M . “  dia# C . BB om . C. °° caelabratsr e e r r . caelcbratG-r- C. eelebratsm B . A i. 

vu C . w kat datarsm A. 99 emboliiimo AL ”  esmmsni· C. tt terris· B. a. e.
L  ** mjsterìo A . TT qsia M . ww é a  n p ü A . “  ea A . ** om . B. ** aetiaa A . 

ita  C.B., Bolliano Bacher. ioliano A . libano M . *  myrterii A . °* qsedam CL 
pomerio AL poseeorio-̂ C. ** miltinaa B. * appellator A . A i. ** #t if . k* aedn- 

ria if. **baptisatorio A . babtizerio M . k* sacrt»c£ïiï A . ’"paeebaleG ■•baptk 
saadoC. babtixandiif. B* asili# °* o # C  **quao m .C. vfaeraatA .faermstif.

1 Joan. XIII, 1.
• Hene loesm Iridovs# (d# viri· Ulnrtribs· e. 80) ad Terbsm ezaeriprit.
1 Vide ria qsa# de fontibs# Lsritamae oeriprit Gregoris# (Gloria Martyr. I» 14).

J
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cratis, com* deductorium4 nullum* habest, ut aqua venerai,4 ex sese· 
discenditi Time ergo, sicut* supra dixi, sub sanctae memoriae do
mino quondam4 meo1 ac beatissimo papa Zoomo,4 cum apud occidentales 

17· C. error ortus flösset,1 *consnetis kethmibus nocte sancta· decursis,· com 
# ' A. presbiter secundum morem baptizandi horam* requireret,» 'usque ad 

locem aqua non veniente,' nonr consecratì,· qui b ap tìan ti1 fuerant,* re- 
cesserunt U t ergo* breviter norreni,* ìDa nocte, quae luciecebat in 
diem dominicain,1 decima die kalendarum maiarum* iòne sacer bora 
competenti1 repletus est·*  Evidenti44 ergo miracolo dam it, occidenta- 
bum partium fuisse errorem.“

4. Haec, prout44 potai re i epistolaris** brevitas possa est, iubente 
apostolat« ** vestro «scripM,44 provdutus obsecrans, u t pro meo parvitate, 
ìmmo totius· orbis stata orare dignemini, u t tandem de tot neceseitatibus 

» ' &. liberati, oognoocomus,44 qoouiam ipse est* deus noster, qui fiid t1 mirabilia 
solus, qui iam non11"  tn d a t bestüs animas confidentes1* sìbi, ncque am- 
plins patiatar** tem ptaii noe»» suina«* id quod ferre11 poesim us· sed 
la d t*  cum temptatkme proventum misericordem pro sua piotate, u t 
sustinere poesimus.*« FINIT.”

* om. G  4 dedoctorium G 4 v. a. B. * ez mm om. .V. * diacodit
A. B. * at if. 4 eoadam B. * eo G 4 zozyroo C zoaimo if . 1 MiNt et A. 
■ h o i I f. * dm im  B. diaenaaia if. ° baram C » inqnireret boram A. * iave- 
aient«B. aenitanteC. r om.G * conaeciaatii. eonaecretiB. 1 itaC,baptizantii A. 
baptimndi B. habtizandi if. *foerant if. 1 at UraiaC. * nanaremG narra B. 
* dia dominie« if. dominiamo corr. dominicani A. » mail if. 1 cOpeaenti corr. 
rSpitaati C coapeteodi A. ctpatanf B. “  a. r. G 44 it* mmm eodieet. ** dett
ati m. 44 at, om. pro (X ** apiataiaria G 0 innante A. w apoatolato C. 44 acripai
B . i dettati AL ■ totna A. 44eoganacamaa C Mfecit B. — om. G “ confi- 
tea tea A. B. ** padatar A. »  a. t  A. «« anpar A, B. n eat. A. M potenti· A. 
“  ito G .B, iaòtAA. ** poaaanraa A. orate pro me addii Butteri**, jaoe tum ta 
(W in B . datiti, at editar* ta* eteri* addii* fititt* aulii peritatati eai. 11 ito
C. A* «a·. B.



Die Osterbriefe Leo's des Grossen.

IV .

Nicht der geringste Fehler der Ba u b b ik i ist es, dass sie das gegen
seitige Verhältniss ihrer Handschriften gar nicht, oder doch n ar se h r 
unbestimmt charakterisirt haben. Allerdings b itten  sie für eine der
artige Untersuchung vor allen Dingen genaue Cotlathmen gebraucht an d  
diese scheinen ihnen sum grossen Theil gefehlt zu haben oder wenn aie 
wirklich solche besessen, haben sie jene nicht sorgfältig genug benutzt 
Das Verzeichniss der abweichenden Lesarten in ihren kritischen Noten 
ist ungeheuer dürftig, so dass kaum Jem and durch ihre Ausgabe so  
einem sicheren Urtheüe kommen dürfte, wie sich die Texte zweier Col- 
lectionen zu einander stellen. Oft nennen sie nicht einmal die Hand
schriften epedell, denen die betreffende Variante angehört, sondera 
begnügen sich m it dem Zusatz ‘duo’ oder ‘très’ oder gar ‘quidam lb s .’. 
Das derartige Angaben nicht bloss völlig werthloe, sondern auch dazu 
angethan sind den Leser irre zu führen, scheinen die B aiunum  übersehen 
zu haben.

W ir können natürlich hier nicht darauf eingeben, das ungeheuer 
reichhaltige Handschriftenmaterial der Leoninischen Briefe in dem an
gedeuteten Sinne zu ordnen: dazu müssten weit umfangreichere Tor
arbeiten gemacht werden, als wir zu machen im Stande waren. Dan 
vorhandene Material scheint uns jedoch zu genügen, um für die Oster- 
briefe Leo’s das Vorhältniss der Handschriften festzustellen.

Die Briefe, welche hier in Betracht kommen, sind BalL no. 88, 
121, 122, 127, 131, 137, 138, 142. Hiervon sohliesse ich n a  138 
aus, weil seine handschriftliche Grundlage eine andere* k t, als die der 
übrigen Briefe; die nöthigen Manuscripts aber m ir ebensowenig wie 
den BatjiKrtwi zur Verfügung standen. Von den übrigen Stücken k t

* 8 iA . oboi p. 810.
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no. 137 nur in G erhalten, no. 88, 131, 142 ausserdem noch in Μ, 
no. 121, 122,127 in M, G (?),1 Collectio 12, 24 und V atican« 541. Yon 
Collectio 12 ist V, von Collectio24 F  verglichen worden; denYaticanus541 
habe ich dagegen nicht benutzen können. Was zunächst M anbetrifft, so 
ist dieser Handschrift unstreitig die erste Stelle einzuräumen. Vollständig 
unabhängig von den anderen Manuscripten ist ihr Test beinahe fehler
los, soweit man dies von alten Handschriften überhaupt sagen kann, und 
frei von allen Interpolationen. Alle anderen Handschriften bilden M 
gegenüber eine einzige, durch spätere Correoturen und Conjccturen 
verunstaltete Handschriftenklasse. Ich will dies an einigen Beispielen 
zeigen. Xo. 121, § 1 liesst M: ‘Studuerunt quidem sancti patres oc· 
cansionem huius errons auforre, omnem hano curam Alexandrino antistiti
d é légan tes--------per quem quodannis dies praedictae sollcmnitatis —
indicaretur’. Hier haben nun FV ‘studueruntqno’, die Ausgaben, selbst die 
der Ballerini ‘studuerunt itaque’, statt 'Alexandrine antistiti’ steht in FV 
und den Ausgaben 'Alexandrine episcopo’ ; der Schluss dieses Satzes lautet aber 
in den genannten Handschriften und bei Q u e s k e l  ganz fehlerhaft 'per 
quam quod (qua V, qui Q vesnf.i) annis singulis dies p. s’. Diese letzte 
Stelle ist schon von den Ballerini nach M verbessert worden. D ass. 
aber auch an den beiden anderen Stellen die Lesart vou M die rich
tige ist und in den Text gesetzt werden muss, dafür büigt uns Beda, 
bei dem De ra t  temp. c. 43 die obige Stelle wörtlich m it M überein· 
stim m t Ep. 127, § 2 steht in M: 'Nam in nostris annalibus xv  f l 
m äS dies a p e rtiss im a  a patribus nostris constitutes', während FV und 
Queskel ‘aptissime’ lesen. Der Grund zu diesem Fehler liegt offenbar in 
dem Uebersehen des Abkürzungszeichens bei dem p. Entscheidend ist aber 
die folgende Stelle in no. 127, ij 1: *ut honorem in nullo suae perdat ecole- 
siae, sed sedie suae privilegia patemae antiquitatis exemplo iuxta canonum 
iu ra  inlibata possideat'. So steht in FV und in allen Ausgaben. Dass 
die Verbindung *iuxta canonum iura’ nicht richtig sei, merkten schon die 
Ballerini; anstatt ‘iura’ hätte es offenbar 'régulas’ oder ‘sanctiones’ heissen 
müssen. Nun fehlt aber dieses anstöesige 'iu ra’ in M. W ir sehen 
mithin, dass hier der Text eine Lücke hatte, welche in H  getreu wieder
gegeben wird, während alle anderen Manusoripte dieselbe ungeschickt 
ausfüllen. Diese Stelle beweist evident, dass alle Handschriften ausser 
I I  auf dasselbe von unkundiger Conectorhand aufgebesserte Exemplar 
Leoninischer Briefe zurückgehen.

1 ist stand lieber in 0, da Q m m  and Cacciasi dies bezeugen. Von 1S1 
and IS? geht dies twar aas der Qosam.’iehen Ausgabe hervor, Cacciasi schweigt
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Leider fehlt uns für die angeführten Stellen die ausdrückliche B e
glaubigung Qubsnel’s, da»  das, was er in seine Ausgabe angenom m en 
hat, auch wirklich die Lesart von G se i Ohne dieses Zeugniss d ü r f te  
es aber nicht rathsam  sein, die QuesneTsche Ausgabe and G sa id e a -  
tificiren, xumal da ja  Qussnbii nachweislich noch andere schlechtere 
Handschriften benutzt h a t Aus den Briefen aber, die Qubutkl a lle m  
in G fand und C a c c i a s i  später aus derselben Handschrift edirte, e rg ie b t 
sich, dass G bei weitem fehlerhafter war als M. Ich will hier nur e in e  
Stelle anführen, die besonders deshalb wichtig ist,.w eil hier Q ussxxx. 
speciell die Lesart von G auführt Der Schluss von n a  142 lautete n im h ch  
in G: ‘Datum m  id. Aug. Valentiniano vm  cons.' Schon Qusskel a b ,  
dass dieser Brief unmöglich im August gegeben sein könne; er ver
ni utheto, dass ‘Aug.’ zu ‘Valentiniano’ gehöre und der Monat Ja n u a r 
oder Februar ausgefallen sei. Diese Annahme wird mm durch U  
glänzend bestätigt Dort liest man nämlich am Schlüsse: ‘Data m  id 
mär Valentiniano Aüg. vm ’. Diese Stelle wird zwar keineswegs genügen, 
um ein sicheres Urtheil Aber die fraglicho Handschrift zu fällen, immer
hin aber d&rfte aus ihr die Lehre zu ziehen sein, bei Abweichungen d er 
Handschrift M von den beiden aus G geflossenen Drucken nicht ohne 
Noth die entere zu verlassen.

Doch darf hier nicht verschwiegen werden, dass G mehr auf die Seite 
von M als auf diejenige der anderen Manuscripts FV und V aticani» 
641 neigt Während G für diejenigen Briefe, wolche in M fehlen, d ie  
Grundlage bilden dürfte, und bei gründlicher Ausnutzung vielleicht auch 
für die in M erhaltenen Stöcke einige Verbesserungen ergeben wird, 
sind die drei anderen Sammlungen beinahe vollständig w erthha Die 
Uebcrschrift des 122. Briefes lautet in M : ‘Leo papa Juliano episcopo’, 
in G: ‘Leo Juliano episcopo’, in den anderen Manuscripten aber: F  ‘Leo 
Eudocbie augusto de Palestinis monachi«’, Y ‘Leo Eudochie auguste de pasche' 
und Vaticanus 541 gar ‘Epistola Leonis papae ad Eudoxiam Auguatam de 
pascha. Huius primae partes deficere videntur*. Der Vaticanus 541 saec. 
XV. zeigt sich als die,schlechteste Handschrift und ist, wie cidi aus dem 
Zusatz ‘de pascha’ vermuthen lässt, due Abschrift von V. Obwohl F  
auf den ersten Blick der richtigen Lesart am fernsten zu stehen scheint 
ist es doch bei genauerer Betrachtung diejenige Handschrift, durch welche 
die wunderbare Verwechslung in die übrigen Manuscripts gelangt ist. In 
F  folgt nämlich auf den angeführten Brief der Brief B all n a  123, der 
richtig die Uebereohrift tLeo Eudochie augusto de Palestinis monache’ 
trä g t Man sieht also, dass in der Sammlung, aus welcher die drei 
Handschriften geflossen sind, die Ueberschrift des Briefes BalL n a  128 
auch für die vorhergehende n a  122 verwandt worden is t, —  sei es
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durch ein Versehen, oder bat ein Abschreiber die in seinem Exemplar 
fehlende Ueberschrift ungeschickt ergänzt — und dass m it dieser Ori
ginalsammlung der Codex F  am nächsten verwandt ist. Ich könnte 
noch eine ganze Beihe von derartigen Verderbnissen, die FV gemeinsam 
haben — vom Vaticanus 541 ist mir keine andere Lesart bekannt — 
anführen, begnüge mich aber m it dem Gesagten. Nur dass muss noch 
hinzugefügt werden, dass sich die Ursprünglichkeit von F  gegenüber
V auch noch durch andere Stellen belegen lässt. In  n a  122 lesen 
<instnlcUonis, MGS, ‘institucionis’ aber V; ‘antiquae constitutionis’ MG, 
'antiquis constitutionibus’ F, 'antiquitus constitutum* aber V. Der Codex
V ist mithin die verderbteste der inteipolirten Handschriften. Das F 
aus einer alten Vorlage geflossen ist, ersieht man aus dem Schreibfehler 
*parche’ statt ‘pasche’ in n a 123. Diese Vertauschung lässt sich am 
besten durch die Schrift des achten oder höchstens des neunten Jahr
hunderts erklären. Auf ein noch höheres Alter deutet in no. 122 die 
Schreibung ‘conhibentiae’ für ‘connibentiae’ (d. i. conniventiae) hin, die 
übrigens F  m it M gemeinsam h a t Hieraus folgt, dass F  aus M 
oder aus dessen Vorlage herstammt, und dass M aus einer Majuskel
handschrift abgeleitet is t Der Schreiber von V hat das ihm u n v er
ständliche Wort in ‘conniuentie’ geändert

Bei dieser Sachlage konnte es fraglich erscheinen, ob nicht die Va
rianten der Handschriften FV besser wegzulassen wären. W ir haben 
sie aus dem Grunde angemerkt, damit man sich durch den Augenschein 
von der Werthlosigkeit dieser Sammlungen, soweit sie hier in Betracht 
kommen, überzeugen kann.

Zum Schluss muss ich noch Aber zwei andoro Manuscripte sprechen, 
die bisher noch kein Herausgeber von Leo’s Werken benutzt h a t Der 
Brief n a  121 an Marcianus findet sich nämlich auch in den chrono
logischen Sammelhandschriften, von denen ich A und Ll verglichen , habe. 
Diese beiden Manuscripte bestätigen durchweg den Text von M, wo
durch wir wiederum ein Zeugniss für die Güte dieser Handschrift er
halten; ein Zeugniss, welches um so viel mehr werth ist, als die beiden 
Manuscripte vollständig unabhängig von M .sind. Dies ergiebt sich 
daraus, dass nur diese beiden Handschriften nach den W orten des J  U 
‘u t in ea observantia — nihil possit erroris incurri’ die Anrede KiL F  
d. i. ‘gloriosissime princepe’ oder wie A auflôsst ‘gloriosae princeps’ 
erhalten haben. Aus A lernen wir überdies den Ueberbringer dieses 
Briefes ‘DarianusF kennen. Wenn auch sonst diese beiden Manuscripte 
bei der Vortrefflichkeit von M kaum irgendwelche Verbesserungen er-

* 1 Sich· oben p. 2081.209.
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geben, so werden doch schon diese beiden neuen Ergebnisse genügen, 
um die Benutzung dieser Handschriften in der folgenden Ausgabe m  
rechtfertigen.1

1 Die häufigen Vertauschungen τοη e und ae in FV sind nicht aufgefthrt 
worden. Ebensowenig habe ich die dem 15. Jahrhundert eigenthfimiiehen 8cfcni- . 
bongen in FV, wie 'michi' und 'nichil', anzumerken für näthig gehalten«

Ball. no. 88. [M. no. xxxi.]
•LEO EPISCOPÜS· PASCASINO EPISCOPO LILIBETANO.k « U «  K

1. Quaiuvis non dubitem fraternitati tuae omnein originem scanda· 
lorum, quae de incamatioiie domini nostri Jesu Christi in orientalibue 
eccle8iis corninola sunt, ad plenum esse oonpertam,· tarnen ne quid forte 
sollicitudiuem tuam latere potuisset, epistulam nostram, quam ad sanctae 
memoriae Flavianum de hac re plenissimam misi mus, quamque ecclesia 
universalis amplectitur, diligentius tibi recensendam cognoecondamque 
direxi, u t intellegens, qua plenitudine totius huius erroris impietas, deo 
adiu vante,* destm eta sit, ipso quoque eundem spiri tum pro tuo iu deum 
amore suscipias, sciasque penitus detestandos, qui secundum Eutjrches 
impietatem adque dementiam in domino nostro* unigenito filio dei, sua· I
cipicntis in se reparationem salutis humanae, dioere ausi aunt, duas non 
esse naturas, hoc est perfecte divinitatis et perfecte huinanitatis, e t 
putant,* quod possint nostrani diligentiamr falle re, cum aiunt se nnant w  * 
verbi naturam  oredere incarnatam ; cnm utique verbi* dei in dettate* pa- 
tris et sua et spiritus saneti una natura sit, suscepta autem ventate 
carnis nostrae, illi inconvertibili substantiae nostrani quoque uuitam esse 
naturimi: nani nec incarnatio dici posset,1 nisi caro suscipervtur a verbo.
Quae susceptio tanta et talis unitio est, u tk a carne animata non solum 
in parta beatae virgiuis, sed etiain in oonceptu nulla deitatas sit cre- 
denda divisio. quouiam iu unitatela1 personae deitas adque humanitas et 1
conceptu virginia convenit et parta.

• episcopo· om. O , · b lilibetano os». Q , 9 comporta G . 4 d. a. i> eod, λ ί .

d e c ite , m in u s a ccu ra te  B a lle r in i tr a d  un i. 9 fi coir. m. ?. M . f  d. a. G .

* verbo Q . k divinttate G., ubi etiam iifra semper divinitatis· divinità·, divinità!« 
pro dettati·, deitas, deitate scribitur, ut est edUionibus, quae Qveskel et Cacciari 
paraveruni, apparet. Qua in re B ALLER lift rsfatalo coti. Hi nibil muta ver uni, 
fartasse quia Hi quoque divinitatem alteram Christi naturam fuisse sopra pro
bat, Sed cum Leo ipse in eodem sermone (no. 2ê c. 4.) doi filio modo dettate» 
modo divinitatem trÀuat, divina autem natura Ckrieti saejpiue detta· quam 
divinità· a Leone appeUetur, quamebrem aniiquissimum tei· H£ hie lode negl*· 
gami «, rationem' perspiqere nequeo. > posait Hi k et eorr, 9  m. al M *
1 -«ttate G ,
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2· Abominanda ergo est in Eutyche* impietae, quae olim a b patribus 
in praecedentibus hereticis danmata adqne destructa est.0 Quod huic 
stoltissimo homini prodesse debuerat, u t quod non poterat sensu ad- 
prçhendere, veld praecedenti caveret esemplo, ne salutis0 nostrae singu-

»  IL  lare sacramentum, veritatem carnis humanae in Christo domino nostro* 
negando vacuaret Quoniam si vera et perfecta in ilio humanitatis na
tura non est* nulla est nostra eusceptJo et tofcum, quod credimus, quod 
docemus, secundum ipsius impietatem vanitas est adque mendacium. 
Sed quia nec m entitur veritas nec passibilis est deltas, manet in deo 
verbo utraque substantìa in una persona. E t ita salvatorem suum 
ecclesia confitetur, u t eum et deitate inpassibilem et came passibilem 
fateatur, dicente apostolo: E tti erucifixut est ex infirmanteff ted vw it ex 
viriate d e i1

3. U t autem plenius in omnibus* tua sit instructa dilectio, sanc
torum patrum nostxorum, de sacramento incamationis domini quid sen- 
serint et quid ecclesiis praedicaverint, u t evidenter agnosceres, aliqua ad 
dflectionem tuam scribta transmisi, quae nostri quoque apud Constantino- 
polim cum mea epistula allegarunt E t totam Constantinopolitanam 
ecclesiam cum monasteriis omnibus ack multis episcopis noveris prae-

IV  i l  buisse consensum et suscribtionibus suis* Nestorium vel1 Eutychen cum 
suis anathematizasee dogmatibus. Noveris etiam proximo m ek epistulam 
Constantìnopolitani episcopi1 eccepisse, qua® refert Antiochenum epis- 
oopum,” missis per provindas suas tractoriis ***° universos episoopos, et 
epistulae meae praebuisse consensum et Nestorium et Eutychen pari · 
suscribtìone damnasse.

4. Ulud quoque curae tuae credidimusp iniungendum, uty* quia ratio 
paschalie fosti experientiam tuam non latet, de eo quod in Theophili ad- 
notatione invenimus quodque noe permovet diligentius requires' illic ad
que pertractee cum his qui possunt supptttationis vel* regulae istius

^ C fc r. habere peritiam, qualiter quarti anni futuri resurreotionis dominicae1 dies 
sit tenendus. Nam cum venturum pasoha propitio deo decimu ■ kalen- 
darum aprilium die sit tenendum, sequenti autem prid id ap, tertio prid

• eatjchia O. k a om. II. c est om. G. d ita M. et Cacciabu id male 
Quesxxl. * neo Minti· Quesxxl. vel saluti Cacciasi· r nostra add. edit* 
• a .  M. et Volgata. * L o. p. O. h et G . 1 atqne O. k me em. M.
1 ?pì =  eroe. ■ 2L ■ quae Q. ■ anthioccnum epüm M. ·  ad vel ali· 
fmid aliod deeeee, mooet Qumsxml. p credhnus O. * et coro. m. 2. at J ù
f ita IL  G* bqairts B allemutu ametaritate caditi· M. /alea «ti. 1 et (?. ’
• dem. r. G. N · dodmt IL

* IL Cor. XOL 4.
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ηδΒ äp, quarto eanctae memoriae Theophilus m  kl mai *as constituit o b · *£ ■*> 
sem ndum , quod a  regola ecclesiastica penitus inrenimus alienim i; in  
noetria antem paaehalibua cyclis,· quod bene none digitane, x r .  U  
maias eins* anni paaoba celebrandum erne ait acribtum. E t ideo, u t  
nobis omnia* ambiguitaa auferatur, cum periti· quibuaque dü igen tiu ·4 
hoe tua eoQieitudo pertractet, u t in futurum huinamodi caream userrorem .
DATA* vm . IL  IU t ADELFIO VO CONS. zUmM

BalL bo. 121. [H. bo. xltul]

•INCIPIT EPISTOLA PAPAE LEONIS AD MABCIANUM DfPEBATOBEK 
FEB DARIANUM.'

LEO PAPA MABCIANO AUGUSTO.»
1. Tain* multia documenti·1 per omneeChristi* eocieeias1 fidea vestine 

pietatis** innotuit,* ut, ai quid sollicitudmum* pro* communi religione* 
generator,* merito* restrum  quaeratur anxOium. E t quia memor dm· 
pens&thmis* mihi* crédite* necesse* habeo* curas mena etiam» in* on 
quae aunt futura praem ittere,Mnon inprobqM copio" dementine** vestine 
studiis adiuvari, u t in ea obeerraatia,**quae certa semper* rationed* variator, 
nihil ** posait erronsB inclin i,t t  GE P ." Pa8chalo**“ etenim “ feetam ,quo·· 
eacramentum salutia humanae maxime** eontinetur, quamria in** prim o 
semper m ense" oçlebrandum ait, ita  tarnen est lunarie1* cursus con· 
dicione** mutabile,** ut** plerumque sacratissimi*” diei ambigua oocurrat“  
eloctio, a  e t“  ex hoo fiat plerumque, quod non licet, u t non simul omnia

* cljrcis M. b eiusdera 0 . · ite K , modi· omnibus G. * diligeutibus i f .
* data om. l i . f ita totut A* rtttjoi codi. om. * ite l i H leo epa marciano 
•flg L· G. De Pasca Leo Martiaao angusto F* om. A  P. k . an V. . Use P ,
omisse prima Mirra, quam inilialtm voeamut, mi tarpo. * documenti· om. A.
k Christi om. L. . 1 fderias ÌL ■ piaotatis A. * . . .  nuit rtUfoat Μ* 
trrar topi neçnruni L·, innocuit corr. innotuit F. ° sollidtudino A. * pro e. 
om. L. * nlogiono A. L. regione V. r generato· L. garatur Fl * mé
ritant A. * dispensactonum L. * mthi osi. L. * ite Mn crédit· rrtijm  
rodi. w nisi A. 1 abeo L. * aotiam A. * in om. A. ** transmit· 
tare A. ** inprobe L. improbe F. V. in probo A. ·* dnno L. ** d o  
mencio L. dementis A. ** oboeruancie L. tt semper om.A . *» radon·
L. ratfanwm A. bk ηΟΛ L. s errori· oat. Fl . int'ri V. 11 ite L·, 
glorio··· priueopo A* rf. paar Batteria» teriptmmi im Zoom Opp. L p. itM  
•et. 31. Gatttram rtttgai eodd. iato osi. ■** pascal· F. M «t om. A. 
•° qua Fl w marimao A. L. ** in mu. J*. η τα. ». A  MLfc A  
u oondidoot corr. ooudidoM M. condition· A  F. ** moUhills A  n  ut om. A
** smuntissime die L. “  oeeuirtt A  n  deed· L. ** ut Fl 
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t o *  IL ecclesia, quod nonnisi* unum esse* oportet,« observed ‘ Studuerunt 
quidem« sancti patresr occaskracm* huius errons* auferre,1 omnem hano 

2  γ φ curam Alexandrino antistiti* delcgantes, *quoniam apud Aegyptios1 *huius 
supputation]*· antiquitus tradita videbatur esse1 peritia,· per quem* quod- 
annis« dies« praedictae sollemnitatis* sedi* apostolicae indicaretur, cuius* 
scribtisT ad longinquioreswecolesias indicium1 generale percurreret?

, 2« SedB sanctae memoriae Theophilusm Alexandrinebb urbis«« episcopus
a o  L. cum M huius observationis«« annosff centum numero oolligisset," *septua- 

gensimi** sexti1 anni” paschalekk festum longe" aliter, quam alii decre- 
verant, tenendum esse constituit Nam amm primo augostae11 memoriae 

O ptC kr. senioris01 Theodori”  consolato« succedentem”  sibi sacrae observantiae1* 
ordinem* ponens, u tm longions" tempoiis ratio"" eins litteris teneretur 

B pcCfcr. adscribta,“  cuius π  conplexionis“  septoagensimus1* et quartos est annus, 
l o r i L  in** quo pridie idus ap* sanctum pascha«* celebravimus.d* Sequent! vero 

apuCfcr. anno** pridie nonas aprilee eadem propitiof’ deo erit agenda·* festivitas, 
. BOTF. sicut regulariter centenariae** adnotationis1* ordo** déclarât *Sedr  in 
BpwChr. anno, qui·* erit·* septuagensimus1* sextos, is·* paschae·* dies invenitur'*

1 nonni legi neguit non om. F. * esce om. A  « oportuit L  d ob
ier eorr. 2. n . obiei«“ 4 L· obeeniare A. · ita M. A· L·, studueruntque F. V* 
studuerunt iUqne «dit. f patres eorr. m. 1. patrie A· r occanrionem A·
* e. h. A  * aufferie Z. offene A. * antestite A.L· episcopo F, V. et edit.
1 egypcxM L· ■ suppotarionis X. 1 e. v. F. V. 9 periria X. * quern 
om. A  v ita AL A  X., per quam q [qua V. qui QaeenJ] annis singulis F. V. 
et Qjeesn. r die X  « solemnitatis A  X. F .\ eueniret add. F. V. H edit.
* sedi· A  1 Huiue F, F. T script» A. F, scripti V. w longinquiores A
* indicium F. V. * pereunerit A  generaliter [singulariter P.] percurrit F. V. 
1 ted os·. FI m theofilus ÌL  teophilus X. ** alezandrinae A  F. «« eerie- 
rise edit* eêôë uibis V. ** cum om. X. M ofaseruarionis X. ff annis

coflagimet A L .V . ** septuaginsimi X. septuagesimi A .F n septuagerimo sexto V.
* sani om. F. V. ** pascale F. pascalem X. 11 kmgg X. “  N. cum a A
WO ngutt z .  99 seniore· X. » teodori X. tbeodorii X, Theodorii seniori· 
F. V. et edit «  consulates L .F . consulatu V. n  sucridentem A  succi
derei L. succedente· F. V. «« obrnruancie X. V. ordine· F .V . « u t  
« η  X  "  longions X. w  rario X. «  adseriptam A  anripta F. V. 
1* «ni F. “  eumplezionii L· ** septuaginrimus X. septuagerimus A  F. V. 
*· in ml L· 10 paschal· JX paichae X  pasca X  d* cariebnbimus A  
m am i· A  *  proporio X» s* augenda A  habenda F. V. et edit *»· oea-
tenarie A  ** adnotarionis X. annotationei A  annotations» JF. aanorum ra- 
tionis V. *· ejrie X  L* 8i Γ .  ■ ·  querit X. -  septuaginrimus X. 
•eptnagesbauB JF. Γ. ·· bis ri. es X* ose. .F. F. ** parchevF . pasfhale A  
v0 imeni stur JF. V.

1 O m  Thsopbüi centenaria sapputatio anno 880. p. Chr. initium enmpierit
H  a. eiusiem cum m 45b. p.Chr. cenTcaire FMatfil,t— est
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adscribtus,· quem a* panane domini nollitu* e s e n ti, nullius constitu tio
n e * 4 * * * * * * 11 adm ittit* auctoritaa. Kam dkm  octavom ' kalendarum m aiarom* 
ab eo oognoocimus pnwfinitum, qui^ nimiae1 limitem antiqaaek con· 
etitationis1 e ioed it,· com adii1 xv. U  maiae* h u k ^  festm taü depot*· 
verint» diem; siquidem ' ab xl ld r ip  usque in · x l  kl m ake' kgitim nm  
spatium " eifprufixum ,*** intra quod* omninm varietatum’ neoeeekae* 
ooncludatur, n t pascha“  dominknm nee** p riu s" poeeimus44 habere** nee 
tardine. Qood enim in decimam et in *  ttonum**E m ain1 videtur non· 
nnmquam pervenirne* festivitas,** qnadam latkne*  defenditur, q n k  e tà  *£.M I 
dks resurrection»** ultra terminom videtur exine, dies tarnen passione 
limitera positura non inrenietur11 egressus.1 Ad octavrrm antem* E  ■■ ·£· *  
m û 1 paschalem** obeervantiam* perdacele nim k insolens et aperta trans· 
grenio e st

9. Quia ergo in illa,«* u t dixi, centenaria" euppntatjoue" Theophili·* 
8eptuagensimua*■sextus annus diem paschae c o n tra "morem eodesksticam  
statuisse monetratur, et non leviter*" delinquitur,“  si in principio ** sacra
m entin  veritas et unites ab universali ecclesia non tenetur,·’ obeecro dem en
tiamo* veetram, ut** Studium vestrum praestare dignemini, quatenua4* 
Aegyptii,·* re i ai qui1* sunt alti, qui** certain buine** supputation]«1* video· 
tur** habere1* notitiam,·* scrupulum sollicitudink huius·* aboolvant,**

* et Mribtoa L. adaeriptoa A. Mcriptu F .V . * » «a. J t  * iaalliaa L .
4 oonatitodoni· L. * admitti eorr. admittit JL atmittit · eorr. L . Î ran L .
* kat mai·· A. k q«q F. * nimle L. aaoi F. V. * aatiq; A. L .
antiqnif F. aatiq aito« V. 1 coniti tackmla L· eonatitntioaiboa F. ooaatita·
tom V. ■ exrdit F. * qnintodedmo klarem maiaram F .V . ·  Uc Γ ,
haie —mala· om. A. * depntaoért V. tq O  eorr. ». *. q«id«m L . '  i  n -  
porter. ». ak L. · Γ ntp. l.m . L. * Utnm maiaram F. V. " apadom L .
•pedam A. T lit om. A. * prefinitam F. V. 1 ita aid. A. L. r awtte- 
torn A. 1 oaModtotia L. “  poaaa F. ** son L. ** pria· om. L.
44 poaaamn· L. F. ■ eben L. ff in om. A. ** ππ ι eorr. tu La MPÜ- 
mtun A. kk fetta A. » raeione L. kk reenireeoionit L· 11 i n a t o  
A L . “  E «item i  L. 00 patcbale L. paeealem F. ** obaenaadam L · 
w in illa om. A. n  eentinarìa A. 11 rappotaeione L· aabpntatkniem Am
11 taophili L. *· eeptoaginaùnna La aeptoageainnie F. F. lxx«· A. n  orata»
F,, cam tremorem A» ww leniter F. leni Va M Ε Ξ  i deL «ni. 9 ÌUL L.
T* JSeipao L, “  eaeramento La teneramente («a rotore mento) A. ·* tane* A· - 
** demandasi L  et eorr. 9. m. ut La 4* quittera L· · ·* egjpti L ·
egyptìi F, egiptii V. * tequi A. ** aliqni La *· bol* ont. Imi Al  
*· inppotaeionit La anbpntationia e eorr. A. k* aidertntar F. h abere La
“* notielam A. L . “* eint M. °* obeoloant eorr, 9. m. abttlnant L·

1 teil, andane tabnltram patehalinm» qnae poti 84 aaaot la at m eriniter» 
praedpnt ille, qui tabnlam Ziientem inatitnit

1 C t Compii. CoL |  8.
# Hae rattana a. 444. Paaeaabna nana trai; e t epiat no. ΠΙ» § 8. .
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MK' 1L *ut in* earn diemk generalis observant»* dirigatur.* qni neo patemarum 
oonstttutianam* normam relinquat nec ultra praefixus* term inus' evage* 
to r. Quidquidk autem pietas vestra de hao‘ consultationek oognoverit, 
ad meant iubeat1 m ox· notitìam* pervenire, u t°  in ' divinis mysteriis* 

— ^ w t.nnlla dissonantiae* culpa nascatur. DATA* xvn . KL IUfc OPILIONE
vc c m *

B all bo . 122. [M. no. xltixii.]

•LEO PAPA JULIANO EPISCOPO.«

De paschali obeervantiaT *sanctaew memoriae Theophilus ad Augustum 
P -C fcr. Theodosium* seniorem scribe ns, per centum annos a primo praedicti 

principle consolata? digessit* ordinem festi, cuius instructionis“  septua- 
P · ^ ·  gensim us* q u arto  nunc annus evolvitar,·· quo dd Opilione·· consuls pridie 

idnsff ap celebrata" est sacra sollem nitas,^ unde sequent! anno pridie 
to *  K - nouas ap eadem festivitas rationabiliter consequetur.H *Sed annus, qui 

erit** eeptuagensimus11 sexto , earn™ memorati episcopi adnotationem"* ha
bere cognoedtar, quae a totius antiquitatis exemplo et ab omni patrum  
auctoritate·· discordât, siquidem in octavum kl m3  dominicum pascha" 
tnnstu lerit, praefinitoe 9 antiqui t o  ̂  limites nimis audenter* excedens, 
cum in w die xv.* U  m fi paschalem sollemnitatem,·· sicut constituerunt 
a lii,1 potuerit adnotare.”  Unde quia non mediooris mihi sollicitudo 
generator, ne apud Aegyptios haeo persuado roboretur,ww ad dementissi- 
mum et christianissimum11 prindpem scribt&P direxi," quibus causam

lOS'M. 
ro 9 -p . 
4 »  V. 

t lO F .

• in os». F. * in eundem modum generalis A. · obeeruancia X.
* dirigat F. V. · eoDititnoionam X. r proflizos F. prefixoe V. » termi·
BOO A. L· F. V· * ita JL, quicquid retiqni codi, > ao A. L. k consultadone X.
consolation· AL 1 robot corr. iubeat X. “  moz om. A . ■ noticiam X.
•  et L  r Sa om. F. * misteriis F.V. r dissonando L.V. deoonantia A,
• dit IL  1 ite JC  data zu n  E mû opilione nicario oonsulibus. ozpliS epistola 
AL Data rvL Q id . Opyliono (opilione V.) y. c. constile F. Γ , oa. X. ■ ita 
JC  Leo JuHaao episcopo β. Leo Eudochie augusto de Palestinis monachi· F* Leo 
•ndoehie aagneto do pascha Fl T Do — obeerr. om. F .V . 9 . aneto F. V* 
/ r im  Uttera, foao miniamda erat, omisse. * thedodf JL r eoneulatu F. Fl
* degesdt F. m instftueôîï Fl kk septuageaimus F .V . M e. n. a Γ.

« a  F. M Opyliono F. ff yds Fl nr oglebrata F. te solemni- 
tas F.V. a oonooquitur F.V. ont F.V. 11 aeptogemmus F.V. eam
om. G.V. m annotationem F .V . 90 ab o. a. p. G. »  pasche F. «  anti-
qnitatis F.V. n ita ooii* evidenter mois BalL m in om. F.V. tt quinto Fl 
*■ pascale« solemnitaten F. V. ** annotare F.V. 99 probaretar F. V. “  ad 
d a  et «L O. n  «cripta F. Fl n  dizerimns F. direzioni· V.

1 CL epfcteL qnae pneeediti Vmm affi xv. kL make buie fertivitati deputavo» 
zite «to’.
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scrupoli diligenter exposai et enppU dte postulavi, a t operaia* saam, 
qaemadmodnm oonsuevit, religioni· cultui dignanter impendat, a t e u  
qui hnins soppntationig perfectam videntor habere aotitiam  in m m  
inbeat oonvenire e t diligenter inquirers, ’ ne forte base definite* tene· t m  
atu r, et hie excessus, qui prioribus videtur »pugnare temporibus, n o stn e  
connibentiae* vel neglegentiae* deputeter, et fiat in noetris diebus, quod 
nnmqnam ante praesumptum est Quia vero oportet, fratem itatem  team  
cu n e  istius meoum esse participem et,ne quid* tale aocidat, praeoavere,cre- 
briusf fiddissimo principi dignare suggerere, u t ' indiarimnlanter A eg jp tes 
iuboat ammoneri,* no in summae festivitatie die an t dissensione aliqtxa 
au t transgression« peocotar. Quidquid1 autem de hao re dibgentiork 
sollidtado reppererit,* etto ad notitiam meam gloriosus1 im perate inbeat 
pervenire, quia et *ad ipsius e t ad omnium salutoni pertinet, u t dei ‘ t i l t  
cultes nullo errore laedatar. DATA xvn . E E "  IUfc OPELIONB Ÿ C u J a

1. Chri8tiani8simi* ' principia fidem saepe evidentissimis probavimus 
documentis, et* deo nostro gratias ago, quod« talem dignates est rebus 
humanis concedere pio sua p ietate ' rectorem, qui et* fidai causas* et 
reipublicae* summa vigilante* tueretar, beretioorum ausibus semper ob· 
siatene et nihil eorum insaniae advenum catholicam fidem boere per· 
mittens, cuius post deum* benefioiis boo debetur, quod et* Hkroeoljrini- 
tan u s' episcopo· est receptus, et monacbos, quos perfidia* bereticae fri·

* opera sua F. b diffînitio F. V. * conhibeutiie IL F . oonniuentis V. *se· 
rlirestjitf.F . f religiosissimo et (raligissÌBO is f .)  odi. O.F.V. > · / .
* inbeat egjptios sdmooera G. F. V. 1 qoioqoid F. V. k diligeatins ianssUgars 
soUicitudo nostra potnorit (tna potent V.) cito F. V. 1 gloriosissimo* G. F. V. 
■ Data .XVI. kt. ini. Opjlione (opOiooo V.) .v.o. console. F. V. O. In F . topi 
tur Leo EndocUo angusto de pnlestiois monachi». 1 ila IL , leo aride naie 
episo.'1nlisDo episc. Q. leo inliano episcopo F. It opta leoais ad inlianom Vi 
4  prima litfera, teiL C, « miniatori om. F. V. * ac O .F .V . S q g j  Q. F .T.
* piotata IL  * om. F .V . · cassa F. * rsip J L T sunmf aigiiaatig 
(sòme nigilancie F.) stadio tueretar F .V . · * f i F .  * osa F .V . * Usto- 
solimi taons F. iberosoUmitsnas V. * pdie tort. ss. I. pfidin IL

1 Initio bains epistole* in eodd. F. V. perdita, is qni haoe rcconsionsm paia· 
vit titolo nlinnde snmpto lacnnam expiera oonatae est Qnod qnomodo (scerit, ex 
F. apparat. IM enim noetram cpistolam exdpit alia, qnae iaeeriptieaem pneivti 
Loo Â M m augnato io paleotiuù monaekit. Ergo , qni ta ea «Beati***
esqaebetor, librario* baie epistola* mele prssflrH.

CONS.1

Ball· no. 1ST· [IL io. lo.] 

♦LEO PAPA JULIANO EPI8COPO.·
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1 a ta tîs  invaserai," ad sanitatem augusta auctoritateb revocavi! Mox it&que 
u t aooepi epistulas* tuas talia continentes, non solum eadem die, sed 
prope rädern bora responsum reddere m aturavi, u t oertior de omnibus, 

O T  l t  q aæ  scribseras,4 reddireris.· Fratrem f Proterium» *Alexandrinae urbis 
epîsoopum gratulor plenas sa^isfactionis de fide sua ad nos litteras 
diradsse et manifestius,k quid^teneat, indicasse, cui me dignam gratiam 
necessek est pro fidei ipsius sinceritate* praestare, u t honorem in nullo 
auae perdat eodesiae, sed1 sedie suae privilegia paternae antiquitatis 
exemplo iuxta canonum ***“  inlibata possideat

2. De praesentis anni pascha* nulla dubitatio nobis esse0 potuit, 
sed de futuro quaesivimus,? quod Theophilus Alexandrinae urbis episcopus

tl4T F . octavu* kl maiarnm diei,r quod numquam* ita a tempore dominicae* 
resurrectionis celebratum est, credidit ascribendum. Unde sollicitius4 
oongruit hoc requin, u t omnis occasio tollatur errons. Nam in noetris 

• J 1 V. annalibus xv.° Ξ  mS5 dies* apertissima10 a patribus noetris et *con- 
stitutus legitur et c e le b ra ta s i1 Ac ne vel apud nos* vel apud orien

t e  M- taies nascatur ex hao parte diversitas, hoc instantius nostro nomine* 
cum christianissimo1 principe agere tua dignetur dilectio, quamvis e t 
ipse dementissimus princcpe se inquisitione00 sollicitissima curam banc 
A egyptiis^ delegasse suis epistulis dignatus sit indicare.

3. Epistulam sane meam ad Calchedonensem00 synodum datam 
praesentibus episcopis et dericis lectam fuisse tuis epistulis rettulisti,dd 
sed usque ad illud capitulum, quo00 ea quae de fide acta sunt meus 
videtur firmasseff consensus. Unde miratus sum, quod" reliqua, quae 
secuta fuerint,kk non pariter in notitiam eorum quibus sunt lecta prolata 
eint, cum maxime omnibus innotescere debuissent,4 inprobumkk a nobisu

° inoaecerat F  ° auctoritae F. F. ° epistola« F n *t taepe· 4 «eripeeraa 
F . F. · ila JL, reddereris F. F. f fratrea F  * protherinm F. k manifeste F. F. 
1 J  (i. e. quod) F. k p. t  1. «. aeecase est prestare JP*. F. 1 et F. ■ Aliquid 
dee** primo potei aspectu, quart Codices inferiori* notar, ecil* G. F. F , poti ilU* 
baia insérant iora, quod tenta plane caret. Ballerini autem probe pataverant, 
•auction« od regola« ante inlibata tata quodam periitee. " pasca F. · e. n.
β . F. P queaioimos F. qood «cioimas F. * vin kT·* F. nono ttadap F . 
r die G. F. F  · nonqoam F.V. 1 sollicita· F. ■ om. F. F. T die F. F. 
w ita JL, aptianme G. F. F. 1 Celebrator F, r rei apod noe cm* F. 
° cfarietiani—imo -h- F, °" inqoisitioné aollieitiaeiinà II , bk egiptiis F  00 cal· 
cedmeD···« F· F  44 retoliati F, F. "  qood ea F. ff confirma«·« F . 
"  qoo F. n  faerant Q, F .V . * ita JL, d eb o li <7. F. F  bapro· 
bus F. F  11 abbia F

1 CL Hilariaa. de rat paechae (ed. Pfaff p. 917) i JSrinde abicmmqae occur*
reni dim patebat, legitime edebramus, meati a pa trio t noetris eelebrmtam tradi
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ambitimi notatum Ibisse et norie usurpattanibus obviatum,· u t vetusta*, 
qoae est canonibus oonstituta, inviolata, u t semper ecribeimue,k servare- 
tu r.· Aetium* vero* pnsbyterum / quem amena fuisse discussant, g ià· 
tulam nr, oognitione habita, in omnibus ftiisse purgatura. ‘Epistalam quo- ·1* 
que ad cfaristianissimum prindpem novena me misism, in qua Oli gratias 
egi, qui* ooram mihi suam tarn pro fidei causa quam pio securitate rei- 
publicaek dignatus est indicare. Aliam quoque ad noe epistnlam dedit, 
interveniena pro Anatholio episcopo, u t nostri Oli animi gratia praebeatur, 
quoniam oorrectionem eins promittit et in omnibus1 satistactarum  case, 
quae ad fidei obeervantiam pertinent, pollicetur. DATAk ▼. £5 ÏÂN U i  
ΑΕΉΟ' ET STUDIO tV  CD - CONS. '

BalL ao. 181. [IL ao. i.vl]
•LEO PAPA· JÜLIANO EPI8COPO. *LU

1. Sumptis fratria et coepisoqpi nostri Preterii Alesandrini antistitis 
litteris, indubitanter agnovi, catbolicae eum stadere doctrinae et recto 
corde hereticis obviate, ut merito sperare possimus, eum eoolesiae, cui 
praeeidet, et esemplo morum et insinuathme* fidei prefhtarum. 8ed*tK 
quia non parum ipsi laboris Eutychianorum facttanibus escitatar, qui 
epistulam meam ad beatae memoriae Flavianum datam, fallaci· inter· 
protettane corruptam, simplicibus quibusque aut indoctis ita dicuntar in
gérera, ut quaedam loca Nestoriano oongruere videantur errori; ut haee 
malignitas non possit de oontarbattane fidelium gloriali, hoc fraternitati 
tuae laboris iniungo, ut eandem epistnlam meam, quam in omnibus 
apostolicae concordare doctrinae consonante matarnm esempla testantur, 
diligenti intorprçtatione es Latino in Graecum transfem dignerie, quam 
glorioeissimus et fidelissimus prmceps ad Alesandrinos iudices, sicut pò- 
poeci, sub signaculi sui inprçssione transmittat, ohristianae plebi in eocle- 
eia reritandam eum praedicationibus sanctorum virorum, qui ipsi eodesiae 
praefuerunt, quo facilius hi qui ignoranter* fluctaara dicontar, ’ventate· *LU) 
conperta, pravis persuasionibus in errorem ulterius non trahantar. Ne 
autem fraterni tatem tuam aliquid praeterirot, qualia ad dementissimum 
imperatorem vel ad ipsum Alesandrinae urbis episoopum scribta direze- 
rim, snbdita buio epistuae esempla monstrabunt.

• obviatum — eanonibo» om. F. V. k »criptimu» F. V. * atnaiStar V.
* Etiaa F. Etifl V. '  m. 0. F. V. * preobiterni» F. · ita 1C, qate O. F. V. 
k ni)i li. I μ  odi. Qmm. et BalL, eoi neeeio a» ram patio* aappiaoimm aiL 
k <£t Jf. 1 «tio F. Eeio Γ .  » S3 IL ai oc. F. «Sri· cluimfaata Γ. » am. O.
• intera e m ranra IL * igaonater m li. ieeue, fata» aioatamroai Batta· 
riai. « Bariteli IL
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2. De futuro poacba, u t sepe iam scribei, esto sollioitus et clemen
tissimo principi meo nomine oportunius intimato, u t quid aibi rescribtum 
ait, fiutai oertiorem, quoniam inminent dies, u t noaae poesimus, quem * 
diem fonnatia adaeribere debeamus, e t omninm ex hao parte euspicio 

■K^M eridentìua posait abeolvL DATA VLk Ë  MABT ΑΕΊΊΟ ET STUDIO 
TVCCOONEL

BaOL no. 187.'
LEO MARCIANO AUGU8 TO.

1. Sollidtudinem meam, quam de paschali observantia habui, sancto 
clementiae vestrae studio pro mea petitione gratulor absolutem, qui dili- 
gentius in Alexandrine ecclesia iussistis inquiri, utrum  recte posait octavo 
kalendarum maiarum secundum definitionem Theophili episcopi contra 
veteran bbservantiam futura paschalis festivitas celebrali, cum a passione 
domini in omnibus nostria annalibus dccimua quintus kalendarum maia
rum  dica legatnr adscriptus. Sed cum Acgyptiie alia ratio plncoat, con- 
sensum meum, ne qua discrepantia per provinciae de observantia tam

• venerabilis festi fieret, commodavi, u t resurrectionis dominicae maximum 
aacmmentum nuaquam die alia celebretur, et inter domini sacerdotes nihil 
in  tanta aolemnitate sit varium, sed per universes ecclesias deo nostro 
pro vestrae pietàtis prosperità te vel regno pari ter supplice tur. Literas 
autem fratrie et coepiscopi mei Proterii Alexandrinae civitatis episcopi 
me eccepisse significo, quibus apud pietatem vestram de mea conaenaione 
teapondi: non quia hoc ratio manifesta docuerit, sed quia unitatie, quam 
maxime custodimus, cura persuaserit.

2. IUod etiam rationabiliter buio epistolae credidi copulandum, u t 
de eo quod pietatem vestram prioribua perii literia depreoarer, u t oeco- 
nomee Constantinopolitanae ecclesiae novo exemple et praecipue pietatia 
vestrae temporibus a publias iudicibus non sinatis audiri et hano quoque 
iniuriam  aacria removeatis ordinibus, sed rationea ecclesiae secundum tradì-

taL4M .tum  morem sacerdotali examine iubeatis inquiri. DATUM nn.K A L.JU N Q  
ΑΕΠΟ ET STUDIO V ? OC OONS.

BalL no. MS. [M. no. ltiil]
•LEO PAPA* MARCIANO AUGUSTO. 1 

I. Quanta ait in vostra dementia dilectio dei, cui aerviendo regna
ti· et regnando serviti·, ipea dignatio rdigioeiaaimi sermonis «tendit et

* fw  M. k ita J f , Mptnao Ma· O. '* om. O. 1 »Sf ì i .
1 H m  »ftatota « ta t ta Gruuakso, qao Qw m I (a·. 1« )  m i  «t, «ataa 

tS tìm m  IMkrtai npetianurt. Ex «dea d i  Caeotari (io. no) Utaai ta p m it

i r »
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in  hone me affectum totius cordie inflammat, n t pro incolomitate g l o r in e  

vestrae* vota offene et supplicare non deemam, quia mnltum et s s n d m  ”1» 
eoclesiae et Bomanae reipublicae* dirinitus vestra sainte consulitor. E n - 
dem igitur occasione, qua pietatis yestrae apices yeneranter accept, d e b ite  
obseqnia salutationis* exsolTO et insnifioientes' gratiaa ago, quod de sacra- 
tisaimo* die pasche sacerdotali me soQhsitudine pietas Test» oonm onm t, 
licet dndum in hac* obserrantiae régula mo adquiescere sim  p ro -  
fessns e t euudem diem venerabili« festa omnibus ooddentalinm p a rte n m  
sacerdotibus intimasse, quem Alesandrini episcopir declarant in stru c ted , 
id est n t anno praesenti ootaru kl m fi pascha oçlebretur, omissis o a n a i -  

bns scrnpulie, studio» unitatis e t pads.
2 . De Canteo τθγο et Dorotheo, qui inh berctica p ian tate in m u l·  

toram pernioiem damnatos tnebantnr errores, gaudeo pietatem Testimin, 
eicut mihi venerator Tester Crater mens Julianas episcopo· indicavit*, * tu r l 
saluberrime praeoepisse, n t ablati a  monasterìis soie, apud eoe degere iu - 
berentur, quibus nocete non possinL* 1 Quod, n t spero, mnltis nnaedio 
erit, qnos a perversis doctoribus liberastis, cresoentibus per emnia gk>- 
riae vestrae meritis in amorek fidei christianae, ob quam insto· e t miseri· | 
con dens tribuit, n t vobis siont divina sont cara, ita  oint mondana 
subiecta. DATA' m. ID M A ß- VALBNTDÎIANO ADO m  CON&- iSJteA

265 I

* nip JA k a. o. Q. * inrafflcienter Q. * meratiMiea 0 . * ham JA
r eptl J£ » it* JA, ut in ep. ne. 198·, propter stadial G, * m . G .
1 porant G. k MMraa G. 1 dat J£  datasi G. -  m û  m . G. ·  m  
m , IL , sag ValsnWnteno viü eoa··. G,
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y.
Der Brief des Proterius.

Die Handschriften dieses Briefes, ebensowie diejenigen der Epistola 
Pascasini, sind äusserst zahlreich. Von den chronologischen Codices, 
welche ich benutzt habe, enthalten C A L  dieses Schriftstück. Durch 
C habe ich in § 6 zuerst die richtige Lesart hersteilen können. Leider 
ist diese Handschrift sehr nachlässig geschrieben, auch sind eine Menge 
Glossen in den Text gerathen, so dass rie nicht als Grundlage dienen 
kennte. Ueberhaupt ist es m it der handschriftlichen Ueberlieferung 
dieses Briefes schlecht bestellt: An manchen Stellen stimmen nicht zwei 
der zahlreichen Hss. m it einander überein. Hiernach musste bei der 
Feststellung des Textes ein edectisches Verfahren eingeschlagen werden, 
so dass bald diese bald jene Handschrift bevorzugt worden is t Die 
Lesarten des jetzt verschollenen Codex S sind nach der Ausgabe von 
Petarius angegeben worden. Die übrigen m ir bekannt gewordenen Hand* 
Schriften sind: Bodlej. F . NE. 8. 5 ,1 Cotton. Cal. A. 15 s. vm . f. 90 
(88),* Digb. 63 saec. d l ,* Oxon. Colleg. OrieL N. 91 B.,* S. Bemig. Bern. 
298 (früher D. IX) saec. x x . u l ,*  und S. AugendL*

Die drei ersten Ausgaben beruhen auf dem Cod. S , nämlich 
PfeiAvnro, De Doctr. tem p.II, p. 497, B u c h e r iu s ,  De Doctr. temp. p. 82, 
welche beide den Codex direct benutzten, Und Labbe, Sacrosanota Con
cilia m , p. 1350, der aus einer von Sirmond angefertigten Abschrift an 
einigen Stellen den Text der früheren Herausgeber verbesserte.

QusansL·, Leonis Opp. I, p. 322, gab den Bocber’sohen Text und 
Kess am Bande, die Varianten der Qxforder Handschrift (Colleg. Grid. 
Nr. 91. B.) Abdrucken. Dieser Codex ist sehr lückenhaft

1 Jak,  Hut. Cj«li Dio·y», p. Μ. ν
* Jab. L Lì «£ SttnapMAL A Wie·. Akad. 187S. p. Μ .
* Jab. LL * Qbbobbl,  Loo·.  Opp. L p. UX
* Jab. L L p. sa.
* Bocbbbios, Do Doetr. tamp. p. 404.
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OuiL J u ra s , Historia cydi Dionys, p. 06 (abgedruckt in J in i  O pp. 
ed. Klotz p. 188) benutzte die Codd. BodL, Cotton, Digb. Jan  w ar alae 
der erste, welcher m ehren Handschriften so Bathe xog, nnd er Ist le id e r 
auch der letzte geblieben. Die folgenden Herausgeber haben kein n e o n  
Material hinzugebracht.

Ballebini, Leonis Opp. I, p. 1204, benutzten die froheren A usgaben, 
besonders auch die Jan’sohe, aber keine einzige Handschrift E inen A b
druck hiervon lieferte M urar, Conci!. Coll. VI, p. 279.

Cacciani, Leonis Opp. Π, p. 380, beruht nur auf Petavius, B oche- 
rius und QuesneL1 Dem letzten Herausgeber ist also nicht einmal d ie  
Jan’sche Ausgabe bekannt gewesen.

Das griechisch geschriebene Original der Epistola Preterii ist le id e r 
verloren.1 Einigen Ersatz hierfür bietet uns die lateinische Uebersetsung dea 
Dionysius Eziguus, welche letzterer im Jahre 526 als Anhang zu seinem  
Buche Ober das Osterfest in die Oeffentlichkeit gab. Dionysius seihet b e
merkt hierüber (Jan. L L p. 73): ‘Id ipsum vero epistola sancii P re te rii, 
Alexandrinae urbis episoopi, ad eundem papnm Leonem pro bac eadem  
paschali quaesrione directa testator, quam ante hoe annos transférantes e  
Graeco, huic operi annectendam esse proepeximus.’ Dass der uns erhal
tene Brief wirklich diese Uebersetzung des Dionysius ist, hat bis jetzt n o d i 
Niemand zu bezweifeln versucht; es folgt unter anderen auch datane, 
dass er in denselben Monuscripten, wie das Paschale des Dionysius über
liefert is t

Ebenso sicher ist es aber auch, dass schon vor der Uebersetsung 
des Dionysius eine andere existirt haben wird, die gewissennassen dB - 
dell auf Veranlassung Leo’s angefertigt worden is t Doch muss M i denen 
entgegentreten, die da meinen, es seien uns noch Fragmente dieser ältes
ten Translation erhalten. Die Veranlassung zu dieser irrigen Ansicht 
hat der Brief Hadrian’s L an die Bischöfe Spaniens (Jaffé, Mon. OaroL 
ep. 99, p. 299 sqq.) gegeben, in welchen Stellen aus dem Briefe des 
Proterius aufgenommen sind, die m it der Uebersetsung des Dionysius 
nicht völlig übereinstimmen. Dieser Brief ist nach J u r t  in der Zeit von 
786—791 geschrieben. Dieselben Citate kehren auch in dem Briefe 
Hadrians an deu Bischof Egila (Jaffé L L no. 78, p. 237) wieder, der 
vor dem zuerst genannten (zwischen 772—785) verfasst worden is t  
Qckskel ist nun der erste, der aus dm  Abweichungen der von Hadrian 
aufgefflhrten (State von der Versio Dkmyriana (Leon. Opp. IL p. 603) den * *

1 Br (iebt arilwt m  “tx  Edit 8 innondi atqae Qram.’ Boutons hat ab« U m  
Aoegabe geliefert Cacciasi meint also wohl die AbdiSeke aoa dem««· ffaadwhrift.

* Paotsaiui hatte aaeh § 10 die Uebereetsoag im daa Letriaieohe rwwmtm
*M forte Oreeisaatee poti·· apmd aoe · ·  M enât Tori totem’.
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Schluss gezogen hat, dass die τοη jenem Pabste benutzte Uebersetzung 
eine andere und zwar die auf Befehl Leo’s veranstaltete gewesen sei, 
deren barbarische Sprache später den Dionysius veranlasst habe, eine 
neue Uebersetzung anzufertigen. Die Ballebini haben sich dann, wie in 
T iden anderen Sachen, so auch hier dem Resultate ihres excommunicir- 
ten Vorgängers ohne Weiteres angeschlossen. Die Quesnersche Hypo
these wird schon bedeutend dadurch erschüttert, dass Hadrian kurz vor 
dem Citate aus der Epistola Preterii ein längeres Stück aus der Vorrede 
dee Dionysius aufgenommen bat, so dass es an und für sich schon höchst 
wahrscheinlich ist, dass Hadrian den Brief des Proterius nach demselben 
Codex und mithin auch nach der Uebersetzung des Dionysius d tirt h a t 
U nd dies zeigt, wie ich meine, auch eine Vergleichung der bezüglichen 
8teDen m it der Versio Dhraysiana:

Ep. Preterii nach Dionyrioss
11  Olim quidom dominât per Mopten 

tempoe paachale tigni)tarnt dices»: ···· 
Mentit tele roto tnieiam mentine* * *·, pri
mât erti in mentibut mani. E t fociet 
poteka domino deo ino Zitti. die mentit 
primi.

§4. Nam et prioria temporibiu ti piando 
die dominieo U lti, luna reporta eet, in 
oeqnontam tepUmamam ett ditata feeti- 
miat.

§ 5 .··· tieni patree nottri feternai. 
Z itti Inane, oeenrrentet die dominieo, 
àforeniot.

nach Hadrian L:
Olim quidam [qnippe Jaffé] dominât 

per Mopten tignifican» dieit:
Mentit itte roto inifium mentium, pri
mat ent in menttbut anni. E t faciet 
patta domino deo too zitti. die mentit 
primi. Et poet panca enbiunzit dicene t 

Si quando
in die dominieo XittL luna reporta oet 
[eet om. Jaffé]· in teqoonA teptimana 
oet dilatando fetlivitaet 
tieni et Teteree patree nottri fotomat, 
Zini, lunae occurrence in aliam domi- 
uicem tnnqforontoe [al» dominica trane- 
feratnr Jaffé].1

Die wenigen und geringfügigen Abweichungen können gegenüber 
den zahlreichen Ueberemstimmungen nicht in Betracht kommen und 
lassen sioh viel eher durch die Annahme einer ungenauen Benutzung 
als einer anderen Uebersetzung erklären· Dass aber die Genauigkeit 
Hadrians im Citiren nicht allzugross war, ersieht man auch ans dem 
(State, welches er dem Briefe des Dionysius entlehnt h a t1 Somit steht

1 Ana dieser Stelle möchte sum beinahe echlieaaeo· dam der alte Text bei 
Deem*·· 8eript Hist Frane. UL p. SSI berner lat ala der Jaffé ache.

* Zar Vergleichung stelle ich hier diese· Citât dem Original gegenober.
Dionys, cd. Jan. p. 09: Hadrian bei Jaffé L Up. SS7 «.300:

*· teenranm vernali· aeqninoetii con- a xn. kal. Ap. die eaneto- 
•eqiatnr» qni a τ η .  kaL Ap. die enncto· rem orientaliam aententia·· aeqninoctü 
η» erieatatiim aentantiie et maxime enrsne venali· coneeqnatnr· decre- 
Aopptiefi m. qvi calculation!· pme cm- veruni, mniimae Acgiptforam peri-



nichts im Wege, die Abweichungen der oben angeführten S te lle n  wob der 
Versio Dkmysiana als eigenmächtige Abänderungen Hadrian’s re a p , asin a  
Kanzlei anzusehen·

lem on gedenkt in seiner Schrift ‘De vins illustribus’ o. 2 9  a u c h  des 
Proterius und seines Pfcschalbriefs.1 Wenn er τση mehreren d e ra rtig e n  
Briefen spricht, so ist dies sicher ein Irrthum , der vielleicht d a d u rc h  e n t
standen ist, dass der gelehrte Kirchenvater annahm, auch im  J a h r e  444 
habe Proterius die Ansetzung der Alexandriner verfochten, obwohl d am als 
noch Cyrillus den Bischofssitz von Alexandrien inno hatte. U e b n g e n a  ist 
es wenig wahrscheinlich, dass Isidor den Brief des Proterius vor « n h  g e 
habt hat, da er einerseits den Osterkanon des Dionysius, dem je n e r  B riefe 
wie schon bemerkt wurde, einverleibt ist, nicht gekannt hat, a n d re ra e iti 
auch über die Abfassungszeit dieser Schrift nicht gehörig u n te rric h te t 
war, was daraus zu sohliessen ist, dass er den Proterius vor Piacaamm i 
behandelt1

V. Der Brief de· Pioterà·. M9

•DOMINO· MEO DILETTISSIMO PRATRI ET CON8ACERDOTI* LEONI
PROTERIUS· IN DOMINO 8 ALUTEM.* ^

Piissimus* et fidelissimusf imperatori noster Marcianos* litteria ad 
noe* nuper venerabilibus usua est, quibus asseruit,1 estimarek quosdam HW 
non1 diligenter adscriptam“ diem festi· paschal«,· que» per octavam* in- 4MpO 
dictionem' futuram, deo praestante,· caelebranda1 est Verumtamen non i 
velut· a se oommotus hocT indicavit," sed quia1 scripta' tuae* sanoti-

• Lemmata t Incipit epistola a£I preterii alexandrin! epi ad bealiM m * papa· * t W. 
leonera rond urbi· effi de raeione pasehall_X. Incipit epistl rii preterii epi ah- 
xandrìni ad leoni paps. L·, am, C. k Sacerdoti X. · protherins C, ‘ Λ  m* 
late X., in A e. om. A, · poeeanas A. f fideUUnae X. a Imperator X.
* martianae C. 1 aieraitate A, k aeetimare A. 1 5 emporter, l , a  A  
“  adecriptom A, adacribU X. * feati emporter, m, aL L, · pascali· X* 
p. f, C, P qaae A. * octaliaa A, r indiccîonS X. 1 p ra t L,
1 celeb. X. eaelebrandam C. · aelad C, ψ  oe L· v Indieabit C, 1 qaid X  
qaod X. '  ecribta X. * tee X.
nibtu gnari rant, ipecialiter annotatar. 
la qao etiam si lana run. «abbaio con· 
tigerlt · · seqaenti die dominico · · 
lana zv. oelebrandam paacba, eaden 
uncta synodes sine smbigoitate fir- 
niavit

ti am, qai haias calcalationis guari 
doctiqae sant, inqairenda speoialiter 
adnotatar, in. qao edam si lana xuxx. 
«abbaio eontingai, seqaeati di· doni- 
aioo lana zv. oelebrandam paecba, n sd a 
•inodes Nieena she ambigaiiats Ir· 
—vit

1 Pretorias, Alexandrinae eeclesiae artiste* seripsR epidoto ad Lira— Re—  
sedi· episeop— de fesdvitato pescheti.

1 Pioteria· stellt e. SS, Pasessinas e. SO.
«I

1



270 IL TheU. Die Quellen.

ta tis  acceperit* Et praecipiebat, oportere nosb causam diligenter inqui
rer« , adhibita9 * nimis tenuissima scrutatione,4 quae multum solhcitudinis 
ac studii contineret9 Quapropter neglegendum* non* fuit, quomi- 
n u sb statim negotium1 ventilarem, quando ex ilio iam tempore, quo 
oommonitoriumk tuae venerationis1 accepi, plurimam curam rei19 huius ha- 

' L. bueriin,9 nuno legales9 ’libros inspidens, nunc antiquorum docta’ instituta 
eontingens, ex* quibus possibile' est huiusmodi9· compotumt investigare 
solerti us.9 Sumens eüamT et centenalemw cursum paschae, discriptum1 a 
beatissimo’ pâtre et episcopo nostro Theophilo,1 omnemque decurrens, ita 
reperì99 diligenter integrequebb conpoâtum, ut, quicumque ille ât, aucto- 
ritatem 99 scripture44 huius99 quolibetff modo reprehendere ac" vituperare 
non posât“  Erat enim inconsequens,11 virum ita vigilantem^ deoqueB 
carisâmum,—divmarum etiam" ditatum" sciential scripturarum,** in nego- 

1 A. tîo" tam magno ac necessario, pretermisso99 diligentiaett ’labore, potuisse99 
delinquere." Sed forte, âcut tua99 sanctitas scripât," mendoâ codicis" 
nui libram i error" est, et propterea nos oportet9* diem sancte1** illius 

. festivitatis9* transferre, quod abât Celebre tur4* autem ita9* potine,1* 
ni centinaiius"* annorum cursus dusdemb* beatisâmi1* patrie nostri et 
episcopi Theophilik* conünet,1* qui"* antiquorum9* paginis omnino 
concordat, id est xxvnn. die menais parmuthi9* iuxta Aegyptius,’’ 
qui** est1* m ·* U mû. E t1* noe enim et tota Aegyptia9* regio

9 aedperit A, b a. o. C. 9 adibita Z. 4 acrutaeione que Z. 9 con
tenant A. continerit JL f neclegendum A. negligendo L  * om. JL * qoi 
hob minoa (X 1 negoc. Z. k cômonitor+ L  1 ine «enerac. Z. * regi A  
h. r. d  9 abaerim Z. habnerimns A. 9 legnila eorr. legales C. ’ ita 
A. L» dicta eorr. docta C. doctoram & * on. A. m r poeaibili Z. 9 bains·
nradi corr. a·. 1, hninamodi L  1 capota eorr. a». J. côpotû L· 9 aolercina Z. 
w aetiam A» w eeitiiuüem C. 1 diacribtô L. dcacriptom C. 1 uquitur ra· 
«ara 8 litt,. Z. * ita L·, theofllo C theophylo A. "  repperi e corr. Z. 
M iotegraoq; A. 99 aoctoritatg L· 94 acriptorae A, acribtore Z. 99 haee C. 
* qaflibet AL "  an CL m posaci C * ninna iaqaoeeqaens C kk aigi· 
laatem =  ara#· q; A. 11 qne am, C. “  kariaaiinwm A* 99 aetiaoi A. 
99 ditatnm Z  w adenda Z. adentiaq; JL «  acribt Z. n  negoc. Z. 
99 pnatenaiaao X  9  düigemde JL 99 potninet derelinqnere Z  99 tose 
■Static Z  9 9  aeribit JL & “  codice· CL π  libri S  et propterea («a
mtr) Z  “  onor CL 99 oporteret C. oportit Z. ^ a d Z ,  a a  C 99 ün 
C» c csrr. Z Z  49 caelebretar Z  eelebratar Z.& 99 id C f* pociaa Z.
r  eeateaarioa L· centanni« Z. *  ciaad<e· «* b e a tis i k* thao-
W  Z  Ie) eoateait Z. qnia X  a)9 paM «U. L. ·* phanaoti L· 
ajr panntU a  r9 aegyptima corr» aqgyptiea C. at it* JL  egypdos Z. 
r i a . Z  ' 19 fa . U Z  *  m  JL ^ a a  Z , «tanin nos tota Z  
** trim aegypHan C, egypda Z
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atque «rien· unireraus* * aie ipram diem caelebroturi* Samoa,* dee 
piantante.4 j

2. Ut satem two arbitremur absente,* quodf abbia ridetor, neri- 
bere sea Telle finnan,· inseruimus* etiam1 causas baio epistole,k qai- 
bus1 tua* aanctitas* forte* eatimet,* non· se debere reprehendere A egjptio- *trt 
ram* eodesiae veri totem,' quae* mater huiuscemodi* laborie existit* di- 
ligenterque* eonscripeit.” (Him quidem dominus p a  Uojsen te m p o  
paschale* significant* dioens: Oustedi· mensem** nmmmm,1 primom lum e 
ease pronuntians.** Sicut iterum didt:" M enât i*te volte wtcwue*1 nee· 
tmm,m primu»n erit in memiòta anni.1 E t fade» patcha domine den tmn 
xnn.»  die** menti* prim i* Sed qui haeo per Moysen locutua11 eet** do- 1 
minus, plenitudo legis exìstens,B quand« dignatua est homo fieri, quinta 
8abbatorumB*xnn.lunaa* menaia primi** in cenacolo» com disdpnliapascba 
manducane, paulo poet a Juda traditur et aequenti die xv. luna cractfigi- 
tur,» id est sexta feria, et ad infera discenderie ac" dispensatkmes** salo- 
tia noatrae* perficiens,”  vespere sabbati, luciscente" dominioo, raanexit**a 
martore, in quo“  die lunam» x m  primi* menerà iurta Hebreoa" exte- *trri 
risse** manifestum est. Noe ergo** Chriatiani non solum xnn. luna** in 
pasoha4* requirimus,·* hoc enim Judaerp fsdentee sine ftsttvitate·* aunt, 
aed etiam** resurreotionia diem1* redemptoris nostri, qui** est x m  bri 
praefatì primi menais nororum,1* sollkidue·* obeervamus. Qood ai eodem I 
modo** plenilunium semper ooourrerit** quinta** aabfaatonun, quando aal·

* uniamo A. * celebratali L. eaelsbntnril C * sOmoi L. *dm$ C
* prestante A. prestante L. * absalate A. hoe est sine cauli absolute C
* que C. * fermare C. * inferirà*,* C. 1 eoHsm A. * sputato A. 
epistole L. 1 om. A, * tuae êüttatis A. * fertuee (X · estimât A.

Inala·
’ no· L. * egjpciorü ecclesie L. r om. A, e que A. L. 1 fran i A.
* Ho Aet exiatitit G exstitit & extetit L. w diligcnleiqrac A* v scribi! 
coir. 2. a». acribsit L. 1 psschali L. psschne A* * signavit A* * costali u  
“  menai G kb pronunciane A*L· M diranl G 44 initium A* principiasi L. 
·· monennm A. ff primi G cv xim ut M otor om» L. hi aio! erp. e A  
tt foquutus A* put verbo p. IL L e. d. bU proebet. kk hec L a. p. IL L· 11 ex* 
«sten· L. om quinto ferii 8. quinta feria sabbatoram A. M M oie priai 
ero*. G ·· p. m. A  »  eranaenlo G eaenaenlo A. h  eraflgitar A. 
n  ad G "  dispcnsationia A  diepcueaokmis L. tt iïê L. m  perfieeae G * 
n  lneeseente die dominieo A. ww rexnrrsxit G 11 qui A. π  tu a  g  L  
“  aebreo· A  ebreo· L. |É exnltasae A  b* No· antem G ·* Ho eeiA
** paaca L. "* reqniramna torr. m. 2. requirimus L. *· indcl L· e* testi* 
nàtali G festiuitatg L. h* aetiam A  ** resnrrseeioni· dita U  qm U 
i* nornm eorr. m. ol. nouoram G “* aoUeidna L· aolUeina A  ·* moil L  
+ Ho G JLp ooeumret *· nt io liter, ocripe* m. 2. JU

1 Drat XVI, l. see. lxx. 1 Ezod. ΧΠ, 1
• Doni. XVI, l. Nume IX, 8.
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Tator ureter* pascha* com disdpulis * manducavî  omne4 tolleretor* am- 
bignusL Quia vero lunaef circulus ad* solis cursum inaequalis est, et 
τττττ. luna pasohalisk in die dominioo sepe oontingit,1 non estk autem poe- 
abile1 tono festoni caelebrare,“ sed nec pridie sabbato lun* xm. ieiunium 
solvere,* in septimanam’ sequentem deferendum est, maxime* quodr ha- 
beamne* intra eam1 xv. lonam,* quando,T sicnt ecrìpsitw apostolus,* pe
se taV nostrum immolatiti* est Christus. l  ran . namque luna primi men
as** iurta Hebreoe,* ut superius dictum est, Jesus pascha tipicum00 man- 

l h. ducavit,44 sequenti"" vero vl fereaff *xv. luna, ut ovis occisionis, cruci pio 
nobis affine" est et vespere abbati, ludscentekk dominioo, rvn. luna re- 

* <2· sorrezit11 *a mortane.
Cfcr. 3. Quia ergo in t t  solemnitate11 futura paschali“  per** octavam in- 

dictionem 70 n o .»  die parmuthi** mensis novorum, qui est rv . U  m a, 
oocurrit" χπ π . luna die dominioo, in septimanam11 deferte11 oonvenit subse- 
quentem. Habentes ** enim intra*7 eam triduanum *" m j8terium ,u  hoc 
est”  xv. lunam ," quando crudfixus est Christus,** quarte0* decime oohe- 
rentem,7* nec non et4* xvl* et sequentem xvn,1* vioesima* quidemk* oc- 
lava1* die mensis perm utili,* qui est v n n .1* U  mäi, ieiunia solvemus “* 
vespere sabbatorum.** Sequente* vero Indecente* dominioo, xxvnn. die 
mensis iprius permutili,*" qui est m 1* kl mai, festivitatem7* sinceris- 
rimae1* cadébravimus.4*

78 A. 4. *Nam et priscis7* temporibus si quando die dominioo χπ π . luna 
xeperta est, in sequentem** septimanam est dilata* festivitasJ* Sicnt in

* ooa X. & k μ . L· * suis add, X  4 orna* X. 7 toUctur A. Ä 
f tana A* f a  eolie diaria ineqnalie est X. inaequ. est ad e. e. eolie — do- 
roimeo om. A  * os». C. 1 contigli C. eongrnit A. k om, C. 1 poeibüe C. 
possibili L, ■ celebrar! X. * xm lofi C. 0 hoc est eomedeodo camem 
agni mid, C. ’ eeptimana eeqnenti X. * maxirng A. ' i to codé. ■ abea-
mas X. 1 enm C.A. * i r  luna A· 7 ma. C. w ocribit L, * apoda·
lie X. r pasca L  * inmolatus C. “ a p .  C, X. bk aebreos A. ebreos X.
77 dbicnm L - om, A. 44mandncabit A· _ M eeqaente X. ff feria A. ev afona A· 
adfixns L· lnceecente X  u resurrext Cn r. L xuu X. kk om. C. 11 eolèni- 
taij X. ■■ pascali X. ■■ pro C, — indicdonè X. w xxi X. se phar-
■oti L· 17 Ha G, corrit A, ocqurerit  X. & M eeptimam A. . tt deflwre L·
** babes X 77 inter A* 77 triduanam C. n  minieterìnm A. ”  hoc eri 
ssk C. “  tana X. 7* est Christas ma. A. *  qaartae X. 77 chohe- 
nati X  47 osi X  & 77 xrmam X  * xvn eeqa. C. s7 nieensimo C.
liriahno X. *  quidam X  I7 odano X. *  pharmoti L· * om· C.

aotaimae C, ■* aere comedendo camem agni ad obeernaadam odd· C, *  so» 
qaaati X f7 taeeeeeftte X  I7 pharmoti X. 17 octaaa C. 77 eoUnitate X. 
* de X» riacariarimo X. aiaecriaaimam C. *  caetabmbimas CL eelehvaaimaB L· 
77 pcMode X acquaste X. «* dilatata ed X  r7 om. X  

1 L Cor. ▼, 7.
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octogensimo9 nono et nonagenssimo* lercio anno a9 Dwclidani* p ro ta te  π |  
imperium.9 Sio enim et tono beatissimi patresf nostri ferisse d e d a ia a fa .1 
In octogensimok quidem1 nonok anno ab1 imperio* Dioctidani9 s a p e n te 9 
beate’ memoriae' pâtre nostro et episcopo Athanasio*1 oum xnn. lu n e  ps- 
sctalis xxvm. die menais famenoth,· id1 est Tim.* kalendaram spri
llimi,9 provenisse^ die dominico, in1 subsequentem translatum e s t  ebda- 
madam/ ita ut quinto* die*menais^parmuthi,99 hoc est pridie kalendaram  
aprilium, caelebraretur44 pasdia dominicum. In nonagensimo9" a u te m 1̂ ^  
tertioff anno ab imperio** eiusdem^ Dioclyriani1 eum xnn. luna p asch * »  
iiekk xnn. die menais11 parmuthi,"“ qui est ▼. kt aplr, die dominico ctm tir 
gisset,19 in sequentem item99 septimanam* dilatio" beta est, ita ut d o m in i-  
cum pascta” xxi. die“ mensis parmuthi,11 qui est xvl H mài, soUemniter*“ 
ageretur. In centisimo quoque lercio" anno ab imperio*9 prefitti D io d i-  serpa 
ciani“  cum luna paschalis”  xnn.“  parmuthi9* xxm. die, qui est x n n . 
kl m«,** esse9* die dominico4* superrentura, iterum septimana q u a e -  
sita9* est, et dominicum pascta** xxx. die* menais ipsius parmuthi/* q«d "luN 
est vn,k* kalendas1* maias,k* constat1* esse celebratum1* propter angustia i*

9 octogesimo A. k nonagesimo A. 9 a om. A .t 4 dioderiani X. pio* 
batv a dfocliciano imperatore C. * il* A· X. f patri· Gl * deelaimfa A ·
1 octogesimo A.t sequUur rasura 4 Hit. C. 1 ssquUur rasura 9 Hit L· k a. a. CL
I ad A. « imperatore C. 9 dioelieiaao C. de dioclyciani A. diorleeiaai A
• superatele C. ’ beata« A. * memorie X. x ila L· «od. 8. Au fendi, loot* 
Buekerio, Bodl. et Dipb* ut ox editiate Joui discimusi anastassio C. ^  A .
S. et Coti. Adeo codicibus inter oo discordanlibus, quid Dionpsius scripserit, 
difficile intellectu est. Nomen Athaaaaii procinti, qui* in epistola, qustm Disopia* 
ad Betronium dedii, ipsum it* seripsisse codd. C. A. quoque probant (aitatimi (7. 
athanaei A ). 1 ita A., faminot X. pliaminath C. 1 qui X. 9 bob hodie A ·
T die add. C. * pncniMct C. proneniase X. uenisset A . * m add. C. 7 ebdo
mada L· * quinta decima C. 99 om. A. kk inala aegyptios add. C. "phar* 
moti L. 94 celebretnr pasca X. 99 nonogesimo A. lercio X. rr imperatore
C. kh om. A. u dioclyeiano eorr. diodydanl r . dioeleciani L. kk paaeatis L·
II om. A. ■“  pharmoti X» 911 eontingisset C. ®° om* A  w N ptùnu L· 
w dilacio X. "  pasca L. A. 09 lun A. 11 pharmoti X. 99 solsmnitats A  
" ila  X.Ä, cm. q. a. C. centesimo q. a. fatio A. **imperatole (X “ ditelo» 
ciani X. 77 pascali· X. “  xnn ki p. A. 99 pharmoti X. *· madias CL
** ita C. L·, k  A. 49 dominica X. 99 questa C. qncsita X. psseha 
constat es* célébrât xxx die etc. L . ** pharmoti X. k9 yiii C.' ** om. O. 
k· mai C. 19 eaelebraadom

1 Eodem anno 873 Athanasias obiit, at ex ebronioo 8yriaeo infaligi potest 
Pstatius (of. Jax. p. 198) male» Itaqus divinando»» sot quid Broierio* mhi sstit 
cas» superstitem ail fuieos lune pattern et episeopum Anaetssimm. An A thauawium 
ecripeit et kallucinatus eredidit cmm, qui biennie ante ieossseemt, adkno ilia loot 
pore vixissst

X nitk, OlMIe· ssr AiUUSMiIM. C tiinh|h 18
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3fcr· temporis mminentem.9 * * * * * * * * * Item cumb in cnx. anno a° Dioclicianid imperio9 
u m . lunaf paschalis parmuthi* xxm.f die, qui est χππ. kt mai, occurrerit
m . feria septìmaneh et dominicum pascha xxvm. die1 mensis ipsius per
m utili/ qui est υ π π . 1 kl mài, tune nos® caelebrasse9 meminimus.

5. Neoesse est igitur* et0 in clxxl* anno a** Diocliciani' im- 
’ peno,9 in futuro paschali1 fasto9 indictiouis* octavew x x n .*  die* par- 

mut hi,1 qui est x v . kt mai, luna χ π π .  occurrente die“  dominico, in proxi- 
ìnam septimanam iuxta praecidentem1* formam® convenienter extendi,dd 
ut x x v n n . die mensis parmuthi,99 qui est v m .ff kl mài, dominicum" caele- 
bremus* pascha propter adprehendentem rursus1 angustialo, sicut patres 
nostri fecerunt,kk χ π π .  lunasD oocurrentes“® die dominico diferentes.“  
N a m  si00 x x n . die mensis parmuthi,qui est x v . kt mai, luna χ π π ,  sicut 
diri* sepius, occurrente® dominico die,® pascha celebremus,* inveniemur 
pridie, id99 est" sabbato, xxl die mensis eiusdem,"" qui est xvl kt mai, 
x n L  tono existente“  luna, non** rite ieiunia solvere. Nec enim in x m  

luna comeditur" pasoha. Unde quia x x n . die mensis parmuthi,9* qui est 
l ì* I ·»  x v ·  k t mai, dominico dio9* * χ π π .  luna9* contingit,* non autem9*convenit 

die dominico ieiunare, quia hoor  Manicheorum«* est proprium,1 consequens 
est9* in prorimam1* tendere septimanam, intra quam, ut diximus, habe- 
musk* et1* x v .  lunam, quando crucifixus est Christus, et xvl lunam,®*simul a* 
et x v n ,  quando resorrexit a  mortuis, ita ut x x v r n . die9* mensis par-

9 imminentem C. 9 om. L. 9 on. A* 9 diocljeiani A, diodeciani L. 9 impera
tore C. imperatorie L. f luna — xxm om. A . f pharmothi L. a scptimanae A.
\ om. C. k pharmoti L. 1 no C. ® om. Sn »up, m. 9. L. 9 celebrate C. cele- 
bmasp L. · nt A. 9 ita »oli C. L H centesimo sexageesimo A. Betiqm codd.t qui
moti »uni, koe loco fer» ouime» iulor se dùteutiuut. * om, A. r dioclitiano C.
diocledano eorr. i. «*. diocleciano L, 9 imperatore C. 1 paschalis C, 9 festa L, 
9indiccionis L. "octaoae A . *xxi A, * di=e era». I lilt. C. 1 mensis
pharmoti L. 99 tmperoer. n. 9. L. w praccedcntem C. 09 formolam A. M ex· 
tendit A. 99 pharmothi L. n octaoa C, ss dominicam A. dom. pascha L. 
n  celebrano* L. a ramm A. kk dixerant A. 11 lana L. « i t e  C.A., occar- 
rente L. ^  ita ubi ao adsoadis add, e»t; deferente· A, differentes L. 99 po»t 
S lilt. era». L. »  pharmothi L. se diximos (om. sepias) A, L. n  oecarrenter C.
99die dom. L. u cadebremas A. "hoc L. 99prid id idê A. " e .  n . I .
“  exsistente L. π  a. r. L s. N. e. i xin. L om. « i n i .  i» inferiore
mg. laeuuam »upplooU et tigno ffc m im a locum trm»»po»uit. 99 agno· «ufi. C. 
m pharmothi L. 99 dip L. 99 1. xmi C. *  oontigit A; hoc non (a. 
»uperoer. m. l.) confirmât causam mid. C. 99 ite C, non hoc A. non enim L. 
p om. L. ** maakhiorom L. maniheorom A. *  coneeqiri A* ubi nrnlU» 
omissis »pmlimm 7 litter, omemt. ** pascham mid. À. *· abemas L. 19 euperoer.
«a. 1. L. htna X L  ■* s. L CL ·* on. C.

1 Ct TbeophiH prelog. (sopra p.224)t — — doline ut dominimi dis et quart··
demmo In«· isiowons osyomnr, food Mamiehoorum proprium os&
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m utili/ qui est ynn.b H mai, respere «abbati ieiunia pro move* » t o 
mo« et sequent/ dominioo xxviul die9 melisi« ipeius, qui est t u e . t i  
mai, feetum paschalef oelebremus.»

6. niud etiamh neceesario robb innoteedm us,1 quod et In  fu tu ro  
ccLXYLk anno ab imperio1 Diocly ciani,·1 χπ π . luna rursue* o cc o rre n te · 
xxiL** die men8Ì8 parmuthi,« *qui est x v .r kl m û , dominioam p e e r h t9 *li 
xxvnn.4 die meneis ipeius/ qui est v w J  kl mai, deo praestante1* cmefe- 
brabitur.*

7. 8ed7 nonnulli subtilitatem9 paschalie oonpoti“  forai tan* ignoran
tes, Judaicie «educti fabulis, estimabunt,99 noe in secundum mensem1“  rece
dere, si09 festiritatem eatenus* exigamus. Nescio promus, unde boo «des
iente«. *Nam x im . luna" ipeius menai« occurrente xxil die menai«* 
parmuthi, qui est x v . kl mai,** quomodo querellam0 sustinebimus, quod

9 pbarmoti L. k no C. vut A. 9 monete C. 4 di· add. L. 9 d. m. «m. C
I paecha C. « caelebremoe A» b aetiam A. * ranotiadm«· C k ite salta C,
corno Lxmo Λ  oxcviit L. oclxt eoi cclxvii codd. Ojw . ri Sod i, ai
Quesnel et Janus adnotarerunti cxcvm omnes cditores Sudario duca eurruxrrmnt, 
non animadvertentes, verbis 'xnn. Inna rar««« occorrente xxn. d. a . p/ PraUrimm 
indicare, anno, quem iam esempli proda prqfert, tandem numerum tmroum esse 
debere atque ei quem praemieil JSgii auiem Preterita, priusquam ad annum, 
qui quaeritnr, transiret de a  dòn, quem nonum deeimum egcli derrnmeenelit 
esse et Imnam Zitti. pasekalem die 17. Apr. höhere constai. Cbm ««lfm ad a. 
199 a Disdettano, ». e. 499 p, Ckr„ ««m. our, tiu enm luna Zitti, pasch. 19. Apr. 
pertinaci, Buehsrii eorrecturam rrfutandam esse manifestum est, licet nane endice 
L· aliquo mede conßrmetur. Sed illi hoc in re nuüam ßdem tribuo, quia seripter 
eiusiem, ut accurate perquirentem kaud fügtet, calcalo usas esempla emendasti, nel 
nova sue marte adiecit. Quo escopto omnes codd. in numero c c l x  consentient, cui prue· 
ter cod. A. omnes τ addunt. Annui 996 a. Diodst. cum 19. cgdi decena, contentii 
sequente ergo a. lunam 14. rursns 17. Ì. Apr. occorrere neeesse est. Addas quei 
a. 999. a Diocl, l  c. 660 p. Chrn enm a. 466. secundum cireutum quoque solarem 
concordat, e«m uterque litteram dominicalem B prederai. Saque auctorUatem 
eodicis C. quin sequerer, hand dubitavi 1 imperatore C. ■ dyoclieiani A. dio- 
dettano L. * om. L. o occnrrentp L. p ita C., xxni A .L .S . a pharmoti L.
T ita C., xnu A. L. 8. 1 pasohe L. 1 ita C .A xxx L. xxrm reliqui tedi. Ani·
madverte hoc loco codice A. auctorUatem eodicis C. tacciente cenßrmari, dum 
reliqui quoque codice* potine ad eundem quam ad Suehcrii coniecturam acteiunl 
Sic  ·**'<« xxx legi vali, quod solus L· praebet, « a m i scriptorem caleulmm potmm 
sup*"·' ·· m l ■ om. A. r ita C* n i A. L. 8. w prestante L. 1 edebrshi-
tnr -'· 19 liti croste odili similiter (·. m. 9. »» mg.) et la anno ocur ri ia
ccLxui. XXorni, men«· pharmothi die, qui est mu t  mR, dominion· pesche 
oelebrabitnr et in ccxou (lege ccxoxix) un k mSL 7 ri A. 1 feritóri· 
tem C. “  oompoti A. “  forritant C. 99 aeriimabant A. estimatisi L  
44 secando mense L. 99 om. C.A. v  eatinns C. ·« boo eri primi add. C. 
t t m.LC. ■ m. om. C. m. p. om* L. kk ani xxm qai cri xnu kmü cd L l.
II qnaerdlam A. qnerilla L.

I« ·
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in  secondo mense pascha caelebremus? 9 Judaeik namque ignorantes 
denm,9-1 tempos quoque pascine4 ignoraverunt Unde sepius9 a primo 
mense recédant et in secando decimof mense* * paschah cælebrare1 se k ali· 
qnatenos1 arbitrantur. SedB beatissimi patrie· nostri cyclum0 decen- 
novenalem certius’ affigen tes, quem riolari* inpossibile' est, velut9 cre- 
psdinem ac1 fundamentum et regulam hune· eundem deoennovenalem T 
eonpotumw statueront,1 non iuxta Iudeorum* none indoctas atque inep- 
tiasimae actiones* neque secundum externorum“  putativam1* fictam- 
que99 prudentiam,44 sed per gratiamM spiritos sancii institute in revolu- 
tione" sepe** memorati decennovenalis1* circuii11 xnn. paschales“  lunas “ 
diligentios““ annotaverunt”

8. Hie99 itaque oonfessis, illud* etiam» oportet adtendere, qnod« 
errent" nimium, qui primi menais initium” lunarie cursus a11 xxv. 
die menais phaminoth,”  qui·· est xn. t t  apri, omnino esse coneti- 
tuunt," eo quod tune“  initiant" Terni temporie ab bis qui hoc invenire 
valuerunt”  com omni“ diligentia·* préfixant0* esse ridestar,* et ma
nifeste quidem secondant canoni eolie xxv. die menais·* phaminoth,”

• celebra·!» L . · »dei L. 1 dominum L . 8. 1 peschile, tu ratura le C.
pascale L  · cepiue in rasura C. aaepius A. f d. em. L. * id est in commi
afin add. C. k mense CL > celebrare L . k ita C . L ,  si i .  1 Verbum tabi· 
trantur nsa active smontar, sed passive prò existimantur· ut supra c. 2. Ncque 
rat» Judasi mmquam arbitrati sant se celebrare pascka mense 12, sed ita cele* 
beare ab olite aliquoterem credebamtur' Ball, lidem auctoritate edit. Petavii 
et ced. Cbtt. se ddecerost. Sed Bucherine, qui eodem cod. ac Petavius asm est, 
se praebet et de Coti, me Batteristi fallantur versar, caca so sileatio Jam eoa· 
dudaat. Beliqm* eodd. verbmm de qua agitar sine dubio exhibent. Itaque dolere 
molai. 1 mliquatinua C. ■ sed et J . ’· patres A. · cicloni C. * oerdus L·
* uiolare CL 9 inpossibfli L. 9 ueiud C. 1 bac L· · haac A. 9 decenno· 
aennalem C. deeenouenakm L. w compotum A. s o. s. n. L J. in rasura £ , 
statuerim A. * iidaeorum A. 1 aecione· L· “  exteroram L . bb putatiuum C. 
potatiuam A. 99 fictumque C. fimtamque A. 44 prudeaciam L. 99 grada L. 
9  revelations C. reueladoae L· ff saepe A. “  decennouenali A. dece· 
nenenalis L· * em. A. kk pascbalis C. 1. p. L. 11 luna C. “  diligendus L. 
”  anotaaerunt L. Mis L· 29 aetìam A. ** que O. 99 errint L· erat A.
09 inidum L . u em. A. »  faminoth L. famenoth A. 99 quod A. “  consti
tuant C. ”  em. A. 97 nolnerunt eorr. i. m. voluerunt C. et ita Bada L i. 
■•»nino JL ” diligenda L. *· perfora» A. 99 d. m. em. G

1 CL Petri episcopi Alesandrini libra» *flepl tob t i q · 1 (kipn, PatroL 
gras» XdL p  7S)i Ei U ad xbt ηέ|φηκ« ad de «tp^Sivc« ήγ*όη#«*# efc 
lem Iti ad  τής vepetisUc tei Πάοχο τήρ ip so ia  fege··*» Ac · ·
tassati* · · tI)c dpgJjc i*v pipa* tei «pAteo év tele |H|el tei évicutoO.

* Bone locum allagai Bada de rat temp. c. 34 (ed. BiehaH. p. 14).
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qui est xn. kl apri, aequinoctium* ease oognoeeitar.* 8ed· m ·*  t  
oportet4 ab* hoof aequinoctio* primi mensis «ordirmi4 iaxta cor· 
som Ione* prora» affigere ;k olioquin per omnia eolia droolo lune1 rii»· 
carras concordare debaerat Verona1 quia“ conetis babentìbos inteOectam 
certain ■ est, quod Telocisaimam* lane1 motam cono· solia minimo enm- 
«equatar, age iam* nane breviter, deo prestante,* dnbioe* inatraamm, 
qaod in secandam mensem* nullo modo poerimas* exàdere.* fit em n 
in aequinoctio,* id est x x r .T die” menais phaminoth,* qui est xn. k l ap ri, 
iuxta corsum lune1 menais* constitueretur“  ini ti um," ration* ** esset opi
nali 44 nonnulloe, in secondnm mensem* noe posse recedere. Nono antera 
quia“ xnn. Iona primi menais per"' octavam ‘ indictionem,** qoae ventai* *U 
est, xxn. die menais pormuthi,“  qui est xv. kl mal, inventar, osrtmn 
est, qood initium" einedem menais11 primi iaxta lana» corsum“  ramo 
die parmathi,11 qui est pridie non apr, oocurrat·· Cum ergo xrm~laim 
xxn. die menais parmathi*· inveniatar,** qui estxr.»kl mŜ  dominicani p·- 
schae** xxvnn. die menais ipeius parmathi,1* qui est vnxkt mài, eaelebnn- 
tee,** in secundum mensem“ minime reoedimus, cum”  luna** tane”  xxl  
indubitanter habeamus.** Quomodo igitur*” excurremus77 in mensem s e c o s -  

dum,** quandoquidem initium** primi menais iuxta lunae** corami, sicut 
paulo ante** dictum est,4* nono die menais parmathi,4* qui est pridie non 
apri, existât,** et4* xnn. luna xxn. die** menais ipeius, id est xr. E mate- 
rum4* die,1* proveniat?k* Hoc autem1* ita declarato,”* oertum est, qood in 
secundum mensem“ nullatenus** excurramus,** xxvnn.** die menais par
mathi,4* qui est m  kl mû, dominicum pascha cadebrantes.1*

* eqoinoctinm L. * cognaidtnr C. *ied hnec boi A. 4 sportiti, ' l l  C
* tm. A. s eqainoccium L. * initiate C. 1 Inane A. k a w» retare L. 
1 nere A. ■ q; Z. ■ centoni A. 0 neloqoenUaafaaoa C. Satin· £ . * pre
sunte L. '  dairies A. dobio* X. * aeenndo mania L. * poaaamo· A. ·  He A .L , 
erodere C. * id eat in xxv A. * diem L. * fkminotk L. furasoth A.
I laue A. L e. C * pinti (corr. prime) meneie L. “  conititaetar L. "  ini-
ciam L. ” recionii L· , "opinare L . *· om. A. ffpoat A. e t indieeiamm
qaa L. “ pumothi C. pharmothi L· · ρ  n . L , ime om. C. “ e. lane C.
II phnimoti L, “  eecuret A. *■ pharmothi L. *° ·  etrr. L. ss χ ν. k. m.
4  p. xxvnn d. m. i. p. q. e. om. A. L·, te i m L. faet ieeeat, em piit qoi est, · . t. 
μ imo /olio lupplevii et tigne ^  in ttutm heeam tretupottU. SS poach· L. 
"^baratoti L. "  celcbrontea L. “  aecundo manag L . m c. L L xxi i. k. mo. Ct 
**ita A .L . ” om. L. **abaanro» L . deboamaa A. rrexcarrimu C. "rame 
aecundo L. ** iniciam L. ** lau  L · ** ontg L  iam C. *  m. A.
** phanaoti L. * oxaietat L. I* om. C ** Unte martinram C. * « ,£ ,  
** perveniat O. i* om. O. ■* dee larotio 0. ** naliatimi C. * me-
onera· A. ** xxvm terr. t. m. Xxvnn L. ** pananti A. phermattl L  
** pnou oalobrnnteo L.
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0 . Cognoscant* itaque per tuam sanctitatem, qui in illis partibus am - 
b ig u n t,1 *quode legitime- per octavam indictionem" paschar peragimus. 
P roptereaenim  soripâ,patrum * et in hoc ecclesiaticash formolas subsequens1 
e t*  exinde occasiones1 rei® hums* adsumens. Sic namque et precessores 
n o s tri, si quando dubietas orta° est, predicere* festinabant, ut* ubique* 
co n sonan te  ageretur sacra* festività* Quod etiam 1 mine iuxta1 priscam 
eonsuetudinem * credimns* in domino predicari® in ecclesiis unam fidem, 
u n u m  baptism s1 et unam ’ solemnitatem* sacratissimam paschalem“  ab 
om nibus C hristianisé ubique··caelebrari44 in Christo Jesu domino nostro, 
quia"* tu ipso vicimua et movemur0 et nanna.1

10. Transferred verobk hanc* epistolam ^ in Latinae11 vocis elo- 
quium  non satis™  cerium esse putavimus, ne forte“  Gredzantes00 potine«* 
apod noe, nec iam * valentes haec" diligenter expremere," lederent14 veri- 
ta tem “  propter informent ”  sermonem®® atque inoongruum et qui forte non 
ita  posât11 ardenter sdenterquen transfene,11 àcu t causa poscebai Sa
luta·'* earn quae** tecum est-* fratenitatem . Te-* que-* nobiecum est sa- 
lu ta t in domina

GL E t oUa manu.* Valere te et nostri-* meminissef* deum«* precor,** di- 
lectisâm e et deâderantisâm a1*

1 eognaacnnt C. b ambiguant A. 9 qup C. 4 légitimas A. 4 indiccione JL 
r pasea X. f aeripturam C. k eeleaiaaticaa L. 1 Saeqaena X. k et e. o. r. h. a» 

* om. A. 1 ocanmonee X. ■ regi L. * ama X. · esorta A. P praedicare A.
* atiqae A. * aaero X. 1 actiam A. 1 iaatam C. iuxata X. 1 eonaaetadioe X.
▼ tradima· A. w praedicaH A. pdicare X. * ita A., baptism* X* baptiamfi eorr. 
1. μ. baptisms C. r unum C. 1 aolempnitatem C. aolemnitatp X. “  pasca
la ! L. é  i* rasura C. 99 a. Chr. X. 44 celebrare X. ·· qui A. ff moui-
mar X. tv tmsaferrem L·, aobia add. A. superior. L m. X., aere C. H bae C.

epiatolam C. 11 latine C. “  sciti· C. ·· ίοτ =  Ξ ί  litt. eras. C. "g n e f  
risaatea L· »  poema u  om. X.; eaim add. A. n  hec X. M esprimere 
eorr. ?. a , «premere X. * lederiat X. «  feritatem A. n  informi X. 
" ì LX “ poaaetX. π  adente· qae X. a  ita C.L·. tranaferri A. *  aalato A. 
*· qae L· 99 om. A. **qaae A. 99 noetrae A. f" miminiaae A. s0 ita C. A.,
dfifi X. a* depmeeor X  *· deaiderantiaaimae dilectiammi et dcajdemntiaaiml
L ; tifar etff. J iu u  · Mss., ut uduotat; finit amen add. C. A.

1 l e t  χψώ, ta

H N.

\
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[CW. Lue. 490.]

De ratione p&eohae.

LIBER PRIMUS.·

1. *Dumk mens curiosa in re tom graviori et admodum satis opta- * 
bili propen8iii8 desudaret et diu hanclando lectitans perdurasset, QJa 
scilicet, que hominem mortalibus laqueis occupatami, ieiuniis a deik tis | 
expiatum repurgat· et beatorum choro consociat, coccineis maeolis e t 
alieno rubore aspersam baptismatie tunicam u t nivem exhibet candida
tam i suscipit etiam in agni nuptias, [cuius* 9] veternosis peccatis honns

* turnet, in ruinae casu dilapsiun erigit sacerdotum praecibus recidinim f da
mino templum: et subito divinae miserationis fulgor emicuit adque seien- 
tiae lumen effulsit, u t illa quae videbantur quacrenti et desideranti qui- 
busdam nebulis obscurata* pataefierent, universa ei detegerentur oculta, quo 
lunares cursus in integro firmarentur, et pascales circuii sibi invioem 
consonantee cum lunaribus annis et embollsmorum titulis sine ullo errore 
ab ignorantibus noscerentur. In  quibus oedoadarum et endecadarum 
anni ita investigati adque* divino nutu confecti signantur, u t m nullo1 
prorsus baccQlare aliquatenus videantur.

2. Quibus providentia conditone tanta titulatio defixa cognoecitur,
u t in anno decimo régis Geiserici anni quadringenti viginti a passione u t  ψ Α  
dominica in capite primae ocdoadis conplerentur, et tale tam  Judaeorum 
qoam Christianorum inventu est pasca, quale tuno a domino orna dìsot- 
pulie fherat caelebratum. Passus interea pro nobis octabu kalaendaa

• titoli ietunt e. k prime Ime· vmeat, eeemui· (dw-aatis) miuiwto eet e.
9 espurgai som repugat e. 9 candidatali! e» 9 oa. c. f reclama e. f  temperier, 
i. m. e. k d ntpereer. I. m. e. 1 a superset. 1. m. e.
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aprfles luna sextadecima feria sesta et resurrexit a mortuis sextu kalen- 
das easdem luna duodericesima feria prima, sicut inn anno primo primae 
oodoadis operis coepti procul dubio aspectibus nostris veridicis ostenditur 
documents. Est autem annus praesens in ocdoada prima a passione 
dominion qnadringentesimus* vicesimos* sextus anno sextodecimo régis.1 
Secondi vero circuii caput annum habet consulatu Theodosi dec et sep- 
ties et Festi, in cuius fine, ab Aegypto exeuntibus filiis Sdrael, conpleti 
sunt anni duo milia centum: et inventa· est pasca, quale in Egipto a 
patribus primum filerai immolatimi. Adque anno sextodecimo4 regie1 
adiratati sunt duo milia centum* sedeoim in vicesimo et sexto drculo, 
anno septimo decimo eiusdem circuii, cuius anni dominicum pascer agi
ta r  quinta decimum kalendas maias luna septima decima.

3. Sed u t unus assis in oc circulo plus inireniatur, et ad* luna 
secunda ad caput iterum revolvatur, hunc lunares minutiae* genuerunt, 
eo quot inter duodedm annos, u t in 1 integro paschales dies pronuntiare 
possemus, assis unus de accrescentibus* undis perspicue invenietur, preter 
Alum assem videlicet feriarum, qui inter annos quattuor per vissextum 
sepiesime subrogatur. Ergo octogges quater unciae1 septus, et septies 
decus dipundius habeas annos octoginta quattuor, quibus sanctissimae 
memoriae Augustalis sex de septem assibus in ocdoadibus et endecadibus 
suis non propriis locis et sedibus adnotavit, quos per annos octoginta 
quattuor annales unciae invenerunt Ob quam rem in eiusdem11 circulis 
error aliquotiens invenitur, dum annorum numero et aelementorum cur- 
sibus liquidius non adtenditur, quamvis unus assis de* septem in octo- * 
ginta quattuor annis semper deducitur et paschali numquam omnino 
suppotationi0 conceditur.r Ipsumque assem, nisi fallor, proprium in lunare 
cursum non intcntus inm isit, quern potius supenracuum integris adser- 
tionibus declinavit: ipse est, qui paschales errores gignendo dinosdtur, 
sicut annorum serie conscripts monstratur.

4. U t autem ipsum assem, qui exduditur, invenire poesie, ac« sup- 
putatione uti debebis. Octogies quater enim decus as uncia faciunt tibi 
dies nungentos triginta unum. Partiris tricesimam, invenies tries as: 
ipsi sunt triginta et unu embolismi, quosr laterculus omnis habere co- 
gnosdtur. Bemanet unus assis ille, qui in fine annorum octoginta quat-

* qnadfinge=nterimua I liti. ir« , e. * ucesimo· eorr. uieerima· c. · In· 
venticnvr. irnienti e. A sextodecimo UH. e eon*, « ro i. 1 centi =  erme. 1 UH. e. 
f piece supsrser. ha·. 1, e. v a= d  lana iras, a e. a Inni ree minuti | m=> in 
mg· add· J.n . n, sras· \  e. «in bis e· a fa  cornait accendimi à  1 suppléas 
haben· osi (ariani. « riuode —er*«. 1 UH· e. * dem c. · aUsmm i supsrser.
I. m. e. r prias · loco irei, e e. * a e. r u supsrser. i. m. a.

1 erilieet Geiserici·
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tuor de septem semper deducitur, quem, u t diximus, supervacanm  1m s»- 
res minutiae genuenm t Ipsum etiam et A griustia*1 cm s munâeâpi 
Thimidensium Begiorum, scribens HBariano’ de ratione peschili, per meri- 
pulos arte quadam relu it escludere,* inmitten« ra aunes singuloe* m m  
undedm dies e t linda, aed undecim dies semionda duae sehe eo rip u h an  
unum semis semiunda duae sçlae, minus ad unda soripuke duos rincara 
seta. Qui fariunt in octoginta quattuor annis scripulos duœntos q u a tta s r  
ses tan, qui sont orse4 osto semis punota duo, que habe eodem r îd e o tu r  
foris exclusse. Minus eige babentur.ad plenum diem de septenario m -  
meio excludendum borne tares scripuli undedm punota deoem. Ideo 
utique aüquantos annos* suis adærtionibus in integro determinare nequi- ·£ ic 
r i t  Pervides igitur ipsum aseem dedinandum médis omnibus earn  
Quod si Augustalis sex, u t dixi, asses in laterculi membris oerds nom e- 
ris inmisisset, nullatenus in lunari oursu et pasehalibus annis vitium 
incurrisset, quuiusr ex proventam errons huno aseem* in suo lunari corso 
superflue variatim visus est p ro rogue. Minori autem demento in tertio  
circolo tarioesimario anno vicesimo quarto lunaria coàduditur cursus.

5. Gonpetit etiam bis drculis pasehalibus per annos octoginta quat
tuor, quibue explicit» ad caput reverteris rive in lunaribus oancdlis seu 
in pascalibus annis, quorum annua* igitur septimus docimus anno sexto 
decimo régis.4 Sed in lunari, n t diximus, corso inter annos duodedm 455 pC 
assoni unum inmittis in primo, secondo et tertium  cancella super qood 
afuerit hai iàìL Sio quoque annos per singuloe ventate fukiris. Com 
igitur in tertium cancello ad annum perveneris vicesimum quartern, re
verteris post annos octoginta quattuor, exoluso die uno de septenario1 
numero ex crementis lunaribus venientem, et invenìes in oanoellorum ca
pite lunam secundam. In qoibus ab .A. usque ad «K. deoem littere 
numerantur, que sibi exsicantk trinos1 dies, u t menstrualis numéros agi
te tur. Ipse autem per menses duodeoim .A . foris defixe nuscuntur, de 
quibus litteris per dies singuloe eram 4 prospids. E t sic in cancellis per

1 igriutiM c. %à èmper»cr. «. /. f. * ei—ngnloe m u. 1 UiL e. 4 s u  
eoir. !· μ . borse e. *h nt ridetur delet. e. f qaibiia en eorresi ai « f i ma 
inquietar (II* 15). f earnm c. a ib = du or«#· f Hit. e. 1 «espim i» 
«ni. p o. k ezsieunt e. 1 iim correr^ sino· e.

1 Do Agriaetta praeter Ola, qoae noeter tradii, nihil notais est
* intanami· procul dubio ille est, coin· dno opneenta cbronelegica riha· 

estant, eeüioet 'Liber Qiinti JaH Hetarisni de « v n  temperai*, nt ta optarn eo> 
die« Lngd. Vom. qu. no. 5. L 28* ineeribitar (edit mslei *Chronotagta rive librile 
de Mandi dnration·*), et 'Exportant Qntati Juli militari de fittene peseta» «t 
meneia*. Tvnetatam paochatan neeter ad verhorn infra emeripeit

• seilioet GtUirici. 4 L e. tana# aetatem.
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annos singulos descendais, in directum contra ipsa eram lineam adsecutus, 
quota s it· luna vero venus poterie invenire, sane scientia cordis edoctus. 
In  cancellis autem feriarum per numerum septenarium quadranti sic 
datar indiculum. Ab .A . enim usque ad .G . septemb literae· adno- 
tantur, in quibus annue agitar septimus, ubi in bissextu inter quadri- 
ennium imnittis assem unum, hoc est annum unum . B .,d et in mensum 
ordine quotum querere volueris, quam ad caput viderìs eram diebus sin
gulis adnotatam, contra ipsam in isdem cancellis invenies feriam fixam. 
In  columna vero bissextili, quae cancellis lunaribus glutinata certo limite 
sociatur, annus igitar et ipse septimus decimus feria tertia. Sed ubi 
kalendarum martìarum diem· inveneris mineatum, illic habes bissextum 
inmiesa feria designatane Quumr autem perveneris ad vicesimum et 
octavum, ad primum reverteris annum: et sic usque in fine mundi reca* 
pitalando, singulos tam pascales quam bissextiles, simul etiam et lunares 
annos feriarumque dies invenies adnotatos.

6. Sed u t ipsum diem bissextilem * in integro recognoscas, hane 
rationem sequi debebis et scire hunc diem bissextile non lavorabÌ8.h Hebrei1 
primo ob hoc, non sua acd dei lapientia edocti,* circa coreani lanae non po- 
toerunt errare. Et ideo quando primum in Aegypto pridio idue aprile· quartak 
feria quarta decima luna bes sicilicus duae seie de scripulo trien se- 
miuncia sicilicus1 immo’averunt paschi dixerunt: ‘Duodecim-  minuentis 
e t duodedm crescentis’, eo quod invenerint lunam, quando facta sit, 
ad minutkme, non a crementis incoasse. Unde conpraehenditar aequi· 
noctium octavum kalendas apriles diem primum inventum fuisse, et quarto 
die, quod est quinta· kalendas easdem, dixisse omnipotentem deum: 
Itam i9 duo luminària in firmamento caeli, tic ut luceant super ·  terra et 
dividant inter diem et noctem et sint in signi» et in  temporibus et in die
bus et in annis. E t sint 9 in splendore in firmamento caeli, sic ut lu
ceant super terram. E t sic est factum . E t fecit dens duo luminaria 
magna: luminare mains in * hdtium dici et luminare minus in initium 
noctis et cetera. F ed i igitar omnipotens deus solem in initium dici et

• ut coro nt e. h eeptem =  eros, te e. * liHerae, sup. t m. I. c. 4 i  (id 
•et bmeztOi·) pro littera .K., ptae in eoi. legitur, substitm. 9 diem === erar. 
diem e. f qum e. f bimertOé=er«u. se . h lauorabie if- e. * instn&cti Cgp. 
X seconda feria Cgp. > e oorr. a  ■  u sup. m. 1. e. ■  quinto coro quinto e. 
• n = p  eras, p e. P ri= |n t era», n c. som. e. ^

1 Haec ex Computo qui Opprimo vulgo tribuitur (Mioun, PatroL lat IV. 
p. 049) sumpta oust 

1 Oca. L 14—19.



cacan it, antequam fieret luna, boras undedm et qaartom p u t«  
hone.1 E t statini iussit fieri lamun et* praequi earn, em  qu® t n  n ap  
mim offlcium in caelo fuerat adepto. Constitata est içitnr qu in ta d u rili·  
piena, quia nihil qaod non pienoni perfectamqae aediderit p a te n ta  oon- 
ditoris. E t ideo utiqae dictum est: ‘Duodedm m innent» e t d u o d e d m  
crescentis’; lana enim per duodedm semestroa m inuitur* et per d u o d e d m  
semestraa cresoit, u t, quod minas sol od plenum diem oucurrisse cogno» 
scitar, hoc lana divinum magisteriu minuisse a  sapientibas in ren i t u r .  Et 
sic earn dominus iussit dodrantibus crescere et dodrantibas m inai, s c a t ,  
rerelante ipso, ostenditur calculnta partitio. Quindedés enim d o d ran te s  * 
decns as quadrati. Sed quia dixit: ‘Duodedm· minaentis e t d u o d ed m  
crescentis*, duodecima in decos as quad ram facit tibi denn d c ü ic tm  
Lunarie vero annus habet dies trioentos quinqaaginta qnattoor, in  c o m  
anni mense invenies dies viginti novem semis. "Super quos addea d e a n  ·£ k 
sicilicus, et fiant tibi dies triginta cincun siciliens. Duodedes ergo tr ie s  
cincun sicilicus fadunt tibi secundum cursam Romanorum dies treo en to  
eexaginta quinque quadran. Quern quadrantem per quadriennium tem - 
poris rédigés, et fadfc tibi unum assem bissextum, hoc est qnater q u a - 
drantes as; haec est feria uno.

7. De columnis autem, quibus in circulorum capite corn sais sont 
lineis picturatae, haeo ratio cupienti dypeata* 1 * * 4· * monstrator. Quota enim 
fuerit kai ian luna, contra ipsam directa linea adsecutas invenies, in  
eequenti columna mensis primi quotu die lanam primam turn ante ocnk* 
fixam. In  tertia autem, quarta, quinta et sexta columna luna decima 
quotu erit mensis quarti, quinti, septimi et decimi. Haue lineami oculo 
cemens, prospicis per quattuor columnas esse disporitam.* Ieiuniie enim  
legitimie deserviens adnotatur, sient de septimi mensis ieiunio, pme- 
cipiente domino, Moyses sauctissimu8f protestato : Haec* dk it dominus:
A % nona mentis, inquid, usque in decima mensis ad vespera sabbatixa· 
bitis sabbaia vestra. Et* omnis, qui se non humiliaverit in M ori* Sto,
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■ aemeatrua innitar t. ¥ supple faciunt c d=vodccim eras. I UtL e.
* elyp=eato eros. t e .  ·  dupositam ·)£ · Eoe siguum, quod Manti m « m « ■ 
teltegens male descripsit, positura set, quae soeps in hoc opuseuto oeeurrit. 
ffcTieìzn~nB eros, o e.

1 Cf. Comp. Cypr. 1. I. p. 948* ‘In qnibos xi boria et quarto bora· prior an» 
bnlarit aol, quando faotos cat initinn diri9·

* Ex Computo Cypriani L 1. p. 948.
• Cf. Hilar, da ra t paachae f 6: 'quia cnm rirtota Inda ma· elypaato tona 

procedi?.
4 Lerit xxiu, SS. · Lavit xxni. SS. · Levit xxm, SS.
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perdam animam illam de populo suo. Sic et per Zaccariam, · profetarum 
omnium decus, de his sacris* legitimisque ieiunis dominus post captivi- 
taies tempus locutus est dicens:· Factum1 est, inquid9 verbum domini 
omnipotent* ad me, dicens: Die ad populum terraed et ad sacerdotes: 
S i ieiunaveritis et planxeritis · in guintis aut in septimis ieiunis et ecce 
Septuaginta annisf nunguid ieiuninm iehmastis mihit o domus Isdraelf 
E t si manducaveritis et bmeritis, nonne · vos manducatis et vos bibitist 
Non haec verbaf sont, qttae locutus est dominiti in manibus profetarum 
Worum, gui ante nos fuentnt, cum f ia t Hierusalem hahitata s et copiosa, 
e t m itâ tesk iühu in circuitu1 et montana et canpestresk habitabantur? 
E t factum est verbum1 domini ad Zaccariam dicens: Haec dicit dominus 
omnipotens: Indicium iustum indicate, miserationem et misericordiam f a · 
cite, nnusguisgue ad fratrem  suum. E t viduae et popiUo et advenue et 
pauperi nolite dommari et malitiam guigne fratrie sui nolite reservare 
in  cordibus vestris. E t paulo post: Haec* dicit dominus omnipotene\m 
Ieiunium quartum et ieiunium guintum, ieiunium septimum et ieiunium 
decimum erunt domai Inda in gaudium et in iucunditatem et in sollemni· 
taies bonus: E t iucundi enti» et ventate et pace amabitie.B

8. Ecce ieiunia légitima qualiter fieri debeant, a domino nuntian- · 
tu r. Sed cur in istâs mensibus designantur,0 volenübus ostendamus.’ 
Ieiunium enim quartum pro primitiis et messibus,* et ieiunamus ieiunium 
quintum pro areis redigendis et decimis offerendis, ieiunium septimum pro 
vindemiis colligendis et ieiunium decimum pro sementationibus etiam 
seminandis et olei primitiis delibandis. In  quorum ieiuniorum quattuor 
septimanis sine ullo errore lunam decimam intueberis manifestem. À 
dominico autem pascae uniuscuiusquer anni conputas dies octoginta quat
tuor, in quorum conclusionem invenies sabbatorum diem, quod est finis 
septimanae, quae in se habet quarti menais lunam decimam, et exsolves 
post sacrifidum ieiunium quartum; centum duodecim ieiunium quintum, 
centum Septuaginta quinque ieiunium septimum, ducentos sexaginta sex 
ieiunium dedmum. Sic singula in ordine recensendo artis huius mogister 
e t doctor poterie repperiri,· s i4 tarnen somnolentia cordis, quae a eapien- 
tibus dechnatur, non obprçsserit" sensum.

*gaccavS e. 4meri e. 9 dieens-f e. 4» tup. m. 1. e. * planxeriti e.
*rtup. η. I. e. c habitats e. 4 * eorr. e» 1 drcoitûn, litt m ut ôid. delti. e.
a emopieetee e. 1 aebi e. ■ omnibotea· eorr. omnipoteaa e. 1 aatebitU ·£ ·, eorr. 
atti infer oerib. e. · iwignitaf e. * oeteadamna *)Ç· e. < itu 'corresti mes· 
«bas e. r |miaa/caiaaq; e. · iatperivi litt, p oup. m. t. e. 1 ait tarnen s» 
•  ihprywi e. v

1 Zaek vu, 4 —10. 9 Zack vm, 19.
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9. His quoque supradiotis colmarne aliae septem iunguntur, in quibus 
kalendanun ianuariarum luna et pascae dominicorum dies adnotantur. 
Trioesinuuius etenim lunae numéros* per septenarium numerum ebdo
m ada divisus, spatias numero ducente decem disterm inat U t autem 
uniuacuiusque paschae diem invenins, lunam et feriam, quae fuerit kalen- 
dis ianuaris, obeenrabis, u t lunae cursum tcnens, in eadem oolumna diem 
invenias paschae, quodk ad feriam suprascriptam pertinere vide tur. Hoo 
idem et in fibulis triginta sequentibus adprobatur, in quibus kalendanun 
martiamm lunam et feriam per septenarium numerum utrarumque in 
lunae dieram triginta, ducente decent apatia inveniee adnotnta, nuntiantes 
certissime fixum uniuacuiusque anni doniinkum pasche. Nam et harum 
fibularom numerum très aliae u t pediseque columnae secuntur, quae in 
se embolismorum titulos et lunares annos, lineis tenais ex kalendis iana- 
aria, quota fuerit curiosis et bene sullicitis planius monstnue coguntur, u t 
horum drculorom veritas in omnibus suis ornata* monilibus ostendatur.

EXPLICIT UBER PRIMU8 CUM IMD1CUL18 8U18.*

INCIPIT LIBER SECUNDU8, QUI IN 8E OMNIA ORNAMENTA CONTINET
' CIRCULORUM.·

1. ‘Aliani quoque rationem r ob vicesimum quintum rirculum, quod *L k*. 
in se annos coutineat duo milia centum, a sacratissimo scilicet pascae die 
in Aegypto immolato, adnuente domino, ostendimus manifestant, u t*  e t 
in kalendis ianuaris secundam lunam et primi menais quartam dedmam 
pridie idus apriles et feriam quartam adtendas in capite circuii secundi 
in  integro fuisse defixam, quam et tu  diligentissimna scrutator supputons 
hoo modo inveniie debebis. Octogies quater enim trecenti quinquages 
quartus faciunt tibi dies Iunaresh viginti nobe milia septingenti1 triginta 
sex, et octogies quater deous as undo faciunt tibi nungenti triginta unu 
dies embolismares. Addesk supra summam superiorem, et habes triginta 
milia eesoentos sexaginta septe dies. Exinde deduci* diem unum, quem 
in sequentibus dictis ex detrimentis lunaribus gignitom 1 esse dooemus, 
et qualiter declinetur evidentissime demostmmus." Ergo circulas unes 
annos habet octoginta quattuor, qui in se oontinet noctium triginta milia 
sesoentas sexaginta quinque. E t quoniam vioesimus quintus droulua in

* auurt * e. k ÿd e. * omstZ «. * Sitte et titulm IL O rt me non priem
lima eimiem (alias — quinto, d ra in s ί ! Î ) mimata eaat. * α * σ η ο φ  e. 
tratto e. s atti*e. * ·  tap. et. 1. c. > «eptingeatt milia triginta m i affla 
penit ele ntetere. k ■ tap. m. 1. e. lpeet giga, itie t. ne. ■ ita e.
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oonsulatu  Theodoei sedecces et Fausti ab eodem pascha fuerit consumatus, 
q u ern  recalato tempore supplitane invenies habere noctium septingenta 
aexaginta sex milia sescentas viginti quinque; quas cum partitusb fueris 
in  nexagirimam partem , invenies duodecim milia septingenta Septuaginta 
sep te  uncia; quam summam superiori summe adiungis, fiunt noctium* 
septinginta septuaginta nobe milia quatringintas duas; in quibus partiris 
trigeeunam , habebis viginti quinque milia nungenti octoes, superet dipun- 
d iu s uncia: haec, inquam, fu it- luna secunda kalendis ianuaris. Ecce 
d e o · g ra tias,' quam dignç et rationabiliter inventa est kalendis ianuaris 
lu n a  seconda, quae quartana decimam primi mensis cum embolismi titu- 
lu m  procreane in omnibus invenitur.*

2. Ex kalendis itaque ipsis ianuaris, u t quartana decimam pridie idus 
invenire poesie, in tertiu idus apriles computes, et habes centu et unum 
d ies.b Super quos dies addes luna secunda, quae inventa est esse ipsis 
kalendis ianuaris, faciunt tabi1 dies centum très. Partiris sexagisimam, 
babes a sk bes sicilicus1 duae saelae“  de scripulu trien semuncia silicus. 
Hoc super centum ties dies* addes,0 faciunt tibi dies centum quattuor 
bes ste&icue’ duo selae de scripulu triens semuncia sicilicus. Partiris 
tricessimam, invenies tresis, superet decus quattus bes silicus duo selae de 
scripulu trien semuncia siciliens, et habes quartana decimam primi mensis 
et quod excurrit pridie idus apriles, qui ests primus pascae sacratis- 
simos dies.

3. Sed u t ipsius lunae quarte decimae feriam quartam profectionis 
filiorum Isdniel ex Aegjpto invenire possis, ad verte: Vicessimus enim et 
quintus àrculus in fine secundi laterculi, de Aegypto filiis SdraelT exeun- 
tìbus, invenitur esse conclusus, sicut per legis storiam annorum indicat 
textus.' Videe quinques ergo octoges quattus fiunt pascae duo milia 
centum, et in vicessimo et sexto circulo in capite conplentur anni duo 
milia centum. Bis milies itaque centies trecenti sexagis quinque quadran 
faciunt tibi dierum septingenta sexaginta septe milia viginti quinque. In  
his partiris septimam, et habes centum nobe milia quingenti septaes quattus, 
superet septus. Incipe numerare* a feriam primam, quae fuit ipsis ka
lendis ianuaris primo anno pascae in Aegypto immolato, ab asse primo 
in septan assibus, et invenies pridie kalendas ianuarias feriam* septimam, 
ipsis quoque kalendis ianuaris feriam primam. Ex quorum utique kalen-

* prime ■  n t/. « . i. c. b pMftitu e. * noethu e. 4 Ad litt, i m n* 
mtr·  «. ·  d i torr. d3 c. t amatila e. f  oliquid deesee videtur. ^  d ice= = =
«MT. ·  «r 1} i n i  7 IUL e. 1 h d a ^ ) i  e. * f in/ .  « .! .« . 11 «r e Torr. e.
•  «las e. * disi e , ood n§n. compeni, m  ·  olUnm d n ψ .  « . 1. e. F mH· 
cmMf r .I .« . defiieas «. r flliiednel e. * ita correre, sexto·c.
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darum diem in pridie idus apriles oonputas,9 et invenies dies centum 
duos. In  his partiris 8?pfcimam, et haben decus quattus, snperet quatta*.
Haec est feria quarta quartae decimae* lunae primi menais anni primi, ; 
u t diximus, in capite circuii secundi, in quo invenimus pascha sacrati&d- 
mum tane a patrìbus in Aegypto immolatimi.

4. Sed cum hoe circuloe in ordine adtentus* fueris adsecutas, in tra · !  * 
columnas dies pascae veridioos invenies adnotatoe et illoe, qui foris sunt,
pro certo falsissimo super cilium coluinnarum encauto conscribtos, sine 
dubio in errore fuisse defixoe.1 Videtis igitur, carissimi, quod uoicuiqne* 
nustrum nihil desegat omnipotens dem, »ed quis quanta de ipso prae- 
sompserit, fideliter cupienti, u t voluerit, dilargitur. Ita  enim haec sacra
menta manifestali praecepit, u t à passione dominica in quadringen· 
teeimo" et vicesimo anno, regie Geiserici decimo anno dicm inveniremus, 449 p( 
in quo dominus cum suis discipulis pascha saoratissimum manduca vit, in 
eodern quoque conplerentur anni duo milia centum deoem, ab agno 
scilicet ilk) anniculo sine vitio9 in Aegypto immolato, siout a secondi 
circuii capite ostenduntar in ordine titillati.

5. Incipiamus* itaque, fratres, ab Exodi lecitone de ipso agno in 
Aegypto immolato in memoriam scientibns revocare, n t possimus utro- 
mmque agnorum speciem voleutibus demonstrare. In qua lection« 
recognoecimus ipsuin doom et dominum nostrum ad Moyien et Aron firatrem ein* 
in terram Acgypti dixiieet Mentis* Aie, in quid» iniiimm meneum, primes erti 
vobit in meneibue anni. Faroe ad omnem tgnagogam filieram 8drael ditene: 
Deeimo die menti* heia» aeeipianl eibi tengali per domo* Iribuum arem per 
damane. Et ti exigni erant in demo, ai non eint euffitiente* ad evem, adeamaai1 * * 4 
teemm Vietnam proximnm team. Per nameram animaram tingali, good tgf· 
ficiet· libi, eonpatabant in evem, ovem tinef vitio, immacalatam, perfectam, 
matculum, annicalam erti vobit i ab agni* et ab aedi* eceipicti*. Et erti tMe 
ebeervatnm atgae ad quartam decimam diem mentit keine, et oeeidet earn emme 
valga* tgnagogae filiornm Itdrahels ad eetperam. Et acceptent de oaagmne 
eia** et ponent taper duo* potlet et taper timen in damibat, in f iibut emm 
edemi, in iptit. Et edemi carnet iptat * notte aetata* igni, et atgmak cam

1 n tuperter. m. I. e. b a tap. m. 1. c. e e torr. e. 4 assume! Cgp. 
•  sufficient c. f ouem si sine e.; kaee om. Cgpr. I  isdratel e. *  o m .  Cgpr. 
1 istae Cgp. k agyma c.

1 His ex Terbi· intelligitur, quosdam paechae dies fora L ·. extra columnas, in 
quibus légitima pasehata scripta erant, fuisse adnotatoe, qui a nostro ut bici refe· 
tantur. Itaque aliorum divenne opinione*, ut reliqui buina aeri eondìtores tabn- 
larum paschaliam, auctor in opueeulo suo conscribere non omisiase putaodne n t

* Comp. Cyp. (ed. Migne IV, p. 94S)i flquia nihil denegai den·, aed laieniqne 
valenti et desideranti praestat aleuti vult\ 9 Exod. 12, ft.

4 Quae littorie minutoribus exprimi lussi, ex Computo baustn sunt, qui Cyprkai 
nomea vulgo praefert (Kigne IV, p. 948*944). 9 Exod. It, t —il.
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aden i. Non odeti»  cru dam  ncque coctam  in  aquam  n ia i a o ta la m  ig u it 

ta f im i cum  pedibu o a i in teran eio . N ih il d ere lin q u e tc th ex  e ie i»  marna, a i o t 

m on co a frin g eti»  ab ca t quae dercU cta  fu c r in l d e  eo moque in  m a n e, ig n i e re · 

o n a b e n tu r. S ie  au tem  com cdetio  amm: U m b i t tea tri p ra e c in e ti, a i e a l e i a m a n t a ·  
in  p e d ib u o  veo trio , a i b a ca la  v o stra  in  m anibua vaa trio , e i a a detio  aum  fe o tin a n ie n  

p a e c h a  eo i anim  dom in i. Praecipit igitur om nipotent dcus per Moysen uni· 
▼enne sinagoga· filiornm Isdrahel in mense novorum,* qui est initium mensum t  in 
menaibue anni, in que habita pderent pasch*,» ad hoc utique, nt et suam divini· 
taftem credentiboa nobis in Christo manifcstaret et illon&m latrocinium iam tunc a 
pascha* primom in Aegypto1 celebratimi demonstraret, qui in Aegypto ad 
▼eaperam,* id est in novissima seccali tempora, praecineti et calciati advenus 
agnam dei inmacalatam prima die azymurum ad vesperam earn gladiis et fustibus 
exirent et aniversa, quae ab omnibus profetis de eo1 praedicta fuerant, in eum 
committerent Et ideo nos, qui iam non secundum imaginem, sicut illi, sed se
cundum ventatesi in eommemoratìonem passiouis filli dei pascha caelebramus, nihil 
aliud inprimis nisi de ipeius domini nostri adventum m totis viribus fidei noetrae 
diligenter requirere debeamus et tane circulorum eerie revolvamus.

6. Prim as enim Gains Julius Caesar Bomae impera vit annis decem, 
mensibus quattuor, diebus sei. Post Gaium Julium  Caesarem successi 
Augustus Imperator, qui imperavit Bomae annis quinquaginta sex, mensi
bus quattuor, die una Hoc imperante advenit Johannes, Zachariae 
sacerdotis filius, missus a deo, praedicans baptismnm poenitentiae, qui 
secundum praedicatione legis profetarumque omnium Christum oetendit, 
Christum fUium dei advenisse in hunc mundum, id est in regione Judae, 
dicens: llic  est agno» dei qui aufert peccata m undi1 E t hie cat »abaù/r 
»acculi Hic u t  de quo dùci: Homo ante me factu» e s t\ cuiue non eum 
dignu» corrigiam calciamentorum »obere.* Exinde caepit Jesus docere 
popolum et facere virtutes et signa magna, que nemo· alius fecit Mani
festant autem se post baptismum universo tramano generi filium dei, 
mrantn a deo paire ad stabiliendum et reformandum xeconciliandumque 
populum sibi oonporitum. Quibus electis duodedm discipulis data est 
potestas in sancto spirito, et misit eoe per omnes gentes docentes, que 
docerent Dehino ordinatis eis ad officium praedk&ndi gratiam dei filo- 
tam per nomen dus, remisskmem peocatorum, resurreotionem carnis, 

►L €. aetemam vitam* a mortals resuigentibus, praedixit eis, quanta passurus

• M iisflhn eoe. lxx. 1 derelinquentoo e. · caliga· vostra· Cgp, 
4 μ . Cgp, · nove Cgp. f primo· add. Cgp. f qnartn decima lana add. Cgp. 
t  iam tu e  ab iaitio eaecoli demonstraret at Cgp. * aegipta eorr. aegipto e. 
k n y t i=  eroe. I Hit. e. 1 p. dei Cgp. ■ inprimis niai mensem novum quia 
rit et inda incipiat at ubi fidai loti· viribua fide! noetrae diligenter requirere 
dabuue. Et tene inveniemua nee nate nee poet xrv. knnm inventata porne ab 
ifdn Judarie pnadha abaemii Cgp. » n e sm  era». I UiL e.

1 Jean. 1, SS. · Joan. 1, sa  f Joan. 1, Sì.
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esset a Judaeis vaque* ad mortem, mortem autem crucis, e t quod triduo 
mausoras esset in corde terrae, e t quod tertia die a  mortuis resurgent, 
et post reeurreotionem cask» petiturue esset

7. Deinde Tiberius Caesar imperavit annis riginti dnobus, mensibus 
septem, diebus riginti dnobus.1 Hoc imperante, id est sexto decimo
anno imperii eins, procurante Judaea Pont» Pilato, sub Anna et Ghaifia j 
saoerdotibus octabu kaiendas apriles duobus Geminis consuiibus incidit ttp .Q i 
sesta decima luna parsacene, quando dominus noster, salvator generia 
Immani, Jesus Christus, filine dei, passas e s t Peipessus igitur omnia, 
que de eo fuerant scripta, secundum praedicationem legis profetarumque 
omnium et evangeliorum eins, passus, u t diximus, octabum kaiendas 
•ìpriles die parascaeue. Tertio vero die a mortuis resnrrexit, die dominion 
sextu kaiendas easdem, et conversati» com apoetolis et disripolis quadra- 
ginta ferme diebus, circumfusa nube, in caelu est receptus. Exinde igitur, 
regnante gratia dei, homines credentes in nomine eins inluminari ooepe- 
ru n t E t ideo in his omnibus gratiam referamus haeo omnia disponenti 
propter nostrani salutem, et vocat noe ad divinam agnitione dominas 
deus omnipotens, pater domini nostri Jesu Christi, cui sit honor et gloria 
per enndem dominum Christum in sancto spirita per omnia saecula 
saeculorum. Amen.

8. Fiunt ergo a protoplast»* Adam in anno sexto decimo Tiberii M p-Oc 
Caesaris, id est in passionis domini die, anni v  milia quingenti, et a pas·
sione domini usque ad annum decimum regie anni quadringenti rigintL 44Sp.CI 
Quo anno et invenies diem paschae sacratissimum, in quo dominus noster 
pro nobis agnus dei fuerit immolati». Qui dies in capite oirouli prim i 
anno decimo eiuedem regie defigitur, perfecto numero titolati». In  his 
itaque annis Augustalis, sui laterculi autor, dum et litterarum  sit scientia 
praedivus et ealculationis arte periti», ritiom  incunisse cognoedtur, propter 
annorum scilicet numerum suo in lunari cu n a , oui plus assis unus ex 
ipso annorum fallaci numero aocidisse probatur. Dirit* enim, a passione 
dominica centesimo ootogesimo et sexto anno eiusdem pascao die* diem 
diei convenisse,1 cum in anno centesimo se ingranino et nono * a  capite 
circuii terri diem ipsum debuit repperire, quem in suis droulis anno 
sexagesimo et nono noscitur defixisse. Dlum vero sine membris diem 
cum vocabolo personatum, aput noe anno septimo decimo abitimi, suorum

* oaqoé e. b protoplaastso «re·, re . '  dies«*«*, m e. 4 a o w s s s  
trat. 6 litt. «.

1 Tiberio* uni* zzo menribo* ni diebo* zxm*. Iib. geaarat (ed. Tao··,
Nova BibL L p. 80S).

• Honc locnm iatereoli Augnatali* aoeter ad verbo** infra eueriprit
'f in k *  wm AriaHaMiiaML Cfcffilofli. 19
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circaloram in capite in incerto numero oetenditur titolasse. Ideo utique 
in errore devenisse videtur, aient ipse suo adloquio profi te tu r.· Quod 
autem, inquid, non ab eo anno, quob passus eit dominus, annorum orili- 
nati sani circuii investigati adgue repperiti, conpendii utiUtas suosit.· A  

1 p-CAr. duobus Gemitds consvlibus, quo anno passus est dominus, usque ad annum 
1 P-CÄr. consulatus Antonini qualm et Albini, qui in hoc operae1 primus est, anni 

centum octuginta sex numerantur, et quia hoc eodem consult contigit, ut 
omnifariam pascne dies dici passionis domini convenirti, utilitas oblata 
conpendii fastidiri non debuitA Ab4 hoc igitur constile, quo primae oo- 
duadis initia coepta sunt, usque ad eum annum, quo octogesimus* et 
quartos annus cum suis embolismorum signis concluditur,f perfaoile est 
inspidentibus formatae calculationis veritatem oculis quoque testibus con- 
probare, qualiter in hao supputatione conprobare se prom ittit, cum nec 
diem passionis dominicae in capite primae oedoadis suae in integro de- 
fixent,* nec certum numerum annorum veridicae term inaverit,* aicut 
textus indicai nostrorum sequentium droulorum, quorum sdlicet in capite 
inventes:1

kalendis ianuariis luna vigesima et secunda feria  septima, quarta 
decima primi mentis decima hol apriles feria  quarta, daminieum 
pascae .V I . Bf apriles luna duodevicesima, 

e t in eins drculorum habetur in capite:k
hai ianuaris luna XX. feria  VI, quarta decimo primi mentis octavu 
hol apriles feria  V, dominicum pascae V· hai apriles luna .V II.JT.9 

In  hoc die putat esse passionem dominicani, quod omnino nullatenus1 
congruit ventati Sic etiam nostrìs aspectibus lunarie ipse curriculus in
dicai, rutilo lumine radiatus, simul et annorum numéros certo in loco 
iure define.

9. Àgriustia vero, primus pravita tis“  cultor et errons sui amator 
·£  i .  asseithmisquq suae imperitissimus* doctor, atsem ipsum, quem dum dim

inua declinandolo, annoe per singuloe scripulis dissipare1 oonatur. U t 
dus falsitas evidens0 ostensa nudetur, et ad* ventate alienus inotescere p

• eros. 1 litt. e. 9 qd e. ° ana. ait. A dnob: c. 4 début. i ob e.
* octogeaimua e, t c o n ci editor eras. 3 litt. e. e defixeri=t eros. 1 litt. e. 
a terminano·» e. > isnenfcn· e. k capite=erw. 1 e. 1 ullatenns e. * =prau-
tatìa erme. te . 1 diaaiparare e. ° etaidens e. r ita e. v

1 ecilieet in laterale Angustalia.
9 Noia velerai acribendi ratioatm. Cetera* tabolae paeehali, qua» Angoata- 
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videatur, ipse indoctius9 nunc9 interrogationibus agitetur, quali* τβ ΐ 
quo9 solaminis argumente in ipso annali curricolo suis laterali is lunae 
crementum asses undecim semuncia π  seie scripulum unum semis sem · 
onda due seie voluerit.prorogare, et non asses undecim et lincia, quod 
prooul4 dubio in ipsa reparation« annali eadem Inna testator aumenti» 
augere. Per quam utique unciam in annis octoginta quattnor septem asse» 
habere poterat supputator, de quibus nnum assem, qui post triginta unum  
currit effib,9 si veritatem agnosoeret, plenum, u t decuit, dcdinasset O do- 
g iti quater ergo, u t d id t, semuncia due telae scripulum unum semis 
semuncia l i  selae, ipse itaque respondit: sesie quadrane seripmU 
undecim destam. Quid est, quod adserit? E t ills ait: sems dies suni 
sex, et quadrant orae sont très, scripuli vero undecim destasi semi ara 
minus puncta duo esse probantur, quia in destante puncta decern concludi 
apertissime dinoscuntur. Quid in bac interrogations manifestine, quid in 
sua responsione» probabilité, quam u t suo fomite vinceretur ineptus, sua 
suspicione retusus, qui solas oras octor semis e tr puncta duo tantum  
secundum arbritii sui voluntatem* nisus sit exolusisse et plenum assem 
penitus non valait declinare. Ob quam rem reticosk omnes ad1 ventati* 
regulam docuit descrisse, et u t cacci iam facti u ltra luminis ianuam non 
poterint invenire, sed qualiter [a k] prudentibus sortis numerie dedinetur, 
castus et integer sensus non avertere moretur.

10. Octogies quater enim trecenti quinquaes quattus sunt dies 
viginti nove milia septingenti triginta sex, et iterum octogies quater 
decns as uncia faciunt tibi dies nongenti trigenta unum. Qoos1 supe
riori summae adiungis, erunt dies trigenta milia sescenti sexnginta sepie. 
Qui dies per ocdoadas et endecadas ita determinati noscuntur, u t et 
ipsum quem® in se supervacum9 continent diem excluderent9 et certum 
in  se reclusum numerum consingnassent Quinquo enim sunt ocdoode 
e t endecade quattuor, quae ocdoade quinque, inibi embblismares’ quin· 
decim et lunares aunos viginti quinque, menses habent quadragintos 
nonaginta quinque, qui in se optinent'd ies quattuorded milia sesoentos 
decem, et quattuor endecade, inibì1, embolismares sededm et lunares 
viginti octo, menses habent quingentos quadraginta quattuor, qui in se

9 in doti nsSì c. k quali— ero e . h e .  9 quo· e . 4 peni dubio 
to r t . ο »  U e. * ita  c o r re r ti currit teift moyai ueritatem e . In  a rc h e typ e  p r o · 

c u i du bio  sc r ip ta  a ra n ti curmenibei; <f. lib . I . §  i t  fipoi sant triginta ot tua 
emboliemi, quo· latcrculus omnia haben cognoadtur. Romanci uno· msìb aie. 

f ootos emmiaact e. 9 uolumtatsm c. k L e. berotiooa, ita lic a  vetta. 1 ite  e. 
k am . e . 1 quod e e rr . quo· a. m =qttem a ra s, q a. 9 ita α.ι φ .  htfra |  It.
congrua. ° sczcludonat ara», u  «. s «mboliamatrea e. s o p tS stau t aras, 
iicnt e . 9 iu isbi a ra s. · e .

IS·
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exolvent dies sedaci milia quinquaginta sex. Quorum dierum summam 
snperadiungis, faciunt tibi dies triginta milia seseento sexaginta sex. 
E cco  do trigenta milibus et sescentis sexaginta septem* diebus breviter 
exclusus unus acsis in oedoadibus et endecadibus* per dierum divisionem* 
vendice oonprobatur, et atuc4 ab imperitis et studioeis in contentionibns 
d iss ip a ta . Sic etiam in circulo sequent!, quern* superiori germ ana' con
cordia sociarit,* per embolismos adque communes annos assem ipsum 
fùnoeus quantodus plenum invenies declinatum. Sunt enim et in se
cundo circulo, sicut et in primo,k embolismares anni xxxi et communes 
quinquagenta tree. Trides semel ergo trecenti ocies1 q u a tta , respondet 
tib i undeci milia nongenti q u atta ,*  e t quinquagies ter trecenti quin- 
quages quattus faciunt tibi dies dece et octo milia septingenti sexaginta 
dua. Hae due summule1 sibi invicem iuncte efficiunt dies xxx  milia 
sescentoe sexaginta sex, et declinatus est assis file praedictus.

11. Redeamus igitur et ad illam summa, in dictis superioribus deo 
annuente"1 retectam, per quam primo anno pascae in Egypto celebratomi" 
kalendie ianuaris lunam secunda fuisse didicerie. In  ipsam si avertere 
volueris, hunc eundem assem pienissime declinabis. Continentur enim 
in praedictam summam assium septingenta sexaginta sex milia sescenti 
viginti quinque, ex quibus deducts asses trecentos sexaginta quinqne, 

L é \  anni scilicet novissimi droulorum , u t appareat,* ipsum assem et per 
hanc summam exclusum fuisse de septenario numero, innatum ex un- 
darum  augmento, verum et vigesimam primam lunam sine unciis 
pienissime nudam anni octogisimi0 quarti esse condiscas. Cum autem 
praedictos dies rursum superioris summae revocuerisP et hanc ipsam 
partitas faerie, seconda repperies lunam , quam kalendis ianuariis in 
secundi circuii capite ad fati' manu scie fuisse signatam. Deductis 
itaque bis assibus trecentis sexaginta quinque, remanent assium septin
genta sexaginta sex milia ducenti sexaginta. In  quibus partine sexa- 
gesimam, habebis dnoded milia septingentos septuaginta unum. Addes 
hoc supra summam praedictam, erunt assium septingenta septaginta 
nove milia tricenta unum. In  his partine trigesimam, invenies viginti 
quinque milia nongenti sexaginta septe, superet asses viginti unum. Hii 
sant luna vigesima prima octogesimi quarti anni Revocitis quoque prae- 
d d is assibus trecentis sexagenta quinque ad illam superiorem summam,

* i€ = p te a  tra*. 6 Ufi. e. * eadecmdiebno c. · diniai=onem tra*, t 
tüte. 4 Um e. fra  adira*. * qnm e· 'gamia* e. todaaitc. k teorr .e .  
! iodes e. kq u t5 ty  l Ufi. era*, e. 1 sammale e. ■ Ha corredi; sano neater 
et tecta» e. mifa e.t ef. itrfìra |  12 *a primo sono paochae in Egypto im- 
■data»’. ·  oetogMni «M *m  i e o»rr. e. r hoc perftdwm cosomài cam pari* 
ti& ivrcMa, p*  omette iqfira u*a* t*i. i t o d h t i · .
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eran t assi am septingenta sexsginta sex m ilk sexoenti riginti qu inqae, a t  
supra. In  quibus partir»  seiagesimam, e t inveniea dnoöeci m üia a t t i n 
genti aaptfa aeptna onda. Addea saprà sanmuun praditam , e t haben 
assium septingenta septagenta nove milia* qnadringenti dtpoodnia* 
ancia. In  hia partiria trigeetmam, et habebis riginti qninqne m üia nca- 
gentoa octogenta, superet dipondina oncia, aient eat Inna in secondi car- 
culi capite titolata, et declinaberis adeem ipsum, qnem in fine càroalorum 
sopissimo diximus declinandolo.

12. Quisquis es namqne doto* veoordie sancitatns vd  hnins latiania 
ignaraa, per quam altam profundamque partitionis summam, u t4 m in a  
dicam, potine dilucide démonstration,* hic assis de numero septenaxis 
fuerit exdusus, agnoaoe: qnem dnm omnem in tna anppntatione dedinaro 
nequiveris, in ntroqne nentericnar inveniris. Desine, qneao, iam deaine 
in errore misere» popotos per fidladam tuia everrieulis inri tire , ventati 
quoque tandem aliquando dura eolia aummitte. qui per nebulas et p n -  
atigias* ex Egypto, de inoognitia pnm nciarum  patito  e t tonga intereapi- 
dine terrarum , quasi venientem tibi nuntias* paschae diem sacratisrnnmn 
si De tempore frequentila* inaniter edebrandum. Cum horum namqne 
circnlornm lunare in tu i pectoris sensumk glattinaberis ausoni, tono n 
primo anno paschae in Egypto im m datiun1 veridicam inveniee funda- 
mentum, qaod et lnnaribus canoellis, verum et poscalibus titulis con» 
gram * sat esse cognoecis.

13. Ex* katondis namque ianuaria, quibus auperioribus* dictis d r- 
cutorum in capite lunam secundam inventant habitamqne fmsae iam 
noria, in pridie earundem kalendarum ianuariarum anni aoquenti supputa
i s ,  eruntque dies trecenti aexaginta quinque. Super quoe addes lunam 
secundam, que isdem fuit katondis, u t dixi,* anno scilicet* procedendo et 
fiant dies trecenti sexaginta septe.* In  quibus partine sexegesimam, in- 
venies sexis uncia due selae. Addes supra sommant predictam, et 
babes dies trecenti» septuagenta tree uncia duc ade. In  bis ergo per· 
tiris trigesimam, inveniee decus dipondius, superet decus tresis uncia 
due sde. Similiter etiam et ino anno sequenti, qui in ordine tertius 
appellator, supputare debebis. Bis itaqne trecenti eexagee qninquee fiunt 
dice aeptingenti triginta. Inm ittis vero, n t aapra, anni primi lunam se· 
cundam, et babebis dies aeptingenti» triginta dnoe. In  quibus partirii 
eexagesimam, inveniee deous dipondius seetan due roto. Addes boa

* ·ΠΙ=» tret, a «. k dip=o=ndiu trat, imo p «. · s t i lo  ormo. 1 a.
4 et «. * deiaonetntua e. *i. o. vMmptsfc. a patigia· e. k eiatle· otrr.
« .! .« . ifraquatiaae. k a m iS M f tU  1 v ii· tupre il. f 11 ta. > ite a j 
cf. Ά  I lOi MparvMom. " asS tro t. a e. · raperib: tf. il. f l i  to.i ta
diati· iqeM bw . * Um «ornati at dixit agaoMitaUaat e. « aap=ta tret, la a.
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supra gummam praedictam, et erunt dies septingenti quadragiuta quat
t o «  sestant due seie. In  quibus partirie trigesimam, invenies Ties quat- 
tu s, superet Ties quattus sestant due sole. Sic autem singulis quibusque 
annis usque in octogesimo et tertium  annum supputais, quem octogesi- 
m um  et quartum in fine circulomm annotatimi agnoscis, u t etiam in 
h is singulis annis undedm asses et unda inmittere videaris, et nullia 
cancellorum anfiractibus Tel lunaribus titnlis errasse omnino noscaris.

14. Dominus enim noster Christus, paternae* obaediens iussioni, ita 
lutins lunae almum «dus aedidit, u t de noeti fugiens* lumen solidaret· 
e t tenebrarum obnubimenta tenuaret1 Que darò inTecta curricolo, cautis 
xacat* semper erroribus, sécrétas operantibus causis: nunc piena subducit 
implenda et rotatis oursibus iterum definitur. Haec sunt igitur lunae 
prindpia eiusque officia perenni* servitù) divinitus insti tu ta, haec in tigni* 
et in temporibus et in diebut et in anni* * praesciae facta.f Per banc 
quippe fabricam castam puramque et suae maiestatis presagio dominus 
dedgnabat aeedesi am, quod et* sepissimae tenuatur casibus variis et mi- 
nuitur semper in lapsis, splendoris tarnen nitore suffulta, crescit in sanctis. 
Sic enim s p iritu a l dico. Eadem de semedipsa loquitur et testatur çede- 

·£, #. sia: * Fnsea sumt inquid, et decora, o filîae HierusatemA E t dominus 
per prophetam Todsone respondit et dicit: Tota speciosa e* sicut sol et 
perfecta tient luna.* Et iterum: Semel iuraoi in taneto meof *i D avid  
mentiar: semen du* in etemum manebit E t trenn* eitu tient to i in 
conspectu meo, et tient Inna perfecta in etemumA Hoc autem ecclesiae 
in Christo totum manet et oonpetit sacramentum. Adtentissime1 namque 
repentamu8k dusdem lunae perfectissimnm1 cursum, u t in suis eum quo· 
damodo cancellis diebus singulis in integro noTeris terminatum. Ex 
kalendis, inquam, ianuaris in pridie illius diei supputabis, in quo etiam 
luna quota d t queris. Sed forsitan dids: Quare in pridie et quota d t  
hma in sequent! significas die, quia* ex kalendis utique ianuaris sum- 
mam colligis et quota in bis fuerit luna superinmittis? Numquidne unum 
diem bipartitum vel duplicatola supputare angularem aliquatenus in 
numero posais? Itaque in bis partiris sexagerimam,· et, quod fueris par
titas, supra dierum numerum ponis. In  quibus similiter trìgedmam par-

• patema e. k ito carrer»; noctia innen·e. · aolidate teDebramm «. 4 nncaec.
* perads e. r ta*ta e. * et=  eros. se. * spiati eorr. o et i tati, serft. e.
I adieatissim· e, k û e. repeodamns. 1 pfectiarinsun eros, a » H o  e.i 
ferie qoaio veI qoor. * sexafeni e,

1 Cf. Hilar, da vat pasohae |  St 'qnonisai Iona a Deo, at sua lace propter 
u b a  adhae tontine· noctis tsnebms tempera*?.

* Geo. 1, 14. * Chat 1, 4. « Caat 6, 9. · Psaha. 88, 88-88.



tiris, e i in quovis die, u t dixi, quota erii Inna, usque* ad attornim i per 
dies et annoe singuloe peritissime designai», quamvis uniuscuiosque paacae 
natales nonnisi primi menais noms generai dies.

15. Sed n t ipse primas mensis a  tertio nonaram m aitìanm  die 
osque in quarta nonaram aprilinm a cungtis pleramqne esse d ita ta ; 
certa atque digesta ratione m onstretur, u t in bis viginti norem d ie ta  
pasealis nativitas re teg ata  e t per primum annalem circulant rari- 
dicis docomentìs eridentios ostendator. ▲ solis enim et hmae fabrica, 
qae die quinta kalendaram aprOium sumpsit* exordium, oonputamus 
dies trecenti»9 quadragenta oocurrisse ad futurum qu in tan  nona· 
rum m aitiaram  diem. Super quos dies addimi» lunam quintam  
dedrnam, in qua utique plenitudine die ipsarum quintum kalendaram 
aprilium ad resperum a 4 domino fuerat constituta,1 et fiunt dies 
trecenti* quinquaginta quinque. In  quibus portiris sexagesimam, et 
habes quinques deuno. Os addes supra summam raperiorem / et fiunt 
dies trecenti sexaginta deun. Partiris trigesimam, et inranies d ee»  
dipondius, superet deun. E t quoniam quinta decima luna piena, u t dixi» 
mus, quinta kalendas apriles* fuerat facta, pridie id »  apriles, u t tr itìik 
cornib» extenuata1 ad suum, mensem primum inptevit Propter quod 
novilunium Judaeis praeceptum est obsem re usque in odieraum dicin. 
{Jocundum1 vero mensem quarta idos maiae inp lev it,8 tertiam me— ι q u a rta 1 
idaa iaaiaa, qaaitam mensem setta idns ialias, qaiatam mensem s e tta ·  idas 
aagastas, seitam mensem septimum idns septembres, septimam mensem pridie" 
nonne octobres, octavnm mensem nonis novembribua,· nonam mensem pridie" nones 
décembres, dedrnam mensem tertio nonne isnnariae, andedmam mensem kales die* 
febrnariis,* dnodedmam mensem quintan nonne martissi e t habes dies trecento· 
quinquaginta quinque, quos continet annoe primus, sane inibi quindeoim 
diebus lune, quota utique plena et perfecta fuerat facta. Nam a  quintum 
nonaram in qu&rtum nonarum martiarum die supputatio pronuntiat 
luna, qui est scilicet dies inter quintu et tertio m ed i» ,8 in quo luna 
deun et non assis,8 qui est dies unus, invent»  sit piemie. Ita q »  a  
die ipso mensis inquoari non potest p rim » , sed a  tertiu nonaram

1 as os», e. 8 sum p==sit m u . 3 Mi, e, * liberos add. e. 4 i « f  a .  I. a 
* trec en ti arar. I Ml· c. * linea pute eeptUar vacai e. * spüle· oorr. sprilss e.
8 ai riti· c. * estesasi sd e. k eiplìeait 2Γ, 1 ni idas 2Γ. ·  v Idas JET. * prilli 
osi. JET. · nouembribt in Mura re, » iv bo ss·  fobrasriss Æ  e febrarik e ..

1 sdlieet loss.
* Hssc ex Hllariano (de ra t pssebso f 8) sampts east Qua ratione s t a r  

aoaaulls mataverit, saprs p. 158 exposai.
9 Cf. Hilariaa. de rs t pssehs· |  10i 1st· dies nr. sonsrom m sitian» midi s 

s aobis retine tor, a t d t later die aitimi mensis trsasseti i t  inter in. sou. mar.* 
it  saprai In iato die · · nos assis plena·, sed semis apparali lana*.

VL Der Computus Cartbagiakasfc. 295



2 9 6 IL Thflfl. Die Quellen. . .

martîMum in quarta nonanun aprilium dkm . In  qaaram  quartu 
m m iram  pridie, hoc est in die kalendaram aprilium, am putam i» ex 
quinta kalendaram earandem preteriti, id est primi anni, in quo die 
utraque luminaria* m tigni» et in temporibui et in diebus et in an· 
nie1 a  domino faerant eonstituta, et inreniemus dies decente*  Septua
ginta. Super quos addimi» lunam quintam decimam, in quo statu in- 
tem a fuerat ftcta, et fiunt dies trecenti octoginta quinque. Ex quibus 
diebus partine sexagesima, et babes sexis cincunt Hoe predictae summe 
aiungis, et fiunt dies trecenti nonaginta nun ernenn. Partiris trioesimam, 
e t inrenies decus tresis, superet as cincunt Ergo«·1 ex di· tertio nonaniia 
martiarum uaque in dien quarta nostrum aprilium primam lunam quaerere 
debemua,* quoaia»,* in quoeomqae die ex iati·* viginti ηοτβαι diebus luna 
prima cum fiierit, inde incipit menai· primuat

16. In iq u o  mense pascha1 sacratissimum celebrari precepit omni- 
potens deus, aleute in Exodo teatatnr et dielt» Diem* festem pascha» observa- 
hüte. Septem diebtu hfditis am a, netti precepi Ubi per tempo» menci» nocoram: 
in m cairn eeietis* de terra Jepppti. Item in Leritieo precipiti dominua et dfciti 

L  ef. IV « ···1 mense * in quarta decima menti», »a medio veepertineram patta domimi 
E t tu fatala decima mentit baia» die» fu ti aiimorum domino. Item in Numeri·: 
Ä * ·  incoio» u t domino» ad Mopsen in deserto Sino, anno secando, prof ici* 
scentibo»· eie ex Epppto, ta mette primo, diunts Die, ut* faciant flit*  Drohet 
pascha in tempore eoo, pnarta decima die menti» primi ad retperam,r sscondnm 
tempera, ucondum lepem eoam et■ tecondom eomparationem1 toam facie» Mod. 
E t locato» est Moptu fliit Drohst faterò pascha in deurto Etna.* Seemodam 
pood praeeepU dominos Moot, sic fscoroni fitiiT Drohet. Et paulo poat eum com· 
mination· praeeepit dominua et dielt x Homo? poi fuerii mondas, et in ma toapa 
ma f merit, et eeosaoent fours pasca, exterminabitar anima illa de popolo eoo, 
paia mona» domino" non ebtutit in* tempore suoi et peccatomi sanm occipiti 
bum Ute. Item in Deuterooomio lloeee ad popultun* loeutua eetvM dieenet 
Otorrèa" atonie» aororwa, et faciu pascla domino du too: paia in nume 
accora» coisti do terra AepppU nute. Et sacrißcabis ** pasca domino99 du  Ino.**

* Inmnaria e. * ita  e. ·  igitnr A  * qnaeri a nobia debet H. 9 qnia H.
r bit H. fp .rn .2 L  h = ia  ora«, li c. 1 pacha corr. t. m. paacha c. 
t  exSatl 2L 1 predpi e. praeeepit EL m in primo H. 9 o». H. ·  pro·
frettai· eorum 2Γ. »el JET. 'M ia e. * iacici fflud eAL 2Γ. 1 top. » . f.e.
* ita a  eorporntiouem 2L, riptpwv lxx . 9 et add. Ü . T filila e. w noatro add. M. 
%ool H , u r i  lxx.  7pizoociti ora·, a c. ■ pop&fi c. 99loqnitnr H. **im· 
mota» 2L» State lxx. 99 domini H , «upUp lxx.  44 tn e.

’ Gca. L 14.
1 Ex opuscolo HUariaai de vationo paechae et menai· ( | II) qnae aaquuntnr 

meta ad rerbum deprMnpait
• b  HDarianb L L 4 Exod. S4, 16. * Lerit SS, 6-6.
4 Hum. », 1-4 , * Num. t, 1S. * Deut. 16, 1-*.
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Sie ( i t f u *  et ia priât libro Heedie apertiai aeriptam* erti E fit1 it* Orice 
putte  I» Htroaolgmit dea,* et immtlmrit H utte gwuriu derima lem primi  
omoiit* ad emparait.

17. Ecoe quarte decime lune dies, qui est ad qafarta I eri· * 
katadaram apriUom* die asqaa in aeptimo decime b deodara* maianm, U ft- 
liter «t rit van ratioM fina a ta.e dinoedtor. E t sic etiam a  tertio no- 
narum martiarum die usque in decimo kalendarumk aprilium d ie»  
sunt deoem1 novem, in  qnibos luna dum nasci to r, hmaribus nnnis 
procol duino deputatur. A nonum vero katendarum aprilium in  die 
quarto nonarum earundem dies sunt deoem, et his dum nascitur, 
embolismaribus annis profecto defila notatur, sicut drculoram  in 
vetutastisk indiculo conprbbatur. Sea enim menses dhddent annum, 
in embolismario vero menais unus dieram triginta prorogator1 accediL 
Sexes ergo vies nonus laoiunt Ubi dies centum Septuaginta quattuor, et 
sepUes triceni babes co décos. A s" summulas adiungis, fadunt* Ubi 
dies trecentos octoaginta quattuor. H » est annus embolismaris. Lunaria 
autem annus* acque in sex menabos dividitur. Sexes' itaque vies nonus 
fadunt tibi dies centum Septuaginta quattuor, et sexes triceni centos 
octoes.' Junctae* sibi invicem summule fadunt dies trecentos quinqua· 
gin ta  quattuor. Non a dominioo in dominicum pascae, sed ad r quartern 
decimam in quartern decimam lunam primi menais anni supputantur 
venientk E t sic année suo in ordine per sunne octoginta quattuor cer· 
tis mensibus sine dubio dies ooUectos invenies, eicut iprius lune per 
menses singulos oculis testibus nativitatis fulget aspectus.* A prima 
enim luna kalendarum ianuariarum usque ad octaram annos embolisina- 
res inrenies, a nona* vero usque in vigesima soptima lunares pro certo 
repperies. Sic etiam a vigesima et octave usque a t ' trigesimam embo- 
lismaies inventes annos. Haeo omnia solidtius obeervabis, et dies pascae 
in integro Invenire non lavorane. Ecce, annuente donino, singula dflo· 
cidae perfecta monstrsntur, in quorum iam et obtreetatorum perfidia re- 
fallatur, u t insontium astute simplidtas cunotis subdita oognoscatur, ipo- 
critarum veto* evitentur enores, quia imperitorom est iactantis: nam 
verecondia piene sunt perfecte virtutee.*

* rtiam R. * «cripta* e. * egiti=oriaa trat, l  lia. e. * domine S .
tip xaplif m i . * meri· e. 1 ap=rilii trat. I a i  flrmatnr Æ k ia de-
cimo lutea m Utero e. ■ deeenoenem e. k totem eerraptuu> atte apponi, 
tei mtdtlam mmnw Mfrin. 1 pragator e. mi. a. bau. *faeiat e. · na*m e.
'  eec Ql linea mm<|| me. e octo 2 Ibd' tj e. * ito e. * eapeetaa e. ‘ aaaeaa e.
• uero== trat. 3 liti. e. * BeUgoa paginai pan, i. a. te i Untat, imeant, Jn 
tegnenti folta a r a i  panie rtemHar tabalam poeei altm (td. l im iv i  p. ttOJ mripeit, 
f irn  He ripeterà ooliti, eum eolio macai« eom dee oputeeh eooiuoetu lit.

• Bedr. U  1.
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IM . ·  DOMINO VERE MEO AC DEI SERVO SESULDO ARCIDIACONO LEO 
INUTILIS ATQUfi OMNIUM ULTIMUM MONACHORUM IN DOMINO 

AETERNAM 8ALUTEM.

1. Imperas piaecepisque mihi, beatissima et magne pater Sesulde* 
archkliaconi, [u t·] conpoti paschalis rationem, omne calculationisb peritiam 
circumseptam et suis lineis captam neo ulto erroris titolo vitiatam, huius- 
quemodjs** expertam enudiatamque meo tibi laborem transoriberem. 
Quam rem quod me adimplere oboedientiae oonpelleret v ir a /  cucurrid 
per singuloe retro actorom · temporum d c lu s/ et, dum di versus* diversa* 

is t . sensisse oonspicerem, iners1 meus animus1 quaciebatur, * e tk boo et 
quid1 elegerem· formidare potius· cepi et cui primum sententiae0 cre- 
derem nesdebam, dum tanta inter se varie tate* discordarent' Tandem ' 
inluminante eo· qui super apoetolorum1 verticem sedit et m anifestât· abs- 
oondita tenebrarum, inciditT in nostris" manibus opus illud, quod ben
tos1 Teofilus* atque eius* successor sanctus Cyrillus Alexandrine·· civi
tatis egregius* episcopus de ao conpotacione* divino4- edidernnt instinctu, 
ubi omne sedie·· luneque cursum ita suis lineis distinexerunt adque hu-

• μ . G * calculation)· evrr. inter gerib. caloolaUonia G i. e. hninacemodL 
• ifm Ci furie nina. 4 de hac compoti racione enenrri L· · aoctaram L. f cyclo· L· 
f divano· L· * dinenam C. 1 ite LH in meo· animato C. k ei L  1 qaod 
(WT. m. t. quid, em. et L· m elegerim L. * pocia· L· · senteneiS L· * aerieta- 
temC. a discordant L· r aed tarnen L· ■ eamL * apostolo· Z. » manifestaoit Z. 
T incedi! Z. "io  m inia. G 1 beato G ’ teofllo G tobphiloa Z. *om. G 
•»alexandrines Z. *  et regie G ·· conpoti ratìooe G 44om.G M soffi· h»· G

1 Codes L  dha contine! nisi fragmenta; e t p. SIOl 
9 De Senldo vide qoae saprà p. SS disi.
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manìa acDsibus elucubratomi·· indederunt, nt quomvia crassa oronm cd^o , 
ocolom mentis obtuudat, tantum folgorò inradiente oorusoo, lux φ α  
resplendent ventate.

2. E t· licet alii adque1 * * 4 * alii inmenaoa· paachaBa feati riiuuku* edi- 
derant et· pietermittentee auia proemiiar indaginea et menaomm em ana· 
que vel ordinem calcdachmea ipeius, prefidi exportas tantum  et d e fin itif 
annorum paacba prenotaverunt In ter qnoa precipue VicturiuB* in- 
extricabile·*1 Tolumen pesche ededit,4 *·1 et severa1 in quibnadam aimia 
magnoperek rack), niai ordine lineia suis preordinatila excurriL 1 
Sed iùud m e* inter cetera niovet, ubi ambigue dues o p in io n « · 
dies paachae0 uno eodemque’ anno prefixit,* et io* h i· amie, in quS- 
ba· μ1 bines tu· intenerii kalendarum, nonarum vel· idnum luneque 
in curane, nunc addito, nunc aubtracto asse ,' variater/·1 E t iQud sane 
non minorò onorò esse arbitrar, ut* Ticeeaiinam aecundam1 lunam  
festi· paachalia adecribat,* cum manifestum illu tw habeamus* veri tarò  
exemplar,· quod per Moysen populo dei divina loge m andater:* xriu - 
»Jia,1 inquiens,· di* memi§ nooorum ceiebrabiii* patcha et eeptem9* 
dietin'* azima comediti*,* in quo e t·  festom pasche oonsummare*· 
iubenter. Unde et noe non44 inmerito infra hunc — a 44 quartadeesma 
luna paecha Hebreorum " — aeptenariumff numerimi *  rito salvatore

·* elncrebatam C. 4om.L. b atque L· · inmensus L· * circolo C eet — ■ 
prenoUveroat om. L· r Ha correr»/ premila C. t  ita oictore C. a odidit L.
1 aera corr. «. 9. aeaera L. k magnopore io. — tuia am. L. 1 exeuearrit L  
■ mp L· ■ opinioni· L. · pari C. P q; «KjMrar. m. 1. C. U n  L  
* ita C, ai infra iubenter, graditer ote.s oariator L. · = u t orai. |  litt. C.
1 oiciaaimï seconda (corr. m. /. seconda) L. » feste L· v adeeribit L· 1 OM L· 
s habemos L· * mandata C. * quarto deeimo L. M ui C. 44 dies C 
*· conoersare L. M non — a om. L. H ita L·, inuma cbteonm  lana C 
tt septimanaram C. ss numero C. numerò L.

1 C t Cyrill. Prol. § 1 : 'diverso· et encxtricabilts circolo·’.
• Victorii Paecfaale edidit Aegid. B ucano·, de doctrina temp. p. I—SS.
• Non raro Vietorius paechae diem gemino modo designavi!» ut ipse in prologo 

suo testator (§ 11). Haa geminationeo Bocmauos eum in codice quem adhibuit 
non invenisset» suo marte ratituit, sed ncque omnes adaotavit» ncque semper mete 
computavit Caeterum ratio Vietoriana aune multo melius perspìci potest, pest* 
quam in Cod. Vat Christ reg. (ed. Roncalli L p. 781—78β) et in Cod. Ambros.
H. 150. Int parte· eanonis pasehalis inventa· sunt, quae harem quoque gemiaa» 
tìonum non paueas continent

4 Ex Epist Dionys, ad Petron. (ed. Janus p. 84).
• Hio Cyrilli eironlum, de quo in Prologo spurio (f 8. ex.) sudila trad ii» ,

eum eydo Victorii Leo confudisee videtur.
• Exod. 18, 15. Lev. 83» S.
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.  e t  domini nostri sacrafedmam resurrectionem9 indagamusb et, cum ree® 
ex ig it,*  in ipsius9 septenariir numeri * plenitudine,h id e st1 vicissimam 
p rim am k lunam , oompotum1 paschalem" perducimus," ouius termini 
fin is exoedere9 magnum? erroris est genua*

3. Hii vero Teophilus adque Cyrillus prenotantes fidelir ordine eas 
tantum* paschalis* festìritatis," qnas suis temporibus posse snfficere ar
bitrati sunt, in ? illu t prius operis sui instantiam dederunt,* u t omnes1 
a n n i  se superflues w dÎTersomm question« lace clarine1 espugnar ent atque 

diasolreront manifeetamqne Tcritatom, non* tam SUO fleti ingenio quam*- 
d ivina, u t1 aiunt, revelatione," fideliter breviterquebb peratringereot.«· i

iss . Dii tarnen* cycli, qui ab eisdem sunt editi, iam sua tempora oucur- 
rerunt* et m duckm is stabilem per omnia cursum non observant* E t 
non inmerito, quia lunarie cursus suum ordines metas x  et v n n 4d oon- 
summans99 annis, in semet revertitur, solaris vero, quia curso lunari 
vdocior est*  per xxvra annos efficaci discursu graditer, et sic in semet, 
xx v rn  expletis annis, revertiter. Ex quo fit, u t, dum similem su lis"  
luneque cursum observant, circulorum revolutionis tempora discordent

4. Set et Tulgusu  omne in commune, qui in usu est oonpotum, 
diverrò inter se discrepant modis, et alii ad lune cursum utpota xx 
adieriunt, alii xxi, alii xxil Deinde oontigit, u t lunam, quam racionis 
ordo etiam et ipsa dem enta primam adsignant, alii etiam duo, alii m . 
calcolenter.1 * * 4 Ex quo penrenit illut, quod dictum quoque nefas est,11 ut, 
dum XXI. luna in pascha esse contigerit, illis fallentibus, xxil aut xx.kk 
tertiam nominentur. Sed istud, in quo vulgus omne inter se mutuo 
variât, ignorantiae potine caligine contingere manifestum est, nescientes

9 reovreccìonè L. k indigimss L. c om. L. 4 exegit C. * ipso L. f septi- 
narQ C. 4 D&neri L. k om. L. 1 i idest L·, om, C, k x x i= =  ormo, 6 litt, 
C. 1 eoapoti C. ■ pacchile L. 9 perducemss CL, sinç ambigao add, L. · esce* 
Seres exp. s CL r  grandis L  4 fallacia L, r aouorum terminantur fidali ordiuç L· 
9 tasta modo L. * pascaüs L· « festi C. T in — dederunt om. L. v super- 
fisa C. * Ha L·,  clanun C. * b o b  —  quam om. L . 9 ut ainot om. L· 99 rese· 
laeioBe L. 96 bresiterquç L· 99 perstrinxerunt L. 44 et xnn C. 99 oomsum· 
maas C. * uelociorem C# ta archetipo proeoi dubio uelocior S legebatur. SV ssb 
kaeqae C 99 saltai CL * nefasem C.t mi xupra Telociorem. "  om. GL

1 Ex Prologo Cyrilli { 2 ex.
9 Theophili latereulus a. 479, Cyrilli circulas u. 631 evolstus eratv
9 Alter Bsilam stabilitatem babuit, quippc qui laterculua cswt» alter cum corso 

liBae quidem cobtcbH, oed ad solis circuissi bob aptatss crut
4 CL CyrUL Prolog, f ·« *8icut cairn pro tricoasima cccuadam et pro prism

Uroiam vacuai · · et pro rinmoim· priais diooro eoapoUsntar xxm*. ·
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expetere* * ordinem, undeb aut oor· ratio ipsius posait hoccurrere, q u e  stn- 
gulue annua ad lune curaum addi ter, vel quantum adiriant,4“ q u a n tu m  
aubtrabendo recidant Sanctus vero4 Theophilus atque Cyrillus rev e la tio n · 
divina, u t diximus, scire m enierunt huios rei secreta mysteria.

5. Denique illud sanctum et miracoloni magnum magneque Ia u d a o - 
dum decennovenalem paachalem cyclum vellem cognoscentibus v e n ta te s i  
[explicare ·]. Satia est observandum et magnam circumspectionem in d e - 
elinabiliter adtendcndum, quem sancta apnt Nieeam1 smodue per x n i m i  
luna· paschal!· observations in x et novena anni· eodem ear·« la se re d e n - 
Uba· stabilii immobilitqne adootaoa, eonstitait atqae firm avi*· f a  
conctisf secalie eodemqaet reppeti untar esordio, line «Ilo varietate labw der 
escano. Hanc aatem regalata prefatam sinodus sancta non tarn pent»— - 
calarle philosophise, qaam eanote inlue traetene apiritos aancslt et, velati m e—  
fixem ac atabelitam,* baie radono lanari· domcndonia cerai ter adperai—t  u b i 
cum die et luna pascha tantum  Ebrcorum adnotare curavi

6. Illud nimpe observandus magnopere, u t pascha Ebreorumyf u t-  
pota non api venire contigenter, u t in anno presente eri!»* ducens u t  
Mo6esk conpotnm, si secunda feria pervcnerit, in ventato dom inioo 
computato, qui pervenerit, peraccidimus, quod et erit tertio idua mpr 
et luna x x .1 Sic et per omnee sepUmane dies, quod quototibet U  
in quolibet die provenerit Ebreorum pascha, in dominioo nihil h o 
mi nibus1 'duce domino peracddamue. Si autem sabato pascha esse *L w, 
contigerit Ebreorum,m noe alia die resurrectionem suscipiemue dom i- 
nicam luna xv, incipiente deminucione. Iam  si Ebreorum pascha do
minio) die provenerit, celebrare noe simul in uno eodemque dis non 
convenit,® cum presumentes ieta damnabile sont notati et xim .4 canoni-

• Ha c o r r tx i, optera C . b unde= = =  oro*. 3  UH. £  · ί. λ  ear. ·* aspi- 
ciant C. 4 «ero =  «rei. 1 U tt. C . * om. C . f conctia C . t  Ha C . «od— qno 
Dio». h Ha L .% stabilitatelo C . stabilem Dio*. * ebreconun C . k mosca C . 1 co»- 
fidente· r d  credente· dee«#* riddar. m ebreÿorum C. ® celebrare odd. C .

1 Ex epistola Dionysii ad Petroniam |  1.
• Hia ex verbi· intelligitar, cpìstolam, de qaa agitar, anno qaodarn soriptam 

esse, cui bea notae chronologicao oranti pascha Hebraeonun (i. e. lana 14. primi 
mensia) die 5. Apr. nameraaqae aareaa I. Si 8eaaldaa, Emporitanae ecclesia* 
episcopo·, qai a. 633 quarto Toletano concilio inter fait. Ole fait, calas ins·« Leo 
opueculnm saam composait, qaod verisimile esse saprà demoootravi, de daobas 
tantum anni· eogitandnm est: tane enim aat a. 606 aat 627 nostrani epistola» 
ecriptam esse oportet. Sed confiteor, me annua 627 pracferre. Cam enim Dioajsii 
tabula paschalis a. 626 evoluta esset, at a. 627 ratio paeehalis denae traetaretar, eaasa 
extabat valde safficiens. Fortasse Leo ipse, «t Ule Felix sbbss ChylUtaaa·, Dfionjeii 
cimalo alteram sabianxit; tabulami quidem paachalem fllam condidissc ex verbiet 
•ubi cam die et lana pascha tantnm Ebreornm adnotare curavi' ceaicere licet

• Hie pascha· die· a. 682 et 772 erat 4 i. e. tormrooootdocaÜfao.
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cam  institatione voc&tL Sed congruo satis iure et sine ullo errore in 
alram * dominicum transferendum est conpoto, qui provenerit xxi. procul 
dubio luna, et sic Judaicum consortium évitantes, in septinariib illius per* 
fe d i numeri plenitudinem, ducente domino, peraccidamus.

7. Pro qua re, beatissimi9 pater et domine, fideliter adque ordi
n a te 4 praedictorum sanctorum Théophile atque G jrilli epistolas tibi exem- 
plum  scribens dedicavi, quasi adtentius legas et diutina9 investigatione 
sem per eventiles. Nihil tibi ignotum,r nihil obscurum in compoti paschalis 
radonem  manebit* et cetera.*  1

* En et haee epistola, que prcclaram et sabdetissimam pociorem declarat aneto· 
ritatem. Vestrae Banditati· beatitudine!!! non latet, quibus ezemplis et qnalibns 
magni· aaetoribus observations pasebalis potissimam ostendit radonem. De epistola- 
qne saneti Hieionimi,* que illam apostoli sentcntiam: Noli altem sapere sed tims* 
et qiiestionem opposait paschalem, qaedam haie opuscolo [insérait], in qua xmimam 
lana observations dies resairectiones domini prohibait et secandolo Ebreo· radonem 
primi menai· ostendit et paschali sacramelitom secondami spiritatela intellegentiam 
esponessi Gregoram1 anctoritatem et Aegiptioram adduxerit, a qaibas in paschalem 
radonem non discordât Sicqae de qaestione paschali his declarat verbi·: Licet* 
de futura die paseke incident fuestio · ·

9 ali C. k septenarìam L. septimanarii C. s 9 e coir· C. 4 ordinalem C.
9 trotina C. f intotam C. t  manebis C. k on. C. > secad C. k et ponens C.
* Ila a

1 Haee verba docent, finem epistola· Leonia a librario qaodam omissam esse. 
Itaqae qaae in codice nostro seqnnntar, at spuria, in notas reieci.

a Agitar de epistola, qaae valgo Ambrosio tributar (ed. BucHsaius, de doctr. 
temp. p. 474—180), sospectae fidei, ot videtor. Beetios forte Hieronjmi nomen 
haie epistola· inscribitar, qnippe qood alile quoque eeriptis paschalibue male titalam 
prasbaerit CL ed. Maar. L p. 1108.

• Bom. 11, SOL
4 Est epistola Ambrosi! L L, qaae, ondoso taatam esordio, tota reoepta set
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Die Acten des Goncils von Caesarea.

Unter die xahlreichcn Schriften, welche während der O sterstreitig
keiten im 6. uad 7. Jahrhundert auf den britannischen Inseln entstanden, 
gehören auch die Acten des Concile von Caesarea, oder wie einige H and
schriften dieses Schriftstück nennen, die Îp isto la  Theophili’ resp. ‘Philippi’. 
Dass dieses Elaborat nicht nur von Bbda, sondern auch von späteren 
Chronologen für echt gehalten worden ist, hat es gewiss nicht der Ge
schicklichkeit des Fälschers, vielmehr der Kritiklosigkeit der betreffenden 
Gelehrten zu verdanken gehabt Auch hier hat H a g e n  zuerst den rechten 
Weg gewiesen. In  den Obeervationes in Prosperi Chionioon' p. 329 sqq., 
machte er zuerst auf die spätere Entstehung der Acten aufmerksam an d  
erkannte auch schon richtig das Endziel derselben. Dieses liegt in den 
Worten des § 3: ’E t impium non est, u t illi très dies passione dominîcae 
ferie terminum excludantur, id est xl kaL Aprilis’ klar zu Tage. Vorher 
ist von denen gesprochen worden, welche Ostern zwischen dem 25. H in  
und 24. April feiern. Der Verfasser will also die Grenzen der Oster
sonntage um drei Tage vorrücken: *ut nec ante xl kaL Apr. neque poet 
x i. kaL Mai. fieri debeat pasbha.’ Hierdurch steht diese Schrift im  
Gegensatz zu dem Pseudo-Anatolius, der gerade gegen diejenigen eifert, 
welche drei Tage vor dem Aequinoctium (25. März) eingelegt haben,1 die 
also bereite am 22. März Ostern feierten. Man sieht die Acten vertreten 
die jüngere Supputatio, während Anatholius den älteren Kanon ver- 
theidigt Ueber das Mondalter am Ostersonntage bemerkt der Verfasser: 
<Sed quia Judaei a  x n n . luna tenant pascha, nos necesse est a  xv . usque

1 CL I St *S«d qaid minim. ·{ is xxi. Ion «rr*Tetiot, qai tns addidw-ut dim 
sate «equinoctial·, ia qaiboe paaeba immolar! poaa* ddU of.
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in  XXL caelebrare pascha.*1 Hier weicht allerdings unsere Schrift von der 
jüngeren Supputatio ab, da nach dieser das Osterfest auf Luna 16—22 
gesetzt wird. Eine Erklärung dieser· m it den übrigen Angaben nicht 
hannonirenden Bestimmung vermag ich nicht zu geben;1 vielleicht hat 
Hages Recht, wenn er sagt: ‘Sed quia in scriptis spuriis et suppoeitiis 
exactitudinem praestabit’

Als Vaterland der Acten ist unstreitig Britannien1 anzuseben. Der 
einzige ältere Schriftsteller, der sie angeführt und benutzt hat, ist B e d a .  

D e rat. temp. c. 46 citirt er eine Stelle aus dieser Schrift, nachdem er 
folgende einleitende Worte vorausgeschickt hat: “Quamvis Theophilus Cae- 
sariensis, antiquus videlicet virinusque apostolicorum temporum doctor, 
in  epistola sinodica, quam advenus eoe, qui decima quarta luna cum 
Judaeis pascha cclebrahant, una cum caeteris Palaestinae episcopis scripsit’. 
F ü r Britannien stimmt dann auch vortrefflich 4er Gebrauch der älteren 
Supputatio,* gegen die ja  die vorliegende Schrift gerichtet is t Inter
essant sind übrigens die Acten, ebensowie Pseudo-Anatolius und Pseudo- 
Athanasius dadurch, dass sie uns zeigen, dass auch die jüngere Suppu
tâ t»  in Britannien Eingang gefunden hatte, was übrigens auch durch 
eine andere Thatsache bestätigt wird. *

Dass die Acten vor dem Anatholius existirt haben, was H a g e n  an
nimmt,* ist meiner Ansicht nach nicht zu beweisen. Im  7. Jahrhundert 
sind sie sicher schon vorhanden gewesen, da aus dieser Zeit der Ber- 
nensis, die älteste Handschrift derselben, stam m t

Es sind bis jetzt zwei Becensionen dieser Schrift edirt worden, die 
nicht unbedeutend nach Inhalt und Ausdruck von einander abweichen.

Die Beeension A, welche allein B a l ü z iu s ,  ‘Nova Coll Cone.’ I, p. 14 
sqq. herausgegeben h a t » t die vollständigste und bietet den besten Text 
B a l c z e  bat daher wohl recht, wenn er diese Fassung des fraglichen 
Schriftstücks als ‘sincera editio’ bezeichnet Leider hat seine Ausgabe 
mehrere Lücken; auch scheint der Herausgeber hin und wieder nach der 
folgenden Beeension eorrigirt zu haben. E r benutzte, wie er selbst an* 
giebt zwei Handschriften: 1. ‘Codex monasteri! sancti Galli in Helvetia*

1 Dieeer 8ats eteht sicht bei Bauns aach sicht is der Beccoafos B, dagegeo 
hat iha der Codes Bere, asd die Reeennon C. Be wir· istenerest ss wieees, eh 
er wirklich is eisigen thsnaeriptes der BeeeneSos A fehlt, oder ssr durch eis 
▼wehre de· Hensegebm is der gesasstes Edition aaagefhUre iat

* Haoss, der die Aetre ssr asa B runi nnd Recession B hasste, wo nach 
Wegiaressg dea gesasstre Satire die XondrUtergiensen lass 14—*1 'eisd, giebt 
p. SM swei Erklirengevcm cho ftr dieae sieht mi oder sspaeeesde Aseetssag.

* Ct Issum, Headbseh der Chrosologi· II, p. Ml.
* Siehe ehre pw TS. * Siehe obre p. 40.
* Dieeeet de ejdta prech. p. IM |  S6.
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(wohl no. 251 .8ec.tr.), 2. *Cod. Colbertinua’. Von einer dritten eng lischen  
Handschrift hatte er durch einen Gelehrten Kenntniss erhalten. I d i f in d  
diese Recension auch in dem Cod. Bern. 645 eec.vn. ex , wo das betreffende 
Stück am Ende f. 72—74 unter der Ueherschrift IN C IPIT TRACTAT U 8  
ORDINIS1 steh t Leider hat der Sohreiber dieser H a sehr nachläasig o o p ix t, 
bisweilen sogar nur excerpirt; ausserdem ist der grösste Tbeil der S c h rif t 
durch den Verlust von xwei Blättern verloren gegangen, das V orhandene 
aber so besudelt, dass ein grosser Theil unleserlich,geworden is t

Die Recension B edirte zuerst JoBAinms Novtomaoüs in  ‘B ed ae  
P reeb jt opnscnla cumplura.’ Colon. 1537, foL 99 1 unter der U eb e r- 
schrift: ‘De ordinations feriaram paschalium per Theophilum episcopum  
Caesariensem ae reliquonim episcoporum synodum.’ Hier ist d ie se r 
Schrift noch eine nicht dazugehörige Osterregel angehängt: Omnie paschnlis 
luna cuiuecunque aetatis est — paachalis lunae ratio vacfllet' D ieser 
Schluss findet sich auch im Cod. Colon. 103 sec. ec ,  w o  er von einer H and  
des 11. Jahrhunderts nachgetragen worden ist, und ist hieraus abge
schrieben worden im Cod. Colon. 102 sec. xl Eine von diesen b ad en  
Handschriften wird also Noriomagus benutzt haben. Der zweite H eraus
geber Buchebtcs, ‘De Doctr. temp.' p. 469 sqq., hat nur an wenigen 
Stellen den Text des Noriomagus geändert, einigemal hätte er es besser 
unterlassen. Bucherine benutzte eine Handschrift, wie er selbst in d er 
Marginalnote zu der Ueherschrift: ‘Epistola Philipp ' angiebt Vielleicht 
war dies der jetzt verschollene Codex Sinnondi, aus dem er ja  die meisten 
der von ihm edirten Osterschriften genommen hat. Von dieser Recension 
ist m ir noch der Cod. V at Reg. Chr. 686, sec. x.* bekannt geworden, der 
f. 1 beginnt: Incipit epistola theophili epi | Post resurrectionem A aseen-
eionem dm saluatoris--------und m it den W orten ‘uobis iuatum est
oelebraro’ f. 3 schliesst Dass Theophilus m it dem Bucherine unbekannt 
gebliebenen Philippus* identisch und der die Verhandlungen des ConeOe 
leitende Bischof ist, liegt klar zu Tage. Die Recension B, welche durch 
eine Anzahl Löcken entstellt und andrerseits ungeschickt erweitert ist» 
hat gleichwohl ein hohes Alter. Bereits Beda hat dio Acten in dieser 
Fassung benutzt, was schon daraus hervorgeht, dass er sie nur unter dem 
Titel ‘Epistola Theophili' kennt

Die Recension C endlich ist von M u s a t o s i ,  'Anecdota la t ' tom. m ,  

p. 189—191 ans dem Cod. Ambr. H. 150. Inf. t  64—66 no. 139

1 Hieran« druckten Lambì» ned Cornano·, *8acroeanctn ComOV L b 6M 
dkw  ‘fragmentnm plane aurenm’ ab.

* Bkitvbmcbbid, BiU. Pate. I, p. 411.
* 'Ita JLSS. tarnet«! mihi ignotaa ait iate Philippe·* bemerkt Booaian» p. 4M 

am Rand«,
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berausgegeben worden. Die Ueberschrift lautet hier: Ίη  dei nomen in
cipit ratio paschalia et oeteroram 818 episcopi, qui considerations fasti 
pasrhalis, e t ceterorum sapientium virorum, qui dixerunt auctoritatem’. In 
C sind die beiden Becenaionen ▲ und B zusammengearbeitet, und zwar 
so, dass man eine Handschrift A nach B conigirte. So konnte es 
kommen, dass einigemal derselbe Gedanke m it verschiedenen Worten 
zwei Mal gesagt wild, wie dies aus der folgenden Zusammenstellung leicht 
ersichtlich ist:

X
i  1. Ca· ornai· apostoli 

dt haae arandam traasis- 
•est» per M sm tm  o r · 

hem  divaria cnat »du-

! 2. Dizeraat ergo epi
scopi: Quem dîem pri
sa i· credimi» erratum ia 
BkaadoP Bespoaderaat: 
Domini cum.

T keopkU us episeopu s 

d ix it:  Q uom odo p o te s t

p ro b a ri, quod p rim u s d o · 

m suieus s i t  d ie s  f a t ta s i

B .

Poet traasitam ergo de 
hoe mando omnium apo- 
stoloram p e r  sin gu las p ro · 

v in c ia s diversa teaehant 
ieiaaia.

Dixerunt ergo episcopi: 
Quern diem erodimi» fa
ctum fuisse in mando 
primum, nisi domiaicam 
diemP

TkeopkU us episeopu s 

d ittiti  I lo b a te  quod d i· 

eitis,

C.
Cum ornais apostoli de 

hune mandant transissent, 
p e r  u n iversu m  orbem , p e r  

sin g u la s p ro v in ü o s eccle
sia« diversa tenebaatur 
ieiunia.

Dixerunt ergo episcopi: 
Quern diem créditons pri
mum fuisse factum in 
mandant, nisi domini- 
cum?

M U  d ix e ra a t:  

Q uom odo ergo  p o te s t p r o · 

b a r s , qu ia  p rim u s d ies  

dom in ions f u e r it  / o t tu s i  

T keopkU us episeopu s d i· 

a it:  P ro b a te  quod d ie ilis .

Wenn auch hiernach die Becension G keinen eigentüm lichen Werth be
sitzt, so dürfte doch, da die beiden anderen Bearbeitungen noch nicht 
correct herausgegeben worden sind, eine neue Ausgabe derselben erwünscht 
sein. Ich habe zu diesem Zwecke die Mailänder Handschrift verglichen, 
wodurch sich nicht unwesentliche Verbesserungen der Muratori’schen 
Ausgabe ergaben.

Die Interpolationen aus B und die Ueberarbeitungen nach dieser 
Recension sind durch den Druck kenntlich gemacht worden.1

*1 k  *IN· DEI NOMEN INCIPIT RATIO PASCHAL1S ET CETERORUM CCCXVHI 
EPISCOPI,* QUI CONSIDERATIONS FESTI PASCHALIS, ET CETERORUM 

SAPIENTIUM VIRORUM, QUI DIXERUNT AUCTORITATEM.

1. Cum omnie apostoli de hune mundum transissent, per universum 
orbem, p e r s in g u la s  p ro v in tia s  ecclesiae*  d iv e rsa  te n e b a n tu r

* m. m  C.S * in  * · osu B.
1 Dit Baehstabea AB la dea Notes besofehaoi dio besftglicbenRecenrionen.
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ie iu n ia . Kam et omnes Gallii, q u acu m q u e  d ie  m  k ip  f u is s e t , 
sem p er p asoha c a e le b ra b a n t, dicentes: Quid nobis est a  xniL* Iona 
oompotnm cnm Jadaek boere poscha? sed, sicut est domini natal», qaocom- 
que die evenerit m  kl ianrs, ita e t m  kl ap, quando traditar*  C hristi 
resurrect», debemos poscha tenere. Orientalis vero, siout EusebiiCsestrint- 
sis narrant* eioqaia, quocumque die in mense märe χπ π . Iona fuisset in
venta,* 4 pasefaa caelebrabant. In  Italia autem olii [pieno*·] diebos xl 
ieiunabant, alii x x , olii dioebant v n  diebos, in quibns omnis mnndns 
eonduditar, aie snfBcit ieiunare; alii, quia dominus xl diebos irinnsiait 
e t illif xl boras [tenere deberent *].

2. Cnm  b aso  ta lis  o b s e rv a tio n s  p e r s in g n la s  p ro v in tia s  
[te n e re n tu r* ], o n d e  m e ro r1 e ra t sa c e rd o tib n s , ee quod , a q u i- 
bue n n a  fid e s re c ta  te n e b a tn r ,k eorum  d is s e n tire n t1 ie in n ia , 
tu n c  p ap ae  V ic to r B o m an aeq u e*  u rb is  episcopi»* hoc elegit, n t 
dirigeret* auctoritatem [ad * Thiophilum Caesariense Pbalastiiii provinone 
episcopum·], quia tunc non H jenuobm a sod Caesarea* metropolis dice» 
batur, onde pasebalis ordinatio pm eniret,*  quom ode p a sc h a ’ re c to  
iu re  a c u n c tis  c a tb o lic is  c a e le b ra re tu r  e c c le s iis , u b i dom inus 
e t sa lv a to r m u n d i in  o arn e  fu e ra t co n v ersa to * . *Aooepta itaqne *t 
auctoritate, Theophylus non solum  de sua* p ro r in tia , sed  e tiam  
de d iv e rs is  regionie* omnes episcopu* e t sapientes viria· ad con
cilium evocavit U bi cum  illa sacerdotum voi sapientium viroram 
multitudo in omnibus scripturis* erudita* in unum fuisset ooUeeta,- 
tunc praedictas* episoopus pertulit" auctoritatem ad se m issam  papae 
Victoria e t quid* sibi operi* bisset iniunctum o s te n d it

Tuno pariter omnes ep isco p i dixerunt: Primum nobis inquiren
dum est, quomodo in principio mundus fuerit betas, e t cum hoc foerit 
diligenUus investigatalo, tunc potent ex eo pasebalis ordinatio aalubriter 
pervenire.

Dixerunt ergo episoopi: Quo* diem o red im u s p rim u m  fu isse  
fa c tu m  in  m undum ,* n is i dom in icum ?

1 ad bas« coapotam A. k triditar eow. I. m. tradì tor e. 'M in t A.
4 m a M  jM w n , om. Berm. * «a. e., w >i tappimi. f et alii &, «r 
A torrtri, I  em. e, tr  Ber», addidi. a mi. e., «  B addidi. I errar e., er 
B  terree». k teoebaatar e. 1 deacatireat eerr. I. a . dÌMaathent e. ·  ite 
e. et edit. Beet*magi. ■ Ua eerr. Muratori, diligerei e. darei A. · em. en et 
A tappimi. * aede oaeearìa A re , tote em. ieepte Balaam. e pseahet e  pese· 
•seerit Ber», provenire! Balutias. * paaekal e. * de eas «ap. I. m. e. * ita e. 
■ epiritalibw add. Bainomi. * Théophile* A. * protali! AL. * fai e.

*0*



Alii dixerunt:4 Quomodo ergo potest* probare, quia primus dies do- 
minicas fuerit factas?

T h eo p b ila s ep isco p as d ix it: P ro b a te  quod  d ic itis .
E p iscop i re sp o n d e ru iit: S ecundum  s c r ip tu ra e  a u c to rita te m  

d iv in ae  factum est vespere et factum est mane, dies unus;1 et secondile 
e t tertius et quartus et quintus et sextus et septimus. In  quo sep tim o  
requierit ab omnibus operibus suis, quern diem septimum sabbatum appel« 
lav it Cum ergo noTissimus sit sabbatum, quis potest esse prim us, nisi 
dominicus?

Theophylus episcopus dixit: Ecce de die dominico, q u ia  primus sit, 
probostis* De temporad quid vobis videtur? nnor autem m und i tempora 
in  anno acceduntur:" Ver, aestas, authumnus et hiemps. Quod ergo 
tempos p rim u m  fac tu m  esse c re d itis  in  m undum ?

Episcopi dixerunt:r Vernum.
* t « .  Theophylus episcopus dixit: Probate *quod dicitis.

E t Oli respondernnt: S c rip tu m  e s t: Germinet terra* kerbamfeni 
secundum genus suumf et lignum pomiferumh f er entern f r u c tu m .* 
Haec enim v e ris  tem p o rib u s videmus fieri.

TheophOus episcopus dixit: Quo loco capud  m u n d i esse c re d itis ?  
in principio tem p o ris an medio te m p o ris  a u t in fine? --

Episcopi dixerunt: In aequinoctium, id est v in . H  apri.
Theophilus ep isco p u s dixit: Probate quod dicitis.
E t illi responderunt; Scriptura dicit, q u ia  fecit* deus lucem, et 

v o cav it deus lucem  diem, et fecit deus tenebras et tenebrae vocavit 
noctem et divisit inter lucem et tenebras aequas partes.

Theophylus ep isco p u s dixit: Ecce de die rei tempore probastis. 
De luna quid robis videtur? u tru m  o rescen tem  an  p len u m  an 
in m in u ta m  fu isse  a dom ino c re a ta m ? 1

Episcopi responderunt: Plenam.
E t ilio dixit: Probate quod dicitis.
Episcopi responderunt: D ic it d iv in a  s c r ip tu ra : Fecit4 deus duo 

luminaria magna et posuit ea in firmamento casti, ut htcerent super 
terram; luminare manca, utpraeessetk diet, et luminare minus initiok noc
tis. N on p o te ra t a l i t e r ,1 Inisi plenam.
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* Theophilu episcopo· dixìt A. * potè· e. 'ita AB, probabile. 4 ito e. *a«i* 
p iu to riA  * lespoodemt AB. s ie rn ie , a fruetifernm AB. leoaseoratamP. 
a ii iseboattaiem AB. 1 Qvmto Iettiate Muratorius codieibe* went sii, koc 
ea lece imtetiigi potest, ehi asterisco lecunmm significai, dum codex ipse aliter 
reste praebet.

1 G«k 1, 5 tee. u l  * Gea. 1. 11 tee. u x . x 
4 C t Geo. 1» M .  4 Gen. 1, 16.

\
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3. N one ergo  in v e stig a v im u s, qaom odo In p rin c ip io  fa e tu s  ' 
fu e r it in u n d u s, id  e s t d ie  d o m in ico , v ern o  te m p o ri,* * in  aeq u i· 
n o c tiu m  v i n .  ltl ap In n am  p lenam . P e r ip sn m  tan tn m m o d o  
te m p o ra , d ies e t a e lim e n ta  r e s n rg u n t

T h eo p h y lu s ep iso o p u s d ix it: N ano  ig i ta r  ag en d u m  de 
o rd in a tio n s , qaom odo d eb eam as pasoha te n e re .

Episcopi dixeront: Numqoid dies dominions praeterire potest, a t * 
in eo paecba [minime*] caelebraretur, qui tot et talibos benedictionibos 
sanctificatus est?

Theophylus episoopus dixit: Apertine ‘ erg o  dicifte, q a ib a s  e t ‘i  
q a a lib a s  b e n e d ic tio n ib o s  earn  fu isse  sa n o tific a tu m  assentì«, a t 
scribere possemus.

Episcopi responderunt:d Prim a i l l i  benedict» est, quod in ipso tene· 
brae remotae sunt, et lux apparai t. Seconda il l i  b e n e d io tio  e s t, quod 
de te r ra  A eg y p ti populus Israheliticus, v e lu d  de te n e b ria , quasi 
p e r fo n tem  b a p tism :, per mare Rubrum de duro servit» fuerit libe
rates. Tercia i l l i  b en ed io tio  e s t, quia* in  eodem  die o a e le s tis  
cybue m an n a h o m in ib u s d a tu m  e s t  Q u a rta  i l l i  b e n ed io tio  
e s t, q u ia  M oyses m a n d a v it ad  popu lum : SU  v o b it observâ t**  
d ies prim u s e t novissim a*. Q u in ta  i l l i  b en ed io tio  est, u t  gxvil 
P ealm u s d io it, qui totes de passione et de resurrecthme cantatur.
De passione ait: Grcumdantes1 drcumdederunt me, et m nomine domini 
vindieavi in eis. Greumdederunt me sieut api* [/Simun*], et esarserunt 
sicut ignis in spinis; et interiectis veraibus: Lapidem ,* quem reproba· 
veruni,* Aie /actus est in caput angoli. [Haeck de paseionek]. De 
resurrectione autem dicit: H ate* dies, qnam fe d i domimi*, sxutemus 
et laetemur in ea; et item interiectìs vetsibus: Constitute1·* dkm festam  
in confrequentationibus usque ad cornu altari*. S ep tim ak i l l i  b en e· 
d ic tio , quod [in 1] ip sa  d o m in u s r e s u r r e x it  V idem us e rg o ,·  
q u ia  diem  re s u rre c tio n is  dom in ioum  s in g u la r ite r  in  p aso h a  
te n e re  p ra e o e p it

T h eo p h y lu s ep isoopus d ix it: D e tem pora*  au tem  ad  M oyaen 
m an d atu m  e s t a deo: Hie* vobis crii mend* initium mensuum, poscia  

fa c te  in eo. Non dixit in prima die mensuum aut in decima vd in  
alia qualibet, sed totes x z z  dies in pasoha sanctìficavit

•ito e. *«te. e itaA B ,om .e. * dixeraat AB. *qaie. lem. e. et 
edit. Noeiomagi. e aedUtamtes odd. Baiusi**. k baee om. c, w i  eididi, 
* conti toit e. k Scita B. I em λ, ea B  euppteei. ■ TUn igitar B.

* Peata. 117, 11. 11 * L L V. 21 · 1. L V. M. ♦ L i  v. « .
* Exod. 1 1 1
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E piscop i respondenmt: Qui sunt Ali x x x  dies? 'S u p e rin e  ergo  * 
in m  resp o n sam  d ed im us: P rin c ip iu m  e s t m undi in  à e q u i- 
n o c tiu m  v iπ. k ap, e t ab viil * ap u sq u e  in  viiLb T m al 
legem us*  conseo randos.

Theophylus episeopus dixit: E t impium non est, u t illi très dies pas· 
sionis dominici, ta n tu m  sa c ra m e n ti m y ste riu m , fo ra s 4 lim ite m  
e x o lu d a n tu r?  P a ssu s nam que d om inus ab  xl F  ap v. fer, quod 
caena domini vocamus, quia* n o cte  a Ju d a e is  tra d itu e , quando 
e tr cum disdpulis suis discubuit, quando et Judae praedixit, quod ab 
ipeo esset* traditurus, quod et ita  constat fuisse snppletum, et m  T  ap 
m u n ei i t, Quomodo ergo hii tree dies foras terminum eicludentnr?

E piscop i d ix e ru n t:*  N u lla  ra tio n e  f ie ri d e b e t, u t ta n tu m  
sac ram en tu m  fo ra s4 lim item  e x o lu d a tu r, sed introducantur in 
ordine peschali bii très dies.

4  C o n stitu tu m  e s t ergo  in  illa  sen ed o ,1 u t neo ab  ante x i. 
kaL apr. neo postk xl1 F mST pascha*  d eb ean t o b serv are , e t 
neo a n te a  neo postea cu icum que c o n stitu tu m  lim item  tra n s · 
g red ien d i e sse t lib e rta s ."  Similiter et de luna praeceptum divinum 
servetur.* M andatum  e s t p e r M oysen: 'S it vobis observatum a x n n . 
luna usque in χ ί α . ’’ H as ergo  vii lu n as o o n sta t fuisse oonsecran- 
das, sed* quia Judaei à xnn . luna tenent pascha, noe necesse est a xv. 
usque in xxl* caelebrare pascha.* Quando ergo s it  in tra  iliu m  
lim item  constitutum ab xl F a p r i usque in  xl1 kl m al dies domi· 
nicus, e t luna aliqua ex illis  v n  sa n o tific a ta  obveniret, pascha nobis 
iussum est caelebrare.

* w . B. b ita AB, m e . * legem«· «wer. t. · .  leginras e. 4 extra B, tei 
Un» Bei», fui eaiem retention« une «ti. *q«a B. * quod cara & n , qua 
«aa M n w . e «a e. a ta liier» e. » ita e. k potéi erp. «a e. 1 ite AB, 
vu «. l iw r i i i ari riga» x ti q eotendit, oui canon» patekali AltatnJrinomm 
un» kuue item» corrtxii. ■ bob mal» add. e. * ait faeultao B. · «ernet e. 
*z*u earn zzi a  «ut -  paoeha om, fuidtn Boleti·«, ttd niant ta Ber».
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IX.

Der Liber Anatholi de ratione paschali.

Die folgende Schrift, welche hier zum zweiten Male nun  Abdruck 
gebracht wird, besitzt kaum einen der Vorzüge, die man sich nach den 
Titel wohl versprechen dürfte. Erstens nämlich ist die Form ungeheuer 
unbeholfen und barbarisch, zweitens der Inhalt grösstentheils incorrect 
und oft geradezu abschreckend, drittens aber gebürt sie einer verhältniss- 
mässig recht späten Zeit an. Der letztere Umstand war dem ersten 
Herausgeber Buchzrius wunderbarer Weise unbekannt, und so konnte 
jener es sich immerhin als rin Verdienst anrechnen, eine wenn auch 
noch so schlechte Schrift eines Kirchenvaters aus dem 3. Jahrhundert 
zuerst veröffentlicht zu haben.1 Nach den abschliessenden Untersuchungen 
Haobm’8 ist aber endgültig das Urtheil über diese Fälschung eines dum· 
men oder, wie Hagen lieber will,* sehr schlauen Betrügers gefällt, und 
wenn wir uns zu einer neuen Ausgabe entschlossen haben, so ist es nur 
aus einem literarhistorischen Grunde geschehen: Das unechte Bach des 
Anatholius über die Osterberechnung hat nämlich auf den britischen 
Inseln beinahe anderthalb Jahrhunderte als Autorität gegolten; immer 
und immer wieder haben Briten und Schotten ihre von den Vorfahren 
überkommene Norm den von der Kurie ausgehenden Neuerungen gegen* 
über durch den heiligen Anatholius zu vertheidigen gesucht

1 Doch trag aach Bcchsbiui ment Bedenken den Anatholins in nein« 8 u n -  
Inng aufimnehmen; ef. p. xvt Anntolii Cnnonem, quem idem 8irmondi Cedes eh· 
talit, nn hie adderein, din dubitavi

* Dissert. de «pel. paeeb. p. 1411 An vera pro hoinine imperito et stupide, 
qui tot et tutta absurde in Canone ano Paschali non aaimadrartit, an pn bornie» 
impudenti, qui licet ea absurde deprebendebat, seien» alile focus tacere ratait, 
babendoa sit, dubito, ' Posterìa» tarnen mihi magia probabile videtur prupter eaUi· 
diteti» apedmiua, quae bine inde in hoe Libello ciucca t.
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Auf die Untersuchung über die Unechtheit dieser Schrift hier ein- 
zugehen, erscheint uns überflüssig. Es wird genügen auf die Arbeit 
H agen’s hinzu weisen,1 der die zahlreichen Widersprüche lind Absurditäten 
mit bekannter Schärfe aufgedeckt hat, nachdem schon Buchebius auf 
dieselben grösstentheils richtig aufmerksam gemacht hatte, * ohne indessen 
das richtige Resultat daraus zu ziehen. Er hilft sich bei der Erklärung 
der gradezu unglaublichen Irrthümer seines Anatholius mit den Worten:3 
‘NM  inventimi simili et perfectum’. Freilich wird der Kanon des 
Anatolius an Vollkommenheit weit hinter denen des Theophilus und 
Cyrillus zurückgeblieben sein, aber im Vergleich mit dem britannischen 
‘Liber Anatholi’ war er sicher ein wahres Meisterwerk.

Dass die britischen Inseln die Heimath des Verfassers waren, er
sieht man vor allen Dingen aus den Gesetzen, die dieser Anatholius bei 
der Berechnung des Osterfestes befolgt wissen wilL Nach ihm sind näm
lich die Mondaltergrenzen für das Osterfest Luna 14—20,4 dazu darf der 
Auferstehungstag nie vor dem 25. März,3 auf welchen Tag der Verfasser 
das Aequinoctium setzt, eintreffen. Es sind dies die Osterregeln der 
älteren Supputatio Romana, welche später nur noch in Britannien ange
wendet winde.· Ausserdem bat man auch darauf hingewiesen, dass die 
in Rede stehende Schrift nur von Briten und Schotten gekannt und be
nutzt worden is t7 An der britannischen Herkunft des Pseudo-Anatolius 
ist mithin nicht zu zweifeln.

In Betreff der Abfassungszeit kommt zunächst eine Stelle aus der 
Paschalschrift selbst in Betracht. § 1 heisst es nämlich: Werum maiores 
nostri Hebreorum et Grecorum librorum peritissimi, Isidorum et Hierony- 
mum et Gementem dico’. Dass unter dem hier genannten Isidor der 
berühmte Verfasser der Origines zu verstehen ist, dürfte kaum fraglich 
erscheinen, zumal da Isidor in dem genannten Werke (n, 17) auch 
über das Osterfest handelt und eine vollständige Ostertafel giebt Die

1 Dissert, de cyctis paieh. p. 115 iqq.
9 CL De doetr. temp. p. 4511 Ad haee Utens dominicales et bisseztom. 

aliava pleraque tarn eonftüe oonstituit» nt non doch alienine et sancii patria» quo
tas supposant omnes Anatolium; eed radis et Ignari» forteque a ventate Catholic* 
devii scriptoria potine esse ridestar.

• L L p. 463.
4 Ct { 5s Conpnta ergo a fine xm. lnnae» qnod est xnn. initium, ad finera 

xx» andò et xxi. principiala ineoatnr» et »venie· vn tantum asymoram die·, in 
quibae veriaumum paecha domini dieta praefinitnm est immolar· debere.

3 CL i  Si 8ed qnid rairara» si in xm. lana enraverint» qai tree addiderant dies 
ante in quibae paecha immolari posse definiaoL

• Stehe eben p. 1 1
9 Haenv» Dissert* de cydis paeek

\

p. 140.



Origines sind aber 627 geschrieben, and schon im Jahn 636 stari» Uder. 
Ans dieser Stelle hat Haas* *1 den Schloss gesogen, dass der PUeudo» 
Anatolius einige Zeit nach 636 entstanden sei.* Der gelehrte Chronologe 
bat hierbei eine für die Datirung dieses Schriftstücks ganz unentbehrliche 
Quelle, die Briefe des Colomba», übersehen, die so wichtig me nach für 
die Chronologie dieser Zeit sind, doch nur einmal sät ihrer Veröffentlichung, 
in einem Zeiträume von 200 Jahren für chronologische Zwecke benutzt 
worden sind.' Colombari, der bekanntlich, wie so riete seiner landahute, 
sein Vaterland verlies und von 590 an ungefähr 20 Jahre im Franken· 
reiche subrachte, hatte hier wegen seiner von dem in Gallien gebräweb- 
lichen Kanon des Victorias abweichenden Norm in der Berechnung des 
Osterfestes viele Anfechtungen su erdulden. Er wendete sich daher 
wiederholentlioh an die Kurie: ‘ut* nobis peregrinis laborantibus tuae pine 
sententiae pmestes solatium, quo si non contra fidem est, nostrurum tra
dì tionem robores seniorum, quo ritum pascbae, sicut accephnus a maiori- 
bus, obserrare per tuum possimus indicium in nostra peregrinations'. 
Seinetwegen trat auch eine Synode* in Gallien zusammen *de paschate 
discutiendo’. Zwei Briefe an den Pabst, sowie das Schreiben Columbus 
an die zuletzt genannte Synode haben sich in einer Bobienser Handschrift 
erhalten. Der erste Brief war an Gregor den Grossen gerichtet, wie ans 
Ep. L hervoTgeht: ‘Idciroo semel et bis Satanas impedi vit portitores nostro- 
rum ad bonae memoriae papam oonscriptorum Giegorium ohm apieum 
in subiectis positorum’. Da nun der Adressat der Ep. V, wie aus den 
Eingangsworten:* Domino sancto et in Christo patri Romano, pukher· 
rimo eodesiae decori’ ersichtlich ist, der Papst war, und keines frühere» 
Schreibens an die Kurie darin Erwähnung gethan wird, so hat man wohl 
richtig vermuthet, dass dies eben jener für Gregor bestimmte Brief sei* 
In diesem Schreiben wurdet sich Columba» hauptsächlich gegen das da
mals in Gallien allgemein gebräuchliche Paschate des Victorias; «  er- 
klärt die Luna 21 und 22 am Ostersonntage, welche Victorias bekannt
lich zugelassen hatte, für unkanonisch und beruft sich hierbei auf den 
Anatholiue, dtirt auch aus dem in Rede stehenden Machwerk eine gris· 
sere Stelle. Dies ist meines Wissens die erste Erwähnung des <Liber

DL Der Liber Anaiheli de lattone peschili 819

‘ 1. 1. p . 188, |  88.
'  p. 18» giebt Häokx selbst die MSgUehkeit se. das* du Bach schon SS4 ver

banden gewesen uin kann.
* von Ba ilu t , Lu  Vie» du Saints. Paris 1116, iv, 2. p. 84—88.
4 Bibi H u. Vst. Pntr. Lngd. 1877, torn. zu, p. 84. Ep. L
* Nach Bu u r  L L Cooeil von Chiton snr Sa6ne im j. SOS.
* BiM. Pntr. Lngd. tou. zu, p. 81.
'  Ct Mions, PatroL tat. uxvu, 8. p. 1061.
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Anatholi“. Da Gregor berate im Jahre 604 starb, so sieht man, dass der 
Fseudo-Anatolius um das Jahr 600 schon existirt hat, und man wird 
nicht zu weit gehen, wenn man die Entstehung dieser 8ohriit noch in 
das 6. Jahrhundert setzt

Hiermit ateht* allerdings die oben dtirte Stelle aus dieser Schrift im 
Widerspruch, wenn man in dem Isidor den berühmten Bischof von 
Sevilla sieht, woran, wie ich meine, nicht zu zweifeln ist Gestützt auf 
das gewichtige Zeugniss Columbans wird man mit gutem Recht die 
Worte “Isidorum et’, vielleicht sogar die ganze Parenthese, als späteren 
Zusatz streichen können.

Auch in dem Briefe an die gallische Synode, der wohl der Zeit 
nach der letzte ist,1 beruft sich Columban ausser auf den “Calculus 84 
annorum’ auch auf den schon von Eusebius und Hieronymus gepriesenen 
Anatholius, dem er mehr Vertrauen schenkt als dem Victorius tauper 
dulde scribentem’. Von Columban an bis auf Beda ist diese kleine Schrift 
nie in Vergessenheit gerathen, nie hat man an der Echtheit derselben zu 
zweifeln versucht Sie diente vielmehr während der in diesem Jahrhundert 
sich entspinnenden Osterstreitigkeiten als willkommene Waffe gegen die 
Gegner der Supputation die alle möglichen Argumente, nur nicht das der 
Unechtheit gegen den Anatholius vorgebracht haben. Selbst Beda, also 
deijenige, welcher am ersten die Sache hätte durchschauen müssen, glaubte 
fest an seinen Anatholius, wenn er auch zugab, dass das Buch an einigen 
Stellen verfälscht sei* Hagen sagt einmal schön hierüber:* *Hi boni 
viri eum bona fide et facili credulitate rem non pressine examinantes, 
pro genuino veri Anatolii parta habuerunt’.

Zunächst nach Columban nimmt Cummian in seinem Briefe an Se
glern», den Abt von Hy (622—652), auf den Pseudo-Anatolius Bezug.4 
In diese Zeit fällt die Einführung der 532jährigen Ostertafel des Vic
torius in Britannien, der Cummian zuerst schweigend zugesehen hatte.* 
Schliesslich aber schlug er sich doch auf die Seite des Victorius, für 
dessen Kanon er in dem genannten Briefe auch das einflussrache Kloster 
Hy zu bekehren suchte. Unter den Verfassern von Ostercyden erwähnt 
er an zweiter Stelle den Anatholius: “Secundo Anatdium, quem vos extol-

* Wen man Ep. I, welche aa einen Nachfolger Gregor“« I, nach h a  Benna* 
gelar Flemiag an Bonites IV. (SM—SIS) gerichtet iat, ihr einen der “tre· tomi’ 
hilt welche nach den 8yaedalbrief Colambea aa dea Pabet geschieht hat Dun 
int aber die Aaeieht Baillis’« aber dia Synode an verwerte!.

* Vergi. Miau Brief u  Wietbed*.
* L L p. ISO, I 10.
* Cf, Bemann, Vet cp. Hihera. «yHoge. ISSO, ep. 11, p. 2S.
* Sch« eben p. IOT.
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litis quidem (qni dicit con·. Haoex) ad veram paschae rationem n »  
quam pervenire eoa, qui cyclum 84 annornm observant’ (cf. AnathoL § 1). 
Man sieht hieraus, dass auch die Gegner des 84 jährigen Çyclus ihre Ansicht 
durch Anatholius verteidigten, was insofern möglich war, als der Verfasser 
seinem auf dem 84jihiigen Cyclns basirenden Schriftstück äoasnikh 
den Stempel des 19jährigen aufgedrückt hatte.1 Auch auf der Synode 
im Kloster Strenaeshnlch (664), die unter der Leitung des Königs Ossìa 
abgehalten wurde, beriefen sich beide, sowohl der Vertreter der alten, 
als der Vertheidiger der neuen Norm auf den heiligen Anathottns.1 
Der entere, Coiman, führte ment den Anatholius in das Gefecht 
mit den Worten: ‘Numquid Anatolius vir sanctus et in praefets 
bistorta ecclesiastica multum laudatus, legi vel evangelio contraria 
sapuit, qui a 14. usque ad 20. pascha celebrandum scrip«?? Worauf 
Vilfrid entgegnet e, dass Anatholius ja einen 19jâbrigen Çyclus eonstnmt 
habe. Beid» hat, wie schon gesagt wurde, »ine Richtigkeit Später 
sah sich Aldhelm veranlasst gegen die Paschalhaeretiker aufzutreten, la 
einem Miner Briefe (ed. Jaffé, Mon. Mag. p. 27), der zwischen 657—705 
verfasst ist, gedenkt er auch jener, die gedeckt durch den 19jâhrigm 
Cyclus dm Pseudo-Anatolius die alte 84 jährige Periode, welche hier dem 
Sulpicius Severus zugeschrieben wird, befolgen. Er sagt nämlich LL: 
‘Porro isti secundum decennem novennemque Anatolfi conputatum, aut 
potius iuxta Sulpicii Severi regulam, qui 84 annorum cnrsnm deeoripsit, 
quarta decima luna cum Judaeis pasctele sacramentum celebrant; cum 
neutrum ecclesiae Roman» pontifioea ad perfectam calculi rationem se· 
quantur’. Der lotste, in dessen Schriften des Anatholius Erwähnung ge· 
than wird, und zugleich deijenige, der dies» Machwerk am häufigsten 
benutzt und am eingehendsten studirt hat, ist kein anderer als Beda. 
De rat. temp. o. 41 * * macht er darauf aufmerksam, da» Anatholius den 
Saltus lunae im 14. Jahre einschiebt; o. 34 hat er sogar den gmuseu 
Schlum dieser Schrift in »in Werk aufgenommen, nachdem er Folgend« 
vorausgeschickt bat: ‘Sed et homo ecclesiae sanctus Anatholius in opere 
suo pascuali, cum de aequinoctiis et eolstitiis deque horarum ac monen· 
torum incrementie subtilinime disputasset, ita disputationem simnl et ip
sum libellum terminavit’. Wenn hier der Pasohalsohrift die "SabtSita? 
nachgerühmt wird, so ist di« wohl kaum ernstlich gemeint, vielmehr

1 CL Haoe>, L L p. 141· Aaetollo raun q d n  M u m w  trfbwn-ara 
potwai, eoa oonotant Dirai q e tn  IO M aona iwapnonha« ot tuta adm an· 
•liqaid eoaoedan volait, «t taato Bacia M, qaod pnoelpra latra jabot, obtiawat 
•notaritato qaaai Anatolii.

'  Cf. B au, Hiat Soci. ΙΠ, 25.
* Ed. Sleterd.
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188.

nut eine Schmeichelei gegen den alexandrinischen Gelehrten, dessen 
Namen sie fälschlich trögt In dem Briefe an den Presbyter Wictheda,1 
bespricht Beda eingehend den Anfang des 2. Kapitels des Anatholius, 
welches aus Rufin entlehnt ist, von dem britischen Fälscher aber in der 
Weise abgeändert wurde, dass er in der Angabe des Aequinootuims den 
22. März tilgte und dafür den 25. Mira einsetzte, dabei aber die im Ori
ginal neben der römischen Datimng stehende aegyptische und macedonische 
zu ändern vergass, resp. nicht zu ändern verstand. Diese Divergenz des 
lib e r Anatholi’ und der Kirchengeschichte des Eusebius-Rufinus hat den 
Gelehrten viel Kopfzerbrechen verursacht Doch schon Beda kam zu dem 
richtigen Resultat, dass die Angabe bei Eusebius genuin sei.* Und wenn 
er auf der anderen Seite den liber Anatholi* auch nicht geradezu für eine 
Fälschung erklärt, so muss er dodi zugehen, dass hier eine absichtliche 
Verunstaltung des Testes vorliegt ‘eorum nimirum fraude, qui paschae 
verum tempus ignorantes, errorem suum tanti patrie auctoritate defendere 
gestirent*.

Dass aber der über Anatholi’ so lange unerkannt geblieben ist, 
dass es ihm zuletzt sogar noch gelang einen Bcchehius zu täuschen, 
dazu hat sicherlich nicht am wenigsten seine Composition beigetragen. 
Eusebius citirt bekanntlich ein längeres Stück aus dem echten Anatolius. 
Diese Partie hat der Fälscher, wie schon bemerkt wurde, nach der latei
nischen Uebersetzung des Rufinus ausgeschrieben, und dazu aus eigenen 
Mitteln eine schwülstige Einleitung und eine noch schwülstigere und 
dunklere Fortsetzung geliefert Das anerkannt echte Stück des Mach
werks ist aber stets als Prüfstein für die ganze Schrift benutzt worden.

Der erste Herausgeber Büchekius, De doctr. temp., p. 439—449 be
nutzte den Cod. 8. Ich habe den Codex C verglichen, der einige Lücken 
von 8 ausfüllt, und auch sonst besser als diese Handschrift ist Ausser
dem ergaben auch die Citate bei Columban und Beda einige Ver
besserungen.

%
'INCIPIT LIBER ANATHOLI DE BATIONE PASCHALL

1. De nthme ordinatkmis temporum ac ricissitudinum mundi dic- 
turi dtversorum oomputariorum scita ponèmus, qui, lunae tantummodo 
euren amputato, solis aseensum disoensumquç relinquentes, diversos circu-

' * 8e aal aleht Wkhreda, wie M m sie n  lehreibt, bratet der Name.
* Bochbbio·  hat dagegen wieder einen RSekaehritt genaeht, arena er De 

deetr. (tap. p. 4M eeqq. an seifen aenneht. daee der Text vdee EneeUne eompt 
eei, and inetoBne wttUeh dae Aequinocttara aaf dea 85. H in geeetst habe.

\
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loe sibique contrari«» et in calcalo vere oonpatationis namqnam intento^ 
adiectis quibusdam proplismatibus, construxorunt, cum certain sit, conpu- 
tacionis racionem absquae bis ambobas simal ooncurrentibas non ease 
probandam. Nam et in Teteribua exemplaribus, id est Hebraeis et Grads 
volu minibus, non tantum lunae cursum, sed etiam solis non solam 
gresus* sed persingnlab ao minatissima horarum momenta, que in ano 
tempore, cum rado poposcerit, proferimns," invenimus amputata* E qui- 
bus Hyppolitns xvi annorum circulnm quibusdam" ignotis lunae coni- 
bus oonposuit Alii xxv, alii zzx, nominili Lxxximor annorum droulam 
computantes, nnmqoam ad reram paschae oonponendir rationem perrene- 
runt Verum maiores nostri Hebreoram et Grecorum librorom peritissimi, 
[Isidorum et1] Hieronymam* et Clementem dico, licet dissimilia mensinm 
principia pro diversitate lingue eenserunt,h tarnen ad unam eandem- 
que1 paschae certissimam rationem, diek et luna et tempore oonvcnienti- 
bus, summa venerations dominioae resurrectionis oonsenseruni Sed et 
Origenis omnium eruditissimus et calculi conponendi perspicacissimas, 
quippe qui et Calcentenie Tocatus est,1 libellam de pascila* luculentisrime 
edidit In quo adnundans, in1* die paschae non solum lunae cursum et 
aequinoctii transitum intuendum, sed et solis tntnscensum, omnium tene- 
brarum tétras insidias et offendicula auferentis et luds adventum ao 
totius mundi elimentorum virtutem et inspirationem adferentis, esse ser- 
vandum, ita dicens:"1 In die, inquid, patchae non dico obtervandum, ari 
die* dominion inveniatur, et luna»· vu tantum·  diet non·  traneemndi, 
ted ut toi dmitionem Warn, luci» tcilicet ac ψ  tenebrarum, in exordia mundi 
domini ditpentatione aequaliter conpotitnm tranecendat, et ab t  in it 
f t0 a i t  in u t e t· a in  in t in  e t· a tu t in v e t· a r  in vr Aero#, 
luce in to lit atcentu cre»cente} tenebre decretcant, oc,* c* et xx. miswri 
adiectione completa, x tt parte» in uno eodemque dier tubpleantur. Sed et

* ita C. * ita G, tod et ringoia 8. '  proferemni & 4 conpmtatg qnibne C
• caqnibnedam tuperter. m, 7. C. r ita C* eompntandi 8. ff erom C. kMMerini& 
ieademq; C. k diem et Inorai C. 1 ·m. 8. **de 8  m dioit & » lana (X
o om» 8· * et 8. e ita C. \ acce 8, Tom. C,

1 Haec quamquam in utroqne eodioe extant poetea addita eue sopra diri.
* Origenis libellum de piocha spurium esse rix numeri necceee e*L Gseternm 

tracter Psendo-Anatolinm Cnmmianns in epistola· qnam ad Segienom Hnensem
bbatem scriprit (ed. Ussbkius no. il), eins memioit locomqne qnendsm ab ilio 
mtnatns est, qnem hie répétera übet« 'Bst qoktem’, inqnit Origene*, tofani* diss 
I mènes primo; alia solennità! piscine, alia solennità* asjmoram» fiat in d a 
ideator axjmie. Prinripinm namqne asjmoram ad fide» paschae coninngitnr; 
aseba antem ipse solo· dies appellator, in quo agone ocddiUr, reUqoi rais « j- 
loram septem dies appellantu*.
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ego ά  aliquid delucidii9 post quoramtamb exuberant^9 eloquiçd ac sa· 
pientiae* flumine temptassem inferro,f quid àliud esse credendum,* nisi 
iactantie et, ut verius dicam, dementiae ab omnibus adscribendum,k 
nisi nos paulisper orationum tuarum pollioitatum1 animarerit* auxilium, 
quia1 credimus oiatkmibus” et* fidei tuae nihil esse inpossibile. Que 0 
confidentiae roborati, profundissimum obscurafcissimae* conputationis et4! 
improvisum pelagus, consuigentibus undique quaestionibus ac problemati- 
bus intumesoentibus, ingiediemur, verecondia contempts.

188*. 2. Est1 ergo In primo anno* initiom primi menais, qnod est xviiii annornm*
circoli prindpinm, eecnndam Aegjptios qoidem mensie faminoth xxvl die, in sta 9 

Jfacedonea vero djatri menala xxil die,1 aecnndom Romanoa vero m artii menaia 
xxv. die,· id eat ν ιιι.τ B apri. Io* qua die invenitnr aol non aolumw conecen· 
disse primam partem, veram etiam qoadram* iam in ea die habere, id eat* in 
prima es xn partibna. Haec aatem particola prima es xn vernale ' eat acqui- 
noctinm, et ipaa eat* initiom mensinn} et capot circoli et abaolntio9* canoa atei· 
lamm, qoe planitae,** id cat vagae, dicontor, ae finis xu. particole et totias circoli 
terminal.* Et ideo non param*9 delinquere** didmue** eoe, qai ante initiom hoc 
novi anni paacha potaot ease caclcbrandom. Sed nec a nobia primia exordiom 
somit hacc ratios antiquia Jodaeia frisse conprobata monatraturff et ante adventom 
Christi obaervata. Sicot* evidenter edocet** Filokh et Joaephoa,11 eedkk et eo- 
romn antiqoiorea Agathobrins·»"* et ab co eroditos Areatoboloa ex Spani ad a,*· 
qoi onoa"· ex illia lxx aenioriboa fait, qoi miasi fnemntw a pontificiboa ad Tho- 
lomeom regem, Haebraeorom libica interpretare in Grecom aermonem, qoiqoe molta 
ex traditiooibos «  Uojai proponenti regin pereonotantiqae99 responder unt.u

• delodi corr. I. m. delocidii C. stilliddii 5. * it* C. * poet... esuberantî
... flamine C ., ut taepe e vet ae pro a. * it* C., eloquentiae 8, 9 adentiae-
qoe S. t emporter, sv. 1. C. le , eaaet 8. k ease adacr. 8. 1 pollidtarnm S.
1 animant & 1 qoe C. “  orationi & · ac 8· 9 quia C. * obacoriaaimae &
O et — eontempta on. Cn tpatio 1} linearem vacant*, r importer. n. 1. C. 9 ae· 
coadóm A ; insta — xxv die om. C. 1 om. B . et Baia, * ita probe Bed* in 
ep, ad WietAedami xxni, osi. die S. T aee. Rom. vero xl kal. aprilîs B. et quidem 
rede, eu m et S6. Pkamenotk et 12. Dyttri cum hoc die concordent t çf. quae Bed* 
in ep. ad Wicth. de hoc loco dittermiL w ita C. et Beda L A, n. aolom i. a. S. 
* qnartam JA, lonam add, S. f  om. C. 1 i. e. om. B, “  obaolotio C. bb plani· 
tine C, 90 paroom C. ** derelinqoere C. M die. n. p. delioq. & n. p. die. delinq. B. 
8  demonstrator B. et docct & et Bada L L  ** filio C. u F. c. J. edoeet B, 
U aient Bed*, n lia & homm B. ■■ agathobolia corr, 2. m, agathobolna C. 
a* ita Cf t* Paneade 8, et 'Bada, expaniana B. — om. C ** fnerant C. 
onde qoeationibna C  n  proponenti regi om. C  99 pereonctati, osi. qoe C. 
“  reaponderont B,

1 Hoc genninom fragmentant libri paachalia Anatolii falsatine ex historié eccle
siastica EnaebU-Rnfini (lib. viu, 28X nonnollia inepte mntatia, ad verbom exaeripait 
Initiom hnios capitis Beda aaepioa allegai» aed uno tantum loco venia Paeodo- 
Anatolii textam (epbt ad Wkthed.) profeti, dnm alias riha ex Rnfioo oorrigit 

1 Him  kenn Beda, de rat temp. c. vi, exaeripait x
* Haee Beda libro de rat temp. e. 29 inaernìt

\
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Ipsi ergo* com questioned Esodi exponerent, dixerant, pesche noe prias essa. ì »  
molendum, quem eequinoetium vernale trensiret1 Aristobulus Toro* ctiaaa hat 
addi t, 4 in die peschee non solum oboerrendum esso, ut sol eequinoetium Temale 
transcendai, verum etiem* et lune. Com9 enimf duo ointt aequinoctio, ioqm i, 
cene et autumni, acquit epatiti dercmpia, et v ir i, die mentit primi* wf otmfmt» 
eoUemniiae poti vaporami quando luna* eoli Apatia* e ripiene dopraArui itw rm 
tieni etìam® oeulit probaro licei. inoenitur utique vernaUt aequieodii partom ami 
obtinent, luna vero o contrario autumnalU.9*9

3. Et ideo in hao oonoordatione solis et lanae pascha non eat im - 
molandomi quia, quamdio in hoo concureu* depraehenduutor, tenebramm 
potestas non est nota, et, quamdio aequalitas inter lucem et tenebra· 
perdurât neo a luce diminuta, paecha non esse immolandum ostenditnr. 
Idoiroo ergo post* eequinoetium pascila immolare praecipitur, quia zmL 
luna ante aequinoctium et in aequinoctio totam noctem non implet Poet 
aequinoctium vero luna xim, una die adiccta, quae* est aequinoctii 
transgreseus, licet usque·* ad verum lumen, id est ortum solis et did, 
principium non pertenderit, tarnen post se tenebxas non derdinquet Ideo 
ergo vn dies azimorum ad immolandum pascha domini Mojsir custodire 
iubentur, ut in ipsis nulla tenebrarum potestas lucem transgredi* in- 
veniatur. *Et licet quartarum1 nocte* initium oontenebrescat,̂  id est mL 
xvn. et xvnL et xviiil" et xx, tarnen xx. luna tenebrai extendi us» 
ques ad noctis medium ante exorta’ non permittit,

4. Nobis autem, quibus inpossibile est, ut haec omnia uno eodem- 
que tempore apte veniant, id est luna xmL et dies dominioa, aequinoctio 
transacto, et* quos nécessitas dominicae resurrectionis ooustringit, ut in 
die dominica pascha immdemus, conceditur, ut“  usque ad xx. lunam 
principium nostrae sollemnitatis extendamus, quia* xx. Iona, licet totam 
noctem non implet,“  tarnen in secunda vigilia exorta maiorem noctis44 par· 
tem inluminat Certo4 si usqne ad duarum vigiliarum terminum, quod 
est“  noctis medium,* ortus lunae tardaverit, non lux tenebrai, sed lucem

• ipei acro C. b qaestionibos C. 9 om. fi. 4 aero dicit om. etiam hoe C,
* om. B. i r  tup. m. I. C. f  a. d« Beda. * p. m. Buda, 1 ad veap. rii atat» 
e d . &  * om. 8. I apposita 'Bada. ■  et C . » carta 8. 0 potiti C. * quod f i. 

a om» 8. r patchs M. a domino & · supergredi & 1 qnastarü C. qaataor &
» noctiam & T toncbrescat & m et xyiiii tuporter. m. f. C. 1 al ad C.
y exorta C. * ex C. 99 om. C. ** qaal eorr. !. «a. qaia C “  iapleat fi.
44 ouperter. m. 2. C. “  om. Col. n indicai add. Chi

1 Hmo Beda libro de rai temp. c. SS insérait
1 Haee Beda in ep. ad Wtathedam allegai.
9 Haensqae Baino aaetor osot est
4 Qaae aeqaantar aaqae ad finem haine capita Colamhaaaa epiatolae aaae 

ad Gregoriani datas iaeerait (cf. Mien·, PatroL lai lxxvu, 8, p. 1062).
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« tenebro* superant. Quod oertnm est in paeoha non esse possibile,b ut 
aliqua pars tenebrarum loci dominetur, quia sollemnitas dominicae resur- 
rectonis lux est et non est communicatìo luoi cum tenebrie, et, si in 
tertia vigilia luna excanduerit,® non est dubium lunam x x  primam Tel 
xxn.* esse exortam,® in qua Terum pascha non est possibile immolari. 
Xam qui hac lunae aetater pascha definiunt posse* caelebrari, non so
lum* illud auctoritate divinae scribturae adfirmare non possunt, sed 
et* eacrilegii et oontumatìae crimen eth animarum periculum incurrunt, 
dum adfirmant, veram lucem posse immolari cum aliqua dominatone 
tenebrarum, quae omnibus tenebrie1 dominatur.k

5. Igitur non est huio adsertioni contrarium, sicut quidam Galliae 
parte conputarii adfirmant, illud quod in Exodo legitur: Prim o1 mense 
inum a die mensis primi ad vesper am comedetis azima usque ad xxr. diem 
eiusdtm1 mensis ad vesperam. Septem1 diebus fermentum non invenietur 
in domibus vestris. TJnde adfirmant, pascha in rigissima prima1* luna 
posse immolari, non1 intellegentes, quod, si luna xxi.· adiecta inerii, 
vm dies azimorum inveniuntur.0 Quod quidem in retori* testamento 
non potest probabiliter inveniri, domino perHoysen praecipiente: Septem4 
diebus comedetis azima9 nisi forte ab eis xnn. dies in admis cum paschae 
immolatone non adnumeretur contra evangéli! dictum, dicente: Prima3 
autem die azimorum accesserunt discipuU adJesum. Quin dubium non est,11 
quodr xnn. dies sit, in quo discipuli dominum interrogant* secundum mo- 
rem antquitus sibi consttutum: Ubi* vis paremus Ubi comedere pascha f 
Sed ideo hano adsertonem1 adfirmant, qui* hoc errore deoipiuntur, quia 
nesdunt xm  et xnn, xnn. et xv, xr. et x n , x n . et xvn, xm . et 
xvm, xvra. et xvnu, xvnn. et xx, xx. et xxl lunam posse1 probats- 

L 189*· sime* in uno* die inveniri. Qmnis namque dies in lunae oonputatione 
non eodemT numero, quo mane initiator, ad vesperam finitur," quia dies, 
qui mane in Inna, id est usque ad sextam et dimidium horae horam,* 
m L  adnumeretur,* idem* ad vesperam xnn. invenitur. Unde ergo et

• ita C. et Coin t  lucem & b probabile CoL · ita CbL, excanda-
acrit C  icaaderit & A n. om. xx G, xxn Tel xxm 8. · exortam ease Col
hmam exortam S. t ita C ot CoL, a. L & f poesibilo CoL h om. C. 
I om· & k dominetar & 1 aex C. ■ ita &, •ccunda C. » ita C..
xxn 8. · iaueaiaatar & * i  t .  q. 8. e non est om. C. r ita CL, quia S.
• mterrogaYcnuit & * adiecfciooem 8. « in add. 8. T ita 8. ot Anon.
Marat. (AnoedoL laL UL f 47 p. 134). ex codoni C. m ita &, fiait Anon. Mar. 
iaaeaitar C. 1 ita C. et Amen. Mar* om. 8. * adaameret torr. fi. a* adaa-
meretar C annumerato? 8. * ito CL et Anon. Mar* eadem &

1 Kxod. 12. 18-10. 1 fixed. 23, 14.
* Matth. SS» 17.
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pasch» usquae* ad diemk xxl in vespertini extendi praedpitur, qua* 
mane sine dubio, id est usque ad eum, quem diximus, tenninum4 baa- 
ram, XX. habetur.* Gonputa ergo a fine xm. lunae, quod estr nm - 
initium,· ad finem xx, undo et xxl principium incoatur, et inventes en 
tantum azimorum* dies,1 in quibus verissimum pascha domini dicta* pne- 
finitum est1 immolare debere.

β.  Sed quid minim, si in-  xxl luna erraverint, qui trae addiderunt 
dies ante aequinootium,1 in quibus pascha immolati* posse dafininnt 
Quod certum est* omnimodis' etiam* putari absurdum, com apertissimi 
Judaeorum historiochirognfis* et lxx seniorìbus evidenter difinitum 
ait, pascha in aequinoctio immolare* non posse.

7. Sed Ulis nihil ardui1 fuit, quibus licitum erst omnibus die- 
bus," quando «m . luna adveniseet post aequinootium,* pascha cade- 
brare. Quorum exemplum sequentes usque hodie omnes Asiae episcopi, 
quippe qui et ipsi ab auctore inrepraehensibile, Johanne scilicet evaa·* 
gelista et pectoris domini accubito»,w dootrinarum sine duino spiiitafium 
potatore, regulam susdperant,* indubitanter omnibus annis, quando 
xnn. luna adfuisset, et agnus apud Judaeos immotetur,5' aequinoetio 
transacto,* pascha caelebraverunt,“  non adquiescentes auctoritati quorun· 
dam, id est Petri et Paoli successorum, qui omnes ecclesia», in quibus 
spiritalia evangeli! semina seruerunt, “  sollemnitatem resurrectionis domini 
in die tantum dominica posse caelebrari docuerunt Unde et content» 
quaedam exorta est inter eorum successores, Yictorem scilicet Ronane 
urbis eo tempore episoopum et Pollerà ten, qui tane in episcopis Asiae 
primatam age re”  videbatur; quae in44 Hereneo, tunc Galliae partis prae- 
sulae, radissime peccata est, utrìsque partibus in sua regola persevennti- 
hus, neo a copto** antiquitus* more dedinantibus. Rii quidem in xun.

• u  osi. O. h om. 8. * qoM & * tonnina· C, h. ti 8. · habaUtor &
f om. C. f i . xun &, initinm — tan tun in litura C. k asi superior. I. m. C.
* d. a. & k ducato 8. 1 est om. C. B m . C. » ita 8. ot B oia, m . fi
o om. Boia in tp. ad Wictk. fo .w t 8. o om. 8. ot Boi» LI. '  ito C., Ultori·- 
graph]· 8. * celebrarì 8. * nrdnnm 8. * om. 8. * p. a. ndv. & * iaea-
batore 5. 1 nucepcrant 8. J ita C* immolant» 8. * tnnsvadato & " *
lcbrnbant 8. kk ito C-, Mueront 5. ** putto 8. “  om. S. ** ito &, u
capto C. tt antiqui tati· 8.

1 mU. di·· 22.33.34. Marti, qui in omnibui cjelia, except· Teten wppntoti··· 
84 unornm, paachalea eruti Quod Haomr, L I. p. 138. eenanit. hoc «z loco in- 
tolligi Act* Concilii Cneenri«nato iam «ititi···, *quudo hie Pawdo-Anatoliu hue 
libdlum eonacripait’, mihi quidem haw rw ridetur non diffintondn ww. Annibali«· 
enim aio· «ttutìsm potati 'qui trw addiderut die· u to  nequinoetiura’, dm  anator 
Aetorum to · trw die· intra ordiuem pawhaim  intruded’ u lti Alter «go altonm 
nfelliti oeque nlterum uto altonm wriptm ww hoc n  lew indicar· peto·, 

a  » » » · · . μ ·  t v  «nrini. · ιμ·» ι» η.  a m im i ·  3 1
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die menas primi diem paschae observabant secundum evangelium, ut 
putabant, nihil omnino extrinsecus addentis, sed fidei regulam per omnia 
conservantes. Hii autem diem passkmis dominicae* transeuntes, ut tri- 
etâcia ac meroie conpletumyb confirmant, ne liciat aliquando, nisi in diç 
dominica, in qua resunectio domini a mortuis· facta est, et in qua * nobis 
esorta est sempitemae causa letitiae, dominicain pasche celebrare misterium. 
Aliut est enim,4saecundum quod ab apostulo, immo a· domino, praeceptum 
est, cum contristato contristali et cum croce patitor conpati, ipso dicente: 
T rista1 est anima mea usque ad mortem, aliud cum Victore inimicum 
anticum triumphante et» ex eins* faucibus ovem cenüsrimam, ipso ni- 
hQominus vinculis inextricabilibus aligato, rapiente ac,1 summo triumpho 
devicto advenario, letante conlaetari, ipsomet praecipiente: Congratula- 
meni1 mihi, quia invent ovem meam ce nt i s s i m am ,k quam perdi- 
deranu

8. niud autem, quod modo1 nobis inponunt,* quia” traneeuntes 
lunam xnn.· principium paschae lucidum celebrare non possiinus,* nos 
non movet ncque conturbai Licet enim*» usque ad xx. lunam princi
pium paschae extendi inlicitum esse difiniunt, tarnen usque ad xyl et 
xvn, que in eadem diae eveniunt, in qua dominus nosterr a mortuis 
resurrexit,* protellari debere negare non possunt Sed nos usque ad xx. 
lunam propter diem dominicani melius extendi1 pascha decernimus, quam 
propter xptl lunam diem dominicam antecipare, in qua nobis in principio 
lux et nunc in fine omnium bonorum praeaentium commoda et auspicia 
futurorum ostensa sunt, quia non minore laude” dominus diem xx. pro
sequitur quam xnn. In Levitino’ namque ita praecipitur: In* mense 
primo JttSL dis mensism ad vesperum fasse domini est: E t xr. die mensis 
hums sollempnitas azimorum domini est ru diebus azima comedetis. 
Dies primus1 erti vobis celeberrimus et sanctus, omne opus servile non 
facietis in eoi Dies autem n t. erü* caelebrior et sanctior, omne opus 
servite non facietis in eo. Et ideo* adfirmamus,** nihil culpae con- 
traxisse eoe ante tribunal Christi, qui in hune diem initium sollempnita- 
tis paschae* extendi debere censuerunt, maximae cum tribus angustile

‘ i p .  diem & * lepbtum & * morte 8. 4 boh C. sed i» Uterot enirn
est& · ad CL * ito CL, passo & f et — rapbate om. 8. a «fas in Utero C
* b  CL k «μ. & l#m.C. ■ iaauunt 8. » quod & · xv CL * poesumus 8.
a neu CL r ·«. & >μ ε & 1 ostendi C. · miaorem landen C. t me &
v harne odd. 8. 1 primae bk C, * vobis «UL 8. ■ ideo in Ut CL ideino &
*· esaflnaamas & w h mpereer* m. i. CL

1 Matth. M, 88. * Lue. 15, 6.
* tt , 5 oeqq.

\
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coartamur, id est, nt in die dominies soUempniUtem pasciute Tenenntas, 
aequinoctio* * tmnsaoto,* zz. Inns* non eioedamus.

9. Sed hoc sb alile sapientibns et scutissimis vins inpoesibüe4 «me 
difinitur, qnod in ilio angusto sc* brevissimo z  etr vmi annoram dr- 
eoli spatio paacha verissirnnm, id est in die dominiea aeqninoetio* trans· 
giediens et* zz. lnnam non exeedens, inveneretur.* 8ed nos, nt mani- 
festiue fiat hoc qnod illis incredulitatem indneit, ilium, qoem 
annoram cuonlum cum lnnae cmabos ponemns, conpotatis ante dieta·, 
qnitau ieciprocis eonitats involvitur annns in kl et am  et id1 et pri. 
Hk et solis ascenen1 et* disoensu.

10. Jifi in kt una dies, luna i,
in nofi ▼  dies, luna τ ,
in id u n  dies,· luna zm,* *t
in prid kl fefir zzzî dies, Inn prima.

U* feb zzzn dies, lun n, 
in nono* ζ ζ ζ τ ι  dies, lun τι,  
in idibue* zum  dies, lim znn, 
in prid kt mart Lvnn dies, lun xznm . 

kt marcias lx dies, luna prima, 
in nono* Livi dies, luna τ π ,  
in idus Lzznn dies, luna it , 
in prid. kt apri ua> dies, luna n. 

kl aprii lxu dies, luna m, 
in nono lxlv dies, luna τ π ,  
in idus cm dies, luna ζ τ ,  
in prid. kt mû ozz dies, lun m. 

kt mal czzi dies, luna mr, 
in nono ο ζ ζ τ η  dies," luna z, 
in id czzzT dies, Inna ζ τ ι π , 1 
in prid kl iun au  dies, luna ππ.*  

kt iun cu i dies, luna τ ,1 
in nono cun* dies, luna τ α π ,  
in id CLxun dies, luna zm , 
in prid kt iulii m.ixxi dies, luna τ .

DL Der L ite  Anatholi de rettone paaehalL 823

* Mqiiaoti» G k traaraadato S. · ala C. * lapeaslbUi m r. I. m. iapo·· 
aibOe G * et A lem. A (e t — exeedeoi mi. A b iaveaiatar A 1 et 
idi bu et nenia A k et pri & m . A > aaeeaea G ■ «a. C ■ la U .A
• ata G ttmptr. * ialieb; G l a » C  r xnm  G «SA  '»(T ) G "IM A

fl*



824 Π .  TheiL Die Quelles.

U tulli CLXxxn dies, lana η ,  
in nono CLXxxvra dies, hua χπ, 
in id clxlvi dies, Inna xx, 
in prid ki agustas* ocxo dies, fama vLk 

ki agst ccxm dies, Inna vn,* 
in nono ccxvn dies, Inna a ,4 
in ft^cxxv dies,* Inna xvuu, 
in prid kl septftr ccxun dies, Inna vn. 

kl septbr ccxT.rm dies, Iona n n , 
in nono ccxLvm dies, faina χπ, 
in id CCLVX dies, luna xx, 
in prid ki oct&r ccLxxm dies, Inna m  

ki octUr ccLxxnn dies, Inna vnn, 
in nono ccaxxx dies, Inna xv, 
in id ccucxxvm dies, Inna xxm, 
in prid. ki novfar cccnn dies, Iona vnn. 

ki nov ooov dies, fama x, 
in nono ocovnnf dies, Inna xnn, 
in id cccxvn* dies, Inna xxn, 
in prid. ki decemtjr oocxxxnn dies, Inna x. 

U decanti cocxxxv* dies, Inna1 xi, 
in nono occxxxvnn dies, Innak xv, 
in idibns cccxLvn dies,k fama xxm, 
in prid. ki ian ccclxv1 dies,· Inna xl 

ki ian cccucn dies,· Inna xn.
11. Nnnc autem post compotationem dierum et lnnae cnrsom osten* 

som, quibua in finem nsqne totus involvitur* annas,* obcali prineipinm 
ineboandnm est: Hoc* pascha a vl kalendas aprilis nsqne in vnn. ka*
lanH— TilftiiP

Aequinöc
Aeqmnoc
Aeqninöö
Aeqninôô
Aeqfi
Aeqnô

sat lfl xxvl p. xvl* k. m. 
da la. vn. p. k. ap.
n. t  In. xvm. p. xl k. m.r 
m.£ In. χ χ ν π π , ρ .  id. ap. 
nn.fl In. x. p. nn. k. ap. 
t. t lu. xxL p. xnn. k. m

In. xvm. 
In. xnn. 
In. xvl 
In. xvmL*
lU* T im .

lu. xvl

4 ä·  C & *yi C. 4xn & * mi· C. f cecini GL f cocxm C.
oocxxxnn C 1 d k t~ = = :x i m u. I liit. C. * hm  — cooxltu diet on. C. 

1 ooaxm a  i N k C  » toliitar tot·· & · ro o m  & t  hoe — m ii
•M.C tfttia C* XT. kaL Ηιά & * xi k m i» Mur* G v · itm CL «t Âi xon
imtminii R aqbt L L / .  IM .
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Aeqûî sab. lu. π. p. V. id. ap.* lu. XV1L
Aeqm da lu. xm. p. k. ap lu. XX.
Acqui n.£ lu. xxim. p. xvm k k.m. lu. XV.
Aeqm m.L lu. v. p. vm. id. ap. lu. xvn.·
Aeqm πn .t la. xvL p. un. k. ap. lu. XX.
Aequi ▼ .  t lu. xxvn. p. xiL id. ap. lu. XV. ̂
Aeqm y l L la· TUL p. m. n £p lu. xvn. saL*
Acqui sab lu. XX. p. vnn. k. S lu. XX.
'Aeqm do. In. L p. VL id. ap. lu. XV.
Acqui n.f. lu. XXL p. il k. ap. lu. xvm.
Aequi nn.f. lo. xxm* p. x m ' k. m. lu. xvnn.
Aeqm v.£ lu. xhl p. il S ap lu. ΧΤΠΤ-
Aequi v it lu. XV. p. VL k. âp lu. xvn.

12. Hic circulus* decem et novem annorum a quibusdam rima· 
risk Affricanis,1 qui ampliores circnloe conscribserunt,1 non probatnr, quia 
eoram opinionibus et suspetionibuak videtur satU esse contrarius. Qoippe 
qui has in suo numero rationes probatissimas conponunt, jtrindpiam 
qnoddam paschae finemque conponentes, id est neo1 ante xi. k ap, neo· 
post xl k mal,*·1 nec post xxl lunam* pascha immolandum est* Qnos 
terminos non solum non sequendos, sed etiam detestandos ac succidendo· 
esse dicernimus, cam quidem m veteri* lego hoc solam custodire debere 
deoemitur, ut* ne ante transgressum vemalis aequinoctii, in quo au· 
dumnalie' novissima pars vincitur, xtm. die menais primi, qui non diç1* 
sed lunae oursibus· conpotatur, pascha immolaetur. Quod quidem ut 
domini1 inssione sancitimi* est et chatholicae fidei conveniens, omni
busT annis” antecipare inlioitum ac pericukeum esse omne sapienti non 
est dubium.1 Et ideo* hoc solum satis est omnibus sanotis et* chatho- 
licis viris custodire, ut plurimorum diversis opinionibus1* ae* sentent«

• tie A, va ids· Aprili· &; rf. Bvcutmiüt L L p. 497. * rn  k a  A
* ita te rm i, x n  C n  & * ita A tt &; xnr legi rati ÌLaomm L L
* xxm =  ra*. 1 litt. C. t ita A, xiv Intend. Mail & f cirrato· corr. m ttr
terib. drcolos A * ita C. 1 A. r. & k cnapicatiosiba· m opiaioaibnc &
■ oc & ■ ice post xxl tenais et xt kaL Haii & ■ Ut Ä, mar melt C
* caca & Μη V. q. & coti&  r Ut A ·* dici & · onUraa & 1 dB A
■ aastttam A * ia «anitra· & * ora & * d. a. & ? tdetrea & 1 «a. A
** opinionionibtu A bk ae a. ora &

1 De Competo Carthag. cogitali potaci.
* Hi termini paacbalca in reoestior· «oppotattenc Romana 84 assena M ps 

is AcUa condili Caecarcao (et |  S) oboorraatar.
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pmetermissis, intra tenninoe, qnoe exposoimus, solempnitatem dominicae 
resurrectkmis1 concludant

13. Caeterum quod toae epistulae subieceras,1 ut solis ascensmn 
discensumque, qui in deminntkme dierum acb noctium confìcitur, buio 
opuscolo insinuare conarer, hoc modo inooatur atque consumitor. Fer 
xv dies et bore dimediom sole ascindente" per singula momenta, id est 
per π π  in una diae, ab m  kl ian in viil kl ap bora diminuitor, in 
qoa consommantnr4 xn horae et assis,9 id est prima pars, etr ex ea 
incoator particola prixnar ex xn partiuncalis.* In qoa diae adh vespe- 
rum si Iona xim. advenisset,1 agnos apud Jodaeos immolabatur. Sin 
aotem. excedis8etk nomerum,1 xv. vel xvi. Iona fuisset inventa, in ve- 
gpera eiosdem diei in xnn. die seconde lonae eodem mense nate ad ve- 
sperom pascha odebrabator: n tm dieòus comedetis■ axema usque m° diem 
XXX in vesperum.* Nobis ergo similiter si eveniat, ut vm.p kl ap et dies 
dominica et Iona xnn. inveniatar/* pascha celebrandolo est Sed sir xv. 

i t i 9· vel xvL usque· ad xx. lunam fuerit inventa,* pro reverentia dominicae 
resurrectionis, que in die dominica facta est,1 nobis simUiter celebrandolo 
est,1 ita tarnen, ot principium pascbae finem eollemnitati8<> eorom, id 
est xx. lunam, non excidat Et ideo non parumT dilinquissew eoe dixi- 
mos,* qui anteczparae vel excidere hunc numerum, divinae insertami scribtu- 
rae, aosi sant Ab * vm. kl ap in vm. k. iolii per xv dies et9 n  boras bora 
diminuitor, per duo momenta et dimediom et vl partem momenti per 
singolos dies sole ascendente," et ab m  kl iolii in vm. kl oct similiter 
per xv dies et mi boras bora diminuitor, sole discindente* in unaque- 
que* diae per etmdem' nomerom momentorom; et spacium, qood super- 
est usqoe in vm. kl ianu, simili numero dierum,·· horarom ac momento- 
rum fiottar, ita44 ot in vm. kl iolii bora et bore dimidiam horam habeat 
etinvm . kl finn dimediom bore et boram habeat44 Eo osqoe namque

9 wanetioai· C. 1 » C * sole·· scindei· corr, S. n. sole nscendrnte C. 
4 coasamantar fi * a m  C. t et — prima om. fi v porticati· fi a ac 
etrr. f. m. ad C. > secidisset fi a excedens fi I numera· fi ■ vi C, 
m comedeates fi · usque ad fi. * vn fi * xiv L xiv p. fi r Bed 
et si & · et usque & · om, C. · psoUemnitatis C, r paraum C.
* U* C. 1 d. ·. fi r et ab & 1 et π koras om. & M ·. a. per ·. d. &
*  d. e. fi H om. fi 44 ita £ , ita ut vm. kal. Jaa. boram et bora· dimidiam 
bora habeat fi Com ostata lem obererà sini, mi «» fuisquam inieUiqat, codiesm 
C presso pedo secutus sum, floscio un B vchmmius cod. fi seo marie Hoc 
Ittt ^ vŝ îi.

1 Àuctor lussa eaiasdam at hoe opaeealam perfleevet esse moaitus videtar; 
e t espiaf li *uiei aoepaalisper ontioaam tuarum pollieitatuiqanimarerit aaxüium’. 

1 Ezod. 1*  Ifi IS.

\



» ?

die· et noi diminuita!·, nt* xn hone, qm in veniale aequinoctio in prin
cipio domini diapenaatione constitute rent, in m  kl ini, node diminuta,* 
ade aaoendente per ainguloe, qnoe mpra diximoa, gradua, xnn in* xn 
kngiori apatio repaeriantur adranctae, et itenun xn höre, qm in antmn- 
nale aequinoctio adia diaoenra repleantor, in m  U ini vi hon in xn 
diviae inveniantur diaonctae, node xnn in xn4 diviaaa tenente,* qme 
in m  kt hd ahniliter vi in xn partitae tenebat

14. Hoc1 antem non ignora,' quod iota* nn, qme reprak diri— , 
tempornm confina, lied menaiom mquentium kaiendia adpmmnan· 
tur,1 nnunqmdqm tarnen medium temperie,* id ed vena1 d  eatatie“  an· 
tomni d  hiemia, teneat, d  non exinde tempornm principia inooantnr, ■  
onde menahun kalendae iniciantar. 8ed ita unumquodquç tempre farne· 
andam eet, ut a primo dim vene tempre aeqoinoetiam divida! daedatìe 
m  kl fallii d  antnmni vm. U od d  hiemia vm  kl ian aimQiter 
divida!.*-1
_________ . I

* dioiMnatv et & * dtari—tae & · et C. 4 Sa xn xvm C * taneatw C 
1 Igaone C f ipaa Seda. * «a. &, prendi!l i e  M r. · apprubrntar & 
* teaaponua Bade. 1 veni&·< Bada. ■  et etatfaC. ■  beheentar M a. «Ma 
a * Ma, dividitV &

' Haee Beda Uhm de mi, trap. e. M. iaaoeit



Ber Tractfttos Adthanasi.

In der Literatur der unechten Osterschriften ist meiner Anächt nach 
dem Tractat des Adthanarius die erste Stelle einzuräumen. Während 
nämlich die übrigen derartigen Schriftsteller ihre Gedanken in Dunkel 
gehallt oder klar und deutlich den grössten Unsinn niedergeschrieben 
haben, in der Meinung, dass schon der Heiligenname, mit dem sie die 
Missgeburten ihrer Muse tauften, ausreichenden Schutz gegen kritische 
Angriffe biete, ist die folgende Schrift klar, einfach und verständig ge
schrieben. ‘Tractates Adthanasi' wird sie nur in A genannt, in C lautet 
die Uebersehrift Incipit iterum de pascha*. Den Zweck giebt der Ver
fasser selbst am Schlüsse an. Er fand, sagt er, auf einem von den Vor
fahren verfassten Pinax — so werden oft Osterschriften genannt — dass 
das Osterfest weder vor dem 22. März nodi nach dem 21. April gefeiert 
werden dürfe und nahm sich vor diese Ansicht, soweit es in seinen 
Kräften stand, zu begründen. Der Satz Weque ante x l  kt ap etc. stammt 
aus den falschen Acten des Concila von Caesarea, welche auch im An
fänge unserer Schrift benutzt worden sind. Es ergiebt sich hieraus, dass 
der Adthanasius einer späteren Zeit als die Acten angehört Dass er in 
Britannien verfasst ist, schliesse ich nicht allein daraus, dass seine Oster- 
canones den 84jährigen Cyclus voraussetzen lassen, sondern auch aus dem 
Umstande, dass der Verfasser, wie alle britannischen Osterscribenten des
6. und 7. Jahrhunderts, die Bibel nicht nach der Vulgata, sondern nach 
einer der älteren lateinischen Uebersetzungen ritiri Auffallend ist jedoch, 
dass Beda, der ja beinahe alle unechten Paschalia benutzt hat, gerade 
diese Schrift unerwähnt lässt

Vielleicht hängt dies mit der Seltenheit der Handschriften zusammen. 
Mir and nur zwei Mas. bekannt geworden, in welchen beiden der
Tractat vor dem alten Computus der Supputatio Romana stèht In dem Codex



A (and zuerst Musatosi dieses Schriftstück und schickte es an Mosrr- 
FAuooN, der ihm in Athanosii Opp. Π ,  p. 741 dse Stelle einriumte. 
Leider ist diese Ausgabe sehr unzuverlässig. loh fand dann noch diese 
Schrift im Codex C, aber in einer etwas anderen Beoenshm. Eine 
Vergleichung der beiden Texte lehrte, dass der Codex C die ursprfiag* 
liehe Fassung enthält, welchen ich daher auch bet der folgenden Ausgabe 
zu Grunde gelegt habe. Die Abweichungen von A sind nach einer news 
Vergleichung in den Noten angegeben worden. Der Schreiber dieses 
Codex hat nicht selten weitschweifige theologische Ergfisse emgestrect, 
dazu die Verse Exod. 12, 2—11 als Anfang und einen sehr langen Com* 
mentar zu denselben als Schluss hinzugefügt.

•INCIPIT TRÀCTATU8  SANCII ADTHANASI EPISCOPI ALEXANDBINI* 
DB BACIONE PASCHE.*

1. Plerique, qui '  misterium pasohae narrare voluerunt simulque degeren 
rationem subputathmes, in mense et dif et luna sire sciendae sire sermone· 
inpoesibilitate obscurius id reliquerunt,* quasi nihil inde dixisseni* Scio 
autemr multos scrupulosius* interrogare solitos, quare saecundum* me» 
rem1 JudaeorumlL 1 ad lunae1 conputationem· diverrò temporibus paed* 
celebremus,· dicentes, rectius* sibip videri, ut*· si domimene passiouii
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* alexandrin1 A * ila A*, Incipit iternm de pah C * om. C. 4 nliifM· 
rant, exp. n C. * ita C. Hoe exordium om* AH qui loco eiusdem kme opuscule 
rem i Exod. 19, 9—11 praefixti. Ita enim incipit: ‘Mentii kit vobit iuieium 
men team, prima* erti cobi* in menstims anni· Loquere ad ornnom tin apt pam 
Jiliorum Israel. Decimar* menti* kuiu* sumit* unutquitque [unutque A.] ootm per 
doma* patema*, ooem per sinpula* doma*, ita ut si non eint tati* ad ooem, ni· 
sumant tecum ricinum propincum. Sument autem apnum maseulum, iumacutatum, 
apniculum. De ovibus et aedi* semiti*. E t crii cobi* observatem u*qu* in gnor· 
tam deeimam menti* Mutue, et occidit eum multitude tinapope JUiorum Israel ai 
vetperem. Adsument de eanpuine et ponent super duo* posici  [potes A·] et super 
Umiltà [/imene* corr. limine* A.] in [u t A.] dome*, in quibus aduni eum. E t ma»· 
ducabunt tames astata* ipni [agni A.] et aspma eum amaritudine mamducebetd. 
E t non mandueabitis ex eie crudum ncque coetum iu aqua sed astuta* ipnL Se 
autem manducabi* ilium: Lembi cestri accineti et calciamenta ve*tra »  peddbes 
cestri*. E t aedeHt 'Mud cum festinations: Paseka est dentini. M o m ito· sie. 
ut supra. * om. A. 9 «crapuline corr. scrupulositis C. * Moundum A. I mon (X 
k iudeorum A. * Inné A. ·  conpantionem A, ■  oelebraaua C. ·  meno A. 
* om. A. « viderant pro τ. nt C.

1 Cf. Acta Coneil. Cm·. (Keceiu. A) § It *naia et omni· Gallti nana 4m  
anniTenarinm .nu. i  apr pMcha touchant, dieenti·, quid noble «ai neeeme ad kttM 
conpotam cam Jndæie faoere paecba, ut ·· quocumque die veneri! · · m  kl affla 
quando resurreetio timditur Christi, deberimus tenera paacba’.

tir··
11*
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R * C. commemoratio agatur,B unum anmversariumb natalem diem’ obeervemus, 
acot* a plerisquç Gallicanis1 episcopis usque ante non mnltum temporis 
custoditimi est, at semper m  kalendarum aprilium diemd pasebae* 
celebraTerimos,' in quo diae* facta k resunectio Christi tradi tur.1 Fla- 
cuitk itaque et mihi inquirentibus curiose, quid maiores nostri senserint, 
aperte exponere.k

2. Passo Christi redemptio est creatane,1 de qua Apostolus ait,1 
quod suhiecta" fuerit servituti non sua sponte, sed propter* eum qui 
subiedt eam* in» spem, quia et ipsa* creatura* liberabitur a oorub- 
tella* intentas* oum liberiate filiorum del* Haec creatura est spiritus 
vitae, qui créât omnia terrena corpora, servitati* subiectus in eam spem, 
ut de corruptella interitus cum filiorum gloria liberetur. Quae utique in 
eo diev subiecta est serrituti, in quo* mundus effectue est* Quam 
cum1 Christus per** pasrionem suam liberarebb veniret, servavit, ut in 
eo tempore pateretur, in quo creatura subiecta fuerat serrituti, ut, qui** 
dies iOe tristiciae" fuerat, idem9* laetidae* redderetur. Quoniam« vero 
magni mus* sacramenti tanta esset Tentas, ut yeritatis iprius etiam 
umbra proficeret ad salutem liberandis Judæis de serritute Faraonis, 
quasi1 iam in ipris liberatio creaturae de serritutae corrubtelle figurare·
tur, fiiturae pasrionis Christi imago adyentum salutis operata est, et ideo 
dictum est1 ad eoe, ut in primo mense anni χ π π .  luna agnus inmacula-
tus, anniculus immolaretur, de cuius sanguinem domum suam super li- 
mina conrignarent, nebk a Tastatore angelo contingeretur, atque in ipsa 
norie, comesto per domus agno, quod est paschae celebracio, liberationem

* ri commemoratio rii dominice p. ri. * «mini annum nornariom talem diem
•be. C unni anniaenarins natales dies in oboeròatione teneatnr ri. 9 rient — 
est a«. AL * die C 9 pasche A. r eelebrarent i .  f  die A. a fæta èst C„ osi. A,
1 Chr. r. tmderetnr A. k Itaqne iaqnirentibns curiose, quid maiores nostri secati
rideantar (aidemnta* A.) expoasm A. i creatore ri„ gni aééLt dicttx resnr- 
rerit Christos in eqoinoctio T e n e  faina plena die dominies, de qoo eie. “  qood 
eongemiscat et doleat sobiecta serritoti A. ■ per A. «Ulani ri. * om.A. astio 
ipsa A. 9 om. A. · eornptela A. * interrito· C aeroitotis A. di& xljc faAsfoc

• t  Ita . tT,c ytopdc Teetam. · del Craateam* aotem [aHe ri.] intellegimu eam vitato, 
qoa mondo· amate, in qoo creante omnia, qoo gignonte o torva. Cortola osi 
[ i  «7 .] enim nihil [nftP ri.] creare possa riae vita. Qoe ntiqoe ete. ri. T corpo- 
ratea eohioetos C. 9  otiqae eroatom tono sobiecta es ri. 1 com pro L q. ri. 
T «si capte ri. * com se. ri. ** por 0». ri. M p. soam aeniene liberi reoor 
oaait ri. 99 quia ri. M trietkie ri. 99 item ri. ffMdao ri. ss H**e oeguo od 
•erba § 4: Distane argnmentom batatas maioree noetroe ex tempore passioni· et 
lesonectionis domini ss^ J . “ «ohe C *qoae si CL t* noe esrr. a· C

1 Ct p. SS9 a. 1.
* ad Roman. VIH tO -îl. * fixed. I t, Î-1 1 .
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per figuram servitutis acdperunt. Neu obera» est figura, aganm in- 
msralstum een Jeeum Christum, ouius immolation« a servitati» a n  in- 
teritua libérant Nam signo oruds eins quasi sanguinis aspersione 
signati, usque ad oonsummationem mundi a vastatoribus angelk vindi- 
eabimur. Hoc breviter et strictim diziaae suffioiat, ut id quod querere 
propoeitum est, rettone obeemtionia poachae in mense et luna et «fise 
sine molestia multiloquii* aperiamus.

8. Queàtum est ergo a maknibus nostris, sasrandum id quod serifatam 
est, quia esset primus menses in mensiboe anni,* 1 et qui· eiusdem dite 
primus, et in quo dine xnn. luna elfioeretur, cum mandaretur paseha cele· 
braii In ilio enim tempore, in quo Jodaeis facta traditio est, adhne 
menais ad·* lunae raisum sine significanti* nominum oonputabantur. Dedit 
*antem iilie argumentum, iam calcule oonputationis invento, tempos e t* tia  
dies paseionis dominicae et resurrectionis, ut ex eo inteDegeient, quem 
primum mensem anni, et quem primum eiusdem diem, et quando τ π π .  
lunam fuisse susciperent, et qnare hoo misterium paaehae saerandum ht- 
nam et diem observare deberent Hoo autem inprimis iudicaverunt, eum 
per singulos annos pasohae tempos oonvenire et ad lunam et diem non 
posset, melius esset tempos estendere, quam lunam diemque retinere, 
primum quod duo in nnum** iustius referuntnr, deinde quia haec videntnr 
in observatione potiora, quod suis loois, quatinns iudicaverunt, aperiamus.

4. Definiamus igitur, quia primus mensis in mensibus anni, de· 
inde quis* primus eiusdem dies. Dicimus, argumentum Imbuisse maiores 
nostros ex tempore pesskmis et resurrectionis domini Reeurreiisse4 tra· 
ditur domhras vi. kl ap in dise dominio*, v.* f autem precedente paseha 
cum disdpulis suis manducasse, 'quod fuit m  U ap. Batronem antem 
hanc uius* temperie habemus, quod creatura, quam libenbat sanguine 
suo, in eodem tempore servitute firent subiugata. Probandum itaque 
nobis est, in hoo tempore inicium oonstituisse; et inooasse' mundum vois 
tempore* Genesis dooet, cum primum aparente* arida, quam voeavit 
deus terram, dictum est: Germinet* terra rame* fenmm et rame pabu
lum* viridi1 lignum, quodmfera i semen secundum genvs.m Ver enim·

■amltfloqaiC. •♦*tC. keopaIabastarCl ^ q M tu u lC  *qno«G. * Hum ita 
habet Ai Bwumit «nim Chihtaa ia aoqaiaoctio rari· lana ploaa, jj>A uiiiea qu  
io anodi eoa Maire principi tua Qeaeaie reiatioae eogiwarimia, cu i prima· «panate 
arida etc. ut supra. * «aio· C. r ia eo oeeae C. * tempora» ap., m C. 
•ite  A* a panate nootro C. 1 ornai A. *am. A. 1 viride A. m qaod— guum 
om. A. ■  la aera aatem A.

1 C t Siod. IS. 2.
1 8exta Aria earn m  U. Ap. emvaait, ri vi. kL Ap. doaiaieaa dim h it  
* Oea. 1, 11.
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germinare omnia videmus,9 atqne ita in eo esse9 principino! mundi non9 
dubitamus.9 Sed com m menses Temum tempos habeat,d horum trium9 
médius est, qui inicmm mundo dédit,9 nequer solum mensis médius, sed 
edam dies mensium médius. Ex y. id enim fob (veris incoaoio) inv.iô martii 
unue est mensis, ex v. id autem martii in m  U ap xy dies sunt, id est 
medietas mensis. Ita unue et demedius* mensis subsequitur.r m k H 
ap autem equalis est dies et nox, sicut factum mundi inidum Genesis 
doœt, dicene: E t1 dwisit dots inter lucem et tenebras9 et vocavit deus 
Imeem diemt et tenebrai vocavit noctem. Omnis enim divisio aequalitatem 
habet, in qua equalitate noctis et diei invenimus in eo inidum consti· 
fatum mundi et intelligimus.

6. Sedk non sine causa maiores nostri super1 Ym.k kl ap très ad· 
diderunt dies, ut primum diem mundi invenirent1 In xl" H ap pri· 
mum mundi9 esse diem9 maiores9 noetri9 estimaverunt,0 quia,* ante· 
quam sd in principio* did conderetur, triduum ante praecesseratr 

iw  C. Befert enim Genesis *nn. diae9 fiicta luminaria eolie et lunae·1 Prop· 
terea ergo9 invenimus Christum9 in9 diae vl kl ap9 resurrexisse, virum T 

mr A. m yulw U *ap9 diem1 paschae cum discipulis observasse,* quod 
primum dif subiecta fuerit creatura servitati, quam per passionem suam 
Tenerat liberare.* Diem autem dominicana primam diem esse* mundi9 
dubitare non potest,99 quia dicit scriptum, sex diebus factum esse mun
dum,* et γ η . 99 diae requiesseM deum,9 quam septimam diem9 sab- 
batum9* appellavit Unde manifestum est, primam'* mundi9 diem in

9 ridimii· A. 9 p. m. « m A. 9 eonpreheadimus A.r qui additi Propterea 
et scriptum proprie mensem nooorum appellai, in quo terre facie· innooatur. 
4 acripiat A. 9 bonus trium medium tempo· initium mundo dédisse monstratur A . 
* oeqne — et demedio· mensis sobeequitur om. A. * demedios corr. dimidios C. 
k Hate ita habet A: Medium enim tempo· ueris est acquinoctium, in quo lux 
«tenebre (rie) coamtunt equalis, cum dirisit deus, sicut scriptum est, inter me
dium locis mediumque tenebrarum. Nec dubia fides est de iosticia et beneuoKen- 
ciam (rie) dei, qui cum fecerit mundum, lumen et tenebra· statuent equalis, ut 
deiade lux craceret et tenebre decnecerent Sed eum [seenni cod.] bio die· me
dium neri· obteneat» non sine canea maiores rie. ut »apro. 1 sopra ri. 9 Tini kl 
apte ri. 1 coustituereat ri. "  xi* enim ri. 9 am. ri. ° uolueront ri. * qui ri. 
< diei principia ri. r pre cessent ri. 9 die ri. 1 luna ri. 9 et in vm i  quidem 
r. A» T uerum ri. 9  r i  kalendarum ri. «die paseha ri. 7 iachoasse ri.» qui 
fune ttqmumfur — liberare om.; late autem inserii: Ita isti très die·, cum pas
sione et resomctione communicant, et aequinoetium ad omnes intellegitur pertinere, 
in quibus eursum nee mi neo luna coaflcit 9 ita A« die mense C. 99 poma- 
■ n i  9 9 ia mundum ri. -sortim i dieri ri. “ requieuimo ri. -eu p ato ri, 
'primum a

'  Ora. 1, 4. 6.
V
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prima fern, quod est dominicani, finse.* Similiter* aatem in quarto 
diae mondi primam lonam factam intellegimus, quia beta eat in inco- 
atione noctis et primato.*

6. Sed qoia,' secati4 oonpntatio oetendit,· concorreref sibi per da- 
gaio· aanos* non potent,* nt scilicet1 xl kl ap semper et lana xim.* et 
dies dominica oonvenirent* — seqoenti enim anno in xl1 kt ap invanì· 
tür" lane· xxv. e t· feria* seconda — itaqoe, cam doc res et lana et 
dies dominica oommotate inveniantar, non rectae xl kl ap natali· mondi 
observari visom est Itaqae maiores nostri iadkavenmt, mensem inte
grum ad natalem mondi obeervandam esse, in qua parte eins et lana 
et d is concorrerei, e t· neqoe hoc sine anctoritate» scribture.* Ait* 
enim Uojsis :* M entii1 ‘Aie vobit inicium* mentvnm,* primats erit ' t  1M 
oobitJ inw mensibtu anni. Qno verbo totum * mensem ad natalem* mondi 
diem* oonaecravit Ita maiores nostri, qui xl1 kl ap diem· natalem 
mundi invenorunt, mensem primam** oonstituentee, xl·  kl mü diffinie- 
ran t44 Sio pascha nec ante xl·  ki ap neo post xl kl mài celebrare4 
licet»-* Sed oum in** hoc mense et" dies et luna oonvenisent, Iona 
scilicet miL**et dies dominica,11 tane celebraretur.·“ Sanae**qaia rarens

X. Der Trattato· Adthnnnri. 3 33 .

1 eonatitiesc Au pd hoc loto goat oegoontor inserii i Si«· enim lioe M cmdu 
mondani une secondasi spiritata eonputemoa, ex nnn orìgine inneniemoe [■ importer. 
1. m.] oonpotationis atriosqae rationem, q«in [n emporter. f. ol] «d imaginera 
spiritai septiformis et icenli halos dierun septmnrias numera* constatata· cat 
1 H ott ita pratbei A: Similiter cnm dient Generis, fotta em dno laminària in 
edam, nt lnoennt saper terrain, solan in indiontionom dici, lonam in inchostionem 
noctis, plensm lonnm iotdlegimos esse generatalo· Ut fncta od htlominstioeem 
terre in inehontionem noctis totam in terra noeta lacent, sic ptsrionis dommioe 
rasamrfio· qae cmaturam seraitio liberaait, in neqainoctio m i (me), lana pteu. 
dominion dio tradìtar extitiese. * Sed hoe C. 4 ricat i .  * inaenit A. f car
rara C. 4 in aniaerritata odi. A» 1 posse (X 1 sdlicet neqainoctio et lana piena 
et dise d. A. k inaenitar (X 1 in eodem die d . ■ ose.A . * iim A* ma. (X
° s. f. A t quitta porgli: deprebeasn est Jadicntam est neqainoctiam nd nstnlem 
pascile, cam dae illi parte· et dice et lana deessent Itaqae netta· stimntam est; 
nd natalem pesche diem mensem integrum rdnri (me), in qancamqae ria· parte et 
dies et lana eoncarrerant sta. mi sopra* > «aderitati· A» e scrìptare A. r «t AL 
• moysss A t fri inserii: earn pascha mandant 1 initiai« A* * menriam (X 
*om*C. " L a poti add. (X * tantam A. r ad edebrntiooem pacche intaUegitar 
eonsecrasseX * aodedml t t  api A* M prindpiam anni inaenerant A. “  a  
exinde eonpatantes A* *"in andecimà E mB A* 44 tatanderant A. H «aderirne E 
ap A· ff celebrali poese A . cv decratam est Am ta emporter. 1. m. A. * et L 
et d. A· ta piena A. * dora. die· A. “  tane pascha censitam eat celebra«* 
dam A. ■  8ane A.

1 Exod. 18. 8«
• Ita Ada Condì. Caos, f 4.
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frequenter Inna* χ π π .  com dominica diae* non concorrerete extendi 
Innam in vn dies mallue runt, dnmmodo diem9 * * dominicani in resur- 
rectkmis laetiriam" retinerent Ideo,4 quando sic9 dies veniret,f nsqne 
ad* xxl4 Innam propter dominicam diem pascha distullimus,1 sem- 
perk tarnen ut neqoe ante1 xl U ap neqne poet xl kt mil cele- 
bremus. Sic inventimi, nt menais et dies et Inna in celebratone paschae 
retineretur."

7· Providentes9 autem magie ad Innam9 et ad* diem quam ad xl 
kl ap* natalem mondir rédigèrent9 Luna enim plena totas noctis in- 
luminat tenebrasi et9 dominica dies resnrrectio est dierom: ad ini- 
fîum enim redit et9 finem dierum" revocat* Ita haec* magis erant1 in 
.atalis99 mondiv laeticiam99 et inw creatone99 liberatone serranda, ma

tt* C. ximeM com intra primi mensis terminoe* retinerentor.99 Boreas maio- 
M* A- rem diei relegkmemff quam lonae« iudicaverunt," *siu quando non posset 

ntramqne serrait * χ π π .  enim Inna quam“  diem dominicam egredi 
maluerunt,11 que“  tota salue est" in resurrectione. Dies99 antem domi
nica et ortum dierum habet et resurrectìonem," propter qood in ipsa 
dominus reeurrexit Luna vero licet usque ad xxl partem extensa, non 
totani couplet**noctem, plurimom tarnen noctis inluminai« .P te t"  qui- 
dem lelinqoet tenebras, sed eas que in an tea sont" sapent1■  In qao 
providenter11 maiores nostri malluerunt,99 usque ad xxl lunam99 extendi 
pascha,97 quam ante xmL^celebmri, quia relinqueie1* tenebras postergum 
melius“  est, quam antécédentes non vincere.**

9 com d. die L ptaritudinem conaenit A  9 ut uiam dom. A. 9 memo
rila  A. 4 ita A. ' d . L i t  f uenerit A. * «rat. C. 4 xxi£ A* 1 differì·
a u  A. k semper — retineretur om. A^ md haoe addii: quod ipeum non else
scripture sactoritatem. Dirìt eaim Xojses, s xun* usque in trigesimo lotos septem 
dks pasche aanctificatus esse debere. Unde ad hune numerum extendi [ten ouperoer. 
1. μ .] Innam pease decretum est 1 om. C. a  retineretur corr. retenevetur C.
•  Prudentes A· 9 luna A. * om. A. e ad equinoctium A. r n. pasche A
• redierunt A. 1 A. addii: 8 icut nos a eoruptela tenebrarum inlunrinatio spiritns
liberauit et post equinoctium pascha celebre tur: la maiorem iam lucem et in mi- 
aerea iam noeta celebrabitur. « dominica uero =  1 liti. rat. A. T inparser. C 
9 OM. A · 1 ad uitaa add. A. J bee A. 9 uisa sunt A. “  nah ouperoer. 
la A. 99 leticiae A. 99 creature A . 49 maxim »mperocr. e A . maxima C.
99 reteneatur A  v  re=legionem irsi. 1 litt A . rationem C. n  hme A. n  in· 
dicaaennt A  * al — seruari m . C. 44 q. d. d. om, CL ■ egrediemur coir,
egrediemus C ’ quia A. ■■ L r. e. A* qm addii: quod in diem dominicam 
esse moastraaimus. ·· Ham üm M oi A: in qua et «tus* dierum et resnrrectio 
eontînetur. ** impkat A  a  inluminet C. "  pat — sunt cm. A  * et 
superni A  * pvudeater A  «  maluennt A  99 am, A* 99 χππ9 pascha A
”  pistergt t  aie flUas a. r. A  π  neu pome superare A

\
\
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& Itaque baso* summum et hue conclorionem in pinnace*»1 a* 
maioribae notais4 oonstituto· invenimus, pascha *Neque u te  x l ·  U  ap 
neqne pœi XLr U m posse celebrali.’* Caius* pinnaris comtitaendi 
quae (beni ratio, ut mediocrità* noeta potuit, ediximns per gloriam ad- 
tâtons Quieti, coi eat honor et gloria in secala secalornm.

• ban* «vjMner. · X  * penai X  1 e, λ a  X  4 mm. X  9 χ ι* ί ip  χ  
f π · ί  m i X  9 A Um perfU* Cai·· tbeerratiooi· aanatioM namta, n lq u  
proseqataier, at imagiai ili, ia qaa Jadeie paacka Mandata· n t, fin ta ta  en· 
partane ia Christa.

Oiae· isaaculo·, inanellata, agaiculue ia pasoha Judds aiandatar eccidi.
Hie est Christas, paricns iahmam, qai sieat agaas ductus est ad m irim i 
Haseata non t a t a  ad sciai sed et [««percer, m. /.] ad animi f in ta ta  
leferre debella. Iwiarniatai ostadit scriptaia [a «qperser.], que diett, qasd 
pscatai in eo non fait» nee infesto· est dolo« in ore dia. Anaicuhis si ea diri- 
tir, qaod in so todus orbi· ipacii [sp*=da ers«, l liti.'] eenttnentar, et aient *
[t «»percer.] anni s ta  in quotar temporibus st zu isnstbas senpatatar [eo*^pu- 
tatar crac. I ütt.]· sie fide· ia quotar erangdiis et in  apostoli· eontiaentar (cit).

Hie si oribus et hsdis iabstar adsami, qaod [q n =  m  1 liti*] Kbari 
ita intdlexerant, at9 ri agaas non esset infanta, bedas inanellata· ineln - ·£ 
retar [o «»percer.] in paseha, qaod longe aliter est dictai. Nam ex pendile 
semine bedorni et Sfinì postdata  est agno·, qaod quidem natala nsa iripA  
sed in Christi Again M onetata est, quia genas das ex Israeliti· et slifiaifsnis 
Moabiti· infenitar earn permixtom. Dolina· aatei agno· insti·, bado· peccatori» 
bas eoapararit, ita, qoia ipee originai seeandam carnea non odo dei («ih sed si 
peecatoribos gentibos som habitons, agno· ex badie et oribas postolatmr.

Qui ad fesperam mandator acridi. In occasi cairn et fiaem mandi poma· 
ceteoditor, nam tempos hoc nostrum aorissimo· secali [secalis «ras. 1 UiL] d ii 
dominas apostolique docuerunt

Quod fero de sanguine agni doma· [Γ «»percer.] super limon consignait tarit, 
ne a rotatori angelo tangeretur [tagere^tar «me. I liU .\ estendit erari· signai, 
quod fronte rignamur, figurai sanguinis obtinerê. Hoe n a ta  sigiacelo ab aagri· 
fiotatore defendimur.

Commedeie buius agni carni· Subornar, qui (eie) liberando· est populos, sieat 
Christos ait [supereer.] i Aìri pui eommederit osmosi u n ,  noa te tri eitrnm 
mummie*. Caro a n ta  Christi ferin i est dei, qui rerbam caro factum est et 
habitabit in nobis.

'  Sic ista carni a ia ta  oommedm mandamar, eroda· dizasque preibemar. 
Costa enim Christi foiba non cruda, probata in malto taptatkmis ardore noe 
motti* noe fimo n i  sdita [sdii a cori.] dibriia.

Hee cam asymo pane amenda sont, sieat apostolus aiti jRwrito «orim i «a» 
molmhu eri G tasta. Itaque criebremus illud non in Armento maliria· et negri risi

1 Huae piaacem cme Ebollii, qui Aria spuria ConeSii apud Cimarmi eric- 
biati contati» foiba qaae ex ilio auctor allegri certo eertiua probant.

* Ct Aria Cone. Caos, f 4 (cod. Bern.]« «Et t a  s ta ta ta  est in iBo een- 
dlium, ri m  ante xl U. Aprilis ncque post zl kL H t a  fimi dibeat pastai.
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ned in asjmia stnoeritatis el Terital». Addi azymis amaritudine· herbaram dooet, 
V . qui» angusta et tributo est· fia, que duci! ad ritam.

Lumboe preeipit sona eonstringi· ne libidiois luxoriam resobrantur, calciamenta 
in pedibus o n , sieut apostolus mandat· calciare pedee nostros in erangelio pacis 
oportere. Gonstanter enim erangelixare non [atlerun n ntpertcr.] poesumus, nisi 
gressos nostras centra omnes iniurias et dolores quodam sensu· munimine vestiamus, 
Baculus esse débet in marita·· quia in ac tia Titae sicut baeulus stabilimentum est 
et disciplina· ideo Salomon non Telai bacuhun de filli capite remoTori· ostendeas 
in disciplinais.

Hee autem mone! omnia in festinatione [in om. codJ] fadenda· quia tardus et 
lentus in dsi gratia non probatur. Stara ergo nos in prodnctu oportet similes bo- 
minibus profeeturia, ut cum Tocafcrit nos dominus· non moremur. Ita demum 
enim «radente· intenta serritute· pemnicmus ad regnum dei· in quo preparai 
nobis deleetabfles mande««·. qui nos t o c st ì!  per Christum Jesum dcum et dominum 
nostrum· cd est gloria in secala seculorum. Amen explicit felidter, Enne com* 
mcntmrmm 9. f id .  It· t —II q w n b  notiro Λ  ilio, p ti ootdom otrtut coditi A.

I

\
l
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•INCIPIT PROLOOU8 SANCII CtlULLI AI.BXANDRINI EPISCOPI 1 1 
DB RATIONS PA8CIIAB.·

1. Sanctum paschae mystcrium eiusquae clan sofcmnitas, nentk 
est a salvatore nostro apostoUs tradita, otaervetur,* inlibata mansnet, 
si «un quorundom pervorsitas inter cetera fidei sacromenta « « ■*  
temeraspet Illi oetiam, qui corom pravitato Tcspondere conati sant et 
Lxxxira* annorum poschalem circulum4 institueront, perfectae raUotti· 
circulum* tenuissent, si in supputations mensnum vd annorum buma- 
nam sen divinam tnulitionemr acqui potuissent Unde tante* sant 
ignorontiae tenebria involuti, nt in utromque paschalis ignorantiae perìco- 
lumk dccedissent. Ita etiam a xnn. luna, quant vulgus sextam dectmam 
putat,1 cum adhuo orbis sui circulum nonk implevisBet,1 ad vespeiam 
sabbati et ante mensem novomm·. poscha caelcbrando, contro pnecep- 
tum domini frequenter doccntur errasse. Quod· olii pervidentes· ae re- 
prchendentee et quasi emendare oupientes, quia non divina revelations 
inluminati,* sed humana’ scicntiae praesumpttone elati sunt, peius'aliud 
aediderunt,' ut,* sicut illi* per sex quattuordcccimitates, ita et isti per 
eeptem sedecennitates et quasdam dimensionum pergulas, duplicatas vel 

r multiplicatos numéros ao monogrommos adnotantes," diverso· et enextri-
I »

■ incipit· prologue boi cyrilli alexandrin! cpì de rettone paacfaa» A, Incipit 
prologo· «ci cirìlli epi alexandrin de ì  penche C Primmm rapai t i  tircUet imi· 
diam partem «scandi om. C. * ή  aicot & · obaervarator & 4 chea)·· L
• circolornm A . f tradition· A . * tanta· & h pericoli· A. 1 potai m  A
k circolo· boom A. 1 implesaet & ■ norenint A. ■ qoodaoi fai poideot» An
praeTideatea & ° inloniaati· A· * homanae & * per eio· A. 9 dedidenial A» 
addidenint 8. · et & 1 illi· ex, tm. par A* 9 adontando A

Kruatk, thmtìm mr ΛΛΜ. mMtHHui. €kmiiligifc f f
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cabiles* circuIoeb discribere* niterentar. Fer quorum difâcultates an- 
gustae et infinitas* controversies, quibus se invicem inpugnantes, noti 
so n t offenst nonnulli, ut relictis observationibus omnibus octavo tantum- 
modo kalendarum aprìlium die, quotacumque4 luna* vel feria incedisset, 
Iam  non pascha domini — quod enimr est in die sollemnitas* resurrcc- 
tionis et in luna plenitudo* luminis ac societas sempiterni solis — sed 
natale mundi tantummodo inracionabiliter caelebrassent Superfluo1 autem 
quia ex tenditk humanum ingenium et linguam habuit1 expoli tam, nisi 
ab eo qui stultam fecit sapientiam huius mundi ad veram sapientiam 
sensus due dirigator."

2. Cum bis igitur atque huiusmudi0 dissensionibus per universum 
orliem paschalis régula turbaretur, sanctorum totius orbis sinodi consul
tations0 decretum est, ut, quoniam apud Alexandriam talis esset reporta 
ecclesia, quae in huius scientia clareret, quoto* kalendarum vel iduum, 
quota luna pascha debeat caelebrari, per singulos annosi liomanae cccle- 
siae litteris intimarci,r unde apostolica auctoritate universalis ecclesia per 
totum orbem definitam1 paschoe diem sine ulla disceptatione oognosceret 
Quod cum per multa saecula partim1 costodissent nullamquo inde scrip· 
twain0 quispiam crederet, ubi nulla quaestio solveretur, et nonnumquam 
occorrerei, ut in sabbato luna xz,T quom* illi xxm,1 a decimo quinto ka- 
lendarum? maiarum usque in octavo easdem" kat, quasi in secundo 
mense, pascha caelebrare raetuerent, essctque magna confusio in omni aeo- 

t  A. desia,00 pretorio vel palato», Theodosius relegiosissimus imperatori qui 
non solum1* in humains, verum00 etiam in dirinis legibus piacere deo 

t i r a  semper stodivit,44 * sanctum0* Theophilumff totius Alexandrine·* urbis epi- 
scopum suis litteris conroga vit, ut de sacramento** pasche* aevidentis
simakk ratione dissereret“ sibiquo dirigere·“ dignaretur. Cuius sanctissi- 
mis“  praeceptia obtempérons, ccooxvm00 annorum cyclum** paschalem

0 enextrieabile· eorr. m. i. inestricabile· A. * direno· — arcalo· om. 8  
0 eerìbere & Λ  qaotamaunq; A. 0 Uni A. f enim om. 8, * aollemnitatis A.
k plenitudini· A» 1 saperfine 8  * extendet & 1 habebit 8  “  eondirigatur,
om. au  & 1 bain· mandi A. ° coneolatione & r quota 8  i  anno· on. A.
9 ntiuamet A* * diff. 8  1 partem & · ■criptoraroxn 8  * i  xx·“  A. * qoae
& 1 i  xxm A  r xn kalendarum, om. a A. 0 easdem kat om. 8  00 omnia
eederia A. ***olu· A. 00 nero· A. 44 ita A. 00 kk  imeipit to i. C. n tbeo· 
f in  α  μ  tbeophilas A. n  alexandrine epm orbi· A. ** sacramentam, on. 
4e& * peach··A. kkeaideatiMimaA. ,ldiaecrere& ■■ dogeteC. Maaactio- 
wamX °° cocctoramxx et un C. qaataor centoram xxvm A. cooci rm BatL ei 
Ateo· p n n fien Ke, io  ioetr. temp. IL  p. SS6, ooocxinn ocripoU, qnoi tgpo· 
peopR forte* errorem ette «Temi, EioL Opti. Diem. p. 17 oeneeC »  cjda· A.
fM m  8
\

\
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instituit eiusque· dementia«,* a primo anno consolata* eine uaqoe· ad 
centum calcolane, quoto4 kalendarum vel* iduumr et quota Ima i 
pascha debeat celebrali,* sobiectîs sois littoria distinarit maniftatamque 
veritatem sub libello fideliter* breviterqoe1 perstrinxit In quo, melante 
sibi domino, pcrfccte racionisk ordiuom pandit omnesqoe encres ac super- 
fluas questiones luce1 olarius expugnavit adqne dissolviti

8. Sedm quoniam iam illi diversi circuii, per totani orbem d o 
minati,* etiam noetrorum animus* inconcusse posséderont,* iste qoi 
nuperr est éditas* vii ad paocos potuit pervenire. Coins com nhnisi 
profunditatem pene1 omnes sensos* excedere pervidissem, rndationem 
domini postatavi et boo qoodT de ipeow fonte aorire premerai in ipso* 
libello praesumens exposui,’ qooda nec ilice spud quoe ipsum cuculimi 
vidi intellexisse cognori. Et ne forte quadringentorum*· χ η π Λ  annoran 
infinita congeries aut fastidium cognoscendi** ant pigriciam d̂iscribexMfi 
qoibusdam afferai,*9 in nonaginta quinqoe anno** eondemCT diculnm 
breviari, quoe per illos annos volvere sine ulla differentia cognori.“  
Unumu tantum asse in quibusdam annis propter noumeni** bissexti,1 
qui9 occorrere“  non potuit usque ad ilium summum dicali ultimum su-** 
num, qui redit*· ad caput, ** adiciondum vel potius dimittendum admoool

4. A xn. autem kalendarum aprilium* usque in vn.** kahndsnm 
maiorum per dies xxxv, qui faciuut septananas ▼, sanctum pesche” 
caelebrari** oonfirmans, de ipsa soptimana habere manifestum eri idi* 
quoe eius ▼ dies; adiecit,*4 ut propter dominicam diem a xiUL^hma usque 
ad XXI, sicut praeoeptam est, distendisse!. Quae quidem Inni affiatar 
xim ." a xn. kalendarum aprilium*" die usque in“  χ π π .  kalendarum

* *insq; amp. m. 1. A. * demcociac C. 9 conaolatas aliiaq; ad A. 4 qaaU C 
9 ita 8* taliam A. C., eoi rei legendem mm facile imteUigitmr a* parli» «ur»· 
taneia, quae antecedent et andar lie ripetili. f Um  C * cartabelli £
* fideliter am. 8. 1 breriter, em. qaa 8. * rattans A, 1 lume A. ■ alq;
désolait (wrr. ai. l. diaaoloit) A. ■ aed am. A. ° deaemiae A. * fia satan» £
* poeeederant A. r qaiaaa A. * edictas exp. t  A. 1 poena A. 1 aeaae» £

r 9 quae C. w ipsa A. 1 iato 8. * exposai am. A. * ita 8* qaaa CL qria £
Cam iam aapra librariua eod. C. qood et qoae inter aa aemmataeerit, latta 
eoi. S. aligna moda confirmatur. 99 qoadrìOgentonua exp. a A. 44 xxnn C 
oiginti octo A. 99 eognoacends C. 44 pirriam liti, ir earr. ig A. ** sterni & 
n  in xo4v aania C. w eandem C. ** recognori 8. 11 mi u m  C. iati* 
nem A. ratìoaea 8. 11 bjaaexU C. “  oeearreiit C. oceonat A. “  ietti £
r&dit» aed r4 eorr. re C. aa taped A. »  apriL dio & ** ita 8* vm Ci.;
ef. f 6« 8. Théophile· oaqoa vn E néS deierre non débitât, «li salta jL aammm 
rm habet. "  pasohae A. paacba 8. «celebrala C. n adiidt 8. i  xxafi.
** χππ· A. ""  aprfliou — la vn kalendanai am. A. “  ad CL

at·

j
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maiarum. Et propterea hos y dies protendere minime dubitavi, quia* 
ipea luna in ν π .  kalendarum maiarum protenditur,b infra* primi mensis 

€L terminée4 praenosdtur* *et impletur etf secundum supputationem He- 
broorum,* quibus pascha ink praefigurationem1 Christi praeceptum est, 
post annum embolismumk occurrit,1 qui xm menses lunares, id est 
ccGLXxxmi dies, habere sanctom Mojsi divinitus re velatile.® Unde con
stat, hoe y dies· menas* novorum additus* nonr secundi mensis esse, 
sed primi, qui etiamri* secundi essent,'propter domini resurrectionem 
erga ecclesiae1 plenitudinem non inmerito viderentur adiecti.· llli 
etiam,* qui longius habitabant, vel inmundi in anima" fuerint,* in se
cundo mense1 iussi sunt pascha celebrare,* quod in tipum* intellegitur 
sancte“  ecclesiae, quae cum omnibus dcmonibusbb fornicata, inmunda vi- 
dcbatur** in anima, salubri vero confessione44 mundata, adM secundam 
nativitatem, quasi ad secundum mensem, transire praedpitur.ff Ante men
sem sutem novorum mensis est ultìmus veterani,·* in quo pascha fieri 
penitus“  abnegatur.

s i  5. Sed ut breviter dicam, quae11 sint in eorumkk dieputatione11 “diversa: 
luna, quam fili m.“  velxvL velxxm. inpropriae noncupont,®® hano sanctus 
Theophilus”  primam vel» xnn. vel xxr, celomi demonstrante, confirmai 
Phscha autem, quod ultra xn. U maiarum celebrate" formidant, sanctus 
Theophilue" usque yn.11 k m2 deferte "® non dubitai1" In ordine"· anno- 
rum illorum quidam in xnn.** anno, quidam in** xvi. unam diem luna- 
rem" de incrementis4* lunaribus addideruni Hanc sanctus Theophilusb* 
in4* xvnii» anno4* adiecii9* Undo illorum1* supputatio, quia inconveniene 
ac diversa est, perperat,*“ huius autem, quia veritate subnixa est, superat

* qaod & b protendi tar otn. Gl · in A. 4 terminant Ä 9 ita C. A t t1 
BMcitv & r et om. & a ebraeornm A. h in om. A. 1 ratioocm A· k post 
nonna emboliemieoi 8. 1 oeconerit A. 9  acS 0. ■ rerelatom est & ° die· v A. 
r  menace C. q addito· A. r id eat non 8. 1 aetiam, om. n A. 1 eoclcaia C.
■ adlirì & T aetiam A. "  anima C. A t ned infra in omnibu» eodd. Ugitnr
inmnnda videbator in anima; φ .  Nwm. X, Uh immnndna saper anima. 1 (de
vant & * eadebrare A. 1 tjpam A, M aoSS A. M daemonibaa A.
m «debutar eroi, n GL 44 oonfnaione AL ** et C. A. * videbatar pdpitar A. 
ss «Haraa et la qao veram & ** poeaitaa A. u qaa A. in eoram om. GL
u dispfftatioiiè C “  ternani ael sextam decimam ael aieenshnam tereiam A» 
m  maempant A. m theofllae GL »  ita &; aim, on. vel GL A. se eaelo A. 
9  caeMnare A. m thgofllaa GL u «aq; in vin, om. E mS A. "  differì« 8.
w dabitaat A* 1 9  in ordine nntem & “  in n m ·· A  a  xn, om. in &
*  h n im  om. & ■* incronentibna CL »  theoftloa Gl ·* in em. GL 49 anno
in . & "* adiirit & * * monna corr. m. I. nlloram A.** i* propernt 8.

1 Gt Nam. n , 10-11. .
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et in perpetuimi perseverai» Ita euim9 * * m n. lunam* m it ridere9 in 
celo4 Theophilas,9 utf pieno orbis arcalo eodem momento* oriainr, quo1 
occidit sol, eademqae nocto transact», luna occidente, ed oriatnr· TJnde 
aevidenter1 apparet, quiak lana,1 quam" Oli xxm. vigilare in abbaio 
pasce” formidant, ipse xxl adsignona, eine olla trepidation« sanctum 
pasoha” cenaeat caelebrari9 et, quamp illi piueterito aabbato xr. menrieo- 
tes anteoipant, ipse xm.* oetendens, non eoe insto9 celebrare contea- 
dens,9 ad xxl deferire1 non dubitai

β .  XX autem et” novcm acmia dia lunamT habere manifestum eri, 
quaew duplicati9 officiant Lvnn. Quibua una dice praeter Alea duce se- 
miss» * adici tur, *ut lx  vidcantur impleri,1 et effidtur lunaria légitimai #ti 
sai tue, ut si verbotenus fuorit lana v, alia dio non dicatur t i , aed m  
XXX." autem luna* medietatem habere99 minuentea44 et medietatem eie· 
scentee, exinde, quae" dieitur xxx,ff *quae et i, calculatorum« unita 9t 
ignorai Tal» ergo debet videri xxvnn, qualis poet pridio* ad vespcram1 
prima. xxx.u  autom luna11 videri omnino non potest, quia“  ad ultimum 
finera medio ipeo“  tricenaimo die consumitur antique ooniungitur eodem- 1 
quo momento renasdtur, paulatimqno ab oo reoedens ot per rèfiqoaiD 

ipsius dici tricensimae90 partem** usque ad aliam diem, quae prima diri- 
tur, cresoens, poet eolia occubitum sic videtur, quemadmodum disi ante 
pridio vicessinia nona dilucido oeraebatur.« Qualia ergo" est corifeo 
mentis“ voi demenoia,* ut cum videri non posait”” triocnsima, ridestar" 
adhuo deficiena et dicatur prima,"" nonnumquam“  etiam^ et eeccmda? Ao 
sic“ per omnem ordinem menriuntur. Sicut enim pio tricenaima secon
dala9* et pro prima terriam** vocant, aio pro quarta decima aextam deri- 
mam et pio vioensima prima diooro conpelluntur xxm. Seat fllras 
parvitatem,4* qui dictus est4* bissasti4* dies, inveniaae, ut1* per haue

9 ctiam £  fc xim9 lana A, 9 videri & 4 cario A. 9 tbeophjta A.
theofllaa C f in A· e momea C, k qui C. * evidenter A. k qvod &
1 lana C · ομ. & ” paeehae A. · celebrare CL p qvod & e τ η  A.
r iastae eariebnure A. 9 conmendana C. commendane A. 1 deferri A. ·  ss a. a  
et semi· & T lana CL " ite C. qui A. 1 dapleeati A. duplicata & 
r acmi· aeradiritar A. * implere eerr. m. 1· impleri i .  99 trieenrimae A  
*  lanae A. 99 habere — et om. & ** mioaeatia A  99 qaa A  * trio·»
■ima A. n  eakmloram A  cataüemas & u p*pridiae A  * wperam S. w tri» 
eeaiimam A  11 lana An om, C. “  qaae & ”* ipoe CL *· trieaarima CL
trioeeimam A. w parte C a* tenebatar A  n  · m. CL 99 oaecitaa n a te  A
u dementia A. ”” pome A  n  aidebatar CL 9 9  primi A  »   \mu
corr. inter eerib. aooaamqaam CL ** aetiam A  “  de ri A  “ per m .o . C
w tenda C. -  ita A* pravitatem CL panritate & “  diritar C 99 bim ttts
1 litt, era», CL * et CL
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talladam diabulus ° inter ipsa fidei sacramenta aucupetur animas 
Christianas.

7. Hoc itidem in sommo et insuperabilib ponit exemplo,1 quod 
salvator noster luna χ π π .  y. feria pascha cum suis discipulte célébras- 
«et· et, ut semper4 ita fieret,· imperavit Quodf hodiequae,* «eut 
estk traditum, celebratur,1 sanctumque orismak confidtur, et caena do- 
minicà anniversaria solemnitate oonpletur, quod est1 pascha" perfectum 
ac maximum sacramentum, sîcut sanctus apostolus narrat" sibi traditomi

fi A. et ita tmdidisseGormthei8a t gloriatur. χ π π .  traditur,· xv. passas* et» 
XTiL resurreiit, ea videlicet luna, quae nullis interiectis tenebrie etiam 
secundum supputationem volgi solis lumino deluculo sodatori Hoc 
enim vere salutis indidum,f ut postergum1’ relinquentes tenebras 
totius* malidae, eterno1 ilio soleT solis lumino perfruantur."

8. Hunc ergo biduum lune1 superfluum si dimiseris,* illosquae1 
y dies mend11 novorum iuxta radonem* additos" intcllexeris, sed et il

la GL lam44 diem de incrementis lunaribus* in χ ν π π Μ  annos, nonff χ π π  vel
x n  adieceris, omnem vim et radonem" veritatis huius misterii* reoo- 
gnosces.* Luna autem, quae ab bis dicitur tertia hodiequaekk a Judoeis ■  
et Grecie dicitur prima, et merito videtur ad vesperam, quia iam et se
mises“  habere de xxx, et quo eque11 et prima.

Item 00 ratio solis vel lunae cursus atque bissexti
Annus habet dies cocuxv, menais xn, tempora ππ°° : ver, aestas 

authumnum et hiems.1* Et per quattuor tempora duo sunt aequinoctia 
et duo solestitia. Nono4 kalendarum aprilium unum aequinoctium, et 
m  kalendarum hdiarum in natale sancti Johannis fit unum solestitium 
et m  kalendarum ianuarium« in natale domini nostri Jesu Christi fit

l daM ii A. k inseparabile & · cadebraaset A. 4 rapar C. A. · fieri A.
fveri G f qaae C * hodiaeqoae A. *om. A. 1 celebratasi G caelebran- 
tar A, k duyma A  1 A A. m om. S. 1 chorintds A. ° tradita» C.

V saciatar A. r inditiam A. ■ posttegami A. 1 todns G 
• MtaM A. T sole oa.& * perfraaant & 1 lana» A . r dimisseris G
1 que «a. & 10 menses G 44 rattonem A. 00 additas A. 44 ita G, illam
A. & 00 in nono decimo A, ff quod A^ om. C. sv rationom A, mi
nistem A· ■ focognosoeris G kk hodiae qaae A. 11 inde!» A. “  semtssam 
G semis & 11 qaae aeqae A. — Item de. «qw m ißtem om. & Item — fit
afiad sokstitiam ma. G "  biens A. *  Ha A.

1 Gt Tbeqph. Prolog. |  4. 9 Corinth, r, 1.
9 Haas ex tmotsta Adthaaasi |  1 esse sampta vidontar.
♦ lego edam. Ceteram similia rofert Dionjaia· in Arguments huas (ed. 

Janas p» ISS f 15)i ‘»qaiaoctiam primam est in vm. kU. aprii - · Mstltiam so- 
oandam «st vm. kaL ialii, guade otiam nata· est 8 . Johann·· Baptists.
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aliud solestitium. Nam et sol in anno lucci dies ooclxv et * quadrasi, * 
lima* τ ο τ ο  lnoet dies occunr. Beliqni sont xr,4 qnoa sopra videtur sol 
lacere. Et hü sont n , qui* annis singulis ad lunaer ooremn addontnr. 
Et* ut clarius manifestetnr ratio:* xu sunt menses in anno et vm ex 
ipsis1 mensibus sont,4 qui habcnt sopra1 xxx singuloe dies, id est nas
aline, martins, mains, iolius, agustu," October, decomber. *Et* idee < 
tolle deccmbri et iannario singoloe dies et addo eoe fbbruarin,· qui habit 
diesxxvm, et fiant dies* xxx. Reliquoe vero dies, qni in espile qriaq« 
mensibus saper treoesimnm nnmerum adjacent, tolle eoe, et aéquntw* 
omnee menses,' nt habeant dies xxx. Et anus mcnsis* lanarìs xxvnn 
et1 semis dies lnoet, sìont iam in* suproscripta' epistola praelocoti soma, 
quia trioesimum" diom non conplecütnr. Ideoqne xn sont* lonarn men
ses in anno, per singoloe Toro lunares? singuloe sentisses* min» loot 
Et ideo do duodecimi lnnaribua tolle xn eemisses et amputa“  in mima, 
cfficiunt* dies η .  Ad qnoe addo flh» qninqne dies de quinqoe menabò, 
et effidnnt in unum dies xi, qnoe ad lunao cursum adderò vident», 
quia eoe in annum luna** de sole min» luoot, Qnadians vero, qui 
super ccoLxv dies est,44 bissati** facit post quadriennum* crescere diem. 
Ipsa vero quadrane**m habet uncias, quae in** anno ano crescunt. Item 
in alio anno tree, in tertio1 m,kkin quarto nx,D ot fiant in unam bone" 
xn, fuciuntquo** diem unnm, qni vocatar bissato. Et** rient caeteii 
dies, qui ducunt annum, computantur et dimittuntur, ita et bisseitoi 
com venorit poet annum quattuor, dies, qni venerit in odine ducere an
num ilium, utpute m. feria, dimittenda est et quarta feria oomputanda." 
8ioqne traditor per mahtrum* traditionem** bissato.
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* em. A. k q u itti  A. Z p v  q u in u  temper CL * m . A. 4 n  C
* qni* A. f Inn« CL * m . CL h tu n  CL >Ui O. k em. CL 1 snpv C
■ i g t i .  q ü  C. ■  en». C. *  in M b CL *  fl u t  d, m , di« A. *  i f
tir C '  mend C. · «en«· lunaria C * em. A. ·  «a. CL * «piu etipto A.
* falciai mm CL * n  n . a  L C  r lanari· CL * dagnl« Mmiaia C
“  compie A. *  et «fflciut C. ·· innu A. u  em. J , ·* biueatnm C 
B qnadtigenniom A. ** Z qaadma· CL »  em. CL * tereie C u  nm t A
» nihilomimna ut A. “  bere C. ■* qui belt CL · ·  Eaae period'mm (Bt dot
— compnUDd») em. Cn eei librari*· jeidem, fui d m  périt·· u h m · camp» 
lama peteheUem retiemem feme protendi! head teniture pmtmeii, mm dim It 
tentem höret eembeeter, interniti Et dmili n d cu  in noeta ban xn. >0 mai·· 
ram (X «  fandidonem G. n  explicit ephtria drilB CL
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•INCIPIT· EPISTOLA 8 ANCTI CYRILLI V. Kfc DECEMß.»·*

Domini··* honorabilibnsb sanctis fratribus epieoopis* Aurilio,* Valentino,* sed 
et omni eaactaer congregation* in Cartaginensib synodo* congregate* Cyrilln· 
salntans in domino1 earitatem T«tnm.

1. Scripta· Yenerationi·” * restrae0 maltam* habentia* q aaeri mon iamr cnm 
onud laetitia* per ftlinm noetnun1 Innocenti am" preebiteram* sneocpi,T a w nobis*

• ita  A , u b i bu re e p is to la  144. ca p u t e tti, incipit «pistola drilli C . 

«piati cjrflli «pi L ·;  tito lo  c a re t B. ** Dom. — restrain om . B. 1 nenerabili· 
boa A . * om. d , eoepm C an. à audio L . * «dentino L . f sancte C . L . 

* eongregadon« L . b cartaginenm L . 1 senodo L . k congregata r  kniend, 
deeembrie i  L  a 4 4 . 8 . 1 in dno to p . m . 2. L . in deo D io » , H i» p . ■  scriptam 
C. scribta L . 1 ncneracionis L . ·  uri L . 1* malta L . F r is . ·  habencia L . 

habentiam C . habentem F r it . 9 ita  A . F ri»^  qnerimoniam C . qaeremonii B . queri
monia L · · letìtsa C . B. leticia L . 1 om . C . ■  innoccncinm L . innoeentia B. 
mnocentem A . T sasdpi Ç . smdpi= era» , p F ri» , snseepima· H i» p . w qaibas 
a nobis Cam. 1 nobis L .

1 Prima pam baio· epistola« ex Collection« qoadam Canonom exscripta est; 
e t K au m , 'Qndlen dm kan. Rechts* p. 358. Contali cam Dionys, (ed. Yodla· 
et Jastelhts, DibL jarie canon. I, p. 172), Hispaaa (Migne, Patrol, lai 84, p. 219) et 
CoQ. Fri·. (Cod. Mon. no. 8243).

1 Syaodoe Carthagiaiensis de qoa hie agitar eom altimam mmionem dio
28. Mali 8  419 habaerit, dies, qaem hoc loco A ., post flCartaginenei synodo con
gregate* 8 . inserit, sensa cant, at Haoan, Obserr. in Prolog, p. 94 oeqq. docaü 
Idem sagadmiine comedi hanc notam forte ex argomento, qood in Cdleci Canon, 
bue epistola« praefigitor, inepeisse. Ibidem enim haee Cyrilli epistolam decanti 
"Indpiant rmcripta ad eondliom Africanam Cyrilli Alexandrin! episcopi, obi anthen- 
tica coacOii Nieaeni translata de Oraoco per Innoeentinm preabyterom transmise- 
vants qnae edam epistola· cam eodem concilio Nieeno per memomtam pimbyteram 
Inneeendam et Martdlam sabdiaoonam eededae Carihaginensi· «aneto Bonifhdo 
episcopo ecdmiae Romana« sab die ri. kaL Decembri· sant direct·«*. Cf. Voellos 
et Jo m u m  L L, M uww, "QaeUea des kan. Rechts* p. 484.

\
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lim iti» ,1 nt de eerinio* eoekeiee noetrac· Tvioin»4 esemplari* et » itr i t in "  
Ànodor aput· Nioeam* evitatomi Bythiniaek motropolim1 a m etis p e tr ì lw · 
eoostituta” atque° finuta’ snb fide! Tesine^ profenon^' vestine* ülecH eni* 
pemgamua. Unde domisi" honorabtle·* fntrn, euluie* piccante,* sec mue kabei 
per herum’ lutorem fillim nostrum Innooentium1 prmbiterum"· A d d m n n M 
cxcmplaria ex autentica sinodo"" in Nieenn «vitate *" metropoli"" Bjthm ine * 
habita ff TMtraett cantato· dirìgere, qned» etn fe eededaoticm* brntetU—  μ - * t 
quirente·"· invanisti·.

t. De paeeha vero,·· nt aeripdetie,* nunciaaus« vobia, YinL"“ kl mfi man 
tatara" Xma“ indietiono·· " «delirare.™ Et alia mannt** Denn et»  dannarne ·£. 
neoter”  naaeUm11 ocolesiflin,"* ü  eet eongregationem,** enstodiat**

8. Qned optarne·** carissimi·* fratree,«··* ut simul*" pascha oaclebrem ns“ " 
ynn . U  mal propter1* rationemk* embolismi1* ann i Quod“* ai faem tw “* 
vn. kl api luna xxn , ut** preparati*,** oommnnom annum boitis** de em 
bolismo, dum observât»1* lunam incensam in** in .1* non m ar iuxta regu - 
lam Latinorum: ld enim·* ianuarias dominica"* luna xxyu. Et non ob- 
eervandum"* eet in hoo anno pro cans»,** qnaa supra diximus. Sìcat** 
autem’* vitandum est pascha, quod diximus, in hoo** anno, ita·** cavendum

1 spemnein L  sperati· Can, k diaerìminio A. · ecclesie èro JL tu e. G u. 
4 noriaaimo A. Frit, 9 autentico A, Frit, f ajrnodo A. f apnd L , A , 
a. N. t, om. Frit. * nieené A, 1 «aitate A. k bitiniae C, B, betinie L·. 
1 metropolinm C, metropoli A. ■ fratrìboa A. ■ conatitatam Fri», · adqne CL
P Annitas A. firmatimi Fri», i orò A.# oh. A.; noatre fidei Con, 9 pmfsmio
oee on. A . * om. A. 1 dilocctono A. dilectioni A, 9 dnê A. 9 honom-
bilia C, * aalotcm C, * ita A. B, & Con., perorato A, G ’ ori B, eodem A* 
harum Con. 1 innooencium Ln om. A, “  am. A, lfi»p. *k fiddismmne A, 
M synodi A. ** iniqoitate X  M om. Can. tt bitiniae CL A  bitinte A. w he beta
A. abita A. kk ore A. » cantati C. kk qoae & 11 om. A. A  ra  storia U
hiatoriae B. requirenti· C. 90 d. p. v. mimata C. *p aeribitie Bùp, ** m ·  
ciam C. mandamusB.8. 99 ita A .C .L.B .&, xvii U maìaa Fri». Dien. xvm kalendae
mais· Hitp. "  futura· A. u ita A . C, om. L. B. 8 . Can. "  indierione A. IL, 
om. Fri». 99 celebrare A. m manne C. mann ecrìbciono A. “  om. C π  om. C 
A  & M eoam d. ica A. ·* om. A., aanetam restrain eoogr. Con. ** eongrega- 
cionem L. eonaecrationem J . ** costodiat A. 4* obtamne CL A. * kmi L, A  

r * Amen add. EUp^ eipl. add. Fri». r  insimul A. k* eaebremna G eelebramnn A. 
«•per A. k*> raeionem A. !* embolimimi A. -* quia CL qfi X  ■* fri» G 
»* aut A. ut com 8. ’* Pparetie A. L. v  faciatU A. et fadatta A  fedeli· A.
*· lunati· add. G ** om. A. t# tu =  ore·, i G mi A  «* ite A , k* enim burnir 
•li. dominicani A. kt cium ianuaria· dum G k iSK die dominioo A. k Ifiàr dBB fi, 
φ  Bather, p. Ufi. *  eeruandum A* ** canea qua A. ** dt A, ut em. G 
r* enim A. & * oc A. ·*· Jta $ «jp. X

1 Hic finit genuina epistola Cyrilli. Qua· illam exdpmnt becenBa h h e
rina addidit
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e s t ,  ne funami» pascha anni embolismi in anno communi et com* in b 
embolismo."

4. Debemns enim investigare epactas4 lunares in 9 mcnsibus totiusf 
a n n i, u t caclebrcmus* pascha in luna primi mensis,h in principio anni 
poet ver» exordium. Sol1 enim ipsok cotidiao te m e 1 manque1 pa- 
r ite r  et*  cluditar* in fine" diet et in* dici4· initio aperitur. E t finit sol 
cnrsnm  totiusr anni in xn." M apri, et lunarie* globi" plcnitudo* vel diini- 
nutio* digitorum* mofcu,* rationis* magisterio et calculi"" supputationcbb 
sdiqua" praevidetur,44 u t numeremns·® x i i  tantum lnnas1 iuxta supputatio- 
nem f  legalem** Hebreorumbkl in anno communi e t0 xm  in embolismo 
secundum supputationem^ dierum.11

5. Indicabo vero vobis,** quod"* Pachomius·« ·9 monachus insigni·
B. fiu ti· 9 apostolica·» gratiaeoe *egregius fundaturque" Acgypti* cacnubiorumtt 
^  «didit·· ad" monastcrium, quod"" lingua" AogjptiaJJ rocatur Baum,n 
^  litteras,** qui·9* angolo dictante·* *percipoiaM* u t non"* crrorem* incur-

* Ha An communi C. comunS L. b om. C. · embolismi corr, I. «a. embo
lismo C 4 aepactas A, « et mscs L. f a. i. C. * mas postea add. C. celebra
rne· L.B . b mcnsib; corr. menst C. 1 si A. k ipsi C. 1 Ha 2?., terra marisque 
arp. b A. terrae mari Ef que eras. s C. terre marequo L· mom .B.8. * Ha Λ . Β .8 . ;  
<f. spisi. Aire«. I 1., ubi tandem formam inverna; claditur C. cludetur L.
• fini L · r om . A . q in* doni initio era«. 1 l i t t .  C . in dio iniciam L . -
T torio· L . ■ xi k ap A . 1 lunari L . « in ogdoodi C. T Inno a d d . L . w di- 
minneio L · deminutio B . 1 digiti· C . * moto A n  morationisl?. 1 racionis L · ** cal
culi· C . bb subpotacione L · M aliquam A . 44 id est a d d , A . "" nûmerus L .

numcrus B . t t suppututationem A , suppotaeionem L , R legalo A . M» abroorum A .

11 in add. C. 99 suppotaeionem L. eompotationein B. 8. n supra dictorum add. A. 
“  uobis uero A. »» am. L. 00 pachumius L. pacomius B, pacouius A. apoeto· 
Bee L. «  gracie L. n  fandaturquo= 2 IHt. eras. C. fundatorquo B.t acgrogiae 
usque fundator A. "  egypti= eras, a L. * cocnubionun IHt. co m. 2. L. eonu- 
biorum B. ·■ addidit corr. aodidit L. qui cdodit C. "  et C. ** qup C. 
“  linguae C. 77 acgyptica A. aegyptiua C. egypcia L. Acgyptiorum 8. 11 Ha L.
et Qtnnadius, bauum A. Bonum S. pabum Bn pannum v. C. litoras C. fc* Ha 
A. B.8n om. C .L. ·* dictantg L. ** peipiat C* p. u. n. e. L om. B . ·* in add. L.

1 Ex epistola Pasca·. § 2; cf. supra p. 105.
* Qua· littori· minutioribus exprimenda curari ex Gennady do rir ilL e. 7. 

sumpta sunt Caeterum hie locus Pseudo-CyriUi fortasso ansam dedit, ut postea 
nimis studioous quidam antiquitatis liters· Paehomii doperditas esso ratas, hoe 
damnum propriis sumptibus suppler· eouarotur. Ilio libellus Pseudo-Pachomii et 
in Argument!· Lana· (ed. Col I. p. 151), qua· rulgo Bedae tribuuntur, oomue- 
moratur, et Noriomago noto· erat, qui ilium edition· dignum «me iudiearit; et 
•modem ed. Bed. de rat temp. e. 4$ u. 8ed epistola· integra· Paehomii iam extant, 
ut Ballerini mènent, ab Holetenio edita·, etri nihil earns reram eontiaent, quae 
Me iMa tribuuntur.

* sa sigma f  adendo Geanadiue.
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rerent* in solenmitate*k paschalit* ration«* actrentqnae* hnuunr primi 
in ftnnn communi1 ei embolismo.* Carissimi1 A m ini m d, b  

mente habitote,k quod1 constitutum est pesche primnm in Àcgypto* al 
oommoniUonem,11 u t manducarent filii b ra d  agnum in typo* ie r i agni, 
in luna primi mends. Posterius* autem* pasche' factum est ad lecor- 
dationem,* in quo m anna1 discenditi quod* ostendit»· quoniam* rece
ded t* agnus* umbralis, quando1 discondisset verum manna.** Donrinas 
autem * noster* Jesus Christus ooniunxit in 44 una die agmun** Ja» 
daeorum* et verum m anna, quando «  benodixit panem e t vinum 
dicens: Hoc est corpus meum et sanguis meus,1 in luna primi meum, 
in anni principio. Ideo *  lecordemur et memores simus offene,· quodtt 
obtullitB Jesus pro nobis in primo mense. Dixit enim dominus J e m  
Haecmm‘1 quotienseumque■  Jeceritis,00 m** ma recordatkmemm si me- 
moriam faciatis” Scruteminiquo" diligentissime,* quod·· orim srit 
synodus Nicena,1 lunas”  xnn. omnium annorum per deoennovendem 
cyclnm, u t non fallomur in luna primi menais et cadebremusT» "pascila11 *t 
in sequenti dominicon et "non faciamus in luna x n n . cnm Judacà* et*L 
hcreticis, qui d icu n tn r* *  teseresoedocaditae.** £ t oonstitutnm e t  in 
omnibus eynodis·* praeter4* synodum·* Gangrensem1* e t Cacsarieo- 
scm,** u t n o n  faccreth* ulla ecclesia1* vd  dvitas e t omnisk* reg»

* incurorent G iucunrerint X * aolcmnitatca w ir, I. au aolcmaitatia AL et its C 
mléniUtp X  Bolompoitatce B. · paaehalca corr. I. au paarhalia i .  pubi C 
* raoC. radono //„ ubi at add, · ita A, B. &, q; euperecr. au 2. X , aau G f faneX 
r eummuni C. h em A. embolismi X  1 fcüïï X  k habitotg X babetote Ä  faabdcX 
1 qug C. m in litura G cgjpto X  B. * eommontUone C. commoainoaem X em* 
manionom B. ° tjrpizo I lût. eras. C. tipo X  Ä  * f tenus G * K  G r L a 
pSS C. ■ recordacionem X 1 magna A· ■ qie G ▼ o. q. aau A. »qui Ä 
quod & *rcciderctrecedereiS. 7 annns A. > qtn G. ■· m. ▼. X
·· oau X superser  ̂ sed eros. G ** agml corr. au I. agitò X, * mdeari L t ;
et on. Ü. 8. w qm G. quanta AL ^  id eat G ■  offerii X. U qug G & * eh 
tulit X B. ■ ■  hccX ■« quoeiena cuq; X · · ftoeritis G n i a - a w a i t ·«· 
litura Au u  reoordationo i .  recordadong X »  Ibeietia & « acrutaaiaiq·· G»
que on. X  44 diligentiesimae i .  ** que G & w luna G w  celebranti  X 

r e. — d. et on. A  **oauX π  doffia G dökS X “ iodata G X. ** quid noetarC, 
cuius eeriptor Ikterus qui dur perverse legiL *■ ita B - tbeserea A caiuae A. m 
reseedccadite G. iheaaariacedccaditg X ** amodia X. '4* preter G P X ** ria·* 
dum X  ^ ita gaugerenaem G gangerienaem X. graneeuaS eorr. I. au p »  
geaaS B. S* ceaaricnaem X S . ecaaarieoaem G k* feocrit ont. f. au ifaecril A
i· ecclesia G, ullae ceda B. k* et offi superset· au S. X

4 Mare. 14, 22. 24. * 1. Cor. 11, 25.
• CL ep. Diooja. ad Patron. f i t  - · qui apud Nieeam dritalcm · · «au

uerunt - -qui ximmaa luuaa paachali» obaerrantiao per x et vnn am am i n b  l 
untem aemper in aeee circuiva stabiles  ̂iimotaaque flxeruat. |



contraria* his, quaefc statuta sunt de# paschad in Niceno9 concilio. 
Credito m ihiy quoninm,' si non scripsisset* sjnodus Nicena9 oyclumh 
lunarem  primi menais, sufficcret* cyclus* lapidis1 Selcnitis"1· 1 in Perside 
a d  exemplum rationis11 paschalis,· cuius candor interior cum luna primi 

AL m enas* crescit et decresciti.
6. Ideo9 nunciavi* vobis haco* omnia, eor quod dubitasse* de luna 

p rim i1 menas in hoc anno. Ideo9 precipio vobis, ne faoiatis pascha* in 
mense m artio9 in anno embolismo,19 sed* in ' v n n .1 U  mai, u t"  in 
im itate eodesiae99 catholicae" verum agnum M veri" Israhelitae,* inma- 
cnlatum  inmaculati comedamus,** qhia99 in una domo11 preoeptum 
est Israheli carn a li"  agnum anmculum11 comedere.** De quo agno 
inmaculato veracissimo99 prcceptum e s t:00 Non occhiapp agnum in 
ta c ic i mairi» «a«,"·1 hoc est in proximo pascila* conoeptionistt suae,99 
i n "  utero mairie sue." Ideo pregnantem*9 M ariam,“  ne sicut stu
prata h  e t adu ltera" lapidibus interficeretur·* dam  voluitb* earn9* 
dim ittore.4* U t vere4* nonr  occiderctur agnus in lacto«* matris 

BL * saae,9* magistro1* invisibili** Joseph1* docente, vel"* n e9* oedderetur°* 
in  lacte matris suae,** in pascha nativitatis suae proximo,«* fugit Jo- 

CL seph1* in ‘ Àegyptum,·* angelo praecipiente,1* in mense m ortio,9* anno 
revertente; in quo mense eduxit9* Cain Abel iustum9* in campani,*·

3 4 8  Π .  TheiL Die Quellen.

9 contami·, ou», his C. contrarii B. b qno C. L. 9 in lUurm C. d pasca Z. 
9 niceni C. ceno *up. in m. 2. L. r quia A . quE B. quod 8. * rcccrihsbsct Z.
* a. in caenaculum 1. A . s. n. djdn luna C. 1 snfficerit Z. k cyclis Z. 1 lapidea A . 
"  seliniti· £. edeniti C. sino litis A . n racionis pascali· Z. 0 id C. p adnundaai A . 
e bec C. 9 a p e n c r . m .2 .L · · dubitasti A , 1 p. m. om . C . * in litu r a  C. 9 mar·
ta A. mir L· w emb A . embolismi & * m C. 7 om. L. * Tini kl in litura C. 
“  ou. X. & 99 cederne C. 99 c&tho C. catolice Z. 44 annum A» "uiriA.JJ.
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C. Z. ■ paschaa e*p. e 2. tt eoncepdones Z. ·■ sue Z. "  ita L. B. SL, i. u. 
m. a. on. A. C. w  pgnante C. prignantê Z. «  maria C. 77 atrupata Z.
"  adulti C. »' interficetur Z. erueifixeretur C. 99 ioaep «U. Z. 99 mperstr.
I. s . L  <” demittere earn C. τβτο & *· ne Z. f* laetae 2 . 9 9  sue C. Z.
r  magisterio 2^ m. L J. d. y. n. 0 . L L m. s. oa. B.8. ** angelo aid. L. 19 loeep Z. 
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1 Ex Angnst, de dy. Dd xxi. e. 6. § 1.» Ίη eadem Perdde gigni sham lapidem 
Sdenitem, eaius interiorem candorem cum Inna ermeere âtqne defiecre'i et laid. 
Etjjm. x n a 4  | t  * Ssod. SS, io.
\
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eexts feria ,' quia4 in eodem die* oonceptuar in utero4 e s t*  Ut a *  
tuus1 in ' cruee, dam in wxta feria mortane ·* est Adam in  aubm  fa  
peccato in parad iso ' et in eodem die obiit in corpore.1

7. Besponsum est, u t opinor, omnibus, dea  quibus in te rio g a s t· ' 
me, et omnia soripto* autentica* synodi'N kseoae' p ro tu li' I n o c a t» 1 
presbitero,1 f t '  adfen t ad* rosi F u t cum spirita rostro e t*  mro ■  
Christo Jesu domino* nostro.1
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4 B r u n o K r u s c h : 

Der 84jährige Osterzyklus der römischen Kurie war eben aufgebessert worden, 
und doch gab es schon wieder 455 eine unerquickliche Auseinandersetzung infolge 
der Differenz mit der auf dem 19jährigen Zyklus beruhenden 100jährigen Ostertafel 
des Bischofs Theophilus von Alexandrien. Dieser verzeichnete den 24. April als 
Ostersonntag, was der Osterregel des Abendlandes durchaus widersprach. Papst Leo 
rief den oströmischen Kaiser Marcian um Beistand und Hilfe an, ohne daß die eigen
sinnigen Orientalen nachgaben, und studio unitatis et pacis mußte er selbst seine 
Bedenken zurückstellen zum Verdruß des römischen Klerus1. 

Eine neue Niederlage hätte das Ansehen des päpstlichen Stuhles empfindlich 
geschädigt. Der römische Archidiakonus Hilarus beauftragte nun den ausgezeichneten 
Mathematiker Victorius mit der Aufstellung einer neuen Ostertafel, um allen künfti
gen Streitigkeiten vorzubeugen. Die Aufgabe war gewiß nicht leicht. Hilarus selbst 
hatte sich schon vergeblich mit der Lösung abgemüht, war aber über die Erkenntnis 
nicht hinausgekommen, daß die beiden Zyklen differierten und sich sogar gegenseitig 
widersprächen. Das wußte man auch schon vor ihm. Die Voraussetzung war die 
korrekte Bestimmung des Osterneumondes. 

Wenn ein so hoher Beamter der römischen Kurie, wie es der Archidiakonus war, 
einen solchen Auftrag gab, den er selbst nicht auszuführen vermochte, wird man 
wohl annehmen dürfen, daß er im Namen seines Herrn, des Papstes2, handelte; und 
welche Not Papst Leo hatte, mit den Alexandrinern über das Osterfest in ein Ein
vernehmen zu kommen, ist aus den Quellen nur zu gut bekannt. Hilarus ist 461 
selbst zum Papst erwählt worden, aber als er den Auftrag gab, war er es noch nicht. 
Wenn er trotzdem in Ausgaben und Handschriften als Papst bezeichnet wird, so 
schloß Mommsen, daß die überlieferten Briefe des Hilarus und Victorius dreiste 
Fälschungen seien. Daß seine Bedenken irrig waren, konnte ich leicht aus einer un
verfälschten Handschrift der Vatikanischen Bibliothek nachweisen3. Schwerlich 
hatte sich der Archidiakon schon selbst zu seinem Vergnügen mit den Geheimnissen 
der griechischen und lateinischen Ostertafeln abgeplagt, wie er schreibt, die nur 
wenige Leser anziehen. Hatte er aber einen hohen Auftrag, den er an Victorius 
weitergab, so hatte wohl auch der Papst nicht die Absicht, die neue Ostertafel unbe
nutzt in die Ecke zu stellen, sondern sie sollte ihm aus seiner Verlegenheit helfen. 
Über ihren Gebrauch im ganzen Abendlande habe ich das quellenmäßige Material 

1 K r u s c h , Studien zur christlich-mittelalterlichen Chronologie, S. 129. 
2 Das hat schon J. S t i l t i n g u s , AA. S S . Sept. III (1750), S. 560, bemerkt: petente 

L. Leone. 
3 Die Briefe des Hilarus und Victorius, N. A. IX, 1879., S. 169ff. Es ist mein erster 

Aufsatz, den ich als Student veröffentlicht habe. Mommsen selbst hat anerkannt, A. A. IX, 
p. 675, daß ich Recht hatte. 
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vor langen Jahren zusammengestellt1 : das Paschale des Victorius war bis Neapel ver
breitet. Daß daneben noch andere Zyklen benutzt wurden, wie Mommsen schreibt, 
ist niemals bestritten worden. Mommsen kämpft gegen den Ausdruck »Offizielle 
Ostertafel der Römischen Kirche« als Gesetz, das der Papst niemals hätte umstoßen 
können. Den Sinn gebe ich dem Ausdruck nicht. Der Papst konnte jede Ostertafel 
beiseite legen, sobald sie ihren Zweck nicht mehr erfüllte. 

Der Archidiakonus Hilarus nennt übrigens Victorius »frater«: er war also ein 
Geistücher und, da jener von iniungere spricht, ein ihm untergeordneter Geistlicher. 

Seine Tafel reicht von 28 bis 559 n. Chr. und kehrt 560 n. Chr. wieder an den 
Anfang zurück. 

Die Tafel enthält die Konsulliste bis 457, dem Abfassungsjahr, Wochentag und 
Mondalter des 1. Januar, den Ostertag und sein Mondalter, also mit den Passions
janren zusammen 6 Rubriken, was für die Berechnung vollständig genügte. 

Den saltus lunae schob Victorius zwischen dem 6. und 7. Jahr des alexandrinischen 
19jährigen Zyklus ein2. Die ersten 6 Jahre des Zyklus des Victorius stimmen also in 
der Mondalterrechnung genau mit den Alexandrinern überein. Vom 7. bis 19. Jahre 
erhöhte sich aber durch die höhere Saltusepakte der Oster-Vollmond um einen Tag, 
und aus der luna XV für den Ostersonntag, die den Alexandrinern erträglich, den 
Römern aber zuwider war, wurde die luna XVI, wie es Rom wünschte. Wenn 
freilich die luna XXI des Ostersonntags auf XXII stieg, war wieder die Differenz da, 
denn dann durften wieder die Alexandriner nicht die Feier vornehmen. Bei der 
gleichen Epakte bildeten nur die Mondaltergrenzen der Lateiner XVI-XXII den 
Grund zu schwerem Zwiespalt. 

Aus dieser Verlegenheit hatte sich Victorius dadurch gezogen, daß er sowohl das 
Datum der luna XV als auch das der späteren luna XXII notierte und dann dem 
Papste, apostolici pontificie electioni, die Entscheidung überließ. 

Der erste Herausgeber des-Cursus Paschalis, der gelehrte Jesuitenpater Aegidius 
Bucherius (Gilles Bouchiers), de doctrina temporum, Anwerpen 1664, fand in seiner 
sehr gekürzten Handschrift nur sehr wenige Doppeldaten, auf die der Verfasser selbst 
hingewiesen hatte. Mich hatte mein Lehrer W. Arndt auf die Ostertafel des Victorius 
aufmerksam gemacht, und für seine Ausgabe des Gregor habe ich ein paar An
merkungen auf seine Bitten beigesteuert. Auch Bucherius hatte eine Gregor-Ausgabe 
vorbereitet, und seine Vorarbeiten besitzt heute die'National-Bibliothek in Paris. 
Bei meinen Vorarbeiten als Student erkannte ich die Unzulänglichkeit des gesamten 
Pascha-Materials, und meine Sammlung reichte schon für ein Buch über den 
84jährigen Osterzyklus aus. Den ersten Teil bildet meine Dissertation, für die ich 
eine Reise nach Italien unternommen hatte, für die ein Preis im Münchener Histori-

1 Die Einführung des griechischen Paschalritus im Abendlande, N. A. IX, 1884, S. 99 
bis 169. 

2 Schwartz, Christliche und jüdische Ostertafeln (Abh. der Ges. d. Wissenschaften zu 
Göttingen, Phü.-Hist. Kl. N. F. VIII, Nr. 6. 1905, S. 73), hat das mit Recht einen »ziem
lich simplen Kniff« genannt. 
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sehen Seminar des Prof. von Giesebrecht die finanzielle Unterlage bildete. Nach 
meiner Übersiedelung nach Berlin betraute mich Mommsen mit der Ausgabe des 
Fortunatus und der Briefe des Ruricius und Faustus, zog mich zur Bearbeitung des 
Cassiodor hinzu, und außerdem wünschte er von mir die Bearbeitung eines Codex 
Chronologicus als Teil seiner Chroniken-Ausgabe in den Auetores Antiquissimi der 
Monumenta Germaniae Historka. Ich war aber schon als Mitarbeiter der Waitzschen 
Scriptores-Abteilung nicht allein durch die Merovinger-Reihe, sondern auch durch 
allerhand Nebenarbeiten für die anderen Ausgaben der Scriptores, Register, Kolla
tionen, Korrekturen usw., so stark in Anspruch genommen, daß ich zeitweise nicht 
einmal zu meiner Hauptarbeit, der Fredegar-Ausgabe, kommen konnte, und es war 
unmöglich, daneben auch noch einen codex chronologicus zu machen. Mommsen 
wollte indessen die Konsulliste des Victorius nicht entbehren und bat mich, ihm 
mein handschriftliches Material zur Verfügimg zu stellen1. Ich sandte ihm also 
meine sämtlichen Vorarbeiten. War das Material, das ich als Student gesammelt 
hatte, zunächst auch ganz unzureichend, daß kein Mensch eine Ausgabe darauf 
aufbauen konnte, so machte ich später noch einen außerordentlich glücklichen Fund. 
Der uralte wertvolle Codex G der früheren herzoglichen Bibliothek in Gotha2 

Nr. 75, fol. 70 ff., in Unzialen des 7. Jahrhunderts, brachte die Doppeldaten und 
andere chronologische Randnotizen des Victorius in einer Fülle, wie man es nach 
der Ausgabe Bouchiers' kaum geahnt hätte. Dazu sogar eine wichtige historische 
Notiz zum Jahre 501 über den Aufenthalt des Burgunderkönigs Gundobad in 
Avignon, eine Ergänzung zu Gregors Bericht II , 32. Wie ich schrieb, geht sie 
unstreitig auf einen Zeitgenossen zurück und ist also als erste Spur fränkischer 
Osterarmalen anzusprechen. Aus dieser bisher ganz imbekannten Handschrift konnte 
ich eine wertvolle Fortsetzung der Konsulliste von 458 bis 542 zum ersten Male 
а. а. О. veröffentlichen. 

Die Handschrift ist durch den Benediktiner Maughrard 1745 in die Gothaer 
Bibliothek gekommen, der sie aus Murbach ausgeführt hatte (nach einer Mitteilung 
des Dr. R. Ehwald ; vgl. Programm des Gymnasiums in Gotha 1904). H. Zimmer
mann: »Vorkarolingische Miniaturen«, Berlin 1916, S. 124, setzt sie um 725. 

Nun erwähnt Scaliger in seinem großen Werke De emendatione temporum II, 153 
(ed. altera) eine pervetusta Handschrift des Victorius in Kapitalen und Bouchiers 
bemerkt schmerzerfüllt dazu: »Vellem et ego codicem hune Cujacii vidisse«! Die 
stattliche Bibliothek des Cujas wurde nach seinem Tode laut Testament im einzelnen 
öffentlich versteigert. Es war ein Katalog angefertigt worden, der noch jetzt vor
handen ist. Et umfaßt 25 Kolumnen und ist geschrieben von Maximilian de Limoges, 
gentilhomme de Rouen, einem Zögling des Cujas, 1573. Mommsen hat die Hand
schrift des Cujas mit der Gothaer identifiziert. So ganz sicher scheint mir das aber 
doch nicht zu sein. Die Gothaer Handschrift stammt aus Murbach und ist wohl 

1 A. A. IX, S. 672. 
2 Beschrieben von mir N. A. IX, S. 271 ff. 
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immer in diesem burgundischen Kloster gewesen. Dann schreibt Scaliger ganz 
bestimmt, der Name des Verfassers sei darin Victorinus geschrieben gewesen, nicht 
Victorius. In der Gothaer Handschrift steht Victurii, wie die besten Handschriften 
und auch Gregor von Tours den Namen schreiben. 

Die Gothaer Handschrift ist überaus reichhaltig, aber keineswegs vollständig. 
Sie hat auch viele Fehler, ebenso wie die Handschrift des Cujas nach Scaligere Zeug
nis. Im Vergleich zu G sind die anderen Handschriften minderwertig, aber durch
aus nicht entbehrlich. Ich zähle sie hier kurz auf: 

V: Vatikan Regime 39, saec. X, fol. 97-102, enthält nur die beiden Briefe und 
ist der einzige Codex1, der die Titelbezeichnung des Hilarus als Archidiakon unver
fälscht erhalten hat. 

B: Bern, Stadtbibliothek Nr. 645, fol. 64-67, der Zweitälteste Codex, läßt leider 
die Konsulliste aus, und die Feste sind einfach von 1 bis 532 mit Zahlen versehen. 
Da fand ich nun einmal statt der Zahl beim Jahre 137 ausgeschrieben: Anno cen-
tissimo tricisimo septimo und dann die Bezeichnung des Schaltjahres Bis ausge
schrieben, während sonst В abgekürzt ist. Daraus schloß ich, daß der Schreiber 
damit sein gegenwärtiges Jahr kenntlich gemacht hat, und das 137. Jahr des Zyklus 
ist 696 n. Chr. Im Jahre 696 ist also wahrscheinlich die Handschrift geschrieben, 
die Mommsen ins 8. Jahrhundert setzt. Die Schrift ist eine Übergangsstufe von 
der Unziale zur Minuskel, also Halbunziale. Es waren zwei Schreiber damit be
schäftigt. Das mer^vingische Zahlzeichen für 6 ist häufig gebraucht. Auf dem 
oberen Rand von fol. 41 ' schrieb eine spätere Hand : an. XV. regn. Caroli, d. i. 
783 n. Chr. Auch bei den Jahren 311 ( = 870 n. Chr.) und 353 ( = 912 n. Chr.) 
haben verschiedene Leser Schnörkel an den Rand gezeichnet. Bis in den Anfang 
des 10. Jahrhunderts hat man also diese Ostertafel des Victorius nachgeschlagen. 
Da die erste Lage, welche aus 5 Doppelblättern bestand, verloren ist, beginnt die 
Handschrift unvollständig mit den Worten des Prologes : maximae huic inquisicione 
(S. 20, Z. 1). 

Wenn jemand die Varianten dieser Handschrift В in Mommsens Ausgabe auf
merksam nachprüft, wird er finden, daß В dort regelmäßig mit einem um 1 höheren 
Datum erscheint. Es stimmt aber alles vortrefflich, wenn man die Tafel nicht vom 
Jahre 1, sondern von 96 datiert. Alle 19 Jahre kehren ja dieselben lunarischen 
Daten wieder, und nur die Tage verschieben sich, weil der Sonnenzyklus eben 28 Jahre 
umfaßt. Ein unnützer Abschreiber hat also in der Vorlage das Anfangsjahr der 
Tafel durch Umwertung der Osterdaten aus 96 zu 1 gemacht. 

Diese Verschiebung hatte für den Text höchst nachteilige Folgen, denn die 
Doppeldaten gerieten nun zu ganz anderen Jahren. Dadurch sind eine Menge 

1 Paris Lat. 10402, ein Sammelband von Abschriften, 17. Jahrhundert, enthält die 
beiden Briefe des Hilarus und Victorius aus e i n e r ^ h r fehlerhaften Hs., und mit anderer 
Tinte später eingetragen ist die Kollation einer ärmeren Hs. So ist archidiacone venerabilis 
an den Rand geschrieben für sancte papa im Briefe des Victorius. (Mommsen, S. 677, 
Z. 15.) 
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Fehler in die Mommsensche Ausgabe gekommen. Bemerkt hat diese der Engländer 
Mac Carthy, und diese chronologischen Studien haben ja seit den ältesten Zeiten 
in England geblüht. 

Durch diese Umstellung ist die Benutzung der alten Handschrift verwirrend. 
Die Blätter der Handschrift sind verheftet. Fol. 56: 65 bis 67 enthalten einen Teil 

der Ostertafel des Victorius von 70 bis 182, der von der vorhergehenden vollstän
digen Tafel ganz unabhängig ist, bei Mommsen Z. Diesem Bruchstücke sind die 
Einschnitte des 19jährigen Zyklus in Ogdoas und Hendecas beigefügt, die für die 
Tafel des Victorius gar nicht passen. Von den Varianten der Hs. В mit der Inter
polation Z ist bei dem geschilderten Zustande in meiner Ausgabe ganz abgesehen. 

U: Vaticanus Regiriae Nr. 586, saec. X, hat die beiden Briefe und aus dem later-
culus 141 bis 212, aber ohne die Konsulliste und unter Zufügung der quadragesimae 
und der anni emb. et com. 

P: Parisinus Nr. 4860, saec. X, enthält dasselbe wie U. 
C: Die Hs. der Kölner Dombibliothek 83 II, geschrieben unter Erzbischof 

Hildebald, gestorben 819, die ich in meinem Buche zuerst benutzt und genau be
schrieben habe1, enthält nur die beiden Briefe. 

A: Mailand, Ambrosiana H 150 Inf. aus Bobio, fol. 125, enthält die beiden 
Briefe2, aber die Ostertafel nur bis 120. Hinter dem Prologe steht eine Berechnung 
vom Anfang der Welt bis zum Jahre 6733. 

X: Turin, Nationalbibliothek4 F VI, 2; saec. XII. Ein Blatt, ebenfalls aus 
Bobio, beginnt: XX et VIII Kalendářům Aprilium, feria II, also 294 des Zyklus 
= 853 n. Chr. 

L: Leiden, Seal. 28, saec. IX5, geschrieben in Flavigny, enthält auch die 
Konsulliste. 

S: Die verlorene Handschrift Sirmonds6, die einst Bouchiers benutzte, wie vor 
ihm Petavius, wahrscheinlich aus dem 9. Jahrhundert. Ihr sehr ähnlich ist S*, 
Paris 16361, vorher Sorbonne 283, 12. Jahrhundert7. 

Erst später von mir aufgefunden und benutzt wurde 
T: Tours, Nr. 334, auf dem Rücken steht 270/334, saec. IX, fol. 12' bis 

20; nur die beiden Briefe. 
Die Handschriften weichen stark voneinander ab, und die Herstellung des Textes 

der beiden Briefe ist nicht einfach. Eine Stelle bringt aber sofort Licht in das Chaos. 
S. 683, U steht im Briefe des Victorius bei Mommsen: duce sit traditione per-

ventum, eine Konjektur von ihm, über die er S. 676 gehandelt hat. Die Hss. lesen: 
1 Studien zur christlichen mittelalterlichen Chronologie, 1880, S. 195ЃГ. 
2 Ebenda S.204. 
3 N. A. IX, 132. 
4 Vgl. Ottino: I codici Bobbiesi della biblioteca di Torino, S. 41. 
ь Vgl. Studien, S.209ff. 
« Ebenda S.210ff. 
' Vgl. N. A. X, 84. 
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«face si traditione G; duce sit ratione С; sit duce ratio A; Docet se traditione T; 
doce set se traditione S; docet et tradicione L; azocer intra ratione B; docet se 
traditione intra rationem U, P; und V ganz anders: azimis intra rationem. Das ist 
nun die richtige, unangreifbare Lesart. Mommsen fand sie in dem von mir kon
struierten Texte, den er in den Händen hatte, ohne jedoch Gebrauch von ihr zu 
machen. An einer anderen Stelle spinnt Victorius mit den Worten 'primo vero 
azymorum' den Faden weiter. Mommsen kam aus der klassischen Welt und 
konnte kaum von den azyma etwas wissen. Daß aber, die geistlichen Abschreiber 
den Text so verunstalteten, ist eine Schande. Mommsen schloß sich mit seiner 
Konjektur an die älteste Hs. G, an und das war sehr entschuldbar. Die richtige 
Lesart hat wie im Anfang (archidiacono) uns allein die von mir aufgefundene 
Vatikanische Hs. V erhalten, und alle anderen bekannten Hss. sind interpoliert. 
;Jáommsens Ausgabeist nicht bloß in der Ostertafel, sondern auch in den Briefen 
«ißlungen und mußte neu gemacht werden. Da aber jetzt das richtige Prinzip 
gefunden ist, kommen die Lesarten der interpolierten Hss. kaum noch in Betracht. 

S. 681,20 testes citare G, sciscithare V, folgt Mommsen der alten Hs. G, aber 
such hier gehört V in den Text. 

Die Konsul- und Paschalliste fehlt leider in V, aber in G mit seiner ungeahnten 
Reichhaltigkeit an Randnotizen hat sich dafür eine Quelle gefunden, die der Ur
schrift des Autors sehr nahe steht und dem Texte ein ganz anderes Gepräge gibt 
als in der ersten Ausgabe von Bouchiers. Gegenüber G kommen die anderen ver
stümmelten und verdorbenen Hss. kaum in Betracht. Meine neue Ausgabe gibt 
also in der Liste durchaus die Hs. G wieder, und nur offenbare Schreibfehler korri
giere ich. An solchen Stellen sind die Lesarten der anderen Hss. nicht zu entbehren, 
aber sonst habe ich von dem Apparat der anderen Hss. wenig Gebrauch gemacht. 
Was sollte es für einen Zweck haben, die ganzen Verimmgen der alten Hs. В zu 
dotieren, in der durch Überarbeitung alles verdorben ist? 

Für die eigentliche Ostertafel steht noch eine längst bekannte Hs. aus dem Ende 
des 6. Jahrhunderts zur Verfügung, N, das sogenannte Auctarium Prosperi, die 
älteste Victorius-Hs., die Mommsen1 genau untersucht und beschrieben hat; 1. с 
371, mit geschichtlichen Zusätzen aus Kampanien, von Mommsen herausgegeben 
ebenda S. 744ff. Die Hs. enthält das Paschale des Victorius von 437 bis 464 n. Chr. 
und ist fortgesetzt von 485 bis 512 n. Chr., 513 bis 585 von demselben Schreiber, 
aber später, wie es scheint. Für die historischen Notizen war ursprünglich Raum 
frei gelassen. Es waren verschiedene Schreiber tätig, zuletzt eine langobardische 
Hand. Die Jahre 600 bis 613 sind im voraus geschrieben. Die Verzeichnung des 
Vesuvausbruches zeigt deutlich, daß Victorius bis Neapel die Geschichtsschreibung 
befruchtet hat. 

Schließlich ist die Konsulliste allein noch in einigen anderen Hss. überliefert, 
über die Mommsen A. A. IX, S. 674/675 berichtet: 

1 Vgl. meine Studien, S. 79. 
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Q: Paris 4859, saec. X, 379 bis 559 n. Chr. 
X: Par is 14860 und München 14613, zwei Fortsetzungen der Konsulliste 

Cassiodors. 
Die Jahre zählte also Victorius nach den römischen Konsuln, gerade wie der 

Verfasser der Zeitzer Ostertafel, und er benutzte die Chronik Prospers, auch eines 
Aquitaniers, Verfassers eines 84jährigen Osterzyklus. Er begann wie jener mit der 
Passio und dem Konsulat der beiden Gemini, wo Prosper einen Abschnitt gemacht 
hatte mit den Worten: Adnotatio consulum a passione domini nostri lesu Christi1. 
Diese Konsulliste des Victorius hat dann wieder Cassiodor unter dem Titel: Paschale 
clarorum virorum von 485 an in seiner Chronik benutzt, freilich nicht, ohne sie 
aus Prosper, der Quelle, zu verändern2. 

Das ist ungefähr der Tiefstand der Konsullisten-Literatur. Wenn Victorius mit 
dem Konsulat der beiden Gemini begann, so hatte er dieses doch dem Jahre 28 
n. Chr. kaltmütig gleichgestellt, weil eben die chronologischen Elemente dieses 
Jahres zu seiner Rechnung paßten. Durch ihn hat dieses Konsulat eine ganz andere 
Bedeutung erhalten, als es in Wirklichkeit hatte, und so ging es dann fort. Seine 
Konsulliste wimmelt von Fehlern. Für die künftigen Konsuln hatte Victorius Raum 
frei gelassen, und dieser Raum ist von den Abschreibern fleißig benutzt worden. 
Diese Fortsetzungen haben, wie meine Untersuchung der Gothaer Hs. zeigt3, histo
rischen Wert. 

Viele Konsulate hatten also eine doppelte Bedeutung, nämlich neben der rich
tigen noch eine ganz andere nach der Stellung im Zyklus des Victorius. Für die 
Bezeichnung der Jahre waren die Konsuln nicht mehr zu brauchen. Der letzte 
Konsul im Abendlande hieß Basilius, und nachher bezeichnete man die Jahre р. с 
Basilii. Ein guter Rechner kann sich ausrechnen, welches Jahr р. с Basilii wir heute 
haben würden. So konnte es natürlich nicht weiter gehen. Der erste Geschichts
schreiber, den die Konsulrechnung abgeschreckt hat, ist Gregor von Tours. Er 
kennt nur ein Konsulat Caesario et Attico für das Todesjahr seines Patrons, des 
heiligen Martin, und das steht mit Sulpicius Severus in Widerspruch und wird 
wohl falsch sein. 

Im allgemeinen rechnet Gregor nach den Regierungsjahren der fränkischen 
Könige. Aber das war auch keine einfache Rechnung. Man erwäge, wieviele Könige 
gleichzeitig im Merovingerreiche herrschten. Gregor hat sich damit geholfen, daß 
er meistens die Jahre nach den Regierungen zweier Könige bestimmte. 

Im letzten Kapitel seines großen Geschichtswerkes X, 31 ist das Datum das 
19.Jahr Childeberts II. und das 31. Gunthrams. Daß er das Jahr 594 n.Chr. 
meinte, wird ganz deutlich durch die Beifügung des 5. Jahres des Papstes Gregor I. 
Aber das 31. Jahr Gunthrams will dazu nicht stimmen, und noch L. Duchesne 

1 Tironis Prosperi Epitoma Chronicon ed. Mommsen A. A. IX, S. 410. 
2 Mommsen, а. а. О. 374. 
3 N. A. IX, 275ff. 
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bezeichnet diese Zählung als ein Rätsel. Die Lösung des Rätsels habe ich gefunden. 
Gunthram ist 592 im 33. Regierungsjahre gestorben1, und Gregor hat über seinen 
Tod nicht mehr berichtet. Das Jahr 591 n. Chr. nennt er X,24 das 16. (17. nach 
der Hs. В 2) Childebertš und das 30. Gunthrams. Gregor muß bald nach Gunthrams 
Tode gestorben sein, denn auch seine Schrift über die Martinswunder, in welcher 
er Jahr für Jahr über die Wunder berichtet, reicht nur bis zum 11. November 592. 
Fredegar IV, 13 berichtet zum 32. Jahr Gunthrams über die Sonnenfinsternis vom 
19. 3. 592; bald danach am 28. 3. starb der König. Sonnen- und Mondfinsternisse, 
wie alle Prodigien, hat Gregor sorgfältig gebucht, aber über diese letzte Finsternis 
schweigt er vollständig. Vermutlich war er damals schon schwer krank, und am 
17. November 594 ist der verdiente Mann gestorben2. 

Diese Rechnung nach Regierungsjahren der fränkischen Könige war, wie man 
sieht, immerjjn ein recht schwankender Boden, und feste Anhaltspunkte bilden nur 
die verschiedenen Finsternisse, die sich fest bestimmen lassen, und die Auszüge 
aus dem Paschale des Victorius, das Gregor für seine Rechnung benutzt und aus 
dem er Auszüge über die doppelten Osterfeste mitgeteilt hat. 

Das Konzil von Orleans hatte 541 bestimmt, daß Ostern nach dem laterculus des 
Victorius von allen Priestern zu einer Zeit gefeiert werden sollte. Der Tag sollte 
zu Epiphaniae der Gemeinde verkündet werden, und in Zweifelsfällen sollte weiter
geforscht und die Bestimmung des apostolischen Stuhles von dem Metropolitanus 
gehalten werden3. 

Bei den Doppeldaten des Victorius traten die Zweifelsfälle ziemlich häufig ein, 
und man forschte dann, an welchem Datum sich die Taufquellen in Spanien gefüllt 
hatten. War dies an dem gewählten Datum der Fall, so hatte man die Genugtuung, 
daß man richtig gefeiert hatte, im anderen Falle umgekehrt den Schmerz. Von 
einer formata des Papstes mit der Verkündung des Osterdatums ist bei Gregor 
überhaupt nicht die Rede. 

Die Auszüge bei Gregor und die uralte Hs. N waren vor der Auffindung der 
Gothaer Hs. durch mich die einzigen Quellen, welche eine gewisse Vorstellung von 
der Einrichtung des Archetypus gaben. 

In der folgenden Ausgabe des Cursus Paschalis ist daher die Hs. G zugrunde 
gelegt. Die Hs. В ist nicht notiert. Die Hss. L und S gehen meistens zusammen. 

Was wir über Victorius wissen, verdanken wir der wichtigen Literaturgeschichte 
des Gennadius: De viris illustribus, с 893. Er war ein Aquitanier, und Mabillon 
behauptet, er sei aus Limoges gewesen4. Die Nachricht, daß Victorius Aquitanicus 
Lemovicensis urbis calculator gewesen sei, geht auf Paulus de Middelburg zurück, 
der sich dafür auf eine Vita Hilarii bezieht. Eine solche Biographie des Papstes 

1 S. S. rer. Merov. VII, 488. 
2 L. Duchesne, Fastes II, 307. 
a M. G. Concilia I, 87. 
1 Mabillon, De re dipi., Paris 1709, S. 176. 
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Hilarus hat niemand bisher aufzufinden vermocht1. Gennadius behauptet, Victorius 
sei von Hilarus, urbis Romae episcopo, zur Abfassung der Ostertafel angeregt 
worden. Daß er den Archidiakonus schon als Papst bezeichnet, ist ein sehr ver
zeihlicher Irrtum, der sich auch schon in den meisten Victorius-Hss. vorfindet, und 
auch Gennadius scheint eine solche interpolierte Hs. vor sich gehabt zu haben. 
Gennadius nennt ihn calculator scrupulosus. Er hat einen liber calculi verfaßt, der 
lange unter fremden Namen ging2. 

Zählt man die Jahre von der Passio an, so fällt der saltus lunae in das 16. Jahr 
seines Paschale, wo dann die Epakte von IV auf XVI steigt. Bouchiers hat die 
28 19jährigen Zyklen in der Tat so abgeteilt. Das hat Ideler3 bemängelt mit der 
Begründung, der Verfasser selbst habe nach dem Vorgange der Alexandriner den 
saltus an den jedesmaligen Schluß eines 19jährigen Zyklus gesetzt, und allein die 
Ansetzung des Passionsjahres in das 5229. Weltjahr versetze ihn in das 16. Jahr; 
jedes 16. Jahr sei das 19. in dem mit der Schöpfung beginnenden Zyklus. Das ist 
alles richtig, und sicher würde auch Bouchiers die Zyklen im Idelerschen Sinne 
abgeteilt haben, wenn Victorius seinen ursprünglichen Plan ausgeführt und einen 
ganzen Weltzyklus ausgearbeitet hätte. Das hatte er aber nicht getan. Tatsächlich 
springt in den Hss. die Epakte jedesmal von 4 zu 16 über, d. h. der saltus tritt 
im 16. Jahr ein, und Idelers Tüftelei ist hinfällig. Der Abdruck Mommsens ist 
ziemlich unpraktisch. Er hat die 8 Rubriken auf zwei gegenüberliegenden Seiten 
verteilt und der Buchbinder mußte sie nun richtig zusammenschließen. Das ist aber 
keineswegs gelungen, und jeder Leser muß sich mühsam den Anschluß suchen4. 
Wenn dann, wie in meinem Exemplar, auch noch Seiten durch die Schuld des 
Buchbinders versetzt sind, kann man in Verzweiflung geraten. 

Ein Hauptunterschied der lateinischen Osterrechnung von der alexandrinischen 
des 19jährigen Zyklus war, daß, wenn die luna XV auf einen Sonntag fiel, nach den 
Lateinern das Fest um eine Woche verschoben werden mußte, also auf luna XXII. 
Victorius schreibt am Ende seines Prologes, er habe in solchen Fällen das frühere 
und spätere Fest verzeichnet und überlasse dem Papste die Entscheidung. Das 
Mondalter hat er nach seinem System bemessen, das von dem alexandrinischen 
abwich. Nicht gerade selten trat daher der Fall ein, daß seine luna XV, welche 
die Verlegung forderte, den Alexandrinern eine luna XIV war, die dieselbe Ver
legung forderte, beide Systeme also auf denselben Tag führten und das frühere 
Fest beiden Teilen unmöglich war. Es sind dies die folgenden Jahre: 

58, 86, 113, 116, 132, 136, 156, 160, 170, 180, 197, 207, 231, 251 (1. XV 
nur L), 255, 275 (nur 1 Datum — Beda), 279 (beide Daten), 302, 333, 

1 Auch Bucherius, S. 90, schreibt von ihr: nondum mihi visa. Pater De le Haye in 
Brüssel vermutet, daß eine Verwechslung mit dem H. Victurianus, confessor apud Lemo-
vices, vorliegt und verweist auf A.A. S.S. Sept. VIII, 689. 

: Vgl. Schanz, Gesch. d. römischen Literatur, München 1920, S. 565. 
3 Handbuch der mathematisch-technischen Chronologie, 1826, II, S. 280. 
1 Vgl. die scharfe Kritik B. Mac Carthys in den Annals of Ulster, Vol. IV, Introduction, 

p. 87. 
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341, 350, 370, 380, 397, 400, 404, 424, 441, 444, 445, 465, 468 (Beda 
I. XV), 475, 485, 495 (1. XV fehlt in G L S), 499, 519. 

In diesen Jahren hatte also Victorius keine luna XV notiert, weil die 8 Tage spätere 
auch die der Alexandriner war. Er hatte seine Ostertafel mit der des Theophilus ver
glichen, deren Anfang und Ende er am Rande notiert hatte, und bei einem Feste 
hat er sogar Theophilus vorgesetzt (a. 428 des Zyklus — 455 Christi, d. i. das Jahr, 
welches zur Ausarbeitung seines Zyklus den Anlaß gab). Dadurch hatte er dem Urteil 
des Papstes vorgegriffen. 

Folgenden Jahren hat er den Namen Latini vorgesetzt: 

I I , 31, 35, 38, 58, 62, 106, 116, 126, 130, 133, 153, 157, 177, 184, 201, 
204, 211, 221, 224, 225, 279, 299, 306, 319, 374, 394, 401, 448, 469, 509, 

und diesen den Namen Graeci : 

86, 181, 360, 421, 428,455, 492, 516, 523. 

Aber diese Graeci sind keineswegs immer die Alexandriner: 492: 31. März 
1. XVI. Graeci: 7. April 1. XXII. In diesem Jahre hatten die Alexandriner viel
mehr am 31. März Ostern, mit den Lateinern. Das 2. Datum ist übrigens auch 
nur durch G überliefert. 516: 5. April 1. XVI, Graeci: 12. Aprü 1. XXIII. 

Zweimal (326. 360) hat er auch zu Graeci den Zusatz Machedones gemacht. Das 
sind, nach Schwartz S. 16, die Antiochener. 

In dem bösen Jahre 474 (501 n. Chr.) verzeichnet er mehrere Osterdaten. Die 
Alexandriner feierten das Fest am 22.April 1. XVIII. Die 84jährige supputatio Romana 
verzeichnete 15. April 1. XIIII. Die Zeitzer Ostertafel: 25. März 1. XXI. Dem ersten 
Datum gibt er die luna XVIIII und fügt als zweites das einen Monat frühere Datum, 
den 25. März 1. XXI, hinzu, also das Datum der Zeitzer Ostertafel. Dieses Jahr hat 
eine Geschichte. Der Papst Symmachus feierte das Fest am 25. März 1. XXI. Dieses 
Datum hat Victorius mit dem Zusatz »Romani« versehen, und es ist das einzige Jahr, 
welches diesen Zusatz hat. Die Römer hatten also gesiegt, und die Kurie wehrte sich 
energisch. In den gefälschten Constituta Silvestri (Jaffé, Nr. 174,175) wird gegen den 
22. April geeifert. Unter Silvesters Namen verwirft der Fälscher die trügerischen Zyk
len des Victorius und des Hippolyt. Wäre das Paschale des Victorius nicht von der 
Kurie offiziell eingeführt gewesen, hätte sie es auch nicht wieder zu verwerfen brauchen. 
In dem angeblichen Jahre 325 ist der Streitfall des Jahres 501 behandelt. Das hat der 
Scharfsinn L. Duschesnes richtig erkannt1. Schwierig wurde die Rechnung bei 
dem 8. Jahre seines 19jährigen Zyklus mit den Ostervollmonden 16/17. April und 
18. März. Victorius äußert sich darüber am Ende seines Prologes. Er schreibt, wenn 
die Epakte 27 auf einen Sabbat fällt, außer im Schaltjahr, könne Ostern nur am 
20. März, was niemals gefeiert sei, oder am 24. April, was einigemal gefeiert sei, 
angesetzt werden. Es sind dies die Jahre des Victorius: 75. 170. 512. 

1 Vgl. meine Ausführungen, N. A. IX, S. 104. 
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Das Jahr 75 des Victorius = 634 n. Chr. mit 1. XXI. Nach dem Prolog ist der 
20. März niemals gefeiert; Mommsens Ausgabe verzeichnet den 24. April 1. XXI. 
In einer Note ist der 25. März als zweites Datum verzeichnet, aber aus der Hs. S, und 
dieses Datum ist auch das der Alexandriner. Zu dem analogen Jahre 512 notierte 
die Hs. N außer dem 24. April 1. XXI auch mit dem Zusatz »alii« den 17. April 
1. XV und ein drittes Datum 27. März 1. XXII quae tertia est. 

Beim Jahre 170 hat Victorius nur das eine Datum 24. April 1. XXI notiert. 

Das späteste Datum ergab die Epakte XXVII mit dem Sonntagsbuchstaben C, 
und über die Zweifel berichtet Gregor L. H. F. V, 17, der am 18. April 1. XV Ostern 
feierte, während die Alexandriner das Fest um eine Woche bis zum 25. April 1. XXI 
verschoben. 

An einer zweiten Stelle (Gregor X, 23) hatte Victorius außer dem 26. März mit 
1. XV auch den 2. April mit 1. XXII notiert. Gregor hat aber Ostern am 2. April 
1. XXII gefeiert. Den 26. März verwarf er wegen der luna XV, weil an diesem Tage 
die Juden Ostern feierten. 

Er hat neben der luna XV doch auch die luna XXII notiert, wenn erstere auch 
die der Alexandriner war, in folgenden Jahren: 

a) 11, 106, 201, 448; 

b) 31, 126, 221; 
c) 35, 130, 225, 472; 

d) 184, 279, 394, 489; 

e) 224, 319, 414, 509. 

Victorius hat die luna XV gestrichen, obgleich sie auch die der Alexandriner war, im 
Jahre 468. 

Aber an dem früheren Tage seiner luna XV haben die Lateiner Ostern nicht ge
feiert, sondern am 21. bzw. 28. (27.) März. Hier ist also das Datum der luna XV des 
Victorius sinnlos. Im Jahre 512 hat Victorius zwar das Datum 24. April, luna XXI, 
und dasselbe haben auch die Alexandriner, er fügt aber hier den 17. April mit luna XV 
hinzu mit der Bezeichnung alii, und das sind in diesem Falle die Lateiner, die im 
vorhergehenden Falle das Märzdatum hatten; diesem gibt die einzige Hs. N die 
Bezeichnung nonnulli. 

Die dritte falsche luna XV begegnet im Jahre 181 (740 n. Chr.), und die Störung 
der Osterordnung beklagt der Fortsetzer Fredegars. 

Im Jahre 523 (550 n. Chr.) hatte Victorius 2 Daten verzeichnet: den 17. April 
luna XV, und das spätere, den 24. April 1. XXII, mit dem Zusatz Graeci versehen. 
Die Lage ist die gleiche wie im Jahre 512. Auch hier hat Victorius das alexandrinische 
Datum, den 24. April 1. XXII, daneben aber das der Lateiner, 17. April 1. XV, 
allerdings ohne den Zusatz alii. Hier erstand ihm nun ein sehr gefährlicher Gegner, 
der sehr gelehrte Bischof Victor von Capua, der in seiner Schrift »de pascha« in den 
Streit eingriff. Die Schrift selbst ist verloren, und nur Beda hat uns einige Bruch-
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stücke überliefert. Victor trat mit der ganzen südländischen Heftigkeit für das Datum 
des 24. April ein. 

Der 25. April war den Alexandrinern genehm, den Lateinern aber ganz unmöglich; 
ihn hat auch Victorius niemals notiert, er war ein überzeugungstreuer Lateiner. 

Es soll jetzt ein Verzeichnis der Ostervollmonde in der Reihe der Epakten aufge
stellt werden. 

Epakte 
1 
3 
4 
6 
8 
9 

11 
12 
14 
16 
17 
19 
20 
22 
23 
25 
27 
28 
30 

Ostervollmond 
' 13.4. 

11.4. 
10.4. 
8.4. 
6.4. 
5.4. 
3.4. 
2.4. 

31. 3. 
29.3. 
28.3. 
26.3. 
25.3. 
23.3. 
22.3. 
20.3. 
17.4. 
16.4. 
14.4. 

Bei Victorius ist der früheste.Vollmond der 20. 3. bei der Epakte 25, der späteste 
Vollmond der 17. 4. bei der Epakte 27. Seine Tafel umfaßt 28 19jährige Zyklen. 
Die letzte Epakte des Victorius ist 8, und das Paschale beginnt mit der Epakte 19. 
Es kehrt also am Schlüsse wieder in den Anfang zurück, und jede Änderung in der 
Epaktenreihe würde den Zusammenhang stören. 

Victorius hat das Verdienst, zuerst den 19jährigen Zyklus im Abendlande bekannt
gemacht zu haben. In seiner großen Gründlichkeit wollte er allen genugtun und 
verzeichnete eine solche Fülle von Daten, daß dem Papste die Wahl schwer werden 
mußte. Seine verschiedenen Osterfeste berechnete er nach seiner eigenen Epakten
reihe, und seine Mondalterangaben 1. XV—XXII stimmen also gar nicht mit denen 
der Lateiner und Griechen. Die Alexandriner hatten ihren 19jährigen Zyklus auf 
Grund ihrer astronomischen Kenntnisse konstruiert: diese waren ihm völlig gleich
gültig, er baute seinen Zyklus auf dem Gründungsjahre der Welt und dem Passions-
jahre Jesu auf, das er dazu noch in das Jahr vorher setzte. 

Der calculator scrupulosus war ein ganz beschränkter Kopf und außerdem noch 
nicht einmal ehrlich. 
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Epistola Hilari ad Victorium. 

Dilettissimo et honorabili fratti Victurio Hilarus archidiaconus. 

Cum pleraque de ratìone paschali tam de Greco translata quam a Latinis condita 
recenserem, discrepare inter se utrorumque sententias atque sibi invicem resultare 
perspexi, ut ne utra pars, dum inpugnatur ab altera, putetur evidenter adstruere 

5 huius observantiae disciplinám. Quo fit, ut cum institutio Latina vel Graeca eru-
ditioni domesticae magis favere contenait, praecipuo muneri peragendo inter 
eorum dissensiones tempus saepe non congruat. Quapropter, dilectissime fřater, 
tanta rerum ambiguitate permotus, tuae dilectionis studio fidenter iniungo, ut 
per otium diligenter inquiras, vel unde supradicta diversitas oriatur, vel qua po

lo tissimum ratìone Veritas indagetur, ut deinceps, dissone opinionis errore submoto, 
idem semper tenere possit universitas, quatenus cuncti in commune fidelis azimos 
dies omnes expediti, in summi celebritate misterii inoffenso devotionis tramite 
dirigamur. 
Ora pro nobis dilectissime frater. 

VGACLSTUP 

Lemma praeferunt: in nomine dni. di. nri. ihu xpi. incipit prologus cicli A; incipit 
epistola Hilari pape ad Victorium L, Hilari ad Victorium epistola S. Omittunt G С V. In 
nomine divini dei summi T. 

Z. 1: et от. S T . fratti] sancto fr. G C L S T U . Victurio] V G A . Hilarius CU. 
archidiaconus] V, episcopus urbis Rome rei. — Z. 2: pleraque] C S T , plerique V (pr. т.), 
G L U P , pleramque V т. al., A. grego L. translatam C. a] de V. conditas С pr. m. 
— Z. 3 : recensereS*, recensiseA, censeremC pr.m. recensiremL. utravumqueL,utrumque 
G, utrorumA. adque sic semperG. sivi. resultaL. — Z. 4: prospexiL,S* ut] itaut L.S, 
am. С. ne utraque S T U . astruere C, abstruere A. — Z. 5: discipline L. quod G. 
fide C. fuit pr. m .T . ut от. V. instituta V. Latine С . — Z. 6: eruditione GACLST. 
favore G. munere G L U P . peragendum L. peragenda S. inter] in С. — Z. 7: dissen-
t i o n e s C T U . congruitUP. dilectissimi С. — Z . 8: tanta] V; tantarum rei. studium С. 
ingungo A C . — Z. 9: quo L, quia P. — Z. 10: rationem V C L . indigetur V, indagitur 
AC. dissone] V G A L . opiniones C. submoto] G A C P U , submotu L, sublato VSS*. 
— Z. 11 : item С. quatenus] quantinos С. fidelis] V G L C, fidèles rei. atimos dies 
oms. V. — Z. 12: summi] V. celebritatem C. in offitio T. directionis A. tramitate V. 
— Z. 13: dirigamur]AfommseM,dirigatarV,diriganturSS*PUT. — Z . 14:ora — frater]VU, 
от. G L S S*. 
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Prologus Victorii Aquitani ad ffilarum archidiaconum. 

tfemino vere sancto et in Christo venerabili fratri Hilaro archidiacono Victurius. 

1. Utinam praeceptis tuis, archediacone venerabilis Hilare, tarn effectu valeam 
parere quam voto! Est enim et opus hoc arduum et meae intellegentiae facultas 
exigua. Ego tamen, quod ad me adtinet, etiamsi deligatae materiae superer quanti-

5 tate, satis habeo iussioni tuae possibilitatem meam, non oboedientiam defuisse, 
quae tamen si ministerium non inpleret iniunctum, certe debitum persolvet 
obsequium. Teque deprecor, ut si quippiam secus quam vomisti provenerit, 
inbecillitatem meam atque onus inpositum aequo iure perpendens, inperfecti 
laborem negotii officio malis aestimare quam merito. Maximum enim indicium 

io erga te meae reverentiae est, imperiis tuis amplius me inpendere voluisse, quam 
possim. Quod si dignum aliquid tua electìone confecero, id erit profecto cum 
divini muneris tum etiam benivolentiae tuae, cuius fabor oblectans inertes quoque 
excitât ad profectum. Nec dubitabitur huius fide perficiendum cuius est adoratione 
susceptum, cum mihi quoque fiducia sit peragi posse, quod praecipis, quia id 

Í5 tam confidenter iniungis. Quis namque non intelligat tuis orationibus iam 

VGACLSTUP 

Lemma praeferunt: Incipit prologus ad eundem (eodem С A) de ratione paschae G С A; 
Prologus Victorii ad Hilarum L ; Epistola Victorii ad Hilarum papám S; responsio Victorii 
ad Hilarium et ante verba paschalis igitur sic: finit responsio (r. om. U) incipit prologus 
Victorii ad Hilarium papam urbis Romae de ratione paschali, mox ante verbum discrepare 
sic: finit prologus (f. pr. om. U) incipit de diversis cyclis U Ρ, от. V S* 

Z. 1: in christo venerabile C L ; ven. in ehr. S T . fratri hilaro archidiacono] V, papae 
hilaro (papae hilarum C, hilario pape U Ρ) urbis romae (u. r. om. A, u. г. episcopo T L U P ) 
G A C L S U Р. victurius] G L , victorius rei. — Z. 2: archeds. ven.] V, sanct(a)e papa 
(pape CLP) G A C L S U P T . hilari P. effectum С A, affectu S (non S*) U Ρ T. — Z. 3 : 
et om. U P. h. op. ard. S T, op. ard. hoc U P. intelligenciae V; mea intellegentia P. — 
Z . 4 : tamen] autem S S * ' T . ad om.V. pertenit L . etiamsi] A C S T ; etiam V L U P , si 
G S*, deligatae V G2, diligat(a)e G ' A L U Ρ Τ, dilicate С, delicatae S, dilitatae S*1, dila-
tatae S*a. superer] super V L S U Ρ T . quantitatem U, quantate V. — Z. 5: habebo G C. 
iussioneAL, iussionis S*. tuaL. possibilitatis V S T . meaeVSS*U. obedientiam plerique, 
obediencia L. — Z. 6: tamen si] V P, etsi C, tamen etsi S L T. misteriam A. non] V; 
memine A, minime rei. inpleret] V; explerit L, expleret rei. ini.] i. esse U P. persolvet] 
V U Ρ, persolveret G, exsolveret S, exsolvit A C L , exsolvet S*T . — Z . 7 : uti A C L . 
secus quam] VS, secusqueL, sic q T, secumquae S*, sequaeUP. — Z. 8: inbeccillitatem 
G, inbicill. A, inbecilitatem L, inbicilit. U. — Z. 9: labore V L S. malis] A, mallis V, 
malles S T , magis С L, magis malles U P. iuditium C. — Z. 10: erga te meae (mea L)] 
m. erga te S, est erga te m. r. U P. reverenda L, revertencia A. me] om. U P. inpendere 
quam A. — Z. 11 : possemV, posseL, possit S*, possitiT. tua electione] V L C U , tuae elec-
tione A, tua lectione G S T, tuae lectioni P. conficero V A L S* U. profectu A P, perfecto 
L ut infra, cum. om. V L S T U P. devini Α. — Ζ. 12: dum P. etiam] enim V. beni
volentiae tuae] beate U P. fabor] V G A . inertis С L U P. — Z. 13: excitata A. dubi
t a t o G. fidem A. adoratione] V A S U, ad(h)ortatione G L S* T P, ad orationem 
С — Z. 14: praeceptis L. quia id] qui: A, cui id S T U P. — Z. 15: namque] nam S T. 

Phu.-hist.Abh. 1937. Nr. 8. 2 

Phu.-hist.Abh
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praesumptum, quod etiam per me credis inplendurri? Neque enim temere dili-
gasses, ubi non tam meam industriam quam tuum iudicium videres exposci. 

2. Paschalis igitur festi cursum tuis potius orationibus quam meo fretus ingenio, 
quantum res permittit, explorare contendens, datae ad me eandem formám 

s secutus epistolae, prius quae inter huiusmodi scriptoris sit causa discordiae, 
paucis expédiant, hac deinde quid magis videatur congruere veritati, quam 
valuero, domino donante, diligenter absolvam. 

3. Discrepare inter se disputatores praecipuae festivitatis primům omnium 
nécessitas Ша conpellit, qua paschalis cycli, sive qui post octoginta et quattuor, 

io seu qui post quinque et nonaginta annos, vel etiam qui post centum et duodecim 
annorum spatia propagati, eodem quo praeterierant ordine in principium sui 
adque originem redire creduntur, in aliquibus quidem dierum sunt parilitate con
cordes, sed in lunae varietate dissentiunt, hac rursum, cum in lunari supputatione 
reperiuntur stabiles, dierum mutabilitate confligunt. Neque solum alius alio est 

is propria definitione dissimilis, verum singuli quique eorum in semetipsis, alter-
natione praedicta, lunari scilicet ac dierum, nunc veritate subsistunt, nunc 
adsertione deficiunt. Hue accedit, quod lunaris ipsa demensio ita cunctorum 
est varietas sententiis, ut, cum isti verbi gratia eandem kalendis ianuariis primam 
fuisse pronuntiant, alii tricensimam, nonnulli secundam provenisse contendant. 

20 Turn deinde ii, qui cyclum annorum octoginta et quattuor ediderunt, duodecim 
V G A C L S T U P 

Z. 1 : enim] etiam C. diligasses] V, diligassis L, delegasse L, dilexisse S*, alligasse T. — 
Z. 2: meam] meae doctrinae S. industrias A. q. t.] quantum L. videres] G U P , 
videris rei. expositi T . — Z. 3 : Paschalis] lemma praeferunt: Finit (responsio ad. P) In
cipit prologus Victorii ad Hilarium papam urbis Romae de ratione paschali U P, Incipit 
praefatio paschalis festi T . cursu С. — Z. 4: re A. permittit] V U P , sinet A S T , sinit rei. 
ad me eandem] L S T, (ad me от.) eadem V, a me eandem S*, ad me ab hilario eandem 
U P . — Ζ. 5: epistulae G L U . prius от. V S. quae] quam A, quae ad G. huiuscemodi 
S T. scriptoris] G, scripturis V A, scribtore C, scribtores L, scriptores S* U. sit] sint P, 
от. G. discordia T. — Z. 6: hac] V G, ac rei. quis A, quit L. veritate A L. quan
tum L S U Ρ T. — Z. 7: donante] adiuvante V. diligiter V. exsolvam G, adsolvam C, 
obsolvam L U T . Finit prologus ad. P. — Z. 8: discrepare] disputare G. titulům feruta: 
Incipit de diversis cyclis (ciclis P) U P. inter] in С. disputatoris С. — Z. 9: conpellet T. 
qua] qui S. paschalis] codd. cicli VA. qui от. G. — Z. 10: sive U P. annus A. 
qui post spatia] V S T U P , qui с. et d. annorum (от. G) spatiis rei. — Z. 11: 
praeterierunt U. ordinem V С U P. principi A V . — Z. 12: origine С. credunt P. 
dierum] Kalendářům d. U P. paralitati V. — Z. 13: luna V. variae U P. desentiunt T. 
hac] V, et SS*T, aerei, rursus A (corr.) L S T . in от. G. lunare C, lunaris G. subpu-
tationeCA, disputationeU, disputati disputatione P. — Z. 14: stabilise, mobilitate S S*T. 
alius alio] VC L U Ρ, alio alius G S T , alia alius A. est] et С, от. U P . — Ζ. 15: proprie 
diffinitioneT. verum] ν. etiam L S U Ρ T . horum V. altercatione L U P — Z. 16: pr.] 
et pr. U P. lunaris L U. veritate] V G, veritatem A, varietate С L S Τ U P. — Z. 17: 
hucjhaec V, hine CL. acciditV. dimensioV, dementio A, dinumeratio S T U P . cunetarum 
T. — Ζ. 18: varietas] V U P , varietate С S* Τ, variata rei. sententiis] sententias V, sen-
tenties T . eandem] C S T Ü P , eadem G V A L. primam] primům A, lunam pr. L. 
— Z. 19: pronunc(t)iant] V U P , pronuntient rei. nonnullis V. — Z. 20: deinde] inde 
G. hi S T . rediderunt G. duodecim] ХИН U P. 
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peractis annis lunam unam, quam per idem tempus certis annua revolutione 
minutiis adserunt calculandi lege subcrescere, adiciendam legitimo cursui esse 
praecipiunt. Item sunt, qui hane eandem quinto decimo demum incipiente 
táno magis adnumerari definiunt. Porro ii, qui post centum duodecim annos 

s in id eyelum, unde orsus fuerat, reverti confirmant, ea ipsa incrementa lunaria, 
quae superius memoravi, post annos sedecim subnecti debere constituunt. Ii 
vero qui anno quinto et nonagensimo cycli observantiam conprehendunt post 
decern et novem annos Aegyptiorum more continuato ordine, quod est verius, hoc 
augmentům lunare subiciunt. 

io 4. Adcrescit praeter eos etiam aliud erroris genus, dum in regulis primi mensis, 
quo pascha dominicum celebrari statuunt, magna oritur utrisque contentio. 
Latini namque a tertio nonas martias usque in quarto nonas apriles, diebus 
scilicet viginti et novem observandum maxime censuerunt, ut quocumque eorum 
diae luna fuerit nata, et efficiat primi mensis initum. Cuius luna quarta decima si 

is Vif. provenerit, subsequens dominica, id est luna sexta decima, festivitati paschali 
sine ambiguo deputetur. Sin autem die sabbati plenilunium esse contigerit et 
consequenti dominico luna quinta decima repperiri eadem ebdomada transmissa, 
in alteram diem dominicum, id est luna vicensima secunda, transferri debere 
pascha dixerunt. Nee minus eiusdem dominicae, quam peragendo mysterio 

го distinarunt, quam sextám decimam neque amplius quam vicensimam et secun-
dam lunam aliquando recipiunt, eligentes potius in vicensimam et secundam 

V G A C L S T U P 

Z. l : lunaV. unam от. G. quam om. S T . certis] ceptisL, om. A. revolutionem VL. 
— Z. 2: minutis A S T , minucius L, inutiis G. minutiis . . . subcrescere от. С. legem L. 
adiciendumA, adiciendaL. legyptimoV. cursuC. — Z. 3:praecipuuntcon\G. idemC. ea
dem pr.m.V. dcmumom.CL."— Z. 4: anno] annorumS. annumerari G, adnumerareCL, 
numerariP. hiS. — Z. 5 : i d i n L . orsus] ortus L S T , rursum V. fueritC. — Z. 6: quaV. 
nominari S S* T. post sedecim (XIII Ρ) annos U P . hi pr. m. V S T. — Ζ. 7: 
nonagissimo G A L , nonagisimo U. observantia V, annorum observantia T . conpraehen-
dunt G. — Z. 8: continuari A. ordini G S Τ U P. hoc от. А. — Ζ. 9: augmente С, argu
mentum S. lunariAL. — Ζ. 10: praeter eos]V, praeterea rei. aliud etiamC, aliud]aliaT. 
gen.error. U P . — Ζ . 11: dominicamA. cael.V, celebrare A CL. utrisque] VLSTutr ius-
queA, от.UP, utrimqueGC. — Ζ. 12: Latini namque] Latin am queA. tertiuG. quarto] 
I I I S T , tercioS*. aprilisVU. — Z. 13 consuerunt U Ρ. — Ζ . 14: lunamL. etefficiat]V, 
efficiat T, efficitur corr. efficiatur L, efficiet S. lune G. si] от. V. — Ζ. 15: VI feria] V; 
f.VIre/. prověřit A, superveneritL, fuerit SS* T . sequensST. dominicus SU, dominie Τ . 
festivitate С L. paschali sine] paschalis in ea L. — Z. 16: si A. dies S T. contegerit 
G. — Z. 17 : consequenti] V L S Τ U Ρ, continenti G, continente С, contenenti Α. 
lunam quintam decimam G. repperiri] С U Ρ Τ, reppereri V, repperire G A S T , reperi 
L. ebdomada] V L S* Τ U Ρ, ebdomadam et A, ebdomade man. al. G, ebdomate pr. m. G. 
transmissamA. — Z. 18: alteramU. die L. 1. XX secundamC, lunam XXIa A. transferreC. 
deberi U, от. A S . — Ζ. 19: пес] ne A S. eius P. dominicae] dominicum U Ρ, d. resur-
rectionis S T. quam] umquam U, от. L S Τ P. peragendum A С L. — Z. 20: disti
narunt] V, destinarint G, distinarent A L U . sextám decimam] in XVI T, XVIImamP. 
neque] пес S T . vicensimam etasec. G. — Z. 21: lunaLS*. reciperentS. XXII luna L, 
luna XXII S, lunam XXII T . 

2* 
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lunam diem festi paschalis extendi, quam dominicam passionem ante lunam 
quartam decimam nullatenus incoari. Quartas décimas porro lunas mensis eius-
dem a XV. kalendářům aprilium usque in XVII kal. mai. diae sancxerunt esse 
servandum. Sancte memoriae contra Theophilos quondam Alexandrinus antestis 

5 ad Theodosium imperatorem datis epistolis, ex primo ipsius et Gratiani quinto 
consulate, conditum paschale direxit, in quo ab Vili , idus martias usque in diem 
nonarum aprilium, quolibet in medio eiusdem temporis spatio natam perhibet 
lunam, facere primi mensis exordium, a duodecimo vero kalendářům aprilium 
usque in quartum decimum kalendářům maiarum lunam quartam decimam sol

io lerter inquiri, etiamsi diae inciderit sabbatorum, post quam sequente dominico 
luna quinta decima celebrandum pascha sine dubitatione conscribit, hoc regu-
lariter cauteque custodiens, ne ante duodecimum kalendářům aprilium pleni-
lunium, id est luna XIIII., huic definiendo sacramento patiatur adponi. Neque 
hoc in primo menso sed in duodecimo aestimat conputandum. 

и 5. Plerumque sane partis utriusque sententia in unum quidem solemnitatis 
huius diem concurrit et convenit, sed in lunae dinumeratione variatur. Cumque 
earn Aegyptii sextám decimam in diae paschae verbi gratta numerarent, nostri 
eandem XVII. vel etiam XVIII. calculantur. Atque ita cum apud Aegyptios ad 
primam et vicensimam lunam electio paschae perducitur, a Latinis secunda et 

20 vicensima aut etiam vicensima tertia perhibetur. Fitque, ut paschae diem, quem 

V G A C L S T U P 

Z. 1 : die A. festi] pr. m. marg. add. G. extenditq. T. dominica passione L. luna V 
{et infra), L. — Z. 2: Ullatinos G, ullatenus L S . incoari] V A L . luna V. menses С, 
от. V. — Z. 3 : а от. Т. XVII] XVI V С. mai.] mar. V. diae sancxerunt] V, ades-
serunt V, adserunt G A. servandum] V, sarvandas L, servandas rei. — Z. 4: moriae V. 
Theophilos] V, Theophilus rei. Teoph. L. quondam] quandam V, quodamUP. Alaxan-
drinus A. antestis] antistesT. — Z. 5: ad theodociumA, a theodosioV. imperatore V. 
epistulis G, a rege epistulis U P. gratiano G. et от. V. quinto] V U Ρ, quinquies 
G A C S Τ , quinqueis L. — Z. 6: consulate] V. paschali V L , paschalem С, om. U P. 
dixeritA. quo] q.adnuntians S T U P . VIII] octabu G. inow.U. diemom. C . — Z. 7: 
nonasVS. quilibetV, qualibet G, quodlibet L. in medio] V, medium A, medio rei. sp.ei. 
temp. G. peribet G U. — Ζ. 8: luna L, saepe. exordium] milium S S* T. vero от. V, 
pr. т. С. — Z. 10: sollerter V G, sol. rei. inquirit T . diae] V saepe, diem S T U P , 
inciderit] V, incidet A, incidam U P. post от. quam S T. sequenti L S Τ U P. domi
nica G. — Z. 11: lunam A. conscripsit S T , scribit L. — Z. 12: nec A. duodecimu G, 
XIII T . — Z. 13: luna] V A L S T. diffiniendo С S* T, difiniendo L, definiendum A. 
sacramentum C. opponi V, apponi A U P. — Ζ. 14: in от. S T . stimat A. — Z. 15: pre-
rumque C. sane от. T . partes A С L S* T. utrisqueT. sententiamV, sentencias L. 
unam G. — Z. 16: huius d.] V L, huiusce diem ont. C, huiuscemodie diem L S T U P. 
variantur G. — Z. 17: earn от. L. Aegypti T. sextám decimam] XV L, XV lunam S T, 
XVIImam P. diae] V, die L U Ρ, diem G A С S T. graciam A. numerint L. nostri 
eadem A U . — Z. 18: XVII] XVI L S S*, etiam от. S, S*,T. XVIII] XVII L S, VII 
S* T. calcalentur T. aput G, a V. ad от. L S* T . — Z. 19: pr. et de XX lunam V, 
XXI luna L, prima aut vicesima luna S S*, prima, aut vicissimam (lun. superscr.) T. lectio S* 
T U P , lectione S. perducetur C. secunda et vicensima] G, secundam et vice(i C.)nsimam 
plerique. — Z. 20: aut] vel S T. fiatque L, fit jtaque S T. ut от. L. paschi T. quam 
L S T, g S*. 
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illa delegerit, ista pars respuat. Quod inde sicut supra iam diximus evenisse 
certissimum est, quia tam in regulis temporum quam in disputatione lunari pars 
alterna non congruit. Neque mirum, si diversarum opinionum cycli sibi invicem 
oAositi atque conlati non coeunt, cum in propria quisque institutione, qua prae-

5 finito tempore in id ipsum redire et fideli creditur ratione decurrere, haec eadem 
revolutio nequaquam in omnibus doceatur dirinitionis propositae tenere constan-
tjam. Quod etiam beatae memoriae Theophilus tacitus quodam modo iudicavit, 
cum universis cyclorum limitibus circulisque dispectis, qui legitimi putabantur, 
laterculi sui formám huic operi destinatam, ab omni necessitate praefinita recur-

10 sionis exutam, absolut? in centum annorum promulgavit aetatem. Quod aut 
nostris arbitrates sufficere posse temporibus, aut curiosioris diligentiae laborem 
declinans, scrutandum posterie negotium derelinquid. 

6. Has inter conflictationis diversa opinantium, eorum scilicet qui regularum 
tramitem, seriem temporum, lunae rationum, quibus oporteret peragi paschale 

и sacramentum, variis scilicet sententiis, ingenti tamen studio condere stiloque 
explicare conati sunt, audax quidem videtur esse, huiusce rei quemquam, profiteri 
veritatem, de qua tales tantique nutaverint. Verum quia apud deum non est acceptio 
personarum orationibus vestrae sanctitatis adiunctus, videre mihi videor, istius 
modi disciplinae secretum luculentius posse reserare, si ab ipsius mundi prim-

20 ordiis dierum institutio, lunae vel temporum hac deinceps huius sollemnitatis 
V G A C L S T U P 

Z. 1 : illam C. diligeret V, dilegerit A U, elegerit L, diligerit P. ista] sta G. respuet A. 
supra iam] iam supra U Ρ, (supra от.) iam A S T . evenisse] V, evenire rei., от. А. — 
Ζ. 2: tam in] tamen A. disputationi T . — Z. 3 : altera V T. si от. A. diversorum V. 
opinionem C, opinione L. in o. sibi G. — Z. 4 : qua] quam V L, que С. — Z. 5: rationi T . 
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pr. m. L, tramites m. al. L. serien C, seriemque S T U P , tramitem seriem temporum] 
tramite : -{ras. s. ?) erigentem quorum V. lunae] plena S*. rationum] VA, rat(c)ione S S* 
L T , lunae rationum] ligna lune rationum V. oporterit AC, oportebat L, oportet S. 
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licet C, variis licet L S Τ U P. i. t.] ingentitatem С, ingeniitamen U P . — Ζ. 16: explicari 
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quam] q. r. U Ρ, rei quemq. Τ, rei Com quemquam) V. — Z. 17: tantique] antiqui V. nuta
verint] Mommsen, notaverint A C L , nutaverant S T, dubitaverint V. verum] superior. T. 
quia] qui A. aput G semper, non est receptio p. a. d. U P. deum] dominum G S T . 
— Ζ. 18: vrš.L. adiunctus]V, adiutus rei. et Mommsen. videre] videri L. videor] videtur A. 
istius modi] V U P. — Z. 19: luculentissime S T U P , loculentissime L. reserare] V С S, 
reserari S*, enarrare U P. si] от. A. mundi] huius m. U P. — Ζ. 20: lunae vel] ас lunae 
vel S T, lunaeve coni. Mommsen. hac] V ut infra, sollemnitates V, sollempnitatis G S S*. 
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initium requiratur, atque ita per digestum ordinem saeculorum questíones abs-
trasae exploretur integritas. 

7. Recensitis igitur fidelibus historiis veteran, beati scilicet Eusebi Cae-
sariensis Palaestinae civitatis episcopi, viri inprimis eruditissimi atque doctissimi, 

5 chronicis prologoque, hac perinde his quae a sanctae memoriae Hieronymo hisdem 
chronicis sunt adiecta presbitero, per quem in Latinum quoque probantur trans
lata sermonem, hisque edam quae a sancto et venerabili viro Prospero usque in 
consulatum Valentiniani augusti Vili, et Anthemi constat fuisse suppleta, rep-
peri a mundi principio usque ad diluvium duo milia ducentos quadraginta et 

io duos annos, itidem a diluvio Abrahae usque ad nativitatem armos nongentos 
quadraginta et duos. Natum autem Abraham tribus et quadraginta annis, re
gnante iam Nino, eadem monumenta testanrur. A cuius tempore etiam gestarum 
rerum publici scriptoris esse coeperunt. Quapropter vir venerabilis praedictus 
Eusebius chronicorum abbine est orsus historiam, volens industriae suae fidem 

и mundanorum quoque armalium coetaneo relatu perpendi, et professae veritatis 
etiam gentilium litteras sciscitare. Contentus praeterita saecula sacris voluminibus 
explicari, aetates tantum summatim retro generationum ex prologi textu pate-
faciens et in operis plenitudinem sub annorum recapitulatione pariter conprae-
hendens. Cuius tenorem vir venerabilis Prosper secutus, hisdem chronicis haec 

го eadem egregia brevitate praeposuit, ut eorum initium a mundi incoaretur exordium. 
V G A C L S T U P 

Z. 1: adque semper G ita om.U Ρ. digestum ordine L, digestam Ordinationen! G. questíones] 
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duos ins. ас sic ftunt a principio usque ad abraam anni I I I CLXXXIIII L. tribus et qu. 
annis] XLII annos S T . — Ζ. 12: iam] etiam G. munimenta T . etiam tempore V. 
gestorům L. — Z. 13: publias G, public(a)e C U P . scriptoris] V, scriptores G A, scrip-
tores (scriptoris U, scripturis C, scribturis L) apud barbaros (barbares L) C L S T U P . 
— Z. 14: est orsus] L, exhorsus est V, estersus pr. т., corr. estorsus G, est ortus AC, 
exorsus S T U P . istoria A. industriam suam A. fide L. — Z. 15: mundanarum 
L S Τ U P. coaetanorumque G. relato perpandi С. professi CL, post pr.9 litterae eras. G. 
— Ζ. 16: etiam от. V. litteris A P, litterae U. sciscithare V, scissitare C, est scisçitare L, 
tete iscitare A, testes citare G, testes sciscitari S* U Ρ, testes cistari T . contentus] c. est 
S T, conatus est U P. seculi L. sacra C. — Z. 17: explicare A L S , explecari C, es
plicata S*, tantarum L S T U P, uttantum V. summati A, summarum consummatas S T, 
summatim consummatas S*, consummatis corr. consummatas U. ex] V S T , et rei., nexuic 
S*, textům V L U P . — Z. 18: in от. S T . plenitudinem] VAC. recapitatione G, com-
praehensdens V. — Z. 19: tenorům G. ven. vir P. sec. Pr. A. — Z. 20: brevitatem L. 
composuit S T , proposuit U P. incoarentur V. exordium] V A L , ex(h)ordio rei. 
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Porro ab Abraham usque in sextum Valentie consolatimi et Valentiniani secun
dum duo milia CCCXCV, ac deinde ab Auxonio Olibrioque consulibus, qui 
secuntur, usque octavum Valentiniani augusti consolatimi et Anthemi VII et LXX, 
et säfcul omnis a mundi origine usque ad Constantinum et Rufum praesentis 

5 consules quinque milia sexcenti quinquaginta et octo referuntur anni. Quibus ob 
veritatem certius indagandam bissextos etiam copulavi, quo manifestius appa
rerei, utrum sibi vel bissextorum ratio, vel dierum tam Kalendářům ianuariarum 
quam octavo Kalendářům aprilium, quo mundus traditur institutus, continuata 
disputatione concinerent. 

10 8. Quibus undique versis congruentibus, restabat inquiri, si lunae dinumeratio, 
quae die quarta exsistentis mundi, id est V. Kalendas apriles, plena, hoc est 
quarta decima iubente creatore in inchoatione noctis exorta est, parilis transactis 
praesentibusque temporibus consonaret. Quam tot saeculis conputatam et Kal. 
ianuariis tertia feria lunam vicensimam et Vili. Kal. april, feria secunda quartam 

is decimam lunam Constantino et Rufo consulibus perseveranti ratione provenisse 
conpertum est iuxta Aegyptiam disciplinám, qua evidentissime depraehensum 
est, quod noni decimi anni porrecta curriculis in semet semper hisdem vestigiis 
se revolvens, annum, quem vicensimum incoare, hunc eundem mitiatur et pri
mům. Cum itaque nihil resedisset ambigui diebus, lunis atque bissextis inde ab 

20 incoatione mundana in nostrani usque progeniem mirabili decursione concordibus, 
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Z. 1 : usque in] V L S Τ, usque С, usque ad U P. sextum om. U P. consulatum G U, 
consolatuL. valentinianisA, valentinianoL. secimdoAL. — Z.2: ffCCCXC A, IICCXCV 
S. hac T . auxenio V, ausonio S T. quae V. — Z. 3 : usque] V, ab G L A. octavo L. 
valentiniano V L, valentiani A. consolarti С L. antemi G, anteroii С L, antimi A U Ρ, 
anthimi S f. VII et LXX] S T, anni LXXVII P, et LXXVII U e coniectura, et LXX 
от. VII S*, V i l l i et LXX libri boni. — Z. 4 : omnis] V. originem G A. Ruphum U P 
(ut infra), praesentis] V A C. — Z. 5: consulis A, consulibus C, cons, praes. S T . q. m. 
LX L et Vi l i C, VCCCCLVIII P. anni réf. S T . qui V. ob] hoc A. — Ζ. 6: veri-
tate L. certium G, tercius C. indicandam V, indagandam L. bissextus A С L, bisex-
tum V. cupulavit C. quod U P. apparent L. — Ζ. 7: sibi от. A. ianuarum С, ianu-
ariasA. — Ζ. 8: qui mundo S. institusV. — Ζ . 9 : dispotatione C, dispositione A. con-
cineret S Τ, confinèrent V U Р. с. d. U P. — Z. 10: versis] V U P, perversis S Τ, versu-
um L, versum rei. congruentius V. inquire G. dinumerationum V. — Z. 11 : quae от. V. 
quarto L. existens V, existentibus L, existent! S*, existendis T. hoc] id U P. — Z. 12: 
quartam decimam C. exhorta T . parilis] V, pari lege rei. transactisque praesentibus U P. 
— Z. 13: consuleret V. tota S Τ Ρ, totam U. et om. U. — Ζ. 14: tertia] VI P. luna L 
S T. VIII] octavum G, VI V. sec. fer. S T U P . XIIII luna L S Τ, luna XIIII V. — 
Z. 15: rufu C. consules A. perseveratione U Ρ, perseveranti oratione S. pervenise V S, 
provenisse! U. — Z . 16: iuxtam С. aegypciumA. qua evidentissime] que vedentissi-
mo A, quae ev. C, quae et ev. V, quia ev. U P . — Z. 17: quod] quae T, earn V. XVIII T . 
annorum S T U P . porrectam V. in semet] insinuet V, in se et A, in semet ipsa (-sam L) 
С L S Τ V P . ìsdem L S*, iisdem S. — Z. 18 : se] sic V U P. que L . incoarit G L, in-
choat S T. eodem A, eandem S. miciatur C. — Z . 19: resedisse ambiguae L. atque] 
ac U P. bissextus C. inde ont.V. — Z. 20: ab incoatione] V, a conditione C, a con
stitutione rei. mundi L, humana U P. usque] u. ad U P. mirabile С Т. 
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necessarium fuit, propter quam maxime huic inquisitione secundum venerationis 
tuae mandátům mea desudabat intentio, ut instituta paschalia perscrutarer, vel 
illius temporis, quo praeceptione divina per Moysen a filiis Israhel agnus est 
immolatus in Aegypto, vel praecipue illius, quo pro redemptione nostra atque 

s salute ille verus agnus cuius figura praecesserat: Pascha nostrum immolatus 
est Christus. 

9. Rursusque omnibus anniš temporibus diebus ас1 luna maxime, quae iuxta 
Hebraeos menses facit, rite discussis, a mundi principio secundum praedictae 
historiae fidem usque in diem, quo filii Israhel paschale mystérium caelesti initia-

io vere mandato et ab Aegyptia clade agni occisione salvati sunt, bissextorum pariter 
necessitate decursa, quantum fida supputatio vestigavit, anni tria milia sescenti 
octoginta novem quinta feria Villi. Kal. apri, luna XIII., incipiente iam ves
pera, docentur impleti. Cuius sequenti die tertio millesimo scilicet anno ac sex-
centesimo nonagesimo procedente mense primo2, Vili. Kal. april, luna XIIII. 

is noctis initio Hebreos claruit agni sacrificium peregisse. Pascha quippe sicut 
omnimodo traditione cognoscitur anni principio, non fine celebratur. Passum 
autem dominum nostrum Iesum Christum peractis ab ortu mundi quinque 
milibus ducentis viginti et octo annis, eadem chronicorum relatione monstratur. 
Quod gestům incoante CCXXVIIII. anno non potest dubitari, "si quidem Vili. 

2o Kal. apri., primo mense, luna XIIII. vespera prodiente, sicut ab initio a creatore 
VGACLSTUPB 

Z. 1 : necessarum A. quam] V S, quod rei. meae huic U Ρ, in maxime incipit В, 
initio deperdito. inquaesitione С. venerationes V. — Ζ. 2 : mea от. V, post mea 7 litt. ras. 
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V, queque L, от. В. — Z. 8: aebreorum В. mensis A C L , mense T . discussus A, dis-
cursis S*, dicursis T, decursis L. praedicti L. — Z. 9: storiae B. qua G. filiis V. pa-
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U. — Ζ. 15: haebreis G. sacrificio В. sicut от. С. — Ζ. 16: omnimodo] V В U, om-
nimoda G C A L S . cognoscitur] с hic . . . . que L. principium L. caelebrantur V. 
— Z. 17: p . VCC XXVIII a. ab о. m. S, VCC XXVIII annis ab horto mundi T. ab ortu] 
ab orto В, ab ortum С, ob ortu L, amborum V. — Z. 18: cronicorum T s chanomcorum A. 
revolutione U P . — Z. 19: gestům] g. est U P . CCXXVIIII] V, CCXXVIII S, 
VCCXXVIII U P vicesimo nono rei. dubitare A C L , dicitariV. — Z. 20: luna от. V. 
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1 Hilarianus, de ratione paschae c. 6: in signis temporibusque diebus et annis. 
2 VI feria add. S. 
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quarto die facta est, coepisse dicitur; adiunctisque bissextis ad summam quinque 
mffimn ducentorum viginti octo annorum, sequenti nono et vicensimo anno, 
quinta feria azimis intra rationem perventum. Primo vero azimorum1 die domi-
nus*Iesus Christus caenans cum discipulis, postquam sui corporis et sanguinis 

5 sacramenta patefecit, ad montem Oliveti, sicut evangelia sancta testantur, pro-
gressus ibique. detentus est a Iudaeis, tradente discipulo. Dehinc sexta feria 
subséquente, id est VII. Kal. apri, crucifixus est et sepultus, tertia die, hoc est 
quinto Kal. apri., dominica, resurrexit a mortuis. 

10. Quapropter omnibus fixo limite consonis, necessarium erat propter pascha-
io lis observantiae rationem dies et lunas a mundi ipsius describi principio, quo 

possit rerum cursus evidenter agnosci. Sed quia inmensum opus maioris est otii, 
ne diutius praecepta deferrem, breviarium eius interim, quod tarnen ex ipsius 
plenitudinis ordinatione discendat, ex tempore dominicae passionis diebus Kalen
dářům ianuariarum et norriinibus consulum a duobus Geminis usque in consu

ls lato Constantini et Rufi diligenti adnotatione collectis, per quadringentos triginta 
annos cum lunis atque temporibus, ac deinceps sine consulibus per annos centum 
et duos futuros, ut quingentis triginta duobus annis omnis summa consistât, 
patefacere properavi. Quae summa ita cunctarum, quibus exempta est, seriem 
regularum sua revolutione conplectitur, ut eodem tramite et in id, unde est orta, 

V G A C L S T U P B 
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ordinationis B. descendat G S*. — Z. 14: a om. U P. geminis] g. rufo (ruffu T) scilicet 
(videlicet U Ρ) et rubellio S T U P . in] ad S T . consulatu] V G, consulatum rei. — Z. 15: 
collectes S, collectus T. quadragentos G. — Z. 16: annis V. cum] cum consu(o B)libus 
et B L U P . sine consulibus] et sine cum V. centum et duos] CCII pr. m. T . — Z. 17: 
futurasBT. quingentis om. U P, quingentenos tricentos D XXX duobus V. omnesC. con
stat L1 S T U P , constet S*. — Z. 18: quam summamV. cunctorumA. exemtaA, excerpta 
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1 Studien, S. 312, unten S. 140, 9. 4. Levit. 23, 5. Beda, de rat. temp. с. 62. Tertull. 
contra lud. с. 8. Bucherius, S. 223. Schwartz, S.8A. 
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revocetur et ad finem pristinum denuo circumacta perveniat. Aderit autem 
misericordia domini, ut consumata superioris negotii ventate, quam superius 
iam promisi, saeculorum omnium rationem, qua sacra festivitas absque scrupulo 
caelebranda pandatur, non magis sensibus intimatam quam praesentatam vestris 

5 aspectibus aestimetis. 
11. Illud praeterea insinuari non destiti propter diversorum paschalium condi-

tores, ubi in hoc eodem cyclo dies paschae gemina designatione positus invenitur, 
id est ubi luna XV. die dominica et post septem dies vicensima secunda conscri-
bitur, non meo iudicio aliquid definitum, sed pro ecclesiarum pace apostolici 

io pontificis electioni servatum, quatenus nec ego, quod ad meum pertinebat offi
cium, praeterirem, et in eius constitueretur arbitrio, qui universali ecclesiae 
praesiderit, quaenam potissimum dies, in tali condicione sollemnitati praecipuae 
deputetur. Nam ceteris, quae e latere similiter adiecta sunt, non firmatur auc-
toritas, sed varia significatur opinio. 

is 12. Cum vero contigerit, luna vicensima septima sabbato vel maxime die 
Kalendářům ianuariarum provenire absque bissextum, noverit sanctitas tua, 
pascha nisi aut XIII. Kal. apri, secundum Latinos, quod numquam caelebrarum, 
etiamsi luna conveniat, penitus invenitur, aut VIII. Kal. mai. secundum Aegyp-
tios, quod aliquotiens observatum est, reperiri non posse. 
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promisi] V B , sup. iam promiss(a)e G С A, sup. comprehend! (cöphendit Τ) iam praemisso 
(pmisso S* T) L S S * T , comprehendi sup. iam promisi U P . — Z. 3 : ratione G A S U P, 
ration Τ, от. L. festivitatae L. — Ζ. 4: pandantur L. intimata V. presentata V L. 
vestri A. — Z. 5 : extimetis G. — Z. 6 illut В A. insinuari] V L, insinuare rei. destiti] 
V, distuli rei. diversorium V. conditores С, conditorem U P. — Z. 7: in hoc eodem (ea-
dem L)] eodem in hoc G, hoc in eod. S T U P . cicli B, ciclum A. dies от. V. gemi
nata S T . positus от. Α. — Ζ. 8 : ubi от. В. XV] XIIII В. die] V В, et die G А С L, 
et dies S T U P . dominicus T . scribitur. V — Z. 9: meum iuditium A. definitum] de
finitum est B S * Τ, definitur V. sed] se A. apostolicae C L P . — Z. 10: pontifices Ό Ρ. 
electioni] G, electione T, elictíone rei. scrutatem U Р. пес ego] ne ego S* T, negotium 
S. pertinebat] iuditio repetit A. — Z. 11: arbitrami quia L. universale C, universalia B, 
in (en U) universali U P . — Z. 12: praesiderit] V C , praesederit A L U P. quaenam] 
qm V, quemnam A. tale A C L . conditioni T. sol(l)emnitate ABC, solemnitatís L, 
sollempnitati G S* T. — Z. 13: nam] nam et В С. e] ex G, a S T U P, от. V. simi
liter от. В. — Z. 15: sabbati V(?). die] die dominico L. — Z. 16: ianuarias, infra 
maias G, ianuarium U. provenerit A В L S* Τ U P. bissextum] V B A , bissexto rei. 
tua] vestra A L S T U P . — Z. 17: nusquam U P. celebratimi est B. — Z. 18: poenitus V, 
paenitus G. inveniatur U P. kal. от. В. mad. С. — Ζ. 19: quod] cum V. , obser-
vandum V(?). repperiri V S* U, repperire rei. 

Subscripta haec: 
finit В, explicit L, explicit prologus T, explicit prologus sancti Victuri ad papám Hy-

larium (a pape Hilaro A) de ratione paschae (paschale A) G A. 



Incipit Cyclos Victuri. 

B. 

B. 

B. 

B. 

B. 

J. Vie. 

I. 
II . 

I I I . 
mi. 

V. 
VI. 

VII. 
Vi l i . 

V i l l i . 
X. 

XI. 
XII . 

XIII . 
XIII I . 

XV. 
XVI. 

XVII. 
XVIII. 

XVIIII. 

J.Chr. 

[28]. 560 
[29]. 561 
[30]. 562 
[31]. 563 
[32]. 564 
[33]. 565 
[34]. 566 
[35]. 567 
[36]. 568 
[37]. 469 
[38]. 570 
[39]. 571 
[40]. 572 
[41]. 573 
[42]. 574 
[43]. 575 
[44]. 576 
[45]. 577 
[46]. 578 

Cons. 

duobus Geminis cssb. 
Vicinio et Longino 
Sulpicio et Sylla 
Prisco et Vitellio 
Gallo et Noniano 
Gallieno et Plautiano 
Proculo et Nigrino 
luliano et Asprenate 
Publicola et Nerva 
Caesare et luliano 
Caesare II er-Saturnino 
Saturnino II et Venusto 
Tiberio et Gallo 
Crispino et Tauro 
Vicinio et Cornelio 
Asiatico et Silano 
Tiberio II et Vitellio 
Vitellio et Publicola 
Varano et Gallo 

kal. ian. 

d. V. F. 
d. sabbato 
d. Dominica 
d. IL F. 
d . I I I . F . 
d. V. F. 
d . V I . F . 
d. sabbato 
d. Dominica 
d . I I I . F . 
d . I I I I . F . 
d . V . F . 
d . V I . F . 
d. Dom. 
d . U . F. 
d . I I I . F . 
d. П И . F. 
d. VI. F. 
d. sab. 

Lun. 
I . Ian . 

XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 
III 
XIIII 
XXV 
VI 
XVII 
XXVIII 
V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 
IUI 
XVI 
XXVII 
VIII 

Pascha 

V. kal. apri. 
XV. kal. mai. 
V. id. apri. 
VIII. kal. apri. 
id. apri. 
nonas apri. 
V. kal. apri. 
IUI . id. apri. 
kal. apri. 
XI. kal. mai. 
[VIII. id. apri. 
IUI . kal. apri. 
XV. kal. mai. 
V. id. apri. 
VIII. kal. apri. 
XVIII.kal.mai. 
non. apri. 
XIIII . kal.mai. 
UH. id. apri. 

Luna 

XVI 
XVII 
XX 
XVI 
XVI 
XVIIII 
XXII 
XVI 
XVIII 
XVIIII 
XV 
XVIII 
XVIII 
XXI 
XVII 
XVIII 
XXI 
XV 
XVIII 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

• 

Latini] id. apri. 
lun. XXII 

G A L S 

Cons . : 1: diebus G1. — 2: 1. Vinicio S; 2. Longo G L . — 3 : I. Sulpio A; 2. Siila A L . — 4: Vetellio A. — 5: 1. Galli L; 
2. Nonniano A L . — 6: Plausiano L, Plaucian A. — 8: Asprinate A L . — 9: Publicula A. — 10: Caesari G. — 11: II от. A. — 
12: 1. Secundo S; 2. II от. A S; 3. Vedusto Α. — 13: Theberio Α. — 14: 1. XIII . A; 2. Crispo S. — 15: 1. Vic L, Vi
nicio S; 2. et Cornelio] . . . lio L. — 16: 1. Ans. . . L ; 2. Lišeno A, . . . ano L. — 17: 1. Thephero A; 2. II om. G A , inc. L ; 
3. Vetellio A; 4. IUI] V A. — 18: 1. II ins. G2 S; 2. Publicula A L . — 19: Verannio S, Varano vel Verano Prosp., Verano 
Cass.; 2. Galla G. 

Os te r ta fe l (Codex Β [Ζ] praetermissus est): 1: 1. F . от. G; 2. 1. XVIII A; 3. 1. XVII G L . — 2: 1. XVI A. — 3 : 1. 1. 
X A; 2. VI. id. a. G. — 4: p. VI. k. a. S, p . VII. к. a. A; 1. XV S. — 5: pascha omnes falso; 1. XVII L. — 7: 1. V. kal.] 
id. A. 2. XXI G. — 10:1. XX S. — 11 : plene G A, [ ] от. L S. — 12: III kal. apri. L ; 1. XVIIII G. — 14: VI. id. apri. G Α. — 
16: XVII. kal. maias G; 1. XVII G. — 17: 1. V. F . A: 2. 1. XV G A. — 18: 1. 1. XXVI G L; 2. 1. XVI A S. — 19: 1. XVII L. 



J 

в. 

в. 

в. 

в. 

G A L S 

Vic. 

XX. 
XXI. 

XXII. 
XXIII. 

XXIIII . 
XXV. 

XXVI. 
XXVII. 

XXVIII. 
XXVIIII. 

XXX. 
XXXI. 

XXXII. 
XXXIII. 

XXXIIII. 
XXXV. 

J. 

[47]. 
[48]. 
[49]. 
[50]. 
[51]. 
[52]. 
[53]. 
[54]. 
[55]. 
[56]. 
[57]. 
[58]. 
[59]. 
[60]. 
[61]. 
[62]. 

Chr. 

579 
580 
581 
582 
583 
584 
585 
586 
587 
588 
589 
590 
591 
592 
593 
594 

Cons. 

Vetere et Nerviliano 
Claudio et Orfito 
Silvano et Silvio 
Tiberio III et Antonino 
Silano et Othone 
Silano II et Antonino II 
Marcellino et Aviola 
Nerone et Vetere 
Nerone II et Pisone 
Nerone III et Messala 
Nerone IUI et Cornelio 
Pio et Corpiliano 
Macrino et Gallo 
Crasso et Basso 
Silvano et Paulino 
Celsino et Apoleio 

kal. ian. 

d. Dom. 
d. II . F . 
d. I I I I . F . 
d. V. F. 
VI. F. 
d.sab. 
d. II . F. 
d . I I I . F . 
d. I I I I . F . 
d. V. F . 
d. sab. 
d. dominico 
d . I I . F . 
d. I I I . F . 
d. V. F. 
d .VI. F. 

Lun. 
I . Ian. 

XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 
III 
ХИН 
XXV 
VI 
XVII 
XXVIII 
vini 
XX 
Ι 
XII 
ххш И И 

Pascha 

II I I . non.apri. 
XI. kal. mai. 
Vi l i . id. apri. 
UH. kal. apri. 
XHII.kal.mai. 
I I I I . non.apri. 
V i l i . kal. apri. 
XVIII kal. mai. 
I I I . kal. apri. 
ХИН. kal. mai. 
Н И . id. apri. 
VII. kal. apri. 
XVII. kal. mai. 
VIII. id. apri. 
IIII.kal.aprl. 
HI . id. apri. 

Luna 

XXI 
XXI 
XVII 
XX 
XXI 
XVI 
XVIIII 
XX 
XVI 
XVII 
XVIIII 
XV 
XVI 
XVIII 
XXI 
XV 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

Latini Ч Ш . 
non. apri., 
lun. XXII 

Latini ХИН. 
kal. mai., 
lun. XXII 

ю 
OD 

w 
e 
a 
о 

Cons. : 20: Neviliano S. 
2. Ohone G A, Honone L. 
Nerone I. A1, Nerone II G 
Misalla L. — 30: V G A. — 
35: Apoleio] G, Apuleio S, 

— 21: 1. XXII. pr. m. G; 2. Cladio L. — 22: Sillio L. — 23: H I от. А. — 24: 1. Silvano G, Silane A; 
— 25: 1. Silvano G; 2. II от. A S; I I от. AS. — 26: Abiola G, Avioli A. — 27: 1. Naerone L, 

A2; 2. Vetere II A. — 28: 1. III A, VI G; 2. Phisone L, Pysone A. — 29: 1. IIII G A; 2. Mesala A, 
31 : Corniliano G, Carpiliano S, Turpiliano Prosp. Cass. — 32 : Magrino L, Agrino A. — 34 : Paulo L. — 
Puleio A, Apoleino L. 

Os te r t a fe l : 20: 1. dominico] G, dominica rei.; 2. 1. XVIII G. — 22:1. XVI G L. — 24: VI. F.] sab. pr. m. G. — 26: 1. XVIII 
L A pr. m. — 27: XVIII kal. apri. G. — 29: 1.1. XXVIIII L ; 2.1. XVI rei. — 30: 1. XVIII A2. — 31: 1. dominico] G, dominica 
rei.; 2. pascha VIL kal. арг. luna XV] plene G A , VI. kal. G; 3. Latini I I I I . non. aprü. luna XXII] I I I I . от. G, 1. XXI Α. — 35: 1. 
pascha III . id. aprii, luna XV] plene G A; 2. Latini XIIII . kal. mai. lun. XXII] XIII. kal. m. G. 

1 Cf. Greg. Tur. H.Fr. Χ, 23: Dubietas paschae fuit ob hoc, quod in cyclo Victurius luna decima quinta pascha scripsit fieri. 
Sed ne christiani, ut Iudaei, sub hac luna haec sollemnia celebrarent, addidit: »Latini autem luna vigesima secunda«. Ob hoc 
multi in Galliis decima quinta luna celebraverunt; nos autem vigesima secunda. Inquisivimus tamen studiose; sed fontes Hispa-
niae qui divinitus implentur, in nostrum pascha repleti sunt. Cf. quae de anno difficillimo scripsi IV. A, IX, p. 127ss. 

IIII.kal.aprl


в. 

в. 

в. 

в. 

в. 

J. Vic. 

XXXVI. 
XXXVII. 

XXXVIII. 
XXXVIIII. 

XL. 
XLI. 

XLII. 
XLIII . 

XLIIII . 
XLV. 

XLVI. 
XLVII. 

XLVIII. 
XLVIIII . 

L. 
LI . 

LII . 
LII I . 

LII I I . 
LV. 

J. 

[63]. 
[64]. 
[65]. 
[66]. 
[67]. 
[68]. 
[69]. 
[70]. 
[71]. 
[72]. 
[73]. 
[74]. 
[75]. 
[76]. 
[77]. 
[78]. 
[79]. 
[80]. 
[81]. 
[82]. 

Chr. 

595 
596 
597 
598 
599 
600 
601 
602 
603 
604 
605 
606 
607 
608 
609 
610 
611 
612 
613 
614 

Cons. 

Capitone et Rufo 
Italico et Turpiliano 
Silvano et Othone 
Vespasiano et Tito 
Vespasiano II et Tito II 
Vespasiano I I I et Nerva 
Vespasiano IUI et Tito III 
Vespasiano V et Tito IUI 
Vespasiano VI et Tito V 
Vespasiano VII. et Tito VI 
Commodo et Rufo 
Vespasiano V i l i et Tito VII 
Vespasiano VblII et Tito VIII 
Silvano et Vero 
Domitiano et Messaliano 
Domitiano II et Rufo II 
Domitiano III et Sabino 
Domitiano IUI et Rufo III 
Domitiano V et Dolabella 
Domitiano VI et Rufo IUI 

kal. ian. 

d. sabbato 
d. dom. 
d. I I I . F . 
d . I I I I . F . 
d. V. F. 
d. VI. F . 
d. dominico 
d .U . F. 
d . I I I . F . 
d. IUI . F. 
d. VI. F. 
d.sab. 
d. dom. 
d . U . F. 
d. IUI . F. 
d. V. F . 
d. VI. F. 
d. sab. 
d . U . F. 
d. I I I . F . 

Lun. 
I . Ian. 

XVI 
XXVII 
VIII 
XVIIII. 
XXX 
XI 
XXII 
III 
XIIII 
XXV 
VI 
XVII 
XXVIII 
V i l l i 
XX 
Ι 
XII 
XXIII 
IUI 
XVI 

Pascha 

I I I . non. apri. 
X. kal. mai. 
VII. id. apri. 
I II . kal. apri. 
XIII . kal. mai. 
IUI . id. apri. 
VII. kal. apri. 
XVII kal. mai. 
VII. id. apri. 
XI. kal. apri. 
I II . id. apri. 
I II . non. apri. 
V i l l i , kal. mai. 
VII. id. apri. 
I II . kal. apri. 
XIII . kal. mai. 
I I . non. apri. 
VII. kal. apri. 
XVII. kal. mai 
II . kal. apri. 

Luna 

XVIIII 
XVIIII 
XV 
XVIII 
XVIIII 
XXI 
XVII 
XVIII 
XXI 
XVI 
XVII 
XX 
XXI 
XVI 
XVIIII 
XX 
XVI 
XVIII 
XVIIII 
XVI 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

m Latini XVIII. 
kal. mai., 
lun. XXII 

> 

Latini IUI . kal. 
apri., lun. 
XXII 

G A L S 

Cons. : 36: 1. Capitonae L, Papitone A2; 2. Ruffo Α. — 38: Otonae L. — 39: Vespacian Α. — 41: 1. XI et sic deinceps ad 
a. 49. A; 2. Vespano A; 3. V B. — 42: 1. Vespatiano A; 2. III от. A. — 43, 44, 45: Vespaciano A. — 46: Ruffo A. — 48: Ves
pacian A. — 49: ins. XLVIIII. Domiciano et Ruffo к. ian. d. II 1. VIIII ps. VII. id. ар. 1. XVI (XV A ) ad hiatum a. 39 expien-
dumA. — 50: 1. Misaliano A, Messiliano G, Domicianus et Rufo II L ; 2. III A. — 51: 1. Domiciano G; 2. Domiciamis II et 
Missfflano L ; 3. Ruffo A. — 52: 1. Domitianus L; 2. Sapino A, Rufo III L. — 53: 1. Domitianuso L; 2. Rufo III] Sabino L. 
— 54: Doladella L. — 55: Rufino {от. IUI) S; 2. IUI corr. I II G. 

Os te r t a fe l : 36: 1. XVIII A L . — 37: 1.1. XXVIIII A; 2.1. XVIIII] recte L, 1. XX rei. — 38: 1. pascha [VII. id. apr. lun. XV 
[[Latini XVIII kal. mai. lun. XXII]] sic plene G A, [ ] от. S., [[ ]] om. L N ' ; 2. XVIIII. kal. mai. A. — 39: kal. ian. d.] quae se-
quuntur ante a. sequentis ian. d. V. F. от. A. — 41: 1. 1. X A; 2. paschae eras. G; 3. I I I . id. apri. A, VI. id. apri. G; 4. 1. XXII 
G A . — 42: VIII. kal. apri. G. — 44: 1. VIII . id. apri. G; 2. 1. XXΑ. — 45: XI. kal. apri. lun. XVI habent G A S , И И . 
kal. apri. lun. XXII L. — 46: non. apr. A. — 48: 1. VIII kal. mai. G; 2. 1. XXII S. — 49 VI. id. apri. G A. — 50: 1. d. III 
F . A ; 2.1. XVIII pr. m. Α. — 51: XII . kal. mai. A. — 52: I. non. apri. A. — 54: lun. XVIII G Α . — 5 5 : 1. I I I I F . G ; 2. lun. XV G. 



в. 

в. 

в. 

в. 

в. 

в. 

J. Vic. 

LXXVII. 
LXXVIII. 

LXXVIIII. 
LXXX. 

LXXXI. 
LXXXII. 

LXXXIII. 
LXXXIIII. 

LXXXV. 
LXXXVI. 

LXXXVII. 
LXXXVin . 

LXXXVIIII. 
ХС. 

XCI. 
XCII. 

хеш. XCIIII . 
xcv. XCVI. 

XCVII. 
XCVIII. 

J. Chr. 

[104]. 
[105]. 
[106]. 
[107]. 
[108]. 
[109]. 
[110]. 
[111]. 
[112]. 
[ИЗ]. 
[114]. 
[115]. 
[116]. 
[117]. 
[118]. 
[119]. 
[120]. 
[120]. 
[122]. 
[123]. 
[124]. 
[125]. 

636 
637 
638 
639 
640 
641 
642 
643 
644 
645 
646 
647 
648 
649 
650 
651 
652 
653 
654 
655 
656 
657 

Cons. 

Gallo et Bradua 
Africano et Crispino 
Crispino II et Buleno 
Pisone et Rustico 
Traiano VII et Africano 
Celso et Crispino 
Hasta et Pisone 
Messala et Pedone 
Emelio et Vetere 
Nigro et Apxoniano 
Claro et Alexandro 
Hadriano et Salinature 
Hadriano II et Rustico 
Servilio et Fulvio 
Vero et Augure 
Aviola et Pansa 
Paterno et Torquato 
Gabrione et Aproniano 
Asiatico et Quinto 
Vero et Ambiguo 
Gallicano et Titiano 
Torquato et Libone 

kal. ian. 

d .U . F. 
d. IUI . F. 
d . V . F . 
d. VI. F. 
d. sab. 
d .U . F . 
d. I I I . F . 
d. IUI . F . 
d . V . F . 
d. sab. 
d. dorn. 
d . U . F. 
d . I I I . F . 
d. V. F. 
d . V I . F . 
d.sab. 
d. dorn. 
d . I I I . F . 
d. IUI . F. 
d. V. F . 
d. VI. F. 
d. dom. 

Lun. 
I . Ian. 

XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 
III 
хин XXV 
VI 
XVII 
XXVIII 
Vi l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 
И И 
XVI 
XXVII 
VIII 
XVIIII 
XXX 
XI 

Pascha 

I I . kal. apri. 
XII . kal. mai. 
non. apri. 
V. kal. apri. 
XVI. kal. mai. 
kal. apri. 
V i l l i , kal. apri. 
id. apri. 
I I . non. apri. 
XV. kal. mai. 
V. id. apri. 
kal. apri. 
XII. kal. mai. 
non. apri. 
V. kal. apri. 
XV. kal. mai. 
kal. apri. 
XI. kal. mai. 
id. apri. 
U H . kal. apri. 
XV. kal. mai. 
V. id. apri. 

Luna 1 

XVIIII 
XX 
XVI 
XVIIII 
XVIIII 
XV 
XVIII 
XVIIII 
XXI 
XV 
XVIII 
XXI 
XXI 
XVII 
XX 
XXI 
XVII 
XVIII 
XXI 
XVII 
XVII 
XX 

Ûoppeldaten 
u. Marginalien 

1 

Latini VI. id. 
apri., lun. 
XXII 

Greci VIII. kal 
mai., lun. 
XXII 

G A L S 

C o n s . : 78: Afrecano A. — 79: 1. II от. S; 2. Soleno S. — 80; Physone A. — 82: Asta A L S; 2. Phisone L, Physone A. 
— 84: l .MissalaL, MesalaA; 2. Pidone L. — 85: (A)emffio L S . * — 86: Nigrino L, — 88: 1. Adriano A L ; 2. Salinatere A, 
Rustico S. — 89: 1. Adriano A L; 2. et Siliano S. — 91: 1. Viro A; 2. Agure G, Augore L. — 93: Torquatur A. — 94: 1. Gla-
brione S; 2. Apriliano A. — 95: 1. Atico A; 2. Quinio A. — 96: Vero] Antonino A. — 97: Galliano L, Gallegano Α. 

Os te r t a fe l : 80: 1. XXI Α. — 81: V. kal. G. — 82: 1. [kal apr. lun. XV [[Latini] VI id. apri. lun. XXII]] plene G A, [ ] от. S, 
[[ ]] от. L ; 2. V. id. apri. G Α. — 83: 1. 1. XXIIH A; 2. VIII kal. A; 3. lun. XVI Α. — 84: 1. V Α. — 86: 1. p . XV. kal. mai. 
lun. XV [Greci V i l i . kal. mai. lun. XVII] plene G A, [ ] от. L S; 2. lun. XV S; 3. Greci] G, Latini A; 4. lun. XXII] A. 
1. XXI S. 1. XVII G. — 89: lun. XX A. — 93: lun. XV A. — 94: 1. lun. XVII G, lun. XXVI A; 2.1. XVIIII S. — 95: lun. VIA. — 
96: 1. XVI A L . — 97: 1. XV.kal.] XV от. А; 2. l .XVI L. 



в. 

в. 

в. 

в. 

в. 

J. Vic. 

LVI. 
LVU. 

LVIII. 
LVIIII . 

LX. 
LXI. 

LXII. 
LXIII . 

LXIIII . 
LXV. 

LXVI. 
LXVII. 

LXVIII. 
LXVIIII . 

LXX. 
LXXI. 

LXXII. 
LXXIII . 

LXXIIII . 
LXXV. 

LXXVI. 

J. Chr. 

[83]. 
[84]. 
[85]. 
[86]. 
[87]. 
[88]. 
[89]-
[90]. 
[91]. 
[92]. 
[93]. 
[94]. 
[95]. 
[96]. 
[97]. 
[98]. 
[99]. 

[100]. 
[101]. 
[102]. 
[103]. 

615 
616 
617 
618 
619 
620 
621 
622 
623 
624 
625 
626 
627 
628 
629 
630 
631 
632 
633 
634 
635 

Cons. 

Flavio et Traiano 
Domitiano VII et Nerva 
Traiano I I et Gabrione 
Domitiano VIII et Saturnino 
Silvano et Prisco 
Asprinate et Clemente 
Domitiano VUII et Clemente 
Nerva I I et Rufo 
Flavio et Vetere 
Sabino et Antonino 
Nerva III et Traiano HI 
Senecione et Palma 
Traiano IUI et Frontone 
Traiano V et Orfito 
Senecione I I et Sura 
Traiano VI et Maximo 
Senecione III et Sura II 
Urbano et Marcello 
Candido et Quadrato 
Commodo et Cereale 
Senecione 1Ш et Sura III 

kal. ian. 

d. UH. F. 
d. V. F. 
d. sab. 
d. dom. 
d. II . F . 
d . I I I . F . 
d. V. F. 
d . V I . F . 
d. sab. 
d. dom. 
d. I I I . F . 
d. U H . F. 
d. V. F. 
d . V I . F . 
d. dom. 
d . I I . F . 
d . I I I . F . 
d. IUI . F. 
d . V I . F . 
d. sab. 
d. dom. 

Lun. 
I . Ian . 

XXVII 
Vi l i 
XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 
III 
XII I I 
XXV 
VI 
XVII 
XXVIII 
V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 
UH 
XVI 
XXVI 
Vi l i 

Pascha 

XII. kal. mai. 
I II . id. apri. 
VI. kal. apri. 
XVI. kal. mai. 
VI. id. apri. 
I II . kal. apri. 
II . id. apri. 
I I . non. apri. 
VI. kal. apri. 
XVII. kal. mai. 
II . kal. apri. 
XII . kal. mai. 
IL id. apri. 
VI. kal. apri. 
XVI. kal. mai. 
VI. id. apri. 
V i l l i , kal. apri. 
IL id. apri. 
IL non. apri. 
V l i l . kal. mai. 
V. id. apri. 

Luna 

XVII 
XVIIII 
XV 
XVI 
XVIIII 
XXI 
XV 
XVIII 
XXI 
XXI 
XVII 
XVIII 
XXI 
XVI 
XVII 
XX 
XVI 
XVI 
XX 
XXI 
XVII 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

Latini III . non. 
apri., lun. 
XXII 

Latini Х Ш . 
kal. mai., 
lun. XXII 

G A L S 

Cons. : 56: Flavü L. — 58: 1. II от. S; 2. Grabione L1 , Glabrione L 2 S. — 59: Sarnino A. — 60: Crispo G. — 61: 
1. Asprinate] G A L ; Asprenate rei.; 2. Clemen Α. — 62: L VIII G A1 L 1 ; 2. Clente A, Clemente II G S Cast. — 63: Rufo V G A . 
— 64: Fulvio falso Prosp. Cass. — 65: Savino A L . — 67: Senicione A L . — 70: Senitione A, Senicione L. — 72: 1. Seni-
tione A, Senicione L; 2. II от. L. — 73: Urbo G. — 74: LXXVIII G1. — 75: Cercale A. — 76: 1. Senicione L, Senitione A; 
2. et Esura A; III от. A. L. 

Os te r t a fe l : 56: lun. XVI G, lun. XVIII A S . — 57: lun. XVIII pr.m. Α. — 58: [VI. kal. aprii, lun. XV] [[Latini HI 
non. apr. lun. XXII]] plene G A , [ ] от. S, [[ ]] от. L ; 2. I l l non. april.] III om. G A . — 60: 1. apri. om. L ; 2. lun. XVIII 
pr. m. A. — 62: [II. id. apr. lun. XV] [[Latini] XIII kal. mai. luna XXII]] plene G A, [ ] om. S, [[ ]] от. L; 2. III . id. apr. Α. — 
63: lun. XVIIII Α. — 65: 1. XVI kal. A; 2. lun. XXII G. — 66: id. A. — 67: lun. XIX rei. — 69: lun. XVII A L . — 
71: lun. XVI G. — 73: В] S, от. rei. — 74: 1. XV G Α. — 75: VIII. kal. mai. luna XXI] G; VII. kal. mai. lun. XXI A; 
VIII. kal. apr. 1. XXII S. 



в. 

в. 

в. 

в. 

в. 

J. Vic. 

CXVIIII. 
CXX. 

CXXI. 
CXXII. 

СХХШ. 
CXXIIII. 

CXXV. 
CXXVI. 

CXXVII. 
CXXVIII. 

CXXVIIII. 
CXXX. 

CXXXI. 
CXXXII. 

CXXXIII. 
CXXXIIII. 

CXXXV. 
CXXXVI. 

CXXXVII. 
CXXXVIII. 

CXXXVIIII. 

J .Chr. 

[146]. 
[147]. 
[148]. 
[149]. 
[150]. 
[151]. 
[152]. 
[153]. 
[154]. 
[155]. 
[156]. 
[157]. 
[158]. 
[159]. 
[160]. 
[161]. 
[162]. 
[163]. 
[164]. 
[165]. 
[166]. 

678 
679 
680 
681 
682 
683 
684 
685 
686 
687 
688 
689 
690 
691 
692 
693 
694 
695 
696 
697 
698 

Cons. 

Orfito et Prisco 
Gabrione et Vetere 
Gordiano et Maximo 
Gabrione II et Romulo 
Presente et Rufino 
Commodo et Laterano 
Vero et Sabino 
Silvano et Augurino 
Barbaro et Regulo 
Tertullo et Sacerdote 
Quintillo et-.Prisco 
Vero II et Bradua 
Antonino V et Aurelio III 
pc. Antonini V et Aureli I II 
duobus Augustis 
Rustico et Aquilino 
Leliano et Pastore 
Macrino et Celso 
Orfito et Pudente 
Pudente I I et Pullione 
Vero IUI et Quadrato 

kal. ian. 

d . V I . F . 
d. sabb. 
d. dom. 
d . I I I . F . 
d. IUI . F . 
d. V. F . 
d . V I . F . 
d. dom. 
d. I I . F . 
d . I I I . F . 
d. IUI . F. 
d. VI. F. 
d.sab. 
d. dorn. 
d . I I . F . 
d. IUI . F. 
d. V. F. 
d. VI. F . 
d.sab. 
d. I I . F . 
d . I I I . F . 

Lun. 
I . Ian . 

IH 
ХИН 
XXV 
VI 
XVII 
XXVIII 
V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 
IUI 
XVI 
XXVII 
Vi l i 
XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 
I H 
XIIII 

Pascha 

XlIII.kal.mai. 
HI . non. apri. 
VIII. kal. apri. 
XVIII.kal.mai. 
I I I . kal. apri. 
XIII . kal. mai. 
IUI . id. apri. 
VII. kal. apri. 
XVII. kal. mai. 
VII. id. apri. 
U H . kal. apri. 
I I I . id. apri. 
I I I . non. apri. 
V i l l i , kal. mai. 
VII. id. apri. 
I II . kal. apri. 
XIII . kal. mai. 
III . id. apri. 
VII. kal. apri. 
XVII. kal. mai. 
VII. id. apri. 

Luna 

XXI 
XVII 
XVIIII 
XX 
XVI 
XVII 
XVIIII 
XV 
XVI 
XVIIII 
XXI 
XV 
XVIIII 
XX 
XV 
XVIII 
XVIIII 
XXII 
XVII 
XVIII 
XXI 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

Latini ИИ. 
non. apri., 
lun. XXII 

Latini XIIII. 
kal. mai., lun 
XXII 

Latini XVIII 
kal. mai., lun 
XXII 

G L S et A (ubi a. 121—143 desunt) 

Cons.: 119: Torquato III et luliano (IubilianoA)AL. — 120: GaioneA, Glabrione S. — 121: 1. Godiano L; 2. Maximo inc.L·1. — 
122:1. Glabrione S; 2. Romolo L. —124: Quomodo L. — 125: Savino L. — 127: BarbabaroL, BarbatoS. — 128: Temilo L.— 
129: Quintiliano S, Quintilo L. — 131: 1. Aurilio L; 2. III от. GL. — 132: 1. Aurelio G; 2. Antonino VI et Aurelio НИ 
(Aureliano, от. UH L) L S. — 133: Agustis L. — 134: Aquilio G. — 135: Liliano L, luliano S. — 137: Putendae L. — 
138: 1. Putente L; 2. II] L S, от. G; 3. Politone S. — 139: UH от. G. — 

ω Ostertafel: 120: III. non.] НИ. non. G, H. non. A. — 121: 1. XX L. — 124: XIII. kal.] ХИН. kal. G; 2. 1. XVIIII L, 
1. XVIII S. — 126: 1. [VIL kal. april. lun. XV [[Latini] ИИ. non. april. lun. XXII]] plene G, [ ] от. S, [[ J] от. L; 2. НИ. non.] 
Ill non. G. — 127: XV. к. mai. G. — 128: VI. id. apri. G. — 130: 1. [IH. id. apri. lun. XV Latini] XIIII. kal. mai. lun. XXII 
plene G, [ ] cm. L S; 2. НИ. kal. mai. G; 3. 1. XVI G. — 131: 1. pridie non. G; 2. 1. XVIII L. — 132: 1. lun. ante XXVII 
bis scriptum G; 2. 1. XXI S. — 133: 1. [VII. id. apr. lun. XV] [[Latini] XVIII. kal. mai. lun. XXII]] plene G, [ ] от. S, [[—]] 
от. L. — 135: 1. XVIII G. — 137: VI. к. ар. G. — 138: 1. VI. kal. apri. G; 2. XVII G. — 139: 1. XVII G. 



в. 

в. 

в. 

в. 

в. 

J. Vic. 

XCVIIII. 
с. CI. 

СИ. 
сш. 

сии. CV. 
evi. CVII. 

CVIII. 
CVIIII. 

ex. CXI. 
схи. CXIII. 

CXIIII . 
CXV. 

CXVI. 
CXVII. 

CXVIII. 

J. Chr. 

[126]. 
[127]. 
[128]. 
[129]. 
[130]. 
[131]. 
[132]. 
[133]. 
[134]. 
[135]. 
[136]. 
[137]. 
[138]. 
[139]. 
[140]. 
[141]. 
[142]. 
[143]. 
[144]. 
[145]. 

658 
659 
660 
661 
662 
663 
664 
665 
666 
667 
668 
669 
670 
671 
672 
673 
674 
675 
676 
677 

Cons. 

Celso et Marcellino 
Pontiano et Rufo 
Augurino et Sergiano 
Tiberio et Silano 
Sergiano I I et Vero 
Pompeiano et Atiliano 
Pompeiano II et Commodo 
Lelio et Albino 
Camerino et Nigro 
Antonino et Presente 
Antonino II et Presente II 
Severo et Silvano 
Rufino et Torquato 
Torquato II et Herode 
Aviola et Maximo 
Antonino III et Aurelio 
Grato et Seleuco 
Antonino HII et Aurelio 
Largo et Messaliano 
Torquato III et Iuliano 

kal. ian. 

d . I I . F . 
d. HI . F. 
d . I H I . F . 
d. VI. F. 
d. sab. 
d. dom. 
d . I I . F . 
d. HII . F. 
d. V. F. 
d. VI. F . 
d. sab. 
d . I I . F . 
d. I I I . F . 
d. IUI . F. 
d. V. F . 
d.sab. 
d. dom. 
d. I I . F . 
d. U L F . 
d. V. F . 

Lun. 
I. Ian. 

XXII 
III 
Х Ш 1 
XXV 
VI 
XVII 
XXVIII 
V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 
HI I 
XVI 
XXVII 
Vi l i 
XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 

Pascha 

VIII. kal. apri. 
XVIII.kal.mai. 
non. apri. 
V. kal. apri. 
IUI . id. apri. 
HII . non. apri. 
XI. kal. mai. 
Vi l i . id. apri. 
HII . kal. apri. 
XIIII . kal. mai. 
V. id. apri. 
Vi l i . kal. apri. 
XVIII.kal.mai. 
Vi l i . id. apri. 
XIII I . kal. mai. 
HII . id. apri. 
HII . non. apri. 
XVII. kal. mai. 
VIII. id. apri. 
IUI . kal. apri. 

Luna 

XVI 
XVII 
XVIIII 
XXII 
XVI 
XVIIII 
XVIIII 
XV 
XVIII 
XVIIII 
XXI 
XVII 
XVIII 
XXII 
XV 
XVIII 
XXI 
XV 
XVII 
XX 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

Latini id. apri., 
lun. XXII 

Latini X. kal. 
mai., lun. 
XXII 

G A L S 

Cons . : 99: Celso et Marcellino (Marcelliano G)] G A L . Vetere et Valente S. — 100: Pontiano et Rufo (Ruffo A)] G A L . 
Celso et Marcellino S. — 101: 1. Augurione L ; 2. Sirgiano L, Sirigiano A. — 102: 1. TiperioA; 2. Silvano L. — 103: Vetere S. — 
104: 1. Ponpeiano G, Ponpeiiano II A, Pompiano L; 2. Attillano S. — 105: 1. Ponpeiano S; 2. II от. А; 3. Comodo A. — 
106: 1. Cel ioAL; 2. Albano L1 . — 107: 1. Camerio G, Cameriano A L. — 108 : Presete A. — 112: 1. TorquaA; 2. ErodeL.— 
113: Aawiola A. — 114: Aurilio A. — 115: Selenico L. — 116: Aurelio II S Prosp. Cass. ~ 117: Messiliano S, Mesaliano A, 
Missaliano L. — 118: Orfito et Prisco A L . 

O s t e r t a f e l : 99: 1. XV G. — 100: XVIII] X eras. G. — 101: 1. lun. XIII A; 2. 1. XVIII G. — 102: lun. XX Α. — 
103: 1. lun. V A ; 2. Н И от. А. — 104: 1. lun. XVI А; 2. НИ] III А. — 105: 1. lun. XXVI А; 2. 1. XX L S. — 106: 
1. HI f. A; 2. [VIII. id. apri. lun. XV Latini] id. apri. lun. XXII plene GA, [ ] от. L S . — 111: 1. XVIII. kal.] XVIIII. 
kal .G; 2. 1. XVIIII Α. — 112: 1. lun.XV G; 2. V i l l i , id. Α. — 113: 1. lun. XXVI G; 2. 1. X V I A S . ~ 114: 1. XVIIII G.— 
116: 1. lun. XXVIIII A; 2. plene G A, secundum datum от. L. — 117: IH. kal. G. — 118: 1. И П om. A; 2 .1 . XIIII A. 

i 

XVIII.kal.mai
XVIII.kal.mai


в. 

в. 

в. 

в. 

в. 

J. Vic. 

CLXII. 
CLXIII. 

CLXIIII . 
CLXV. 

CLXVI. 
CLXVII. 

CLXVIII. 
CLXVIIII. 

CLXX. 
CLXXI. 

CLXXII. 
CLXXIII. 

CLXXIIII. 
CLXXV. 

CLXXVI. 
CLXXVII. 

CLXXVIII. 
CLXXVIIII. 

CLXXX. 
CLXXXI. 

CLXXXII. 
CLXXXIII. 

J. Chr. 

[189]. 
[190]. 
[191]. 
[192]. 
[193]. 
[194]. 
[195]. 
[196]. 
[197]. 
[198]. 
[199]. 
[200]. 
[201]. 
[202]. 
[203]. 
[204]. 
[205]. 
[206]. 
[207]. 
[208]. 
[209]. 
[210]. 

721 
722 
723 
724 
725 
726 
727 
728 
729 
730 
731 
732 
733 
734 
735 
736 
737 
738 
739 
740 
741 
742 

Cons. 

Commodo VI et Septimiano 
Aproniano et Bradua 
Commodo VII et Pertinace 
Falcone et Claro 
Severo et Albino 
Tertullo et Clemente 
Dextro et Prisco 
Laterano et Rufino 
Saturnino et Gallo 
Anulino et Frontone 
Severo II et yictorino 
Faviano et Mudano 
Severo I I I et Antonino 
Zeta et Plautiano 
Chitone et Libone 
Antonino I I et Zeta 
Albino et Aeliano 
Apro et Maximo 
Antonino I I I et Zeta I I I 
Pompeiano et Avito 
Faustino et Rufino 
Gentiano et Basso 

kal. ian. 

d. U H . F . 
d. V. F. 
d . V I . F . 
d. sab. 
d .U . F . 
d. U L F . 
d. Ш 1 . F. 
d. V. F. 
d.sab. 
d. dom. 
d . U . F . 
d . I I I . F . 
d. V. F . 
d. VI. F . 
d.sabb. 
d. dom. 
d. I I I . F . 
d. IUI . F . 
d. V. F. 
d . V I . F . 
d. dom. 
d. I I . F . 

Lun. 
I . Ian . 

XXVIII 
V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 
IUI 
XVI 
XXVII 
VIII 
XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 
III 
Х Ш 1 
XXV 
VI 
XVII 
XXVIII 
VIIH 
XX 

Pasena 

XII . kal. mai. 
prid. id. apri. 
V. kal. apri. 
XVI. kal. mai. 
VI. id. apri. 
V i l l i , kal. apri. 
id. apri. 
prid. non. apri. 
Vi l i . kal. mai. 
V. id. apri. 
kal. apri. 
XII . kal. mai. 
non.apri. 
V. kal. apri. 
XV. kal. mai. 
kal. apri. 
V i l l i , kal. apri. 
id. apri. 
non.apri. 
XV. kal. mai. 
V. id. apri. 
kal. apri. 

Luna 

XVIII 
XXI 
XV11 
XVII 
XX 
XVI 
XVII 
XX 
XXI 
XVII 
XX 
XX 
XVI 
XVIIII 
XX 
XV 
XVIII 
XVIIII 
XXII 
XV 
XVIII 
XXI 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

" 

Latini VI. id. 
apri., lun. 
XXII 

Greci Vi l i . 
kal. mai., lun. 
XXII 

G L S; sine cons. U Ρ 

Cons.: 162: 1. Comodo L; 2. V G L ; 3. Sentemiaao L. — 164: 1. Comodo L; 2. VI G; 3. Pertenae L. — 165: Palcone G, 
Flaccoao L. — 168: Dexito G. — 171: Anolino et Frontune L. — 173: 1. Fabiano S; 2. Mudano L. — 175: Geta recte S 
Prosp. Cass. — 176: ChilonnaeL. — 177: Geta II recte SProsp. Cass. — 178:ElianoL. — 180: 1. Azeta G, Geta S; 2. Zeta III] 
III om.L·. — 181: 1. Ponpeiano S; 2. Apro L. — 183: Geniano S. 

Ostertafel: 162: l.XVIUI SU P. — 165: l.XVI L,l.XVIII P. — 170:1. XXII SUP. — 174: lun.XV P. — 175:1.XVIII L. 
— 177: 1. (kal. apr. lun. XV Latini] VI. id. apr. lun. XXII plene G, [ ] от. S U P. — 179: 1. pr. id. apr. L; 2.1. XVIII G. 
— 181 : de hoc anno disserui, Ν.Α. IX, p. 138 ss. 1. pascha XV kal. mai. luna XV, [Greci Vili. kal. mai. lun. XXII] plene GUP (hi duo 
adnotant: et ipse annus qui superius est scriptus CLXXXI apud Grecos initium quadragesimae III. id. mar. 1. X, pascha Vili. k. 
mai. lun. XXI: usque hic Gred et Latini insimul fadunt pascha hoc sunt anni L), [ ] от. L S; 2.1. XVI S U P . — 182: VI. id. G. 
— 183: l.XX G. 



в. 

в. 

в. 

в. 

в. 

в. 

J.Vic. 

CXL. 
CXLI. 

CXLII. 
CXLIII. 

CXLIIII. 
CXLV. 

CXLVI. 
CXLVII. 

CXLVIII. 
CXLVIIII. 

CL. 
CLI. 

CLIL 
CLIII . 

MCLIIII . 
CLV. 

CLVI. 
CLVII. 

CLVIII. 
CLVIIII. 

CLX. 
CLXI. 

J .Chr. 

[167]. 
[168]. 
[169]. 
[170]. 
[171]. 
[172]. 
[173]. 
[174]. 
[175]. 
[176]. 
[177]. 
[178]. 
[179]. 
[180]. 
[181]. 
[182]. 
[183]. 
[184]. 
[185]. 
[186]. 
[187]. 
[188]. 

699 
700 
701 
702 
703 
704 
705 
706 
707 
708 
709 
710 
711 
712 
713 
714 
715 
716 
717 
718 
719 
720 

Cons. 

Aproniano et Paulo 
Prisco et Apollinare 
Cetego et Claro 
Severo et Hereniano 
Orfito et Maximo 
Severo l i et Pompeiano 
Gallo et Fiacco 
Pisone et Iuliano 
Pullione et Apro 
Commodo et Quintillo 
Orfito et Rufo 
Commodo II et Vero II 
Presente et Gordiano 
Commodo III et Byrro 
Mamertino et Rufo 
Commodo IUI et Victorino 
Marnilo et Aeliano 
Materno et Bradua 
Commodo V et Gabrione 
Crispino et Eliano 
Fusciano et Silano 
duobus Silanis 

kal. ian. 

d. IUI . F . 
d. V. F. 
d. sab. 
d. dom. 
d. I I . F . 
d . I I I . F . 
d. V. F . 
d. VI. F. 
d. sab. 
d. dom. 
d. I I I . F . 
d. IUI . F. 
d. V. F. 
d. VI. F. 
d. dom. 
d. II . F. 
d. I II . F. 
d. IUI . F . 
d. VI. F. 
d. sab. 
d. dorn. 
d. II . F. 

Lun. 
I . Ian . 

XXV 
VI 
XVII 
XXVIII 
V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 
IUI 
XVI 
XXVII 
VIII 
XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 
III 
XIIII 
XXV 
VI 
XVII 

Pascha 

X. kal. apri. 
I I I . id. apri. 
I I I . non. apri. 
V i l l i , kal. mai. 
VI. id. apri. 
I I I . kal. apri. 
XIII. kal. mai. 
prid. non. apri. 
VI. kal. apri. 
XVII. kal. mai. 
prid. kal. apri. 
XII . kal. mai. 
prid. id. apri. 
VI. kal. apri. 
XVI. kal. mai. 
VI. id. apri. 
prid. kal. apri. 
prid. id. apri. 
prid. non. apri. 
VI. kal. apri. 
XVI. kal. mai. 
prid. kal. apri. 

Luna 

XVII 
XVII 
XX 
XXI 
XVII 
XVIIII 
XX 
XVI 
XVIIII 
XVIIII 
XVI 
XVII 
XX 
XV 
XVI 
XVIIII 
XXII 
XV 
XVIII 
XXI 
XXII 
XVII 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

Latini III . non. 
apri., lun. 
XXII 

Latini Х 1 П . Ы . 
mai., lun. 
XXII 

G A (ab a. 144) L S; sine cons, (ab a. 141) U P 

Cons . : 142: Cettehgo L. — 143: Terentiano L S . — 144: Anno CXLIIII] CXXIA et sic deinceps ad a. 154. — 145: Ponpei-
ano G. — 146: Falco G. — 147: 1. Phisone L, Physone A; 2. Tulliano G pr. т., Tulliario G m. al. — 148: Pollione A S . -
149: 1. Commodo I L ; 2. Quintilo L. — 150: Ruffo A. — 151: Vero II] I I от. L. ~ 153: 1. Comodo L; 2. Pirro A L . — 
154: 1. Mameteno L 1 ; 2. Ruffo A. — 158: 1. Marulo L ; 2. Eliano L. — 157: 1. Paterno L ; 2. Pradua L. — 158: 1. V от. G; 
2. Glabrione S. — 159: 1. Crespino L ; 2. Aelione G. — 160: Rusiano L. 

Os t e r t a f e l : 140: VIII. k. G. — 141: lun. XVIII P. — 142: lun. XVI L. — 143: 1. d. bis, semel eras. G; 2. 1. XXII S U P . 
— 145: lun. V i l l i U P. — 149: 1. XVII G. — 151: 1 VI. kal. G, XIII. kal. A; 2.1. XVIII S. — 153: [VI. kal. apr. lun. XV 
[[Latini] I I I . non. apri. lun. XXII]] plene G A , [ ] om. S U P , [[ ]] от. L. — 154: 1. lun. XXVIIII A; 2. 1. XVII G L , 1. XVIII Α. 
— 157: 1. [prid. id. apri. lun. XV [[Latini] XIII . kal. mai. lun. XXII]] plene G, 1] от. SV P, [[ ]] от. L; 2. ХИН. к. m. G. 
— 158: III . non. apr. G. — 160: 1. XXI G. — 161: id. pr. m. G. 

ι 



в. 

в. 

в. 

в. 

J. Vic. 

CCVI. 
CCVII. 

ecviii. 
CCVIIII. 

ссх. 
CCXI. 

CCXII. 
CCXIII. 

CCXIIII. 
ccxv. 

CCXVI. 
CCXVII. 

CCXVIII. 
CCXVIIII. 

ccxx. 
CCXXI. 

CCXXII. 
CCXXIII. 

CCXXIIII. 

J .Chr. 

[233]. 
[234]. 
[235]. 
[236]. 
[237]. 
[238]. 
[239]. 
[240]. 
[241]. 
[242]. 
[243]. 
[244]. 
[245]. 
[246]. 
[247]. 
[248]. 
[249]. 
[250]. 
[251]. 

765 
766 
767 
768 
769 
770 
771 
772 
773 
774 
775 
776 
777 
778 
779 
780 
781 
782 
783 

Cons. 

Maximo et Paterno 
Maximo II et Urbano 
Severo et Quintiano 
Maximiano et Africano 
Perpetuo et Corneliano 
Pio et Proculo 
Gordiano et Aviola 
Sabino et Venusto 
Gordiano II et Pompeiano 
Attico et Pretextato 
Amano et Papo 
Peregrino et Emiliano 
Philippo et Titìano 
Praesente et Albino 
Philippo II et Philippo 
Philippe III et Philippo II 
Aemiliano et Aquilino 
Decio et Grato 

Decio II et Rustico 

kal. ian. 

d . I I I . F . 
d. U H . F. 
d. V. F . 
d. VI. F . 
d. dom. 
d . U . F . 
d. I I I . F . 
d. IUI . F. 
d. VI. F . 
d. sab. 
d. dom. 
d. II . F. 
d. IUI . F. 
d. V. F . 
d. VI. F. 
d. sab. 
d . U . F . 
d . I I I . F . 

d. IUI . F. 

Luri. 
I. Ian. 

IUI 
XVI 
XXVII 
VIII 
XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 
III 
XIIII 
XXV 
VI 
XVII 
XXVIII 
V i l l i 
XX 
I 
XII 

XXIII 

Pascha 

XVIII.kal.mai. 
VIII. id. apri. 
XIII . kal. mai. 
IUI . id. apri. 
IUI . non.apri. 
XVII. kal. mai. 
VII. id. apri. 
IUI . kal. apri. 
XIIII . kal. mai. 
I II . non. apri. 
VII. kal. apri. 
XVIII.kal.mai. 
I II . kal. apri. 
XIII . kal. mai. 
I I I . id. apri. 
VII. kal. apri. 
XVII. kal. mai. 
VII. id. apri. 

X. kal. apri. 

Luna 

XVIII 
XXII 
XVI 
XVIII 
XXI 
XV 
XVIII 
XX 
XXI 
XVII 
XX 
XX 
XVI 
XVII 
XX 
XV 
XVI 
XVIIII 

XV 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

Latini X. ka). 
mai., lun. 
XXII 

Latini IUI . 
non. apri., 
lun. XXII 

Latini III . 
kal. apri., 
lun. XXII 

G L S 

Cons . : 207: II от. G. — 208: Quintiniano G. — 209: Maximiano] G; Maximo S, Maximo III L ; Maximino Prosp. Cass. — 
210: Corniliano G. — 212: Gurdiano L. — 213: Savino L. — 214: 1. GurdianoL; 2. PropeianoL. — 215. 1. Attito L1 ; 2. Pre
testato G. — 216 : Papio L. — 217 : Peregrono G. — 219 : Presente G. — 220:1 . II от. G; 2. Pilippo L. — 221 : II] III S, от. L. — 
222: Emiliano L. 

Os te r t a fe l : 207: XXI m. al. G. — 208: 1. XVII S U P . — 211: [XVII. kal. mai. lun. XV [[Latini] X. kal. mai. lun. 
XXII]] pleneG, simiHtergùe:p. X. к. mai. 1. XXII et apud Grecos pascha XVIII. k. mai. 1. XV U P , [ ] om.S, [[ ]] om. L. — 212: pascha 
VIII . id. apri. U P. — 214: 1. XX G. — 217: XVII. к. m. G. — 219: 1. XIIII . k. G; 2. 1. XVIII S. — 220: IUI . id. L. — 
221: 1. [VII. kal. apri. lun. XV Latini] IUI . non. арг. lun. XXII plene G, [ ] от. L. S; 2. I II . п. арг. G. — 223: 1. III 
om. pr. m. G; 2. VIII. id. G. — 224: 1. [X. kal. арг. lun. XV. Latini] I II . kal. арг. lun. XXII. plene G, [ ] от. L S; 2. II . 
kal. арг. G. 



в. 

в. 

в. 

в. 

в. 

в. 

J. Vic. 

CLXXXIIII. 
CLXXXV. 

CLXXXVI. 
CLXXXVII. 

CLXXXVIII. 
CLXXXVIIII. 

схс. CXCI. 
CXCII. 

схсш. СХСШ1. 
CXCV. 

CXCVI. 
CXCVII. 

CXCVIII. 
CXCVIIII. 

ее. CCI. 
ecu. 

ceni. CCIIII . 
ccv. 

J. Chr. 

[211]. 
[212]. 
[213]. 
[214]. 
[215]. 
[216]. 
[217]. 
[218]. 
[219]. 
[220]. 
[221]. 
[222]. 
[223]. 
[224]. 
[225]. 
[226]. 
[22η. 
[228]. 
[229]. 
[230]. 
[231]. 
[232]. 

743 
744 
745 
746 
747 
748 
749 
750 
751 
752 
753 
754 
755 
756 
757 
758 
759 
760 
761 
762 
763 
764 

Cons. 

duobus Apris 
Antonino IUI et Balbino 
Messala et Sabino 
Laeto et Cereale 
Sabino II et Venusto 
Presente et Extricato 
Antonino et Advento 
Antonio II et Sacerdote 
Antonino III et Commazonte 
Grato et Seleuco 
Alexandro et Augusto 
Maximo et Aeliano 
Iuliano et Crispino 
Fusco et Destro 
Alexandro II et Marcello 
Anniano et Maximo 
Albino et Maximo 
Modesto et Probo 
Alexandro III et Dione 
Grato et Seleuco 
Pompeiano et Feliciano 
Lupo et Maximo 

kal. ian. 

d. III . F. 
d. IUI . F . 
d. VI. F. 
d. sab. 
d. dom. 
d . I I . F . 
d. IUI . F. 
d. V. F. 
d. VI. F. 
d.sabb. 
d. II . F . 
d. III . F. 
d. ИИ. F. 
d.V. F. 
d. sab. 
d. dorn. 
d. II . F. 
d. I I I . F . 
d. V. F . 
d. VI. F. 
d. sabb. 
d. dom. 

Lun. 
I. Ian. 

I 
XII 
XXIII 
IUI 
XVI 
XXVII 
V i l i 
XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 
III 
хин XXV 
VI 
XVII 
XXVIII 
V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 

Pascha 

XVIII.kal.mai. 
non. apri. 
V. kal. apri. 
XV. kal. mai. 
И И . non. apri. 
XI. kal. mai. 
id. apri. 
IUI . kal. apri. 
ХИН. kal. mai. 
V. id. apri. 
VIII. kal. apri. 
XVIII. kal.mai. 
Vi l i . id. apri. 
V. kal. apri. 
ИИ. id. apri. 
ИИ. non. apri. 
X. kal. mai. 
Vi l i . id. apri. 
И И . kal. apri. 
ХИН. kal. mai. 
IH . non. apri. 
Vi l i . kal. apri. 

Luna 

XV 
XVH 
XX 
XXI 
XVHI 
XVIII 
XXI 
XVII 
XVIII 
XX 
XVI 
XVII 
XX 
XXII 
XVI 
XVHH 
XX 
XV 
XVHI 
XVHH 
XV 
XVII 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

Latini XI. kal. 
mai., lun. 
XXII 

Latini id. apri., 
lun. XXII 

Latini ИИ. id. 
apri., lun. XXII 

G L S; sine cons. U P 

Cons . : 184: d. Aspris recte S Prosp.; duo et Aspri Cass. — 185: 1. HI G, от. S; 2. Albino L. — 186: Savino L. — 188: 
Savino L, Albino G. — 190: Adventu pr. m. S. — 192: 1. HI от. G; 2. Commazontae L, Comazonte S. — 193: Seleucho L. — 
194: Agusti L. — 195: Eliano L. — 199: Aniano L. 

Os te r t a fe l : 184: [XVIII. kal. mai. lun. XV Latini] XI. kal. mai. lun. XXII plene G U Ρ (Ai duo falso adnotant: pas. XI. к. mai. 
[mar. Pa , ine. P1] 1. XXII et apud Grecos ipse annus C L X X X I I I I pas. XVHI. к. maias luna XV), [ ] от. L S. — 187: 
1. XX G. — 188: 1. lun. XV G; 2. ma i S; 3. 1. XXVIII G. — 189: 1. lun. XXVI G; 2. 1. XVHH S U P. — 193: V om. pr. 
m. G. — 197: lun. XXI U P. — 200: 1. XXI S U P. — 201 : [VIII. id. apr. lun. XV] [[Latini id. арг. lun. XXII]] plene G, 
similiterque U Ρ : p. id. apr. 1. XXII et apud Grecos VIII. id. (III. non. Ρ) ар. 1. XXI {sequitur р . П Н . к. арг. 1. XVIII U1, от. U» Р) 
U Р, [ ] от. L, [[ ]] от. S. — 202: id. G. — 204: 1. lun. XXII G; 2. [IH. non. apr. lun. XV Latini] [[ПН. id. apr. lun. XXII]] 
plene G, similiterque: р . Н И . id. (VIII. к. Ρ) ар. 1. XVIIII et apud Grecos III . поп. ар. I. XV U Ρ, [ ] om. L, [[ ]] от. S. 



в. 

в. 

в. 

в. 

в. 

J. Vic. 

CCXLVHH. 
CCL. 

ecu. CCLII. 
CCLIII . 

CCLIIII . 
CCLV. 

CCLVI. 
CCLVII. 

CCLVIII. 
CCLVIIII. 

CCLX. 
CCLXI. 

CCLXII. 
CCLXIII. 

CCLXIIII. 
CCLXV. 

CCLXVI. 
CCLXVII. 

CCLXVIII. 
CCLXVIIII. 

CCLXX. 
CCLXXI. 

CCLXXII. 

J. Chr. 

[276]. 
[277]. 
[278]. 
[279]. 
[280]. 
[281J. 
[282]. 
[283]. 
[284]. 
[285]. 
[286]. 
[287]. 
[288]. 
[289]. 
[290]. 
[291]. 
[292]. 

[293]. 
[294]. 
[295]. 
[296]. 
[297]. 
[298]. 
[299]. 

808 
809 
810 
811 
812 
813 
814 
815 
816 
817 
818 
819 
820 
821 
822 
823 
824 

825 
826 
827 
828 
829 
830 
831 

Cons. 

Probo et Paulino 
Probo II et Paterno II 
Probo III et Paterno III 
Messala et Grato 
Probo I U I et Tiberiano 
Probo V et Victurino 
Caro et Carino 
Caro II et Numeriano 
Diocletiano et Aristobolo 
Maximo et Aquilino 
Diocletiano I I et Maximiano 
Maximiano II et Iamiario 
Basso et Quintìano 
Diocletiano III et MaximianoII 
Tiberiano et Dione 
Annibaliano et Asclepiodoto 
Diocletiano I U I et 

Maximiano U H 
Constantio et Maximo 
Tusco et Anulino 
Diocletiano V et Constando II 
Maximiano V et Maximo II 
Fausto et Gallo 
Diocletiano VI et MaximianoVl 
Constantio I I I et Maximo III 

kal. ian. 

d. sab. 
d. I I . F . 
d . I I I . F . 
d. IUI . F . 
d . V . F . 
d. sab. 
d. dom. 
d . I I . F . 
d . I I I . F . 
d. V. F . 
d. VI. F . 
d. sab. 
d. dom. 
d. I I I . F . 
d . I I I I . F . 
d. V. F. 
d. VI. F . 

d. dom. 
d . I I . F . 
d. I I I . F . 
d. IUI . F. 
d. VI. F . 
d. sab. 
d. dom. 

Lun. 
I . Ian . 

XXX 
XI 
XXII 
III 
Х И Н 
XXV 
VI 
XVII 
XXVIII 
vin i 
XX 
I 
XII 
XXIII 
U H 
XVI 
XXVII 

Vi l i 
XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 
III 
XIIII 

Pascha 

XVI. kal. mai. 
VI. id. apri. 
prid. kal. apri. 
id. apri. 
prid. non. apri. 
VI. kal. apri. 
XVI. kal. mai. 
kal. apri. 
XII . kal. mai. 
prid. id. apri. 
V. kal. apri. 
XV. kal. mai. 
VI. id. apri. 
V i l l i , kal. apri 
id. apri. 
non.apri. 
V i l i . kal. mai. 

V. id. apri. 
kal. apri. 
XI. kal. mai. 
non. apri. 
V. kal. apri. 
XV. kal. mai. 
НИ. non. apri. 

Luna 

XVI 
XVHH 
XXII 
XVI 
XVIII 
XXI 
XXII 
XVIII 
XVIII 
XXI 
XVII 
XVIII 
XX 
XVI 
XVII 
XXI 
XXI 

XVII 
XX 
XXI 
XVI 
XVIIII 
XX 
XVI 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

[Vil l i , kal. 
apri., lun. XV 
ad.L.] 

G L S 

Cons.: 250: Paterno (от. И) LS . — 251 : Paterno II L S. — 252: Messale G. — 253: Tiberio L S. — 254: Victorino L S. — 
256: Nomeriano L. — 257: 1. Diocleano L; 2. Arostobolo L, Aristobulo S. — 261: 1. Bassa L; 2. Quinctiano S. — 263: 
Tiberio S. — 264: 1. Annibitiano L; 2. Asclipiodito L. — 265: 1. D. III L; 2. Maxiamiano L1, Maximiano (от. ПН) Ls. — 
267: Anoltoo L S . — 268: Diocliano L. — 269: 1. V от. L; 2. II от. L. — 271: 1. D. III G; 2. M. (от. VI) L. — 272: 
1. С III] G L S; 2. Maximiano L; 3. III ont. L. 

Ostertafel: 249: 1. XX G. — 253: 1. XVIII litteris minutioribus scripta G. — 256: 1. XVII pr. m. L. — 257: 1. XVIII] L. 
cf. a. 162, XIX rei. — 263: lun.VG. — 265: XIIII. kal. mai., lun. XVfalsoL·. — 266: VI. id. G. — 270: XXl.m.al.L·. 



в. 

в. 

в. 

в. 

в. 

в. 

J. Vic. 

CCXXV. 
CCXXVI. 

CCXXVII. 
CCXXVIII. 

CCXXVIIII. 
ссххх. CCXXXI. 

CCXXXII. 
ссхххш. CCXXXIIII. 

CCXXXV. 
CCXXXVI. 

CCXXXVII. 
CCXXXVIII. 

CCXXXVIIII. 
CCXL. 

CCXLI. 
CCXLII. 

CCXLIII. 
CCXLIIII . 

CCXLV. 
CCXLVI. 

CCXLVII. 
CCXLVIII. 

J .Chr. 

[252]. 
[253]. 
[254]. 
[255]. 
[256]. 
[257]. 
[258]. 
[259]. 
[260]. 
[261]. 
[262]. 
[263]. 
[264]. 
[265]. 
[266]. 
[267]. 
[268]. 
[269]. 
[270]. 
[271]. 
[272]. 
[273]. 
[274]. 
[275]. 

784 
785 
786 
787 
788 
789 
790 
791 
792 
793 
794 
795 
796 
797 
798 
799 
800 
801 
802 
803 
804 
805 
806 
807 

Cons. 

Gallo et Volusiano 
Volusiano II et Maximo 
Valeriano et Gallieno 
Valeriano II et Gallieno II 
Maximo II et Gabrione 
Valeriano III et Gallieno III 
Tusco et Basso 
Marcelliano et Basso 
Seculare et Donato 
Gallieno IUI et Gentiano 
Gallieno V et Victorino 
Albino et Maximo 
Gallieno VI et Saturnino 
Valeriano et Lucilio 
Gallieno VII et Sabinillo 
Paterno et Archesilao 
Paterno II et Marino 
Claudio et Paterno 
Antiociano et Orfito 
Valeriano et Basso 
Quieto et Veldomiano 
Tacito et Placidiano 
Aureliano et Capitulino 
Aureliano II et Marcello 

kal. ian. 

d.V. F. 
d. sab. 
d. dom. 
d . U . F. 
d . I I I . F . 
d. V. F . 
d. VI. F. 
d. sab. 
d. dom. 
d . I I I . F . 
d. И И . F. 
d. V. F . 
d. VI. F. 
d. dorn. 
d . U . F. 
d . I I I . F . 
d. IUI . F. 
d. VI. F. 
d. sab. 
d. dom. 
d . U . F . 
d. IUI . F. 
d.V. F . 
d. VI. F . 

Lun. 
I. Ian. 

IUI 
XVI 
XXVII 
VIII 
XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 
III 
XIIII 
XXV 
VI 
XVII 
XXVIII 
V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 
I U I 
XVI 
XXVII 
VIII 
XVIIII 

Pascha 

III . id. apri. 
I I I . non. apri 
V i l l i , kal. mai. 
VI. id. apri. 
I I I . kal. apri. 
XIII . kal. mai. 
I II . id. apri. 
VI. kal. apri. 
XVII. kal. mai. 
VII. id. apri. 
X. kal. apri. 
I I . id. apri. 
I II . non. apri. 
V i l l i , kal. mai. 
VI. id. apri. 
prid. kal. apri. 
XIII . kal. mai. 
prid. non. apri. 
VI. kal. apri. 
XVI. kal. mai. 
prid. kal. apri. 
XII. kal. mai. 
prid. id. apri. 
V. kal. apri. 

Luna 

XV 
XVIIII 
XX 
XVI 
XVIII ' 
XVIIII 
XXII 
XVIII 
XVIII 
XXI 
XVII 
XVIII 
XX 
XXI 
XVII 
XX 
XX 
XVI 
XVIIII 
XX 
XVI 
XVII 
XX 
XVI 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

Latini XIIII. 
kal. mai., 
lun. XXII 

G L S 

Cons . : 22β: et] от. G. — 227: Galliano L. — 228: Galliano L. — 229: Glabrione et Maximo II S. — 230: Galliano L2, 
Gallione L1 . — 232: 1. Narcello L S: Aemiliano rem Prosp. Cass.; 2. Basso II S. — 234: 1. Galliano L ; 2. Genesiano S. — 235: 
1. Galliane L ! , Gallione L 1 ; 2. V от. L. — 237: Galliano L. — 239: Sabinello L. — 240: Arcilsilano G, Archilano S. — 241: 
Mariano L. — 243: Antiochiano S. — 245: 1. Queto G; 2. Vuldimiano L ; Voldumiano S; Voldomiano Prosp. Cass. — 246: 
Placito L. — 247: Capitolino S. — 248: Aureleano G. 

Os te r t a fe l : 225: [IH. id. apr. lun. XV Latini] XIIII . kal. mai. lun. XXII plene G, [ ] от. Ь S. — 227: 1. XXI S. — 
229: 1. XVIIII G. — 233: 1. XVIIII L. — 234: Н И . F. G. — 235: XII. kal. mai. lun. XVI ad. L. — 245: lun. XV G. — 246: 
1. lun. XXVI L; 2. XI. kal. G; 3. 1. XVIII L. 



J. Vic. 

CCXCII. 

В. ССХСШ. 
CCXCIIII. 

ccxcv. CCXCVI. 
В. CCXCVII. 

CCXCVIII. 
CCXCVIIII. 

ecc. 
в. ceci. 

CCCII. 
ессш. 

cecini. 
в. ceev. 

CCCVI. 
CCCVII. 

CCCVIII. 
B. CCCVIIII. 

сссх. CCCXI. 

J .Chr. 

[319]. 

[320]. 
[321]. 
[322]. 
[323]. 
[324]. 
[325]. 
[326]. 
[327]. 
[328]. 

[329]. 
[330]. 
[331]. 
[332]. 
[333]. 
[334]. 
[335]. 
[336]. 
[337]. 
[338]. 

851 

852 
853 
854 
855 
856 
857 
858 
859 
860 

861 
862 
863 
864 
865 
866 
867 
868 
869 
870 

Cons. 

Constantino VI 
et Constantio caes. 

Crispo II et Constantio caes 
Probiano et Iuliano 
Severo et Rufino 
Crispo III et Constantino 
Paulino et Iuliano 
Constantino VII et Constantio 
Constantio V et Maximo 
Ianuario et Iusto 
Constantino Vi l i 

et Constantio. U H 
Constantio III et Symmacho 
Basso et Ablabio 
Pacatiano et Hilariano 
Dalmatio et Zenophilo 
Optato et Paulino 
Constantio et Albino 
Nepotiano et Facundo 
Feliciano et Titiano 
Urso et Polemio 
Constantio II et Constante 

kal. ian. 

d.V. F. 

d. VI. F. 
d. dom. 
d . U . F . 
d. I I I . F . 
d. И И . F. 
d. VI. F . 
d.sab. 
d. dorn. 
d . U . F . 

d. IUI . F. 
d.V. F . 
d. VI. F. 
d.sabb. 
d. I I . F . 
d. H I . F . 
d. H I L F . 
d.V. F . 
d.sab. 
d. dorn. 

Lun. 
I . Ian . 

XXV 

VI 
XVII 
XXVIII 
V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 
I I I I 

XVI 
XXVII 
VIII 
XVHH 
XXX 
XI 
XXII 
III 
XHH 
XXV 

Pascha 

XL kal. apri. 

I I I I . id. apri. 
I I I I . non.apri. 
X. kal. mai. 
VIL id. apri. 
Н И . kal. apri. 
ХИН. kal. mai 
HI . non. apri. 
VII. kal. apri. 
XVIII kal.mai. 

Vi l i . id. apri. 
XIII . kal. mai. 
I II . id. apri. 
I I I I . non.apri. 
XVII. kal. mai 
VII. id. apri. 
I II . kal. apri. 
ХИН. kal.mai. 
I I I . non. apri. 
VII. kal. apri. 

Luna 

XVI 

XVI 
XVHII 
XX 
XVI 
XVIII 
XVIIH 
XV 
XVIII 
XVIII 

XXII 
XVI 
XVIIH 
XXI 
XV 
XVIII 
XXI 
XXI 
XVII 
XX 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

> 

Latini НИ. 
id. apri., 
lun. XXII 

Latini Χ. 
kal. mai., 
lun XXII 

G L S 

Cons . : 292: 1. Constantio] Constantino S, Constan. L, caes. от. L. — 293: 1. Constantio] Constantino S, Constan. L ; 2. cae^ 
sare II S, om. L. — 294: Propiano L. — 296: Constantio G, Constantino III S. — 298: 1. VI G, от. S; 2. Constantio] 
Constan. L. — 299: 1. Constantino S; 2. I I G, от. S. — 301: 1. VIII от. S; 2. Constantio] Constan. L, Constante S; 3. IUI 
от. L S. — 302: 1. Constan. L ; 2. III] VI L, от. S; 3. Simmaco G, от. L. — 303: Ablavio L S, Blabio G. — 304: 1. Pagaciano L, 
Paschasiano G; 2. Ilariano L. — 305: 1. Damnacio L ; 2. Nezzopilo L, Xenophilo S. — 307: Constantino S, Constane. L. — 
310: Polemio Urso (eras. U.) Urso G; Urfo et Paulemio L. — 311: Constan. L. 

Os te r t a fe l : 295: l . X X I S . — 297: 1. XVIIII L. — 299: 1. [III. non. apr., lun. XV, Latini] Н И . id. apr., lun. XXII. plene G, 
[ ] от. L S; 2. H I . id. G. — 300: 1. ante kal. ras. pasena G; 2. 1. XVIIII G. — 361: XVII. к. m. G. — 302: 1. XXI L. — 
303: 1. lun. XXVI L, lun. XXHH G; 2. l .XVII S. — 305: 1. XVIIII L. — 306: [XVII.kal.mai.,lun. XV. [[Latini] X. kal.mai., 
lun. XXII]] plene G, [ ] от. S, [[ ]] от. L. — 307: VIII. id. G. — 308: 1. XXII G. — 309: XIII . kal. G. 



в. 

в. 

в. 

в. 

в. 

J. Vic. 

CCLXXIII. 
CCLXXIIII. 

CCLXXV. 

CCLXXVI. 

CCLXXVII. 
CCLXXVIII. 

CCLXXVIIII. 

CCLXXX. 
CCLXXXI. 

CCLXXXII. 
CCLXXXIII. 

CCLXXXIIII. 
CCLXXXV. 

CCLXXXVI. 
CCLXXXVII. 

CCLXXXVIII. 
CCLXXXVIIII. 

ссхс. CCXCI. 

J .Chr. 

[300]. 
[301]. 

[302]. 

[303]. 

[304]. 
[305]. 
[306]. 

[307]. 
[308]. 
[309]. 
[310]. 
[ЗП]. 
[312]. 
[313]. 
[314]. 
[315]. 
[316]. 
[317]. 
[318]. 

832 
833 

834 

835 

836 
837 
838 

839 
840 
841 
842 
843 
844 
845 
846 
847 
848 
849 
850 

Cons. 

Titiano et Nepotiano 
Constantio IUI et 

Maximo IUI 
Diocletiano VII et 

Maximiano VII 
Diocletiano VIII et 

Maximiano VIII 
Constantio V et Maximo V 
Constantio VI et Maximo VI 
Diocletiano V i l l i et 

Constantino 
Diocletiano X et Maximo VII 

pc. Diocletiani X et Maximi VII 
II .pc .Diocletiani X etMaximiVII 
Maximiano VIII et Licinio 
Constantino II et Licinio II 
Constantino I I I et Licinio III 
Volusiano et Aniano 
Constantino IUI etLicinioIIII 
Sabino et Rufo 
Gallicano et Basso 
Licinio V et Crispo 
Constantino V et Licinio caes. 

kal. ian. 

d . I I . F . 
d . I I I I . F . 

d. V. F. 

d. VI. F . 

d. sabt. 
d . I I . F . 
d . I I I . F . 

d . I I I I . F . 
d . V . F . 
d. sab. 
d. dom. 
d. II . F . 
d . I I I . F. 
d . V . F . 
d. VI. F. 
d.sab. 
d. dom. 
d . I I I . F . 
d. IUI . F. 

Lun. 
I. Ian. 

XXV 
VI 

XVII 

XXVIII 

V i l l i 
XX 
I 

XII 
XXIII 
IIII 
XVI 
XXVII 
VIII 
XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 
III 
XIIII 

Pascha 

Vi l l i , kal. apri. 
id. apri. 

non. apri. 

XIIII . kal.mai. 

V. id. apri. 
kal. apri. 
XVIII.kal.mai. 

V i l i . id. apri. 
V. kal. apri. 
XV. kal. mai. 
U H . non. apri. 
X. kal. mai 
id. apri. 
U H . kal. apri 
XIIII . kal. mai. 
I I I I . id. apri. 
VIII . kal. apri. 
XVIII. kal. mai 
VIII. id. apri. 

Luna 

XVIII 
XVHH 

XXII 

XVI 

XVIII 
XXI 
XV 

XVIII 
XX 
XXI 
XVIII 
XVHH 
XXI 
XVII 
XVIII 
XXI 
.XVI 
XVII 
XX 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

Latini XI. kal. 
mai., lun. 
XXII 

G L S 

Cons . : 274: 1. Constantino G; 2. M. VIII G1, M. (от. IIII) L. — 27S: 1. D. V, can. VI G; 2. Maximo L ; 3. M. VI S, 
M. (VI от.) L. — 276: Maximo (от. VIII) L, M. VII S. — 277: 1. Consta. L ; 2. M.(om. V) L. — 278: 1. Constan. L; 2. M. 
(от. VI) L. — 280: 1. Diocletus L ; 2. D. XI L»; 3. M. VI G, M. (от. VII) L. — 281: 1. Maximo G; 2. Diocleti XI et 
Maximo L, Diocletiano et Maximo S. — 282: 1. II pc ] Cass.; 2. Diocleti XII et Maximo L, Diocletiano et maximo S. — 283: 
VIII от. S. — 284: 1. Constan. L ; 2. Ličimo G. — 285: Constan. L. — 286: Antonino L S . — 287: Constan. L. — 288: 1. Sa
vino L ; 2. Rufino recte S Prosp. Cass. — 289: Galliano L. — 290: Crispino L. — 291: caes.] VI L. 

Os te r t a fe l : 273: 1. В от. G; 2. 1. XVIIII G. — 276: 1. XVII S. — 278: 1. [XVIII. kal. mai., lun. XV, Latini] XI. kal. mai., 
lun. XXII plene G, [ ] от. L S; 2. XII. к. m. G. — 280: 1. VII. id. G; 2. 1. XVII G. — 283: lun. VI pr. m. L. — 284:1. XX S. 
— 287: III Fer. G. — 290: 1. XVI G. 



в. 

в. 

в. 

в. 

J. Vic. 

CCCXII. 
сссхш. 

сссхии. CCCXV. 
CCXCVI. 

CCCXVII. 

'CCCXVIII. 
CCCXVIIII. 

сссхх. CCCXXI. 
сссххи. 

сссххш. CCCXXIIII. 
CCCXXV. 

CCCXXVI. 
CCCXXVII. 

CCCXXVIII. 

J. Chr. 

[339]. 
[340]. 
[341]. 
[342]. 
[343]. 
[344]. 

[345]. 
[346]. 
[347]. 
[348]. 
[349]. 
[350]. 
[351]. 
[352]. 
[353]. 
[354]. 

[355]. 

871 
872 
873 
874 
875 
876 

877 
878 
879 
880 
881 
882 
883 
884 
885 
886 

887 

Cons. 

Acyndino et Proculo 
Marcellino et Probino 
Constantio III et Constante II 
Placido et Rumulo 
Leontio et Salustio 
Constantio IUI 

et Constante III 
Amantio et Albino 
pc. Amanti et Albini 
Rufino et Eusebio 
Philippo et Sallia 
Limenio et Catulino 
Sergio et Nigriniano 

pc. Sergii et Nigriniani 
Constantio V et Constante caes. 
Constantio VI et Constantio II 
Constantio VII 

et Constante caes. I l i 
Arbitione et Luliano 

kal. ian. 

d. II . F. 
d. I I I . F . 
d. V. F . 
d. VI. F. 
d.sabb. 
d. dom. 

d. I I I . F . 
d. IUI . F . 
d. V. F . 
d. VI. F . 
d. dom. 
d . U . F . 
d . I I I . F . 
d. IUI . F . 
d. VI. F . 
d.sab. 

d. dom. 

Lun. 
I . Ian . 

VI 
XVII 
XXVIII 
V i l l i 
XX 
Ι 

XII 
XXIII 
IUI 
XVI 
XXVII 
VIII 
XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 

III 

Pascha 

XVII. kal. mai. 
I II . kal. apri. 
XII I . kal. mai. 
I II . id. apri. 
VI. kal. apri. 
XVII. kal. mai. 

VII. id. apri. 
X. kal. apri. 
prid. id. apri. 
I II . non. apri. 
V i l l i , kal. mai. 
VI. id. apri 
I I . kal. apri. 
XIII . kal. mai. 
I I I . id. apri. 
VI. kal. apri. 

XVI. kal. mai. 

Luna 

XXI 
XVI 
XVII 
XX 
XVI 
XVI 

XVIIII 
XV 
XVI 
XVIIII 
XX 
XVI 
XVIIII 
XVIIII 
XXII 
XVIII 

XVIIII 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

Latini III . 
kal. apri., 
lun. XXII 

Initium pascha-
lis Grecorum 
seu Machedo
num post2 

armos XCV. 
G L S 

Cons. : 312: Acindino L, Acandino G. — 313: Marcello et ProinoL. — 314: 1. Constantio] Constan. L ; 2. II от. L. — 315: 
1. Placito L; 2. Rumolo L, Romulo S. — 317: I II от. L. — 318: Amantio] Constantio S. — 319: Amantio et Albino (от. pc.) S. — 
320: Eusepio L. — 321: 1. Pihipo L; 2. Salia S, ЅаШо G. — 322: l .LiminioG; 2. Catolino L, Catullino S. — 323: 1. Sirgio L ; 
2. Nergiano L, Nigriano S. — 324: 1. Nigraniani G; 2. Constancio V (V от. S.) et Gallieno L S . — 325: 1. Constante] Con
stantino L; 2. caes. от. L S . — 326: 1. Constantio] Gj Constantino L, Constante S; 2. II] L S , V G. — 327: 1. Constante] 
Constantino L; 2. caes. от. L S . — 328: 1. Arbetione S, Aspicione L; 2. Luliiano G, Lallione L, Lolliano S. 

Os t e r t a f e l : 314:1.XVIII L S . — 316: l.XVII.kal.mai/ßfcoG; 2.1.XVIIG.— 319: l . lun.XXIIIl£r .»! .G; 2. [X.kal.apr.,lun.XV, 
Latini] I II . kal. apr., lun. XXII plene G, [ ] om.L S. — 321: 1. lun.XVG; 2.1. XVII. L. — 322: 1. VIII kal. m. G; 2.1. XXI S. — 325: 
1. XlII I .k .m. L. — 326: 1.1. XVII G; 2. Initium paschaUs . . . Machedonum habet units G. — 327: 1. XVIIII G. — 328 : lun. IUI pr.m. G. 

1 Abhinc anni Victorianx respondent consulatibus adscriptis. Mommsen. 
2 Mommsen, p . 671 1. 31 ss., coniecit sive »per« pro »post« scribendum esse, sive »finientis« excidisse atque cyclum intellexit 

Anatolianum. Cf. Schwarte, 1. с. p. 15ss. 



«* · . 
Hř 

J. Vic. J. Chr. Cons. kal. ian. Lun. 
1Лап. Pascha Luna Doppeldaten 

, u. Marginalien * 

В. CCCXXVIIII. 
сссххх. 

CCCXXXI. 
CCCXXXII. 

B. CCCXXXIII. 
CCCXXXIIII. 

CCCXXXV. 
CCCXXXVI. 

B. CCCXXXVII. 
CCCXXXVIII. 

CCCXXXVIIII. 
CCCXL. 

B. CCCXLI. 
CCCXLII. 

CCCXLIII. 
CCCXLIIII. 

B. CCCXLV. 
CCCXLVI. 

B. 
G L S 

CCCXLVII. 
CCCXLVIII. 

CCCXLVIIII. 

[356]. 888 
[357]. 889 

[358]. 890 
[359]. 891 
[360]. 892 
[361]. 893 
[362]. 894 
[363]. 895 
[364]. 896 
[365]. 897 
[366]. 898 
[367]. 899 
[368]. 900 
[369]. 901 
[370]. 902 
[371]. 903 
[372]. 904 
[373], 905 

[374]. 906 
[375]. 907 
[376]. 908 

Constantìo VIII et Iuliano caes 
Constantio V i l l i 

et Iuliano caes. 
Titiano et Cereale 
Eusebio et Epatio 
ConstantioX et Iuliano caes. III 
Tauro et Florentio 
Mamertino et Nevitta 
Iuliano IUI et Salustio 
Ioviano et Varoniano 
Valentiniano et Valente 
Gratiano et Dagalaifo N 

Lupicino et lovino 
Valentiniano II et Valente II 
Valentiniano n. p . et Victore 
Valentiniano III et Valente III 
Gratiano II et Probo 
Modesto et Arinteo 
Valentiniano IUI 

et Valente IUI 
Gratiano III et Equitio 
pc. Gratiani III et Equitii 
Valente V et Valentiniano 

II . F . 
IUI . F . 

V . F . 
VI. F . 
sab. 
I I . F . 
I II . F . 
IUI . F. 
V . F . 
sab. 
dorn. 
I I . F . 
I II . F. 
V . F . 
VI. F . 
sab. 
dom. 
III . F. 

И И . F. 
V . F . 
VI. F. 

XIIII 
XXV 

VI 
XVII 
XXVIII 
V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 
IUI 
XVI 
XXVII 
VIII 
XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 

I I I 
XIIII 
XXV 

VII. id. apri. 
X. kal. apri. 

prid. id. apri, 
prid. non. apri. 
V i l l i , kal. mai. 
VI. id. apri, 
prid. kal. apri. 
XII. kal. mai. 
prid. non. apri. 
VI. kat. apri. 
XVI. kal. mai. 
kal. apri. 
XII . kal. mai. 
prid. id. apri. 
V. kal. apri. 
XV. kal. mai. 
VI. id. apri, 
prid. kal. apri. 

id. apri, 
non. apri. 
VI. kal. apri. 

XXI 
XVII 

XVIII 
XXI 
XXI 
XVII 
XX 
XXI 
XVI 
XVIIII 
XX 
XVII 
XVII 
XX 
XVI 
XVII 
XVIIII 
XXII 

XVI 
XVIIII 
XXI 

Cons . : 329: 1. V i l l i L ; 2. caes. от. L. — 330: 1. g. Constante X L ; 2. caes. II от. L. — 331: Ceriat. L. — 332: Epatio] 
YppoUto L, Hippolyto S. — 333: 1. XI L ; 2. caes. IH от. L. — 335: Nevita S, Niveta L. — 336: Salusto G. — 337: 1. Iovi-
ario G, Iubiniano L; 2. Varroniano S. — 339: 1. Gratiario G; 2. Dalagaifo G, Gadalefo L, Dagalaipho S. — 340: 1. Lupicinio L; 
2. Ioviano G. — 342: 1. n . p . Prosp. Cass., nep. G, I I I L S; 2. Victore] Valente H I S. — 343: 1. Valentiano L; 2. U H L S; 
3. Valente IH] V. IUI S. — 345: Arenteo G, Urinteo L, Arintheo S. — 346: Valentiniano НИ] Valentiano V L . — 347: Aequitio G. 
— 348: 1. pc. от. S; 2. Gradano Н И L S; 3. Aequinatii G, Equicio L, Equitio II S. 

Os te r t a fe l : 330: X. kal. apr., lun. XVII] G S, XII . kal. mai., lun. XVI L. — 333: 1. ХХИ L S . — 334: VII. id. G. — 335: 
II prid. к. G. — 341: 1. XX G, XVIII falso L S., cf. arm. 246. — 343: 1. lun. XVIII G; 2. 1. XV G. — 346: kal] id. G. — 
349: 1. XVI G. 1. XX** L. 

I 

ï 

! 



в. 

в. 

в. 

в. 

в. 

J. Vic. 

CCCL. 
CCCLI. 

CCCLII. 
CCCLIII. 

CCCLIIII. 
CCCLV. 

CCCLVI. 
CGCLVII. 

CCCLVIII. 
CCCLVIIII. 

CCCLX. 
CCCLXI. 

CCCLXII. 
CCCLXIII. 

CCCLXIIII. 
CCCLXV. 

CCCLXVI. 
CCCLXVII. 

CCCLXVIII. 
CCCLXVIIII. 

J. Chr. 

[377]. 
[378]. 
[379]. 
[380]. 
[381]. 
[382]. 
[383]. 
[384]. 
[385]. 
[386]. 
[387]. 
[388]. 
[389]. 
[390]. 
[391]. 
[392]. 
[393]. 
[394]. 
[395]. 
[396]. 

909 
910 
911 
912 
913 
914 
915 
916 
917 
918 
919 
920 
921 
922 
923 
924 
925 
926 
927 
928 

Cons. 

Gratiano IUI et Merobaude 
Valente VI et Valentiniano II 
Auxonio et Olibrio 
Gratiano V et Theodosio 
Syagrio et Eucerio 
Antonino et Syagrio 
Merobaude II et Saturnino 
Ricomede et Clearcho 
Arcadio et Baudone 
Honorio np. et Euuodio 
Valentiniano III et Eutropio 
Theodosio II et Cynegio 
Timasio et Promoto 
Valentiniano IUI . et Neuterio 
Tatiano et Symmacho 
Arcadio II et Rufino 
Teodosio I I I et Abundantio 
Arcadio I I I et Honorio II 
Olibrio et Probino 
Arcadio IUI et Honorio III 

kal. ian. 

d. dom. 
d. I I . F . 
d. I I I . F . 
d. HU. F. 
d. VI. F . 
d. sab. 
d. dom. 
d . U . F . 
d. IUI . F. 
d. V. F. 
d. VI. F. 
d.sabb. 
d . I I . F . 
d . I I I . F . 
d. IUI . F. 
d. V. F . 
d. sab. 
d. dom. 
d. II . F . 
d . I I I . F . 

Lun. 
I . Ian. 

VI 
XVII 
XXVIII 
V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 
IUI 
XVI 
XXVII 
VIII 
XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 
III 
XIII I 
XXV 
VI 

Pascha 

XVI. kal. mai. 
kal. apri. 
XI. kal. mai. 
I I . id. apri. 
V. kal. apri. 
XV. kal. mai. 
V. id. aprì. 
V i l l i , kal. apri. 
id. apri. 
non.apri. 
XIIII . kal. mai. 
V. id. apri. 
kal. apri. 
XI . kal. mai. 
V i l i . id. apri. 
V. kal. apri. 
XV. kal. mai. 
IUI . non. apri. 
Vi l i . kal. apri. 
id. apri. 

Luna 

XXII 
XVIII 
XVIHI 
XXI 
XVII 
XVIII 
XXI 
XVI 
XVII 
XXI 
XV 
XVII 
XX 
XXI 
XVII 
XVIHI 
XX 
XVI 
XVIIII 
XVIIII 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

Hmc Theophi-
lus episcopus 
paschali suo 
sumpsit ex
ordium 

[Graeci sive 
Macedones 
VIII.1 kal. 
mai, lun. 
XXII] 

G L S, Q ab a. 352. 

Cons . : 350: 1. I U I от. L ; 2. Merobaudo L. — 351: 1. Valente] Velenti L ; 2. I I от. L. — 352: 1. Ausonio S Q; 2. Olybrio S. 
— 353: Teodosio L, Theudosio Q. — 354: 1. Siagrio L ; 2. Eucherio L S Q. — 355: 1. Antonio Q; 2. Siagrio L Q. — 356: Mere-
baude G. — 357: 1. Ricomedae L, Rocomede G, Ricimere Sj 2. Clearco G, Cliarco Q. — 358: 1. Archadio L; 2. Batone Q, 
Bautone S. — 359: 1. пр. от. Q; 2. Evodio L S Q. — 360: 1. Valentiniano] g. V. L ; 2. I U I G. — 361: 1. Tboodosio G, Teo
dosio L, Theudosio Q; 2. Cinegio Q. — 362: Thima L. — 363: 1. III L a ; 2. Eucherio L, Euterio Q, Neoterio S. — 364: 1. Ta-
ciano G, Tatuano L, Titiano S; 2. Simmacho G. — 365: Archadio L Q, Ardio G. — 366: Theodosio S. — 367: 1. Archadio L; 
2. II от. L Q. — 368: 1. Olybrio S; 2. Provino L, Rufino Q. — 369: 1. Archadio Lj 2. Onorio II L. 

Os te r t a fe l : 352:1. XX L S. — 355:1. XVIIII G. — 356: lun. XXII G. — 357: VIII. k. apr. G. — 360: 1. 1. XVI S; 2. VIII. 
kal. mai.] G, VII. kal. mai. est dies dominicus, itaque Bucherius scripsit, sed corriger e nolui, quia Victorius procul dubio fucum fecit. 
Graeci — lun. XXII om. L S . — 381: VI. id. G. — 365: 1. V] I I V G ; 2. 1. XVIII G. —368: 1. VII. kal. S (err. typ.ì); 2 .1. XVIII G. 

1 VIII. kal. mai] potius VII. kal. mai. 
naluit Latinorum limites custodiens. 

Vil i . kal. mai. Cdd., itaque Victorius fraudulentcr scripserat, quia ad d. 25 aprii, progredì 

W 

С 
О 
о 

о 



J. Vic. 1 J. Chr. 

CCCLXX. [397]. 929 
CCCLXXI. 

CCCLXXII. 
CCCLXXIII. 

CCCLXXIIII. 
CCCLXXV. 

CCCLXXVI. 
B. CCCLXXVII. 

CCCLXXVIII. 
CCCLXXVIIII. 

CCCLXXX. 
B. CCCLXXXI. 

CCCLXXXII. 
CCCLXXXIII. 

CCCLXXXIIII. 
B. CCCLXXXV. 

CCCLXXXVI. 
CCCLXXXVII. 

[398]. 930 
[399]. 931 
[400]. 932 
[401]. 933 
[402]. 934 
[403]. 935 
[404]. 936 
[405]. 937 
[406]. 938 
[407]. 939 
[408]. 940 
[409]. 941 
[410]. 942 
[411]. 943 
[412]. 944 
[413]. 945 
[414]. 946 

Cons. 

Caesario et Attico 
Honorio IUI et Eutichiano 
МаШо Theodoro ve. 
Stüicone et Aureliano 
Vincentio et Frauuito 
Arcadio V et Honorio V 
Theodosio aug. et Rumorido 
Honorio VI es. et Aristeneto 
Stüicone II et Antemio 
Arcadio VI et Probo 
Honorio VII et Theodosio II 
Basso et Philippo 
Honorio VIII --et Theodosio III 
Varane ve. et Tertullo 
Theodosio IUI 
Honorio V i l l i et Theodosio V 
Lucio vc. es. 
Constantio et Constante 

kal. ian. 

đ. V. F. 
d. VI. F. 
d.sabb. 
d. dorn. 
d.III. F. 
d. IUI. F. 
d. V. F. 
d. VI. F. 
d. dom. 
d .U. F. 
d .III .F. 
d. IUI. F. 
d. VI. F. 
d. sab. 
d. dorn. 
d . II .F . 
d. IUI. F. 
d. V. F. 

Lun. 
I.Ian. 

XVII 
XXVIII 
V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 

ни XVI 
XXVII 
VIII 
XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 
III 
хин XXV 

Pascha 1 Luna 

non. apri. 
ХИН. kal. mai. 
IUI. id. apri. 
kal. apri. 
XVIII.kal.mai. 
VIII. id. apri. 
IUI. kal. apri. 
XV. kal. mai. 
НИ. non. apri. 
X. kal. mai. 
XVIII.kal.mai. 
ИИ. kal. apri. 
ХИН. tal.mai. 
IUI. id. april. 
VII. kal. apri. 
XVIII.kal.mai. 
Vi l i . id. apri. 
XI. kal. apri.1 

XXII 
XVII 
XVIIII 
XXI 
XV 
XVIII 
XXI 
XXI 
XVIII 
XVIIII 
XXII 
XVII 
XVIII 
XXI 
XVII 
XVII 
XX 
XVI 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

Latini XI. Ы . 
mai., lun. 
XXII · 

« 

G L S Q 

Cons.: 370: Errico L. — 371: 1. Ili L; 2. Euticiano G, Eutitiano Q, Eutychiano S. — 372: 1. МаШо от. Q; 2. Theo
doro] et Th. (Teodoro L.) L S., Theudoro Q; 3. vc. от. L S . — 373: 1. Stillicone L; 2. Aureliano L; 3. Stelicone v.c. Q. — 
374: Frauuicto G,Framuto L, Fabrito Q, Fravita ScumCass. — 375: 1. ArchadioL; 2. A. V] A.IIQ; 3. H. II Q, H.(Vom.)L.— 
376: 1. Teodosio L; 2. aug.] ag.L, aug. I S, IIII Q, от. G; 3. Rumorido] S, Prosp., Romorido L, Remorido G1, Ramorido G!. — 
377: 1. VI] VII Q; 2. es. от. L S Q; 3. Aristonito L, Aristene G, Aristone Q, Aristaeneto S. — 378: Antimio L, Anthemio S. — 
379: pro his, qui sequuntur, hoc loco Attico et Cesare L; 1. Archadio L; 2. VII Q. — 380: pro his cos. a. У19 L; 1. Vili Qj 2. Teo
dosio L, Theudosio Q; 3. II cm, L. — 381: pro his cos. a. 380 L. Basso] В. vc Q. — 382: pro his cos. a. 381 L; 1. Teo
dosio L, Theudosio Q; 2. HI от. L. — 383: pro his cos. a. 382 L; 1. Varone Q, Varione L; 2. v. с. от. L S; 3. Temilo ve. L, 
ост. Q. — 384: pro his, quos omisit, cos. a. 383 L. Thedosio IIII cy G, Theudosio IIII P, Honorio Vili et Theodosio IV S. — 
385: 1. VIII Q; 2. Theudosio Q, Teodosio L; 3. V от. L — 386: 1. Luciano S; 2. vcc. L, uic. cs. G, uc. cnsl. Q, от. S. — 
387: Constantino L. 

Ostertafel: 371: 1. luna XVII codices, scribe XVI, cf. a. 276. — 372: III. id. apr. G. — 374: [XVIII. kal. mai., lun. XV] Latini 
[[XI. kal. mai., lun. XXII]] plene G, [ ] L, [[ ]] S. — 379: 1. XX L S. — 387: XI. kal. apr., lun. XVI] L S, XI. kal. mai. lun. XV G. 

I 
3. 

£ 
§" 

£ 

i 

1 Hoc Paschah papa Innocentius I. Aurelio a. 412 commendavit (Jaffé, I2, p. 46, №. 301). 4». 



J. Vic. 

CCCLXXXVIII. 
В. CCCLXXXVIIII. 

cccxc. CCCXCI. 
CCCXCII. 

В. СССХС1П. 

CCCXCIIII. 
CCCXCV. 

CCCXCVI. 
B. CCCXCVII. 

CCCXCVIII. 
CCCXCVIIH. 

ecce. В. CCCCI. 
CCCCII. 

eccelli. 
G L S Q 

J. Chr. 

[415]. 
[416]. 
[417]. 
[418]. 
[419]. 
[420]. 

[421]. 
[422]. 
[423]. 
[424]. 
[425]. 
[426]. 

[427]. 
[428]. 
[429]. 
[430]. 

947 
948 
949 
950 
951 
952 

953 
954 
955 
956 
957 
958 

959 
960 
961 
962 

Cons. 

Honorio X et Theodosio VI 
Theodosio VII et Pallidio 
Honorio XI et Constantio II 
HonorioXII et Theodosio VIII 
Monaxio et Plinta 
Theodosio V i l l i 

et Constantio III 
Agricola et Eustatio 
Honorio XIII et Theodosio X 
Mariniano et Asclepiodoto 
Castino et Victore 
Theodosio XI et Valentiniano 
Theodosio XII 

et Valentiniano II 
Hierio et Ardabure 
Felice et Tauro 
Florentio et Dionisio 
Theodosio XIII 

et Valentiniano III 

kal. ian. 

d. VI. F. 
d. sab. 
d . U . F. 
d . I I I . F . 
d. IUI . F. 
d V. F. 

d.sab. 
d. dom. 
d . U . F. 
d. I I I . F . 
d. V. F. 
d . V I . F . 

d.sab. 
d. dom. 
d . I I I . F . 
d. Н И . F. 

Lun. 
I. Ian. 

VI 
XVII 
XXVIII 
V i l l i 
XX 
I 

XII 
XXIII 
IUI 
XVI 
XXVII 
VIII 

XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 

Pascha 

I I I . id. apri. 
Н И . non. apri. 
X. kal. mai. 
VII. id. apri. 
HI . kal. apri. 
ХИН. kal. mai. 

HI . non. apri. 
VII. kal. apri. 
XVII. kal.mai. 
Vi l i . id. apri. 
XIII . kal. mai. 
IH. id. apri. 

HI . non. apri. 
XVII. kal.mai. 
VII. id. apri. 
IH. kal. april. 

Luna 

XVII 
XVIIII 
XX 
XVI 
XVIIII 
XVIIII 

XV 
XVIII 
XVIIII 
XXII 
XVI 
XVIIII 

XXII 
XV 
XVIII 
XXI 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

Latini НИ. 
id. apri., 
lun. XXII 

Latini Χ 
kal. mai., 
lun. XXII 

ю • 1 

с 
0 
o 
π 
с 

Cons. : 388: Theudosio Q, Teodosio (от. VI) L. — 389: I. Teodosio L; 2. Pallidio] Q cum Cass. Placito L, Palladio SProsp., 
placido G. — 390: II от. G L : deinde repetit Honorio et Constando L. — 391: Theudosio Q, Teodosio L. — 392: pro his cos. 
a. 391 L ; 1. Manaxeo L; 2. Plenta G. — 393: pro his cos. a. 392 L; 1. Teodosio L, Theudosio Q; 2. Constantino L; 3. IUI Q. 
от. L. — 394: pro his cos. a. 393 L; 1. Agricula L, Agrecula Q; 2. Eutasio corr. Eustasio L, Eustathio S Q. — 395: pro his 
cos. a. 394 L. Theudosio Q, Teodosio L. — 396: pro his cos. a. 395 L ; 1. Marciano G; 2. Asclipiodoto Q, Asclipitidito L. — 
397: pro his cos. a. 396 L ; 1. Constantino L; 2. Castino v. с consl. Q. — 398: pro his cos. a. 397, adnotans in margine veros Teod. 
et Vel. L ; 1. Teudosio Q; 2. V. I Q, V. caes. S Prosp.Cass. — 399: 1. Teodosio L, Teudosio Q. — 400: Ardebure L. — 402: 
Diocio L, Dionysio S. — 403: Theudosio Q, Teodosio L. 

Os te r t a fe l : 388: kal. G. — 390: 1. apri. G; 2. 1. XXI L S . — 392: 1. id. G; 2. 1. XVIII L, 1. XVI G. — 394: [III. non. 
apri., 1. XV, Latini] IUI . id. apri., 1. XXII. plene G, []om.L· S; 2. I II . non. apri.] Н И . non. apri. G. — 395: id. pr. m. L G. — 
396: XVI. к. m. G. — 397: 1. XXVII pr. m. G. — 398: 1. XVII S. — 401: 1. [XVII. kal. mai., 1. XV Latini] X. kal. mai., 
lun. XXII plene G, [ ] от. L S; 2. 1. XVI G; 3. X. kal. mai.] VIIII. kal. mai G. — 402: I. XVIIII L. 



в. 

в. 

в. 

в. 

в. 

J. Vic. 

сессии. 
CCCCV. 

CCCCVI. 
CCCCVII. 

CCCCVIII. 

CCCCVIIII. 
ссссх. CCCCXI. 

ссссхн. CCCCXIII. 
ссссхии. CCCCXV. 

CCCCXVI. 
CCCCXVII. 

CCCCXVIII. 
CCCCXVIIII. 

ссссхх. CCCCXXI. 
CCCCXXII. 

ссссххш. 

J.Chr. 

[431]. 
[432]. 
[433]. 
[434]. 
[435]. 

[436]. 
[437]. 
[438]. 
[439]. 
[440]. 
[441]. 
[442]. 
[443]. 
[444]. 
[445]. 
[446]. 
[447]. 
[448]. 
[449]. 
[450]. 

G L S Q 

963 
964 
965 
966 
967 

968 
969 
970 
971 
972 
973 
974 
975 
976 
977 
978 
979 
980 
981 
982 

Cons. 

Basso et Antiocho 
Aetio et Valerio 
Theodosio XIIII et Maximo 
Aspare et Ariobindo 
Theodosio XV 

er Valentiniano IUI 
Isidoro et Senatore 
Aetio II et Sigisvulto 
Theodosio XVI et Fausto 
Theodosio XVII et Festo 
Valentiniano V et Anatolio 
Cyro ve. cons. 
Dioscoro et Budosio 
Maximo II et Paterio 
Theodosio XVIII et Albino 
Valentiniano VI et Nomo 
Aetio III et Symmaco 
Calipio et Ardabure 
Postumiano et Zenone 
Asterio et Protogene 
Valentiniano VII et Abieno 

kal. ian. 

d. V. F . 
d. VI. F . 
d. dom. 
d . I I . F . 
d . I I I . F . 

d. IUI. F. 
d . V I . F . 
d. sab. 
d. dom. 
d . U . F. 
d. И И . F. 
d.V. F. 
d. VI. F. 
d. sab. 
d. II . F. 
d. I II . F. 
d. IUI . F . 
d.V. F. 
d. sab. 
d. dom. 

Lun. 
I. Ian. 

III 
XIIII 
XXV 
VI 
XVII 

XXVIII 
V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 
И И 
XVI 
XXVII 
Vi l i 
XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 
III 

Pascha 

XIII . kal. mai. 
I II . non. apri. 
VII. kal. apri. 
XVH.kal.mai. 
prid. kal. apri. 

XIII . kal. mai. 
IH. id. apri. 
VI. kal. apri. 
XVI. kal. mai. 
VII. id. apri. 
[X. kal. apri. 
prid. id. apri. 
II . non. apri. 
V i l l i , kal. mai. 
VI. id. apri. 
prid. kal. apri. 
XII . kal. mai. 
[III. id. apri. 
VI. kal. apri. 
XVI. kal. mai. 

Luna 

XXII 
XVII 
XX 
XXI 
XVII 

XVII 
XX 
XVI 
XVII 
XVIIII 
XV] 
XVI 
XX 
XXI 
XVI 
XVIIII 
XX 
XXII 
XVIII 
XVIIII 

Doppeldaten 
u. Marginalien % 

[[IH. kal. apri., 
lun. XXII]] 

[[Graeci] pridie 
non. apri., 
lun. XV]] 

Cons . : 404: Anthioco Q, Antiacho pr. m. L. — 405: Ethio L. — 406: Teodosio L, Theudosio Q. — 407: Ariovindo Q, Ari
vendo L, Areobinda S. — 408: 1. Theudosio Q, Teodosio L ; 2. Valentino (UH от.) L. — 409: Isiodoro G, Isidero Q. — 410: 
1. Etio L ; 2. II от. Q; 3. Segisuuulto Q. — 411: 1. Theudosio Q; 2. Fauto L. — 412: Consules от. Q, risto L. — 413: 1. Valen
tiniano] V. aug. S Prosp. Cass.; 2. V от. G L ; 3. Anatorio L, Placido Q. — 414: Cyro u. с. S, Maximo et Valerio ucc. L. — 415: 
1. Dioscoro v. e. csl. Q; 2. Eudoxio S, Theodosio L. — 416: Paterno G S . — 417: Theudosio Q, Teodosio L. — 418: 1. Vale
rio IH Lj 2. Nornio S, Numo G L . — 419: 1. Ethio L ; 2. Symmacum L; Symmacho S Q. — 420: 1. Calypio Q; 2. Ardabore L. 
— 421: Portamiano L. — 422: 1. Asterio] Q, Artherio L, Asturio Prosp. Cass.; 2. Protegere L. — 423: Abiano L, Avieno S: bis 
hos consules exhibet, primům inter a. 448 et 449, deinde suo loco, compensons ita consules omissos a. 439, Q. 

Oster tafe l : '404:1. XIIII G. — 407: VII. kal. apri. 1. XX G. — 409:1. XVIII L S. — 411: VI. kal.] V. id. G. — 413: lun. XII 
in litura G. — 414: 1. fer. от. G; 2. plene nullus, [ ] habet G, [[ ]] L S. — 415: kal. G. — 417: 1. 1. XXI] S, pr. m. L, 1. XX G. 
secun [dum Latinos] VIII к. [apr.] adscripsit т. saec. Vlil G. Potius erat VII. k. apr. cf. Krusch, Chronologie, p. 98ss. — 419: 
1. XVIII G. — 421: plene G, от. [[ ]] L S. 



g 1-hist. 

SB. 
Π" 193 

^I 

?в. 00 

в. 

в. 

в. 

в. 

J. Vic. 

CCCCXLVIII. 
CGCCXLVIIII. 

CCCCL. 
CCCCLI. 

CCCCLII. 
сессии. CCCCLIIII. 

CCCCLV. 
CCCCLVI. 

CCCCLVII. 
CCCCLVIII. 

CCCCLVIIII. 
CCCCLX. 

CCCCLXI. 
CCCCLXII. 

CCCCLXIII. 
CCCCLXIIII. 

CCCCLXV. 
CCCCLXVI. 

CCCCLXVII. 
CCCCLXVIII. 

CCCCLXVIIII. 
CCCCLXX. 

CCCCLXXI. 
CCCCLXXII. 

CCCCLXXIII. 

J.Chr. 

[475]. 1007 
[476]. 1008 
[477]. 1009 
[478]. 1010 
[479]. 1011 
[480]. 1012 
[481]. 1013 
[482]. 1014 
[483]. 1015 
[484]. 1016 
[485]. 1017 
[486]. 1018 
[487]. 1019 
[488]. 1020 
[489]. 1021 
[490]. 1022 
[491]. 1023 
[492]. 1024 
[493]. 1025 
[494]. 1026 
[495]. 1027 
[496]. 1028 
[497]. 1029 
[498]. 1030 
[499]. 1031 
[500]. 1032 

Cons. 

— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
j — 

— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 

kal. ian. 

d. IUI . F . 
d. V. F. 
d. sab. 
d. dorn. 
d . I I . F . 
d . I I I . F . 
d. V. F. 
d. VI. F . 
d. sab. 
d. dom. 
d. I I I .F. 
d. IUI. F. 
d . V . F . 
d. VI. F. 
d. dorn. 
d . U . F . 
d. I I I . F . 
d. IUI . F. 
d. VI. F. 
d. sab. 
d. dom. 
d . U . F. 
d. IUI . F. 
d. V. F. 
d. VI. F. 
d.sabb. 

Lun. 
I.Ian. 

V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 
И И 
XVI 
XXVII 
Vi l i 
XVIIII 
XXX 

XI 
XXII 
I I I 
XIIII 
XXV 
VI 
XVII 
XXVIII 
V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 
IUI 
XVI 

Pascha Luna 

[Vili . id. apri. XV 
V. kal. apri. XVII 
XV. kal. mai. 
V. id. apri. 
Vi l i . kal. apri. 
id. apri. 
non. apri. 
XIIII . kal.mai. 
IUI . id. apri. 
kal. apri. 
XI. kal. mai. 
V i l i . id. apri. 
IUI . kal. apri. 
XV. kal. mai. 
IUI . non. apri. 
Vi l i . kal. apri. 
XVIII.kal.mai. 
non. apri. 
XIIII . kal. mai. 
IUI . id. apri. 
П И . non. apri. 

[XVIH.kal.mai. 
Vi l i . id. apri. 
I I I I . kal. apri. 
XIIII . kal. mai. 
I I I I . non.apri. 

XVIII 
XXI 
XVII 
XVII 
XXI 
XV 
XVIII 
XX 
XXI 
XVII 
XX 
XX 
XVI 
XVIIII 
XX 
XXII 
XVI 
XVIIII 
XXII 
XV 
XVIII 
XXI 
XXII 
XVIII 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

Latini] id. apri. 
lun. XXII 

Hue usque 
Theophilus 

[Greci VIII. 
kal. mai., 
lun. XXII] 

[[Latini] XI. 
kal. mai., lun. 
XXII]] 

[Alii III . id. 
apri.,lun.XV] 

G L S N 

Os te r t a fe l : 448: plene G Ν, [ ] om. L S. — 450: 1. XVIIII N. — 452: kal. VII N. — 453: 1. XX G. — 455: 1. plene 
G Ν, [ ] от. L S. VIII. kal. mai.] can. VII. kal. mai. Greci] N ; Latini post locum vacuum relictum G; 2. 1. XVI L S; 3. greci 
Vil i ] N . . . . latini VI G; — 4. 1. XXI G. — 461: 1. XV G. — 466: 1. XVII L S . — 467: non. G. — 469: plene G, et, 
sed latini XXII post a. 470 Ν. [ ] от. L S; 2. XIIII . kal. mai. G. — 472 1: piene Ν, [ ] от. G L S primům datum codices 
falso; 2. HI от. Ν. — 473: 1. XVIIII Ν. 



J. Vic. 

CCCCXXIIII. 
в. ccccxxv. CCCCXXVI. 

CCCCXXVII. 
CCCCXXVIII. 

B. GCCCXXVIIH. 
ccccxxx. CCCCXXXI. 

CCCCXXXII. 
B. CCCCXXXIII. 

CCCCXXXIIII. 
ccccxxxv. CCCCXXXVI. 

B. CCCCXXXVII. 
CCCCXXXVIII. 

CCCCXXXVIIII. 
CCCCXL. 

B. CCCCXLI. 
CCCCXLII. 

CCCCXLIII. 
CCCCXLIHI. 

B. CCCCXLV. 
CCCCXLVI. 

CCCCXLVII. 

J. Chr. 

[451]. 983 
[452]. 984 
[453]. 985 
[454]. 986 
[455]. 987 
[456]. 988 
[457]. 989 
[458]. 990 
[459]. 991 
[460]. 992 
[461]. 993 
[462]. 994 
[463]. 995 
[464]. 996 
[465]. 997 
[466]. 998 
[467]. 999 
[468]. 1000 
[469]. 1001 
[470]. 1002 
[471]. 1003 
[472]. 1004 
[473]. 1005 
[474]. 1006 

Cons. 

Marciano et Adelfio 
Herculano vc. cons. 
Opilione et Vincomalo 
Aetio et Studio 
Valentiniano V i l i et Anthemio 
Iohanne et Varane 
Constantino et Rufo 

— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 

kal. ian. 

d. II . F. 
d. I I I . F . 
d. V. F. 
d. VI. F. 
d. sab. 
d. dom. 
d . I I I . F . 
d. IUI . F. 
d. V. F. 
d. VI. F . 
d. dom. 
d. I I . F . 
d . I I I . F. 
d . I I I I . F . 
d. VI. F. 
d. sab. 
d. dorn. 
d . U . F . 
d. IUI. F. 
d . V . F . 
d. VI. F. 
d. sabb. 
d. I I . F . 
d . I I I . F . 

Lun. 
I . Ian . 

ХИН 
XXV 
VI 
XVII 
XXVIII 
vini 
XX 
Ι 
XII 
XXIII 
И И 
XVI 
XXVII 
VIII 
XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 
III 
хин XXV 
VI 
XVII 
XXVIII 

Pascha 

VI. id. apri. 
X. kal. apri. 
prid. id. apri. 
prid. non. apri. 
[XV. kal. mai. 
VI. id. apri. 
prid. kal. apri. 
XII. kal. mai. 
non.apri. 
VI. kal. apri. 
XVI. kal. mai. 
kal. apri. 
XI. kal. mai. 
prid. id. apri. 
V. kal. apri. 
XV. kal. mai. 
V. id. apri. 
prid. kal. apri. 
id. apri. 
non. apri. 
V. kal. apri. 
XVI. kal. mai. 
kal. apri. 
XI . kal. mai. 

Luna 

XXII 
XVII 
XVIII 
XXI 
XV] 
XVII 
XX 
XXI 
XVII 
XVIIII 
XX 
XVII 
XVIII 
XX 
XVI 
XVII 
XX 
XXII 
XVI 
XVIIII 
XXII 
XXII 
XVIII 
XVIIII 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

[[Graeci. VIII. 
kal. mai., 
lun. XXII.]] 
Theophilus. 

G L S Q et N (ab a. 437) 

Cons. : 424: 1. Martiano S, Marciouo L 1 ; 2. M. aug.Prosp. Cass.; 3. Ilfio L, Adelphio S; 4. Adelfio v. с csl. Q. — 425: Her
culano v. с et Asporatio S; 1. Herculanio G, Hircolano L, Erculano Q; 2. v. с cons.] uu. ce. L. — 426: Opilione v. с csl. Q; 
1. Opiniano L ; 2. Vinculomalo L. — 427: 1. CCCCXVII pr.m. G; 2. Ethio IUI L; 3. Austudio L, Stodio Q. — 428: 1. Valen-
tinione L 1 ; 2. VIIH G, от. L ; 3. Antemio Q, Antionae L. — 429: 1. Ioanne L S Q; 2. Suarane Q. 

Os te r ta fe l : 424: 1. XXI G. — 426: lun. I l l L. — 427: lun. ХИН L. — 428: 1. lun. XXVII L quae cum prologo exeunte con
cordat; 2. 1. XVI, L S . ř / « G , [ ] L. S. — 436: 1. XVIIII L S. — 437: 1. pascha primům Ν ; 2. XX om. N. — 438: lun. XVI 
om. Ν . — 439: sabbatu Ν . — 440: VI id. G. — 441: id. G. — 442: 1. prid. id. Ν ; 2. 1. XXII G. — 443: prid. non N. — 
447: I. XX rei. 



J.Vic. 

CCCCXCVIII. 
CCCCXCVIIII. 

D . 
B. DI . 

DII . 
DIU. 

D i l l i . 
В. DV. 

DVI. 
DVII. 

DVIII . 
B. · DVIIII . 

DX. 
DXI. 

DXII . 
B. DXIII . 

DXIII I . 
DXV. 

DXVI. 
B. DXVII. 

DXVIII. 
DXVIIII . 

DXX. 
B. DXXI. 

DXXII. 

J.Chr. 

[525]. 1057 
[526]. 1058 
[527]. 1059 
[528]. 1060 
[529]. 1061 
[530]. 1062 
[531]. 1063 
[532]. 1064 
[533]. 1065 
[534]. 1066 
[535]. 1067 
[536]. 1068 
[537]. 1069 
[538]. 1070 
[539]. 1071 
[540]. 1072 
[541]. 1073 
[542]. 1074 
[543]. 1075 
[544]. 1076 
[545]. 1077 
[546]. 1078 
[547]. 1079 
[548]. 1080 
[549]. 1081 

Cons. 

^_ 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
τ— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 

kal. ian. 

d. IUI . F . 
d. V. F. 
d. VI. F. 
die sabb. 
d . I I . F . 
d. I II . F. 
d. IUI . F . 
die V. F . 
d. sabb. 
d. dom. 
die I I . F . 
d. I I I . F . 
d . V . F . 
d . V I . F . 
die sabb. 
d. dom. 
d . I I I . F . 
d. IUI . F. 
d. V. F. 
d. VI. F . 
d. dom. 
d. I I . F . 
d. I I I . F . 
d. IUI . F. 
d. VI. F . 

Lun. 
I . Ian. 

XXII 
III 
ХИН 
XXV 
VI 
XVII 
XXVIII 
V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 
IUI 
XVI 
XXVII 
VIII 
XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 
I I I 
XIIII 
XXV 
VI 
XVII 

Pascha 

I I I . kal. apri. 
XIII . kal. mai. 
prid. non. apri. 
VII. kal. apri. 
XVII. kal. mai. 
prid. kal. apri. 
XII . kal. mai. 
I II . id. apri. 
VI. kal. apri. 
X V I . Ы . mai. 
VI. id. apri. 
[X. kal. apri. 
prid. id. apri. 
prid. non. apri. 
Vi l i . kal. mai. 
VI. id. apri. 
prid. kal. apri. 
XII. kal. mai. 
non. apri. 
VI. kal. apri. 
XVI. kal. mai. 
VI. id. apri. 
V i l l i , kal. apri. 
prid. id. apri. 
prid. non. apri. 

Luna 

XXI 
XXII 
XVIII 
XX 
XXI 
XVII 
XVIII 
XX 
XVI 
XVII 
XX 
XV 
XVI 
XX 
XXI 
XVI 
XVIIII 
XX 
XVI 
XVIII 
XVIIII 
XXII 
XVIII 
XVIII 
XXI 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

[[Latini] III. 
kal. apri., lun 
XXII]] 

[Greci prid. id 
apri., lun. 
XXIII] 

[Greci XI. kal 
mai., lun. 
XVI] 

G L S {âne dìebus paschalus) N 

Os te r t a fe l : 498: 1. XXII G. — 500: 1. XVII G, от. S. — 501: 1. V i l i . kal. Ν ; 2. apri, in litura pr. m. G. — 504: 1. Ian.] 
iam. con. ian. G; 2. latini XX inter a. 503/4 ad. N , [ ] от. G S; 3. 1. XVIII] 1. XVIIII S, 1. XVII Ν. — 505: 1. F. от. G. 

* 2. IUI id. G. — 506: 1. XV G. — 509: 1. plene G et, sed latini XVII inter a. 508/9 Ν, [ ] от. L S; 2. XI. kal. G; 
3. IUI . kal. G. — 510: 1. XV G. — 511: lun. XV G. — 512: 1. lun. XXVI G; 2. plene Ν, [ ] от. G L S ; 3. kal. apri. S; 
4. 1. XXI] 1. XXII S; 5. ad. N : alii XVI [scribe XV!] k. mai. 1. XV, nonnulli VI. к. apr. lun. XXII, quae tertia est. cf. Schwartz, 
p. 79. — 514: 1. id. G; 2. 1. XVIII N. — 516: 1. plene Ν, [ ] от. G L S; 2. non. apri.] prd. non. april. Ν ; 3. 1. XVI] 1. XXII 
G. — 517: apri. pr. m. G. — 518: 1. XVIII G. — 520: 1. plene, sed greci XVI inter a. 519/20 Ν, [ ] от. G L S; 2. mai. 
от. N. — 521: 1. XVIIII G. 



J. Vic. J. Chr. 

CCCCLXXIIII. [501]. 1033 
CCCCLXXV. [502]. 1034 

CCCCLXXVI. [503]. 1035 
B. CCCCLXXVII. [504]. 1036 

CCCCLXXVIII. [505]. 1037 
CCCCLXXVIIII. [506]. 1038 

CCCCLXXX. [507]. 1039 
B. CCCCLXXXI. [508]. 1040 

CCCCLXXXII. [509]. 1041 
CCCCLXXXIII. [510]. 1042 

CCCCLXXXIIII. [511]. 1043 
B. CCCCLXXXV. [512]. 1044 

CCCCLXXXVI. [513]. 1045 
CCCCLXXXVII. [514]. 1046 

CCCCLXXXVIII. [515]. 1047 
B.CCCCLXXXVIIII. [516]. 1048 

CCCCXC. [517]. 1049 
CCCCXCI. [518]. 1050 

CCCCXCII. [519]. 1051 
В. ССССХСШ. [520]. 1052 

CCCCXCIIII. [521]. 1053 
CCCCXCV. [522]. 1054 

CCCCXCVI. [523]. 1055 
B. CCCCXCVII. [524]. 1056 
G L S (sine diebus paschalibus) N 

Cons. kal. i an. 

d . U . F . 
d. I I I . F . 
d. IUI . F. 
d. V. F. 
d.sabb. 
d. dom. 
d. I I . F . 
d. I I I . F . 
d. V. F . 
d . V I . F . 
d.sab. 
d. dom. 
d . I I I . F . 
d. H I L F . 
d. V. F. 
d. VI. F. 
d. dom. 
d. IL F. 
d. U L F . 
d. IUI . F. 
d . V I . F . 
d.sabb. 
d. dom. 
d . U . F. 

Lun. 
I . Ian. 

XXVII 
VIII 
XVIIII 
XXX 
XI 
XXII 
III 
хин XXV 
VI 
XVII 
XXVIII 
V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 
IUI 
XVI 
XXVII 
VIII 
XVIIII 
XXX 
XI 

Pascha 

[X. kal. mai. 
XVIII.kal.mai. 
I II . kal. apri. 
XIIII . kal. mai. 
IUI . id. apri. 
VII. kal. apri. 
XVII. kal. mai. 
VIII. id. apri. 
XI. kal. apri. 
IH . id. apri. 
IH. non. apri. 
X. kal. mai. 
VII. id. apri. 
I II . kal. apri. 
XIII . kal. mai. 
[III. non. apri. 
VII. kal. apri. 
XVII. kal. mai. 
prid. kal. apri. 
XIII . kal. mai. 
I II . id. apri. 
I II . non. apri. 
XVI. kal. mai. 
VII. id. apri. 

Lima 

XVIIII 
XXII 
XVIII 
XVIII 
XXI 
XVII 
XVIII 
XX 
XVI 
XVII 
XX 
XX 
XVI 
XVIIII 
XX 
XV] 
XVIII 
XVIIII 
XVI 
XVI 
XVIIII 
XXII 
XVI 
XVIII 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

[[RomaniJVIII. 
kal. apri., 
lun. XXI]] 

[Latini Vi l i . 
kal. apri., 
luna XXII] 

[[IUI. id. 
apri., lun. 
XXII]] 

[Graeci VII. id. 
apri., lun. 
XXIII] 

[АШ VI. kal. 
aprl.,lun.XV] 

4 ^ 1 

о 

W 

С 
a 
о 
Я 
и 
С 

О 

Oste r t a fe l : 474: 1. plene Ν, [[ ]] om. G L S; 2. 1. XVIIII] 1. XX S L. — 475: 1. XX G. — 476: 1. fer. от. G; 2.1. XVI G. — 
477: 1. XVII G. — 478: III . id. N. — 479: 1. VIII . kal. Ν ; 2. 1. XVI G. — 480: 1. XVIIII G. — 481: VIL id. G. — 
482: 1. plene, sed ahi XII (sic) к. ma. 1. XV inter a. 481/2 Ν ; [ ] om. G L S; 2. 1. XVI] 1. XVIII N. olii se. Latini, 
cf. Krusch, Stud. 63, p . ad. arm. 425. — 483: 1. XVI N. — 485: 1. plene, sed latini XXII inter a. 484/5 Ν, [ ] от. G L S; 
2. 1. XX] 1. XXI S Ν ; 3. N ad. Latini [Vili inseruit Mommsen] kal. apri. 1. XXII. cf. an. 354. — 486: VI. id. G. — 487: 1. XX G. — 
488: ХИН. kal. G. — 489: 1. lun. XI G. XVI bissextu Ν ; 2. plene nullus, [ ] G N, [[ ]] S L. — 491 : XII. kal. Ν. — 492: plene G, 
[ ] от. L S Ν. 1. XXII] corr. XXIII. — 493: 1. kal. in litura pr. m. G. 2. XII. kal. Ν ; 3. 1. XVII S. — 495: plene, sed alii 
XV inter a. 494/5 Ν, [ ] от. G L S. 



в. 

в. 

J. Vic. 

DXXIII. 
DXXIIII . 

DXXV. 
DXXVI. 

DXXVII. 
DXXVIII. 

DXXVIIII. 
DXXX. 

DXXXI. 
DXXXII. 

J. Chr. 

[550]. 1082 
[551]. 1083 
[552]. 1084 
[553]. 1085 
[554]. 1086 
[555]. 1087 
[556]. 1088 
[557]. 1089 
[558]. 1090 
[559]. 1091 

Cons. 

— 
— 
— 
— 
— * 
— 
— 
— 
— 

kal. i an. 

d. sabb. 
d. dom. 
d .U . F. 
d. IUI . F. 
d. V. F. 
d. VI. F. 
d. sab. 
d . U . F. 
d. I I I . F . 
d. IUI . F. 

Lun. 
I .Ian. 

XXVIII 
VIIII 
XX 
I 
XII 
XXIII 
IUI 
XVI 
XXVII 
VIII 

Pascha 

[XV. kal. mai. 
V. id. apri. 
prid. kal. apri. 
XII. kal. mai. 
non. apri. 
V. kal. apri. 
XVI. kal. mai. 
kal. apri. 
XI. kal. mai. 
id. apri. 

Luna 

XV 
XVIII 
XX 
XXI 
XVII 
XX 
XX 
XVII 
XVIII 
XXI 

Doppeldaten 
u. Marginalien 

[[Greci] Vi l i . 
kal. mai., lun. 
XXII]] 

EXPLICIT CYCLUS VICTURI PER ANNOS QUINGENTOS TRIGINTA DUO, QUI EXPLICITUS A CAPITE RE-
PETITUR. DEO GRATIAS. 

G L S (sine diebus paschalibus) N 

Os te r t a fe l : 523: 1. piene N, [[ ]] от. G L S; 2. 1. XVI L S; 3. VIIII. kal. N ; 4.1. XXI N. — 524: 1. VI. id. G; 2.1. XVIIII 
N. — 530: prd. kal. N. — 531: 1. X. kal. N ; 2. 1. XVIIII S. — 532: 1. XXII pr. m. G. 
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Anlage I. 

Der merovingische Computus Paschalis vom Jahre 727 n. Chr. 

(Codex Bernensis Nr. 611, s. VIII., in merovingischer Kursivschrift.) 

Der Verfasser erklärt die chronologischen Elemente, und seine Etymologien sind 
so spaßig, daß wohl jeder Leser darüber lächeln wird. Latercus erklärt er als die 
ägyptische Bezeichnung des Zyklus; mit den Erklärungen Isidors zeigt sich nicht 
die geringste Ähnlichkeit. Bemerkenswert ist, daß er auch den saltus in das 16. Jahr 
des 19jährigen Zyklus des Victorius legt. 

Die beigefügte Ostertafel von den Jahren 168 bis 189 des Victorius beginnt gleich 
mit dem saltus IV zu XVI. Es sind zwei neue Kolumnen hinzugekommen: die 
quadragesimae (Fasten) und die Indiktionen. Die Indiktionen hat auch Bucherius 
aus der Hs. S verzeichnet. Die Ferien des 1. Januar bezeichnet der Schreiber nach 
den Wochentagen. Er kennt die spanische Ära. Am Ende findet sich eine Berech
nung der Weltjahre nach der Chronik des Eusebius (Hieronymus). Er zählt 5928 
Weltjahre, es blieben also bis zum 6. Jahrtausend noch 72 Jahre übrig. Da kam 
dann das jüngste Gericht, und bis dahin konnte man alles verjubeln, was man hatte. 

+ Alius interrogare volo de racione conpoti. Conpotus quibus modis vocatur, 
solvitur racio: apud Ebreus Conpotus mina vocatur, apud Grecus ciclus dicitur, 
apud Aegipcius latercus apellatur, aputa Macidonis calculus vocatur, cum Latinis 
viro conpotus dicitur. -+-

(1) De numero. 
Numiros autem a mimiramento nomen accipit, ut legitur: Et numerabantur pedis 
eorum. •+-

(2) De rima. 
Rimarli viro dicuntur, qui omnia scrutantur. 

(3) De mensis. 
Quis mensis primus fuit, id est Marcius, scriptum est enim: Germinet terra erbas 
et reliqua, quia, ut diximus Vili Kl. Aprilius factus mundus traditur. Sed nomena 
mensium justa proprietatem linguae apeUantur: aput Latinus viro primus Marcius 
et Aprilius et reliqui justa consuitudinem nostrani dicuntur. Ideo Marcius primus, 
quia in eo creatus est mundus et prima pascha facta est et concipcio Christi, hac 
passio ejus et resurriccio ejus fuit. -+-

* sic. 
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Cur Ianuarius aput Latinus primus mensis fuit et caput anni legitur, id est pro 
nativitate Christi in Vil i Kl. Ianuariis et pro circoncisione in Kl. ipsius, et quod in 
eo baptizatus est, et in ipso mense a magis adoratus est, et in Vi l i Kl. ipsius de-
menuitur tenebre et augitur lux. + 

(4) De die.* 

Quis primus dies fuit, hoc est dominecus et hoc pro domenice resurriccionis nomina 
vocatur. Nam gentilis de a nomina ülorum a dies nomina posuirunt: domeneca 
dies b nomen accipit, sic postia dies Lune et dies Marris et dies c et 
dies lovis et dies Saturni vocabulum d 

Quis primus diem hac noctem vocavit, idem deus, ut dicitur, apellavit, qui diem 
lucem et tenebras vocavit noctem. 
Quo tempore dies apellatus est, aut quo tempore factus est mundus, idem Vil i Kl. 
Aplìs. Ebdomada greci dicitur, in Latinasc septemana. 

(5) De mensis. 
Mensis a mensura dicitur, eo quod mensurantur. Nomina mensium quatuor modis 
vocantur, id est ex tis' et ex ribus et ex regibus et ex nomiris. Quod est Ianuarius 
de lano, quis primus princeps paganorum in Roma erat, qui translatus est in idolům, 
cui nomen est Ianuarius biforis8 ad benediccionem frugum preterite anni et futuri. 
Vel Ianuarius eo quod janua sit anni1 , Febroarius eo quod febricitat mundus. 
Mars nomen est idoli, vel quia virili opus facet omnia germenando. Aprilis aperiendo 
dicitur, hoc est quod flórem apere t ; Madius 1 eo quod magis aperit quam 
Aprilis, vel a Magia Mercor ia" mate r 1 dicitur1. lunius nomen est idoli, id est 
Aginumk. Iulius et Agustus ex nominibus regum sunt; September eo quod septemus 
a Marcio sit. October, November, December aput gentilis ex nominibus regum hac 
ribus vel nomiro apeliantur. 

(6) De Kalendas. 
Kalendi interpretantur exordia mensium, sed Kalendas a colendo dictis dicitur. 
Nonas id est noticia dierum. 
Idus greci dicitur, in latino medio mense vel divisio. Quo dicunt principalis partis 
in mensis tres: Kalendi, nonas, idus. 

(7) De tempus. 
Tempus a temperamento nomen accipet, ver eo quod omnia viriscent, estas de 
longitudinem, quod ardor sit, autummis designacionem frugum, qui in eo colli-
guntur. Hiems frigus interpretatur. 

* Scriptura hujus capitis multis locis tam pallida est, ut legi τνοη possit. 
s fonasse idolis. — » Soliš. — c Mercurii. — d fortasse accipirunt. — c sic. — ' sic 

pro idolis, cf. Murat. Anon. Anecd. lat. Ill p. 136. с 49. — « bifrons Mur. — h Mercorii 
Mur. — ' dicit с — k fortasse pro Agyieus (Apollo) vel pro Agenor. lunius a Iuniorum 
sapientia Romanorum Mur. Iunium a Iunone Mur. p. 139 с 59. — ' cf. Isid. Etym. V, 33. 
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(8) De anno. 
Annus dicitur ab eo quod cuncta innoata et simüatur rote curros vel anolo; quasi 
nee jnicium nee finis habent, semper in se volvuntur. Quattuor mundi tempora in 
anno accipiuntur, hoc est: Ver, estas, autumnus et biems. Et incipit annus solis ab 
equmocio vernale, hoc est XII Kl. Aprilis. 

(9) De sokm et mnam. 
Sol de solempnitate dicitur, quia solus pro diem lucit. Luna a quadam dea nomi-
natur, vel a lumine; dicitur enim luminare majus et luminare minus. 

(10) De die. 
Dies dicitur ab eo quod dividat inter lucem et tenebras, quasi dux operum sit et 
absencia tenebrarum et incoacio lucis. Dies in greca emira dicitur, sed in latino dies 
appellatur. 
Nox dicitur ab eo quod nociat humanis neguciisb. Nox in greca nixa dicitur, sed in 
latino nox vocatur. 
Sed quid primům fuit, dies an nox? Dies primům fuit, quia deus primům condedit 
lucem et nox post diem, quod Hieronimus dicit. 
Nox inicium diei sequentis, non finis preterite. -+-

Secundum solis cursum racione annus Solaris per mensis XII CCCLXV dies habit 
et oras III e . Annus, ut diximus, solaris ad annus XXVIII revertitur propter bissexto, 
quia per ternas" oras superioris in quattuor annus conjunctus unum diem efficiunt, 
et explitur annus XXVIII. Per quaternus annus explitur dies septimi a domineco 
usque a sabbato. Annus solaris*die primo recapitulatur et explitur. 

Annus eciam lunaris secundum cursum lune habit in anno lunacionis XII et dies 
CCCLIIII; fiunt exinde minus secundum solis cursum dies XI. Addis XI per sin-
gulus annus, ut adimpliatur cursus solis, et facis exinde partem tricisema XXX et 
fit in anno tercio lunacio XXX tricisema, unde anni, qui dicuntur communis et 
immolismus apellantur. Nam skut cursus solis per XXVIII annus collegitur, ita et 
cursus lune per XVIIII annus explitur et in capite, ut prius, recapitulatur die primo 
et explitur. Et quia in quattuor annus unus dies adcriscitur, ita et in annis XVIIII 
una luna augitur, ea tarnen racione, ut quandoquidem addendo XI et tollendo XXX 
eviniret XVma ex arbitrio suo unusquisque augitur secundum sanctum Victurium, 
et efficitur XVI, qui annus saltus lune vocatur. Racio per XVIIII annus derivatur, 
sequitur adque plinius declaratur, quod dicitur XI, XXII, III , XIV et reliqua. 

n pro innovât. 
" Cf. Isid.Etym. 5, 31. 
c immo VI oras. — A immo senas. 
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Et si inquerire voluiris, unde illas III oras . a .a CCCLXV dies addantur, colliges 
oras anni; per diem et noctem oras XXIIIIb invenis, oras in summa VIII DCCLX. 
Facis exinde partem septema, invenis TCCLP et supersunt oras III , quod per 
sirìgulus annus colliguntur et inde fiet bissextus. 

Annus eciam solaris, ut diximus, secundum (soliš cursum)đ mensis XII habit, 
dies CCCLXV et revertitur ad locum suum ad annus XXVIII. In quattuor annus 
criscitur bissextus uno die, quod est dominecus, alii quattuor lunis, alii quatuor 
martis, alii IUI mer, alii IUI Iovis, alii IUI sabbato, et sic dinuo annus Solaris 
recapitulatur, et per se per istus annus XXVIII solaris annus curriculum facet. 

Annus lunaris surgit ad annus XVIIII, ubi luna in Kl. Ianuarias fuirít XV, addi0 

XVI et inde dicitur saltus lune. Annus lunaris habet dies per XII lunas CCCLIIII, 
minus sunt dies XI, addis XI, facis CCCLXV. 

Hic conpotabuntur an. era CLXVIII Dextro et Prisco, ind.' 

an. CLXVIII K. ia. d. mer. 1. IUI inic. qd. VI no. mar. p. id. ар. 1. XVII i. ml.« 
b. an. CLXVIIII K. ia. d. iov. 1. XVI. inic. qd. VIII K. mar p. II. no. ap. 1. XX. 

an. CLXX K. ia. d. sa. 1. XXVII. ink. qd. I l l id. mar. p. VIII K. ma. 1. XXI og. 
an. CLXXI K. ia. d. do. I. Vi l i . ini. qd. П И К. mar. p. V. id. ар. 1. XVII. 
an. CLXXII К. ia. d. lu. 1. XVIIII ini. qd. XII. K. mar. p . K. ap. 1. XX ind. XII. 

b. an. CLXXIIIK. ia. d. mar. 1. XXX ini. qd V P id. mar. p. XII K. ma. 1. XX ind. X. 
an. CLXXIIII K. ia. d. ion. 1. XI ini. qd. VIII К. mar. р. по. ар. 1. XVI ind. I. 
an. CLXXV K. ia. d. ue. 1. XXII ini. qd. VI. K.' mar. p. V. K. ap. 1. XVIIII. ind. II. 
an. CLXXVI K. ia. d. sa. 1. III . ini. qd. II. no. mar. p. XV. K. ma. 1. XX, ind III. 

b. an. CLXXVII K. ia. d. do. 1. XIIII in. qd. V K. mar. p. VI id. ap. 1. XXII ind IIII. 
an. CLXXVIII K. ia. d. mar. 1. XXV in. qd. I I I I id. feb. p. no." K. ap. 1. XVIII 

indV. 
an. CLXXVIIII K. ia. d. mer. 1. VI. in. qd. VI. no. mar. p. id. ap. 1. XVIIII ind. VI. 
an. CLXXX K. ia. d. iou. 1. XVII in qd. VIII. K. mar. p. no. ap. 1. XXII ind. VII. 

b. an. CLXXXI K. ia. d. ve. 1. XXVIII in. qd. III . id. mar. p. XV K.' ma. 1. XVI-1» 
en. ind. VIII. 

an. CLXXXII K. ia. d. do. 1. V i l l i ini. qd. IUI . K. mar. p. V. id. ap. I. XVIIII» 
ind. V i l l i . 

an. CLXXXIII K. ia. d. lu. 1. XX ini. qd. XII. К. mar. p. К. ар. 1. XXI ind X. 
an. CLXXXIIII К. ia. d. mar. 1.1 ini. qd. V. no.» mar.p. XI Kl.ma. 1.XIII»ind.XI. 

b. an. CLXXXV K. ia. d. mer. 1. XII ini. qd. VII. K. mar. p. no. ap. 1. XVII ind. XII. 

a a. sine dubio est praepositio a pro ad. — D XXIII e. — c ÏCCLCjI e. — •' haec verba 
desunt in cod. — e sic. — ' numerus X deest e. — s j . e. incrementum lunare. — h immo 
VII id. — ' corrige XVI. K. — k corrige Villi K, vel potius numerus V i l l i hic nomine nu
merali expressus est. — 1 sic. — m corrig. XV. — n corrig. XVIII. — ° corrige VI. id. — 
» corrig. XXII. 
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an. CLXXXVI K. ia. d. ve. 1. XXIII ini. qd. XVI К. mar. p. V.a ар. 1. XVII" 
'ind. Х Ш 

an. CLXXXVII. К. ia. d. sa. 1. IUI ini. qd. II no. mar. p. XV K. ma. 1. XXI 
jod. ХИН· 

an. CLXXXVII1 K. ia d. do. 1. XVI.« ini. qud. XI К. mar. p. IUI no. ар. 1 XVIII 
'ind. XV. 

b. an. CLXXXVIIII K. ia. d. lu. 1. XXVII ini. qd. VI id. mar. p. XI K. ma. 1. XVIII 
ind." XVI. og. 

Secundum croneca Eusebii epi. conputantur anni ab Adam usque a diluvio 
nCCXXXXIIj a diluvio usque ad Abram anni DCCCCXIIP, ab Abram usque ad 
Mosen anni D, a Mosen usque a David anni CCCCXXXX, a David usque eversionem 
ludeorum de Babilones in Hierusalem per Nabugodonosor rege acta et aedificationem 
templi anni DLVI et a reversionem ludeorum et reaedificationem templi usque ad 
passionem domini anni DXXXXVIII : fiunt insimul anni usque ad passionem domini 
VCCXXVIII et a passione domini usque a praesente anno, quod est era in ciclo 
CLXVIIIj fiunt anni DCLXXXXVIIII. Iterum a principio mundi usque in prae
sente anno in unum collecti fiunt anni VDCCCCXXVIII restant adhuc de isto 
sexto miliario anni LXXII indicione X. 

» deest K. e. — ь corrig. XX. — c in lirura. — a corrig. I. — ° iramo JDCCCCXXXXII. 
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Anlage II. 

Der grosse irische Computus vom Jahre 719 n. Chr. 
Aus der Münchener Hs. С L. M. 14456, s. IX. 

Als ich 1878 in München studierte, stieß ich in der Staatsbibliothek auf einen sehr 
weitschweifigen Computus, der mein Interesse erregte. Der Computist zitierte und 
benutzte Isidor und Macrobius, aus denen er seine chronologischen Kenntnisse 
schöpfte. Aus Macrobius entlehnte er auch das Zitat eines Fulvius Nobilior in 
Fastis (с. 16). Mich interessierte darin nur die Benutzung einer Ostertafel, die er 
latercus nennt. Er vergleicht sie fortwährend mit anderen Zyklen, besonders auch mit 
Victorius. Sie umfaßte 100 Jahre und hatte die Ostergrenzen luna 14—20; das sind 
die Ostergrenzen der alten römischen Kirche, und ich habe den Versuch gemacht 
(Studien, S. 17), diese verlorene Ostertafel in die alte Literatur einzureihen. Ich 
war aber auf einer falschen Fährte. 

Schwartz, der meine Forschungen aufgenommen, ergänzt und weitergeführt hat, 
wofür ich ihm großen Dank schulde, hat gezeigt, daß der Computist Pseudo-Au-
gustinus' de mirabilibus sacrae scripturae benutzt hat, eine irische Fälschung. Er hat 
auch die Akten des Konzils von Caesarea benutzt, nach meiner Untersuchung 
(Studien S. 303) ebenfalls eine irische Fälschung. Er war also ein Ire. Aber 
Schwartz geht noch einen Schritt weiter. Er beweist durch Vergleichung mit Pseudo-
Anatholius, als dessen Heimat ich ebenfalls die britischen Inseln entdeckt hatte 
(Studien, S. 312), daß auch der Verfasser des latercus ein Ire war und sein latercus 
eine Fälschung ist. Dieser Ire hat den Mut besessen, einen neuen Osterzyklus aus
zuarbeiten. Wenn man liest, wie Victorius über seine Arbeit stöhnt, dann weiß man, 
was das zu bedeuten hat. Und Victorius arbeitete im Auftrage der Römischen Kurie. 
Aber die Grundsätze des latercus waren in Rom längst antiquiert und hatten sich nur 
auf den britischen Inseln noch lange erhalten. Der Verfasser des latercus arbeitete 
also aus reinem Patriotismus, um die irischen Ostergesetze wieder zur Geltung zu 
bringen. Es war ein bewunderungswürdiger Mann. Den Ausdruck latercus ge
braucht auch der merovingische Computist in Anlage 1, den Schwartz nicht gekannt 
hat. Dort wird er von den Ägyptern hergeleitet, bei denen er Zyklus bezeichne. Mir 
ist diese Mißbildung sonst nirgends vorgekommen, und ich vermute, daß sie der Ire 
von dem Franken übernommen hat. 

Schwartz zieht eine Parallele zwischen der umständlichen Fassung und der Klar
heit eines Beda. In der Tat war Beda seiner Zeit weit vorausgeeilt; er war der Lehr
meister des Mittelalters, er war ein großer Mann. 

Ich habe den Computus zuerst entdeckt. Dann hat Schwartz die Hs. sich kommen 
lassen und ihn abgeschrieben. Um seine Ergebnisse nachzuprüfen, mußte ich mir 
sie wieder kommen lassen, und jetzt habe ich den Computus ganz abgeschrieben. 
Aber ich bin mit Schwartz der Ansicht, daß er den Druck nicht verdient. Die Hs. ist 
sehr fehlerhaft geschrieben. Schwartz hat vieles verbessert, aber noch mehr ist zu tun. 
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II. 

Die Ostertafel des Dionysius Exiguus (525). 

Im Jahre 526 n. Chr. (499 des Victorius) hatte Victorius den 19. April 1. 22 notiert, 
und nicht die luna 15, den 12. April. Papst Johannes I. wußte aus früheren Fällen 
nur zu gut, daß dieses Jahr wieder einen so gefährlichen Osterstreit hervorrufen 
könnte. Er beauftragte also den Primicerius Bonus und den Secundicerius Bonifatius, 
die einschlägigen Fragen zu studieren. Sie gaben den Auftrag wieder an Dionysius 
weiter. Es war also genau so wie bei Victorius : Hohe päpstliche Beamte erhielten 
den Auftrag und übergaben ihn einem Fachmann zur Ausführung. Dionysius hat 
seine Vorrede an den Bischof Petronius gerichtet, dessen Sitz nicht bekannt ist: Dio
nysius beruft sich fortwährend auf die Beschlüsse des Konzils von Nicaea, welches 
den 19jährigen Zyklus festgesetzt habe, und das mußte natürlich Eindruck machen. 
Aber es war eine Unwahrheit. Er trat in allen Punkten für den 19jährigen Zyklus der 
Alexandriner ein. Des Theophilus 100jährige Ostertafel reichte von 380 bis 480. 
Aber sein Nachfolger, der Bischof Cyrillus, hatte eine Fortsetzung von 437 bis 531, 
also auf 95 Jahre, verfaßt. Von dieser Tafel waren noch 6 Jahre übrig. Dionysius hat 
nun den letzten Zyklus des Cyrillus seinem Werke vorangestellt und die Tafel bis 
626 fortgesetzt. Schwanz hält die Ostertafel des Cyrillus für eine Fälschung des 
Dionysius. Dionysius hat einen so schlechten Ruf, daß ihm die Tat wohl zuzutrauen 
wäre. Ich glaube aber doch, daß Schwartz ihm Unrecht tut. Daß jemand eine Oster
tafel mit den Jahren des Diocletian gefälscht haben sollte, des schrecklichen Christen
verfolgers, halte ich für sehr unwahrscheinlich. Die Diocletianische Ära ist in 
Ägypten aufgekommen, und die Tafel des Cyrillus war echt. Daß Dionysius nach
geholfen hat, läßt sich beweisen. Die Rubrik »Indiktion« stammt von Dionysius. 
Die Indiktionen waren vor ihm in Gallien so gut wie unbekannt. Die Ausgabe des 
Victorius von Bucherius enthält zwar eine solche Rubrik, aber diese ist Interpolation. 
Gregor von Tours kennt die Indiktion noch nicht. Wie würde er sich gefreut haben, 
wenn er ein solches Hilfsmittel gehabt hätte, und was freuen sich noch heute die 
Historiker über die genaue Datierung, welche die Indiktion ermöglicht. Dionysius 
ist in aller Munde wegen der Ära der Jahre »nach Christi Geburt«, er muß aber auch 
wegen der Einführung der Indiktionsrechnung im Abendlande gepriesen werden. 

Bald nach der Publikation des Dionysius erfolgte eine neue Fälschung. In dem 
Liber Pontificalis wurde im Leben Victors die folgende Stelle interpoliert: Et fecit 
concilium et interrogatio facta est de pascha vel de die prima cum Theophilo episcopo 
Alexandriae de luna1. Der Scharfsinn L. Duchesnes8 hat den Zusammenhang mit 
den Osterzyklen aufgedeckt, und man könnte an Dionysius als Urheber denken. Zu
zutrauen wäre es ihm, aber ganz sicher ist die Sache nicht. 

1 luna Х1Ш bis XXI steht nur in der ausführlichen Fassung P, die augenscheinlich 
den Bischof Theophilus von Cäsarea und dessen gefälschte Akten im Auge hat. 

2 Duchesne, Liber Pontificalis I, S. 67. 
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Den ältesten Computus der Dionysianischen Zeitrechnung aus dem Jahre 737 
Chr. habe ich in der Ehrenschrift für M. Emile Châtelain, Paris 1910, veröffentlicht. 

Die Fortsetzung der Ostertafel des Dionysius hat der Abt Felix Gillitanus 
(Gilletanus, Giletanus oder Ghyllitanus) unternommen. Er schrieb 616 und führte 
die Ostertafel von 626 bis 721. Die Geburt Christi setzte er in das 42. Jahr des 
Oktavian Augustus. 

Dann hat der Meister der Chronologie, Beda, 725 die Ostertafel auf 28 X19 = 532 
Jahre fortgeführt, so daß sie nach Ablauf wieder an den Anfang zurückkehren 
konnte. Er nahm also den Gedanken wieder auf, den zuerst Victorius, wenn auch 
unvollkommen, zur Ausführung gebracht hatte. Bedas Ostertafel ist über die ganze 
Welt verbreitet. Der Rand verlockte die Abschreiber zu historischen Notizen, und 
was sie darin geleistet haben, zeigt der von Pertz herausgegebene I. Scriptores-Band 
der M. G. Bresslau bat mich, eine neue Ausgabe dieses Bandes zu übernehmen. 
Aber ich mußte ablehnen. Die Last, die ich trug, war schon schwer genug. 

Die Epakte des 1. Jahres des Dionysius ist 0. Sein 1. Jahr reichte also vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember, und darin war die Empfängnis am 25. März, 
die Geburt Christi also am 25. Dezember, genau neun Monate später. Dionysius 
beginnt mit dem Jahre 248 Diocletians, bezeichnet aber die Jahre nicht nach Dio
cletian, sondern nach der Geburt Christi. Sein erstes Jahr ist also das 532. Jahr Christi 
( = 505 des Victorius). Das ist das erste Jahr eines 28jährigen Sonnenzyklus und 
das erste eines 19jährigen Mondzyklus, hat also die Epakte 0. Wie Rühl, S. 198, richtig 
bemerkt, fällt 563 n. Chr. der Ostersonntag auf den 25. März luna 15, so mußte er 
also auch 563 — 532 = 31 n. Chr. auf den 25. März fallen, folglich war Christus in 
diesen Jahre auferstanden und 31 Jahre früher geboren. 

Daß ich das Paschale des Dionysius herausgeben kann, verdanke ich Mommsen. 
Mommsen hat für Dionysius 7 Hss. verglichen, die er folgendermaßen bezeichnet: 

1. Vat. Reg. 755 fol. 2. 

2. Vat. Reg. 586 fol. 108. 

3. Chalt. 1830. 

4. Digby 63 fol. 63. 

5. Paris 5543 fol. 7. 

6. Paris 5239 fol. 4. 

7. Paris 4860 fol. 148. 

Die beste Hs. ist die Vatikanische 1. Sie hat Worte, die in allen anderen Hss. 
fehlen, ist aber doch nicht ganz fehlerlos. Häufig stimmt auch 5 mit 1. 

Die Hs. 5 hat folgende historische Notizen am Rande des Zyklus zu den Jahren: 

556: Totila moritur. 

562: Sigibertus rex an. XIIII. 

566: Justinus an. XI. 
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569: in Italiani Langobardorum irruptio. 
626: Leodebodus Floriacensis monasterii fundator interiit. 

Die Hs. ist wohl in Fleury geschrieben. 
Die Hs. 3 (Chaltenham) hat auf Britannien bezügliche Notizen aus den Jahren: 

538: e(clipsis) solis facta est XIIII kal. ab hora prima usque ad 
540: ecclepp(sis) solis facta est XII h. et apparuerunt stellae hora dimidia 

ab ho 
565 : Justianus imperator moritur, cui succedit Justinus minor. 
576: Tyberius Constantinus imperator. 
583: Mauricius imperator. 
604: Focas. 
605: Gregorius papa obiit. 
612: Heraclius imperator. 
640 : Eadbaldus rex Cantuariorum transiens ex hac vita Earconberto filio 

suo gubernacula reliquit. Que ille suscepta XXVII annis et aliquid 
mensibus nobilissiman tenuit. Hie primus regum Anglorum in toto 
regno suo idola relinqui ас destrui simul et ieiunium XL dierum 
observari principali auctoritate praecepit. 

658: Constantinus filius Constantini regis superioris. Ageto papa. 
674: Justinianus minor filius Constantini. 
708: pri(nceps) francorum droso obiit. 
709: primům pipi(nus) in alamanniam contra (wil)harium ducet. 
711: hildeberť ρ 
714: pipinus o(biit) 
715: dagobertus r. "... . 
716: primům pug(nat) karolus dux contra p(lectrudem?) ad coloniam. 
(DCCX)XXI: beda venerabilis doctor anglorum. 
(DCC)XLI: karlus princeps obiit. 
(DCCX)LH: karlemannus et pipinus (contr)a hunoldum perrexerunt. 
750: pipinus electus est in . . . . 

. . et hildericus 
(tonsor)atus. 

764: pipinus ac 
karlus et karlemannu... 

. . num suscipiunt. 
768: karlem(annus)... . 

obiit. 
778: domicus (?) natus (?) est 

Die Hs. ist in Großbritannien geschrieben. 
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Die schlechteste ist die englische Hs. 4 Digby. Es würde zwecklos gewesen sein, 
alle Verderbnisse der minderwertigen Hss. zu registrieren. 

Die erste Ausgabe des Dionysius hat ein Deutscher gemacht, Jo. Wilh. Janus, 
Professor in Wittenberg: Historia Cycli Dionysiani cum argumentis Paschalibus et 
aliis eo speetantibus, Vitenbergae 1718; wiederabgedruckt in seinen opuscula, ed. 
Klotz, Halae p. 79ff., nachgedruckt bei Migne, Patrologia Latina, LXII, col. 453ťf. 
Meine Ausgabe ist also die zweite. 

Dionysius hat als erster mit der aus dem Altertum überkommenen Rechnung nach 
Konsulaten gebrochen, und die Konsulliste des Victorius war ja so verdorben, daß 
es das beste war, sie ganz beiseite zu werfen. Dionysius nennt in seinen Argumenta 
Paschalia Aegyptiorum I ein einziges Konsulat: Probo iuniore = 525 n. Chr. Im 
argumentum 8 steht allerdings noch ein zweites Konsulat des Tiberius. Aber das 
ist eine Interpolation von etwa 582. Einige Beispiele aus dem Jahre 675 müssen 
natürlich ebenfalls interpoliert sein. Dionysius rechnet in seinem argumentum XI 
mit anni incarnationis domini nostri Jesu Christi. 

Die Kreuzigung setzt der Chronograph von 354, das älteste historische Denkmal 
der christlichen Kirche, in das Jahr 29 auf einen Freitag. 

Den Brief des Bonifatius an den Papst Johannes I. gab ich heraus in : »Papsttum 
und Kaisertum. Forschungen zur politischen Geschichte und Geisteskultur des 
Mittelalters. Paul Kehr zum 65. Geburtstag dargebracht.« München, 1926. S. 56if. 

Nach »veneracionis« hat Mommsen aus der Hs. Digby 63 noch folgenden Zusatz 
notiert: Victorlini (Vitaliani?) papa urbis Rome. 
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Incipit Dionisiia Exigui libellus de cyclo magno paschae 
DCCCII annorumb. In Nomine domini nostri lesu Christi. 

Domino beatissimo et nimium desiderantissimo patri0 Petronio11, venerabili 
episcopo, Dionysius Exiguus perpetuam in Xpo salutem0. Paschalis festi rationem, 
quam multorum diu frequenter a nobis expocit1 instantia, nunc, adiuti precibus 
vestris, explicare curavimus; sequentes per omnia venerabilium CCCX et octo 

5 pontificum, qui apud Niceam, civitâtem Bithiniae, contra vesaniam Arriig convene-
runt, etiam rei huius absolutam veramque sententiam; qui XIIH lunas paschalis 
observantiae per decern et noveni annorum redeuntem semper11 in sese circulum 
stabiles inmotasque fixerunt, quae cunctis seculis eodem, quo repetuntur, 
exordio1 sine varietatis labuntur excursus Hane autem regulara praefati circuii 

io non tam peritia saeculari quam sancti spiritus inlustratione sancxerunt et velut 
anchoram firmam1 ас stabilem huic rationi"1 lunaris dimensionis apposuisse 
cernuntur. Quam postmodum nonnulli vel arrogantia despicientes", vel trans-
gredientes inscientia, Iudaicis indueti fabulis, diversam atque contrariam formám 
festivitatis unicae0 tradiderunt. Et quia sine fundamenti soliditate non potest 

is structura ulla consistere, longe aliter in quibusdam annis dominicump pascha et 
lunae computum praefigere maluerunt, inordinatos circules ordientes0-; qui non 
solum nullam recursus stabilitatem, verum etiam cursum praeferunt errore nota-
bilem. 

Sed Alexandrinae urbis archiepiscopi, beatus Athanasius, qui etiam ipsir Ničeno 
го concilio, tunc sancti Alexandři81 pontificis diaconus et in omnibus adiutor, inter-

fuit, et deinceps venerabilis Theophilus et Cyrillus ab hac synodi' veneranda 
constitutione minime disciverunt». Immo potius eundemv decennovennalem cy-
clum, qui enneacaidecaëterisw graeco vocabulo nuncupatur, sollicite retinentes, 
paschalem cursum nullis diversitatibus interpolasse monstrantur. Papa denique 

25 Theophilus, centum annorum cursum Theodosio seniori principi dedicane, et 
sanctus Cyrillus, cyclum temporum nonaginta et quinque annorum componens, 
hanc sancti concilii traditionem ad observandas XIIII lunas paschales per omnia 

0 Dionisii 1, 6. — b ita 1. — ° от. 1. — ll patri patronio 2, 7. — ° perpetuam — salutem 
1, от. rei. — » poscit 1. — β ita 1, 6, 7; arsi 2,4. — h semper am. 1. — · exordeo pr. т. 3. — 
k excurso 4. — • formám pr. т. 1, 5. — m rationis 1, 5, ratione 7. — n dispitientes 2, dis-
picientes 3, 5. — » antiquae 2, 7. — Ρ domimeam 1, 5. — « ordientes] 1, 3, 5, 6. ordi
nances rei. — ' ipsi] от. 1. — s Alexandrini 2, 4, 7. — » sinode 1, 5, senode 2, 4. — 
" disciverunt 1, 4, 5, 6. — v putius eudem 2. — w enneacaidecaderida 3, 5, enneacaideva-
detrida 1, enneacaiderida 6, enneacedesederia 4, enniacedecerida 2, 7. 

1 Alexander, episcopus Alexandriae, consors concilii Nicaeni, cf. K i r s c h , Kirchen
geschichte, S. 353. 
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servaverant. Et quia studiosis et quaerentibus scire, verum* quod est, debet 
eiusdem circuii regula fixmsb inherere, hane post praefationem nostram credidimus 
adseribendam. 

XCVautemc armorum hunc cyclum studio, quo*1 valuimus, expedire contendimus ; 
5 ultimum eiusdem beati Cyrilli, id est quintum cyclum, quia sex adhuc ex eo anni 

supererant, in nostro hoc opere proferentes, ac deinde quinque alios iuxta normám 
eiusdem pontificis, immo potius saepe dicti Nicaeni concilii, nos ordinasse pro-
fitemur. Quia vero sanctus Cyrillus primům cyclum ab anno Diocletiani СЫН 
coepit et ultimum in CCXLVII terminavit, nos a CCXLVIII anno eiusdem 

10 tyranni potius quam prineipis inchoantes, noluimus0 circuhs nostris memoriam 
impii et persécutons irmectere, sed magis elegimus ab incarnatione domini nostri 
lesu Christi annorum tempora praenotare; quatinus exordium spei nostrae notius 
nobis existeret et causa reparationis humanae, id est1, passio redemptoris nostri, 
evidentius eluceret. 

is Hoc praeterea putavimus lectorem admonendum", quod cyclus iste nonaginta et 
quinque annorum, quem feeimus, cum, finito tempore, in id ipsum reverti coe-
perit, non per omnia propositam teneat firmitatem. Nam licet anni domini 
nostri lesu Christi ordinem suum continuata serie custodiant et indictiones per 
annos XV solita revolutione decurrant, epactas etiam, quas Graeci vocant, id est, 

го adiectiones annuas lunares XI, quae XXX dierum fine in se redeunt, fixis regulis 
invenias adnotatas, decennovennalem quoque recursum et paschales XIIII lunas 
easdem omnium aevorum revolutione repperias ; tamen tenorem similem constantiae 
nequeunt custodire concurrentes dies hebdomadumh et dies paschae dominicus 
lunaque ipsius diei dominici. Concurrentium autem hebdomadum1 ratio, quae 

25 de solis cursu pervenitk, septeno annorum iugi circuitu terminatur. In quo per 
annos singulos unum numerare curabis; in eo tantummodo anno, in quo 
bissextus fuerit, duos adicies. Quae causa etiam facit, ut non per omnia circulus 
iste XCV annorum suo recursui concordare videatur. Nam cum in ceteris annis 
non dissentiat, in his aliis1 solis, inm quibus se bissextus interserit, pascha domini-

30 cum cum sua luna vario modo rationis occurrit. Sed hiin, qui ordine fixo per 
omnia decurrunt tempora, mobilium casum0 sua stabili circuitione sine ulla 
possunt difficultate dirigere. Et ideo post expletionem XCV annorum cum harum 
rerum diligens ad exordium redire voluerit, non ad quintum cyclum sancti Cyrilli, 
quem nobis necessarium» proposuimus, sed ad nostrum primům vigilanter4 ex-

35 currat; et ordine, quo diximus, per eos, qui firmum cursum retinent, eorum pro-
gressum, qui videntur titubare, sustentet. 

a ita 1, 5, sciri qui verum 2, sciri quid verum 7. — " fictius 1, 5. — c ita per notant 1, 
2, 4, 5, 6, atque totis litteris 7, am. 3. — đ qua 1, 5, 6. — e ita 1, 3, 5, 6, nolunus 2, 4, 7. — 
' idem 1. — B amonendum 1. — b ebd. 1, septumà. 2, septimanae 7, semper 3, 4, 5. — 
1 septumanarum 2, 4, 7. — k ita 1, 3, 5, 6. — ' ita 1, 3, 5, 6, aliis от. 2, 4, 7. — m in от. 
1. — n ita 1, 2, 4, 5, 6. — ° casuum 3, 5. — » ita 1, 3, 6, necessario rei. — « vigilanter от. 1. 
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Illud quoque non minori cura notandum esse censuimus, ne in primi1 mensis 
agnitione fallamur. Hinc enim pene cunctisb error discrepantiae exoritur0 pa-
schalis, dum temporis initium ignoratur. Nani cum dominus omnipotens hane 
sacratissimam sollemnitatem celebrandam filiis" Israël0, qui ex Aegyptia Servitute 

s liberabantur, indiceret, ait' in libro Exodi4 ad Moysen et Aaron interra Aegypti«: 
mensis iste [vobis11] principium mensium, primus erit in mensibus anni. Itemque 
ibidem2: primo, inquit1, mense, XIIII. die mensis, ad vesperum" comedetis 
azyma1, usque ad XXI. eiusdem ad vespemm. In Deuteronomio3 quoque idem 
legislator Moyses itapopulumde hac re commoner, dicens: observatem mensem 

io novarum frugum et verni primům temporis, ut facias pascha domino deo tuo, 
quoniam in isto eduxit te mense" dominus deus tuus de Aegypto nocte. Tanta 
hac0 auctoritate» divina claruit, primo mense, XIIII die mensis4 ad vesperum 
usque adr XXI. festivitatem paschalem debere celebrari. Sed quia mensis hic8, 
unde sumat exordium vel ubi terminetur', evidenter ibi" non legitur, praefati 

is venerabiles CCCXVIII pontifices antiqui moris observantíam et exinde a sancto 
Moyse traditam, sicut in septimo libro ecclesiasticae refertur historiae, solIertiusv 

investigantes, ab Vil i .w Idus Martii usque in dìem* Nonaram Aprilis natam lunam 
facere dixerunt primi mensis exordium; et a XII. kl. aprii, usque in XIIII.y Ka-
lendas Mai lunam XIIII sollertius inquirendum2; quae quia" cum soliš cursu non 

20 aequaliter volvitur, tantorum dierum spatiis occursumbb vernalis aequinoctii conse-
quatur c c, qui a XII. kl. apr. die, cunctorum or ientalium [spatii "d] sententiis et maxime 
Aegyptiorum, qui calculationis prae omnibus gnari sunt, specialiter adnotatur. 
In quo etiam si luna XIIII. sabbato contigerit (quod semel in XCVannis accidere 
manifestum est), sequenti die dominico, id est, XI. Kal. April. lunaee XV., cele-

25 brandum pascha eadem sancta synodus sine ambiguitate firmavit, hoc modis 
omnibus ammonens, ut ante XII. Kai. Apr. lunam" XIIII. paschalis festi nullus 
inquireret; quae«« non primi mensis, sed ultimi esse constaret. 

Sed пес hoc praetereundum esse putavimus n h, quod nimis errant, qui lunam per-
agere cursum sui circuii XXX dierum spatiis aestimantes, XII lunares menses in 

30 CCCLX diebus adnumerant, quibus etiam V dies adiciunt11, quos intercalares 
appellavit antiquitas, ut solarem annum adimplere videanturkl£; cum diligens inqui-

0 pri 1. — b cunctis] 1, 3 : cunctus rei. — c ita 1, pasch. exor. rei. — đ filii 1, fili 4. — 
e sequuntur in 3 : (signum) hoc signum require in fine cicli. — ' i. ait от. 1, 5, i. от. 3, 6. — 
« e t — Aegypti от. 3. — h ita 2, 3, 7, om. rei. — l inquid 2, 3. — k ita' 1, 4, 5, 6. ut infra. — 
1 azima 1, 3, 5, 2 (corr.), azema 4. — ш ita 1, 3, 5, observa rei. cum Vulg. — B ita 1, ed. d. d. 
tuus te 5, mense eduxit te rei. — ° hac om.ì. — » -te deest 1, charta laesa. — « ita 1,2, 4, 5, 7. — 
1 ad от. 2, 4, 7. — s iste 2, 7. — ' terminatur 2, 5, 6, 7, litterae'etm' desunt 1. — u hic 1. — 
v ito 5, 6. deest 1 charta laesa. solertius rei. — w VII 5, 6. — x die 1, 6. — * V i l i 3. — 
г ita 1,5,6. inquirendam rei. — a a quia от. 1,5. — ь ь occursum — die от. 1. — cc non con-
sequatur 2, 7, sed cf. Studien z. Chr. Chr. p. 268. — đ« ita 1, om. rei. — ее от. 1. — " lunam 
от. 1. — es ita coda. — h h putaria 1. — u adieciunt 2, 4, 7. — k k videatur codd. 

1 Ex. 12,2. « Ex. 12,18. » Deut. 16,1. 
Phil.-hist. Abh. 1937. Nr. 8. 5 
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sitio veritatis ostenderit, in duobus lunae circulis non LX dies, sed LVIIII 
debere numerari. Ac per hoc in duodecim lunaribus mensibus CCCLIIII dierum 
summam colligi, cui epactas Aegyptii" anmias, id est, undecim dies accommodant", 
ut ita demum lunaris emensio rationi sohs adaequetur. Quod verissimum esse 

5 atque certissimum supra scriptorum patrům sententia comprobatur, qui iuxta 
hanc Aegyptiorum calculationem XIIII. lunas paschalis observantiae tradiderunt. 
Sed nonnulli tantae subtilitatis seu° potius sanctionis ignari, cum11 aha subpu-
tationis argumenta perquirante, a veritatis tramite recesserunť. Unde plerumquc 
contingit8, ut quam saepe dicti patresh XIIII. lunam ponunt, etiam ipsi1 XV. 

10 suspicentur, et quae XXI.k est, XXII. esse pronuntient1. Sed aobis, quibus amor et 
cura est Christianae religionis, a tantorum pontificum constitutione nulla prorsus 
oportet ratione discedere, sed praefixam ab eism paschalem regulam sincerissima 
devotione servare" convenit. 

Quanta vero in ecclesiis toto terrarum orbe diffusis horum patrům nitamur0 

и auctoritate, non est labor" estendere, cum sanctum concilium apud Antiochiami 
post tempora non longar conveniens, eorum primitus definitionem, quam de 
paschali ratione protulerunt, nullo modo violandam esse censuerunts. Denique 
in Sanctis canonibus sub titulo LXXmo nono4, qui est primus ipsius1 Anthiocheni" 
concilii, his verbis invenitur expressům: omneš qui ausi fuerint dissolvere de-

20 finitionem sancti [et magni]v concilii, quod apud Nicaeam congregatum est, sub 
praesentia piissimi et venerandi principis Constantini, de salutifera sollemnitate 
paschali, excommunicandosw et de ecclesia pellendos esse, censuimus", si tarnen 
contentiosius* adversus ea, quae bene sunt decreta, perstiterint*. Et haec quidem 
de laicis dicta sunta\ Si quis autem eorum, qui praesunt ecclesiae, aut episcopus, 

25 aut presbyter, aut diaconus, post definitionem'b hanc temptaveritcc ad subversionem 
populorum et ecclesiarum perturbationem seorsum colligere et cum Iudaeis cele
brare, sancta synodus" hunc alienum iam hinc ab ecclesia iudicavit: quod non 
solumee sibi, sed plurimisee causa corruptionis [ac perturbationis]" extiterit88. 
AhB ministerio tales removet,sed etiam illos",qui post damnationem huiusce modi" 

30 communicare" temptaverint, damnatosmm, omni quoque honore"" extrinsecus pri-

a aegyptiü 1. — ь accomodant 1, 3. — c ita 2, 4, suae 1, 3 ,5 ,6 . — d ita 1, 3, 5, 6, dum 
rei. — e ita 1,5, perquirunt rei. — * ita codd., recederierit 4. — B contigit 2,3,4,7. — h patris 6. — 
1 ita 1, 3, 5, 6, earn isti rei. — k XXX 7. — ' pronunt(c)iant 1, 4, 5, 6. — m ita 1, 3, 5, 6, 
his rei. — " ita 1, 3, 5, 6. — ° nitatur 1. — p ita codd. — ° anthiocuian 1. — r ita codd. — 
' ita 1, 5, 6, consuerunt 3. — · nono от. 1. — u ita 1. — v от 1, 5, 6. — w excummuni-
candos 3. — x ita 1, 3, 5, 6. — У contentiosus 4, pr. от. 7. — z persteterint 2, 7. — 
." ita codd. — ь ь def. hane 1, 3, б, 7. — со ita 2, 4, 5, 6, temtaverit 1. — йа seuodus 2, 4. — 
се solum — pluri[mis] exciderunt 1. — " haec от. 1, 3, 5. — Kg exteterit 2, 4. — hh non 
solum a 2, 7. — " iffi (1). — kk ita 3, 5, 6, huiuscemodo 2, 4, huiusce от. 1. — u commo-
nicare 2, 4. — m m ita 1, 3, 5, dampnatos 6, dimpnatis autem 2, 7. — "" ita 1, 3, 5, 6. 

Dionysius: Cod. Can. Migne, Patr. Lat. LXVII, 159. 
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vari", quem sancta regula et sacerdotium dei promeruit. His non dissimilia 
venerabilis papa Leo, sedis apostolicae praesul, pronuntiat, dicens1: contra statuta 
canonum paternorum, quae ante longissimae aetatis" annos in urbe Nicaeac spirita-
libus suntd fundata decretis, nihil cuiquam«audere conceditur ita ut siquis diversum 

5 aliquid' velet decernere8, se potius" minuat, quam illa corrumpat. Quae si', ut 
oportet, a cunctis pontificibus intemerata serventur, per universas ecclesias 
tranquilla11 pax erit et firma concordia. Et iterum2: in omnibus, inquid', eccle-
siasticis causis his legibus obsequimur"1, quas ad pacificam observantiam omnium 
sacerdotum etn per CCCXVIII antestites« spiritus sanctus instituit; ita ut, 

io etiamsi multo plures aliud», quam Uli statuere décernant, in nulla reverentia sit 
habendum, quicquid fuerit a praedictorum constitutione diversum. 

Sufficienter, ut putavimus«, cunctis indiciturr, ne deinceps aliter, quam a 
Sanctis constitutum est patribus, sacratissimum pascha celebretur». Quod si 
testimonia sanctorum tantorumque' sacerdotum forsitan quis obstinata mente 

is dispexerit", etiam exv historia ecclesiastica3 paria breviter intimata repperiet; mul-
torumque revelatione» pontificum et maxime beati Athanasii, cuius supra memi-
nimus, haec eadem vulgata cognoscet. Id ipsum vero epistola sancii Proteri*4, 
Alexandrinae urbis episcopi, ad eundem papam Leonem pro hac eadem quaestione 
paschali directa testatur, quam ante hos annos transferentes e Graeco, huic operi 

го adnectendam esse prospeximusy. Nec non et argumenta Aegyptiorum sagacitate 
quaesita subdidimus, quibus, si forsitan ignorentur, paschales tituli possintz 

facile repperiri; id est, quotus annusaa sit ab incarnatione domini et"" quae00 sit 
indictio, quotus etiam lunaris circulusda, decennovennalis existât ceteri aequeoc 

simili ' ' supputationis compendio8« requirenturh b. Orantem pro nobis beatitudinem 
25 vestram divina gratia custodire dignetur11. 

a ita 1, 3, 5, 6, 7, privare 4. — b aetatis] rei. cum Leone, vetustutis 1. — c niceam 1, necea 2, 
Nicaene Leo. — đ sunt от. 1. — e cuique Leo — ' ita codd. — g discernere 2, 4, 7. — 
h putius 2, 4. — * si sic 2, 7. (non Leo.) — k ita codd. cum Leone. — ' ita 2. — m obsequitur 
2, 7, obsequentes Leo. — n ita 1, 3, 5, от. rei. cum Leone. — »ita 2, antistites 1, 3, 5, 6, 7, 
pontifices 4. — Ρ alius 2,4. — α ita 1, 3, 5, 6, putamus rei. — r inditur 3, indt. ne 2, indìt-
ne 7. — " celebratur 2, 4, 7. — ' ita 1, 3, 5, 6. tantorum rei. — u despexerit 1. — v ita 1, 
3, 5, 6, от. 2, 4, 7. — w ita 2, 7, ratione 1, relatione rei. — * ita 2, 4, Petri 1, sancti protesii 
от. 7. — vpropeximus 3, perspeximus 2, 7. — г possunt 2, 4, 7. — a a ita 1, 3, 5, 6. — 
ь в ш imi xpi. 2, 4, 7. — 00 ita codd. — aa e. qui 7. — °° ita 2, 7, ceterique rei. — " similis 
2, 4, 7. — «β ordine 1. — hh ita 1, 2, 3, 6. — " explicit praefatio 3, 5, explicit epistola 7. 
hic additi: Unde Dionisius sunpsisset exordium sui compoti. — Olimpiade centissima XCIIII 
mediante id est quadrincentesimo secundo anno imperii octaviani augusti natus est din. chr. 

1 Monente Jano, Dionysius locum ex epistula Leonis ad Pulcheriam exseripsit. Jaffé, 
Regesta N. 452a, q. Migne, LIV, col. 999, qui ad rem nihil fecit. Iterum igitur Dionysius 
pia fraude utebatur. 

2 Infra in eadem epistula. 
3 Cf. Rufinus : Historia ecclesiastica I, e. 2 : de concilio apud Nicaeam congregato (Migne, 

21, col. 468). 
4 Epistulam Proterii edidi in »Studien zur Christlich-Mittelalt. Chronologie.«, p. 266ff. 

5* 
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Incipit" cyclus decennovennalis, quem Graeci enneacaidecaëterida vocant, 
constitutes a Sanctis patribus, in quo XIIII. paschales omni tempore sine ulla 
repperies falsitate: tantum memineris annis singulis, qui cyclus lunae et qui 
decennovennalis existât. In praesenti namque tertia indictio est, consulatu Probi 

s iunioris, XIII. circulus decennovennalis, decimus lunarie est". 

xpš in carne de nativitate ergo dni. usque in olimpiade de XLV id est usque in primum annum 
diocliciani fiunt annis CC XLIIII et a primo anno diocliciani usque in primum ciclum 
dionisi invenies annos CC XLVIII fiunt quippe simul D XXXII ab hoc et dionisius annos 
D XXXII in primo-suo ciclo ortus est hoc est ab incarnationis dni. nam hic ciclus sci. drilli 
in CC XLVII finit, addes unum qé. incogat dionisius et invenies annos CC XLVIII sicut 
supra dictum est. 

a incipit — vocant от. 1. haec litteris uncialibus scripta sunt 5. — b add. I, 3, 5, 6: Hic autem 
cyclus dionysii V decennovenalibus constat: hoc XCV annis sumitque exordium ad XXXII 
incarnationis dni. et desinit in DC XXVI. Hune ergo cyclum praetermisimus eo quod totus 
preteriit. — ad. 3: annus solaris habet IIIIor tempora — sex palmae faciunt cubitum, aliaque, 
quae memorati* non digna sunt. 
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1 3 praescribunt: Incipit ciclus ab incarnatione domini secundum 
Dyonisium abbatem ordinatus. 

ANNI DIO-

(XITIANI 

9 

CCXXVIIII 

ccxxx 
ccxxxi 
ccxxxii 

» С С Х Х Х Ш 
ССХХХ1Ш 
CCXXXV 
CCXXXVI 
CCXXXVII 

ÍÍCCXXXVIII 

f CCXXXVIIII 
ř ccxxxx 

CCXXXXI 

ffecxxxxii 
hcCXKXKltl 

CCXXXXIIII 

ccxxxxv 
CCXXXXVI 

» CCXXXXVII 

QVAE 
SINT 
INDI-
CCIO-
NES. 

VI 
VII 
VIII 
V i l l i 
X 
XI 
XII 
XIII 

EPAC. 
Id Est 
ADIEC 

• LVNA. 

CON-
CVR-

. REN
TES 
DIES 

NVLLAI 
XI 
XXII 
I I P 
XIIII 
XXV 
VI 
XVII 

II 
III 
V 
VI 
VII 
I 
III 

XIIII XXVIII IUI 
XV 
I 
II 
III 
IV 
V 
VI 
VII 
VIII 

V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII ' 
IUI 
XV 
XXVI 
VII 

V i l l i XVIII 

( cyclum cum 4 contulit Mommsen. 
1 »XVI 4. XIII Jan. -- ь VI 4. 

V 
VI 
I 
II 
III 
I I I I 
VI 
VII 
I 
II 

-QOTVS 
SIT 
CIR-
CVLVS 

XVII 
XVIII 
XVIIII 
I 
II 
III 
I I I I 
V 
VI 
VII 
VIII 
V i l l i 
X 
XI 
XII 
XIII 
XIV 
XV 
XVI 

QOTA 
SIT 
1. Х1Ш 
PASCALS. 

N. APR. 
Vi l i KL. APR. 
ID. APR. 
IIII NON. APR. 
XI KAL. APR. 
I I I I 0 ID. APR. 
III KAL. APR. 
XIIII KAL. MAI. 
VII ID. APR. 
VI KAL. APR. 
XVIIs KAL. MAI. 
II NON. APR. 
V i l l i KAL. APR. 
II ID. APR. 
KAL. APR. 
XII KAL. APR. 
V ID. APR. 
IIII KAL. APR. 
XV KAL. MAI.' 

_ с v i 4. — a XVIII 4. — <- I II 4. — 

DIES DOMI. 

FESTIVITATIS 

VII ID. AP. 
I l l KL. AP. 
XI I I s KL. MAI. 
I l l " NON. APR. 
VI KAL. APR. 
XVII KAL. MAI 
II KAL. APR. 
XIII KAL. MAI. 
VII ' ID. APR. 
I l l NON. APR. 

, XVI KAL. MAI. 
VII ID . APR. 
I l l KAL. APR. 
XIII KAL. MAI. 
I I NON. APR. 
V KAL. APR." 
XVII KAL. MAI 
II KAL. APR. 
XII KAL. MAI. 

QOTA 
SIT 
IPSIVS 
DIEI 
DOMINI 

XVI 
XVIIII 
XX 
XV 
XVII" 

. XIX 
XV 
XV OG. 
XVIII 
XXI 
XV 
X V I P 
XX 
XXI 
XVII 
XVIIII 

. XX 
XVI 
XVII END. 

ANNI DOMINI 

' VI 4; III Jan. — β XVIII 4. — 
»XVI 4. 
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Cycli ineipiunt anno DXXXII*. 
ANNI DO
MINI 
NOSTRI 
IESV 

5 CHRISTI. 

B. DXXXII 
io DXXXIII 

DXXXIIII 
DXXXV 

B.DXXXVI 
DXXXVII 

is DXXXVIII 
DXXXVIIII 

B.DXXXX 
DXXXXI 
DXXXXII 

20 DXXXXIII 
B. DXXXXIIII 

DXXXXV 
DXXXXVI 
DXXXXVII 

QVAE 
SINT" 
INDI-
CTIO-
NES. 

X 
XI 
XII 
XIII 
XIII I 
XV 
I 
II 
III 
IUI 
V 
VI 
VII 
VIII 
V i l l i 
X 

25 в. Dxxxxvm χι 
DXXXXIX 
DL 

XII 
XIII 

EPA-
CTAE 
I . E . 
ADIE-
С Т Ю -
NES 
LVNA-
R E S ] m 

CON-
CVR-
REN-
TES 

QVO-
TVS 
SIT 
LVNAE4 

DIES» CIR-

N V L L A I U I 
XI 
XXII 
III 
XIIII 
XXV 
VI 
XVII 

V 
VI 
VII 
II 
III 
П Н 

ν 
XXVIII VIF 
VIIIIS 

XX 
I 
XII 
XXIII 
IUI* 
XV 
XXVI 
VII 
XVIII 

I 
II 
III 

ν 
VI 
VII 
I 
HI 

un 
V. 

CVLVS" 

XVII 
XVIII» 
XVIIII 
I 
II 
III 
IUI 
V 
VI 
VII 
VIII 
V i l l i 
X 
XI 
XII 
XIII 
XIIII 
XV 
XVI 

QVOTA 
SIT LVNA 
XIIII PA-
SCHALIS' β 

NON. APR. 
Vi l i KAL. APR. 
ID. APR. 
IUI NON. APR. 
XI KAL. APR. 
IV ID. APR. 
III KAL. APR. 
XIV« KAL. MAI. 
VII ID. APR. 
VI KAL. APR. 
XVII' KAL. MAI, 
II NON. APR. 
V i l l i KAL. APR. 
11 ID. APR. 
KAL. APR. 
XII KAL. APR. 
V ID. APR. 
IV KAL. APR. 
XV KAL. MAI. 

DIES DOMI- LVNA 
NICAEC FE- IPSIUS 
STIVITATIS" D I E 1 

DOMI
NICI' 

Ш · ID. APR. XX 
VI KAL. APR. XVI 
XVI KAL. MAI. XVII 
VI ID. APR. XX 
X KAL. APR. XV 
II ID. APR. XVI» 

II NON. APR. XVIIII 
VIII KAL. MAI. XX ÖGD. 
VI ID. APR. XV 
II KAL. APR. XVIII 

. XII KAL. MAI. XVIIII 
NON. APR. XV 

» VI KAL. APR. XVII 
XVI KAL. MAI. XVIII 
VI» ID. APR. XXI 
IXKAL. X APR. XVII 
II ID. APR. XVII 

II NON. APR. XX 
VIII KAL.MAI.XXIEND. 

ANNI DOMINI 

Primus cyclus decenuovenalis praem. 1, 5. 
a ita 1,3,5. Etiam 6 exhibet cyclos ab annis DXXXII usque MLXIII, quibus notae marginales additae sunt. — 

" quae sint от. 1,5. — c dominici 4. — d luna 4. — e dies dominicae paschae 3, 5. — ' Pascales 4. — г ХШ1 
пае lunae paschae 1, 5, XHI luna paschalis 3. — h dies am. \, 5. — ! dominici от. 1, 5. — k cyfflclus 
lunaris rei. от. 1, 3, 5. — ' epaetae lun. 1, 5. — m nulle 3. — n IUI 1. — ° ita 1, 3, 4, 5. — p XV 1, 3. — 
« XIII 4. — r VI 4. — s XI 1. — · XVI 4. — « ma. 4. — v VII 4. — w VII 3. — * none kl 4. 
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Secundus cyclus decennovenalis". 
ANNI DO
MINI 
NOSTRI 
IESV 

'$ CHRISTI. 

PLI 
(SB.DLII 

DLIII 
0LIIII 
DLV 

ItDLVI 
Џ OLVII 

DLVIII 
0LVIIII 

i D L X 
rtoLxi 
pBLXII 
ΊΕ&ΧΠΙ 

#0>LXIIII 
DLXV 
DLXVI 

»DXXVII 
8.DLXVIII 
f DLXVIIII 

* * «a h 3,5. 

QVAE 
SINT 
INDI-
CTIO-
NES. 

XIIII 
XV 
I 
II 
III 
IUI 
V 
VI 
VII 
VIII 
V i l l i 
X 
XI 
XII 
XIII 
XIIII 
XV 
I 
II 

— b V I 3 

EPA-
CTAE 
I .E. 
ADIE-
CTIO-
NES 
LVNA-
RES. 

NUL. 
XI 
XXII 
III 
XIIII 
XXV 
VI 
XVII 

CON-
CVR-
REN-
TES 
DIES. 

VI 
I 
II 
III 
IUI 
VI 
VII 
I 

XXVIII II 
V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 

um 
XV 
XXVI 
VII 
XVIII 

IUI 
V 
VI 
VII 
II 
III-
IIII 

ν 
VII 
I 

QVO-
TVS 
SIT 
LUNAE 
CIR-
CV-
LVS. 

XVII 
XVIII 
XVIIII 
I 
II 
III 
UH 
V 
VI 
VII 

·' VIII 
vini 
X 
XI 
XII 
XIII 
XIIII 
XV 
XVI 

QVOTA SIT 
LVNA XIIII 
PASCHALIS. 

NON. APR. 
Vi l i KAL. APR. 
ID. APR. 
IUI NON. APR. 
XI KAL. APR. 
IUI ID. APR. 
IIIe KAL. APR. 
XIIII KAL. MAI. 
VII ID. APR. 
VI KAL. APR. 
XVII KAL. MAI. 
II NON. APR. 
V i l l i KAL. APR. 
II ID. APR. 
KAL. APR. 
XII KAL. APR. 
V ID. APR. 
IUI KAL. APR. 
XV KAL. MAI. 

. — c VI 4. — ι XII 3. — ' XV 1. ~ ' VI 3. — « 

DIES DO-
MINICAE 
FESTIVI-
TATIS. 

V ID. APR. 
II KAL. APR. 
XII KAL. MAI. 
NON. APR. 
V KAL. APR. 
XVI KAL. MAI 
KAL. APR. 
XI KAL. MAI. 
ID. APR. 
V KAL. APR. 
XV KAL. MAI. 
V ID.' APR. 
VIII KAL. APR 
ID. APR. 
NON. APR. 
V KAL. APR. 
IUI ID. APR. 
KAL. APR. 
XI KAL. MAI. 

ANNI 

III 1. — h X V I 4 . 

LVNA 
IPSIVS 
DIEI 
DOMI
NICI. 

XVIII 
XX 
XXI 
XVII 
XX 

. X X 
XVI 
XVIIOGD. 
XX 
XV 
XVIe 

XVIIII 
.XV 

XV 
XVIII 
XXI 
XV 
XVIP 
XVIII' 
END. 

— ι XVII 4. 
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Tertius cyclus decennovennalis". 
ANNI DO- QVAE 
MINI SINT 
NOSTRI INDI-
IESV CTIO-

5 CHRISTI. NES. 

DLXX 
io DLXXI 
B. DLXXII 

DLXXIII 
DLXXIIII 
DLXXV 

и B. DLXXVI 
DLXXVII 
DLXXVIII 
DLXXVIIII 

B.DLXXX 
20 DLXXXI 

DLXXXII 
DLXXXIII 

B. DLXXXIIII 
DLXXXV 

25 DLXXXVI 
DLXXXVII 

B.DLXXXVIII 

I I I 
IV 
V 
VI 
VII 
V i l i 
vini 
X 
XI 
XII 
XIII 
XII I I 
XV 
I 
II 
I I I 
i n i 
V 
VI 

EPA- CON 
СТАЕ CVR-
I. E. REN-
ADIE- TES 
CTIO-
NES 
LVNA-
RES. 

QVO-
TVS 
SIT 
LVNAE 

DIES. CIR-
CVLVS. 

QVOTA SIT 
LVNA XIIII 
PASCHALIS. 

DIES DO-
MINICAE 
FESTIVI-
TATIS. 

LVNA 
IPSIVS 
DIEI 
DOMI
NICI. 

NVL. 
XI 
XXII 
III 
XIIII 
XXV 
VI 
XVII 
XXVIII V 
Vi l l i VI 
XX 
I 
XII 
XXIII 
i n i 
XV 
XXVI 
VII 
XVIII 

I I 
III 
V 
VI 
VII 
I 
III 
ini 

I 
I I 
III 
U H 
VI 
VII 
I 
II 
U H 

XVII 
XVIII 
XVIIII 
I 
II 
III 
un 
V 
VI 
VII 
Vi l i 
vini 
X 
XI 
XII 
XIII 
XIII I 
XV 
XVI 

NON. APR. 
VIII KAL. APR. 
ID. APR. 
I I I I NON. APR. 
XI" KAL. APR. 
I I I I ID. APR. 
III KAL. APR. 

VIII ID. APR. 
I I I I KAL. APR. 
XV KAL. MAI. 
V ID. APR. 
VIII KAL. APR. 
XVIII KAL.MAI. 
NON. APR. 

XIIII KAL. MAI. VII KAL. MAI. 
VII ID. APR. 
VI KAL. APR. 

IIII ID. APR. 
IIII NON. APR. 

XVII KAL. MAI. XI KAL. MAI. 
II NON. APR. 
V i l l i KAL. APR. 
II ID. APR. 
KAL. APR. 
11° KAL. APR. 
V I D . APR. 
IIII KAL. APR. 
XV KAL. MAI. 

VIII ID . APR. 
IIII KAL. APR. 
XIII I KAL. MAI. 
I I I I NON. APR. 
VIII KAL. APR. 
XVIII KAL.MAI. 
III KAL. APR. 
XIIII" KAL.MAI 

ANNI 

XV 
XVIII 
XVIII 
XXI 
XVII 
XVIII 
XX 
XXI OGD. 
XVII 
XX 
XX 
XVI 
XVIIII 
XX 
XV 
XVIII 
XVIIII 
XV 
XV 
END. 

' ita I, 3, 5. — » Χ 4. — « ita coda. — " XII 1, 5. 
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Quartus cyclus decennovennalis*. 

ANNI DO- QVAE EPA
MINI SINT СТАЕ 
NOSTRI INDI- I. E. 
lESV CTIO- ADIE-

S CHRISTI. NES. CTIO-
NES 
LVNA-
RES. 

CON-
CVR-
REN-
TES 
DIES. 

QVO- QVOTA SIT 
TVS LVNA XIIII 
SIT PASCHALIS. 
LVNAE 
CIR-
CVLVS. 

DIES DO-
MINICAE 
FESTIVI-
TATIS. 

LVNA 
IPSIVS 
DIEI 
DOMI
NICI. 

DLXXXIX 
WDXC 

DLXLI 
i.DLXLII 

DLXLIII 
DLXLIIII 

tSDLXLV 
kOLXLVI 

DLXLVII 
5PLXLVIII 

VII 
Vi l i 
V i l l i 
Χ 
XI 
XII 
XIII 
ΧΙΙΙΙ 
XV 
Ι 

t 0LXLVIIII II 
»B.DC 

DCII 
I.DCIII 

DCIIII 
»DCV 

DCVI 
Ï.DCVII 

III 

IV 

ν 
VI 
VII 
VIII 
vini 
χ 

» tea 1, 5. — b x v 1 
4 1 1 , 5 . — »VII . — ' 

NVL. 
XI 
XXII 
III 
ΧΙΙΙΙ 
XXV 
VI 
XVII 

V 
VI 
VII 
II 
III 
IUI 
V 
VII 

XXVIII I 
V i l l i 
XX 
I 
XII 
XXIII 
IUI 
XV 
XXVI 
VII" 
XVIII 

. — c ita 
[ X V I 1 . -

π 
III 
ν 
VI 
VII1 

I 
III 
IUI 
ν 
VI 

ι, з, 4, ; 
- 4 1 l, 

XVII 
XVIII 
XVIIII 
I 
II 
III 
IUI 
ν 
VI 
VII 
vin 
V i l l i 
χ 
XI 
XII 
XIII 
ΧΙΙΙΙ 
XV 
XVI 

NON. APR. 
VIII KAL. APR. 
ID. APR. 
ПИ» NON. APR. 
XI KAL. APR. 
IV ID. APR. 
III KAL. APR. 
XIV KAL. MAI. 
VII ID. APR. 
VI KAL. APR. 
XVII KAL. MAI. 
II NON. APR. 
Vi l l i KAL. APR. 
II ID. APR. 
KAL. APR. 
XII KAL. APR. 
V ID. APR. 
IV KAL. APR. 
XV KAL. MAL 

ί. — ч I U I . — "Il 1,5; VI 3. 
, 5 . - » XVII 1, 5. — " VI 4. 

IUI ID. APR. 
VII KAL. APR. 
XVIPKAL.MAI. 
VIII ID. APR. 
IUI KAL. APR. 
I l l ID. APR. 
Ili« NON. APR. 
X KAL. MAI. 
XVI№KAL.MAI. 
IIP KAL. APR. 
XIII KAL. MAI. 
IUI ID. APR. 
VII KAL. APR. 
XVII KAL. MAI. 
VII ID. APR. 
XI KAL. APR. 
I l l ID.1 APR. 
Ili« NON. APR. 
Vi l l i KAL. MAI. 

ANNI 

XVIIII 
XV 

"XVI 
XVIII 
XXI 
XV 
XVIII' 
XVIII ÖGD. 
XXI 
XVII 
XVIII 
XX 
XVI 
XVII 
XX 
XV* 
XVI-n 
XVIIII 

. χ χ ρ 
END. 

— ' ÖGD. ad. 5. — « XVIIII 4. — 
. — ° II 1, 5. — Ρ Apr. 1, 5. 
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Quintus cyclus decennovenalis" 
ANNI DO
MINI 
NOSTRI 
IESV 

5 CHRISTI. 

В. DCVIII 
io DCVIIII 

DCX 
DCXI 

B. DCXII 
DCXIII 

и DCXIIII 
DCXV 

B. DCXVI 
DCXVII 
DCXVIII 

20 DCXVIIII 
B. DCXX 

DCXXI 
DCXXII 
DCXXIII 

QVAE 
SINT 
INDI-
CTIO-
NES. 

XI 
XII 
XIII 
XIIII 
XV 
I 
II 
III 
u n 
V 
VI 
VII 
VIII 
vini 
X 
XI 

25B.DCXXIIII XII 
DCXXV 
DCXXVI 

*ita 1. — " 

XIII 
XIIII 

III 4 . — 

EPA-
CTAE 
I. E. 
ADIE-
CTIO-
NES 
LVNA-
RES. 

NVL. 
XI 
XXII 
IH 
XIIII 
XXV 
VI 
XVII 

CON 
CVR-
REN-
TES 
DIES. 

I 
II 
III 
IUI 
VI 
VII 
I 
II 

XXVIII IUI" 
vini 
XX 
I 
XII 
XXIII 
un 
XV 
XXVI 
VII 
XVIII 

c VII 3. -

V 
VI 
VII 
II 
III 
UH 
V 
VII 
I 
II 

QVO-
TVS 
SIT 
LVNAE 
CIR-
CVLVS. 

XVII 
XVIII 
XVIIII 
I 
и 
III 
IIII 
V 
VI 
VII 
VIII 
V i l l i 
X 
XI 
XII 
XIII 
XIII 
XV 
XVI 

- « XVIIII 3. — " 

QVOTA SIT 
LVNA XIIII 
PASCHALIS. 

NON. APR. 
Vi l i KAL. APR. 
ID. APR. 
IV NON. APR. 
XI KAL. APR. 
IIII ID. APR. 
III KAL. APR. 
XIIII KAL. MAI. 
VII ID. APR. 
VI KAL. APR. 
XVII KAL. MAI. 
II NON. APR. 
Vill i» KAL. APR. 
II ID. APR. 
KAL. APR. 
XII KAL. APR. 
V ID. APR. 
IIII KAL. APR. 
XV KAL. MAI. 

DIES DO-
MINICAE 
FESTIVI-
TATIS 

VII ID. APR. 
III KAL. APR. 
XIII KAL. MAI. 
II NON. APR. 
VII KAL. APR. 
XVII KAL. MAI 
II KAL. APR. 
XII KAL. MAI. 
HI ID. APR. 
HI NON. APR. 
XVI KAL. MAI. 
VIe ID. APR. 

. III KAL. APR. 
XIII KAL. MAI. 
II NON. APR. 
VI KAL. APR. 
XVII KAL. MAI 
II KAL. APR. 
XII KAL. MAI. 

VIII 4. — ' XXVII 3. 

LVNA 
IPSIVS 
DIEI 
DOMI
NICI. 

XVI 
XVIIII 
XX 
XVI 
XVIII 

. XVIIII 
XV 
XVI ÖGD. 
XVIII 
XXI 
XV 
XVIII11 

XX 
XXI 
XVII' 
XX 

. XX 
XVI 
XVII 
END. 
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Incipiunt argumenta de titulis pascalis" Aegyptiorumb 

investigata solertia ut praesentes indicent. 

I. 
Si nosse vis, quotus sit annus ab incarnatione domini nostri lesu Christi, 

conputa quindecies XXXIIII fiunt DX: is semper adde XII reguläres, Sunt 
DXXII: adde et indictionem anni, cuius volueris, ut puta tertiam, consulate 
Probi iunioris1, fiunt simul anni DXXV. Isti sunt anni ab incarnatione domini0. 

II. 
5 Si vis scire, quota est indictio, ut puta consulate Probi iunioris, sume annos 

ab incarnatione domini nostri lesu Christi DXXV. His semper adiece III, fiunt 
DXXVIII. Hos partire per XV, remanent III: tertia est indictio. Si vero nihil 
remanserit, XV indictio est. 

III. 
Si vis cognoscere, quotus sit epacte, id est, adiectiones lunares, sume annos 

io ab incarnatione domini nostri lesu Christi, quot fuerint, DXXV. Hos partire 
per X et Villi, remanent XII. Per XI multiplica, fiunt CXXXII. Hos item 
partire per XXX, remanent XII. Duodecim sunt adiectiones lunares. 

Item aliut conpotum nuper inventumd. Conputa a primo anno usque in quem 
volueris, ut puta, in X annoe. Dimitte semper I, remanent Villi. Multiplicas1 

15 per Villi annos XI annuas epactas, et facies novies undeceni, XCVIIII. Hos 
partire per XXX, id est, ter triceni, XC, remanent Villi. Nona est epacta circuii 
X novennalis. Ita anno XI, dimitte unum, remanent X, decies undeceni, CX. 

Argumenta cum 4 contulit Mommsen. 
a pascalis 4. — ь Egiptiirum 4. numéros от. 4. — c Hoc tanto memor esto sollicitius, ut 

succedentibus annis semper qando ad XV indiccionem veneris, siXXXIIII perXVconputabis, 
XXXV per XV conputa; item ad aliam XV indiccionem XXXVI per XV conputa; quibus 
additis semper XII supra scriptis regularibus inplebis numerům annorum domini et nihil 
remanet qod post XII addere possis ; sicut in aliis indiccionibus remanent ut in prima indiccione 
I, secunda II , in tertia III vel usque ad XIII I ; tot remanent de conpoto suprascripto qota 
fuerit indicelo in XV vero indiccionem. Si ad sumam superiorem id est ad XXXV vel ad 
XXXVI non XV set unum addas, ut puta XXXVII per XV conputes et SS. XII hoc argumento 
annos domini inventes ad. 4. — d ita 4. — * ita 4. — f ita 4. 

1 i. e. an. 525. Cassiodorus in Computo (Migne, 69, col. 1249) cum Dionysii argumentis 
magna ex parte conveniens pro eo consulatu scripsit р. с Basilii iunioris (= 542 Christi). 
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Hos partire per XXX, fiunt XO, remanent XX. Vicessima" epacta lunaris erre 
circuii X novennalis anno XI. Ita per omnes X et novem annosc sub hacd brevi-
tate conputabis. 

IV. 
Si1 vis scire adiectiones solis, id est, concurrentes septimane dies, sume annosc 

5 ab incarnatione domini, quoť fuerint, ut puta DXXV, per indictionem tertiam, 
et annorum, qui fuerint, quartam partem semper adice, id est, nunc CXXXI, 
qui simul fiunt DCLVI. His adde IUI, fiunt DCLX. Hos partire per VII [id 
est septies XCD. С XXX septies quaterni XXVIII]8, remanent II. Due sunt 
epacte solis, id est, concurrentes septimane dies, per supra scriptam indictionem, 

io consulatu Probi iunioris. 
[Item2 nuper inventum melius iudicavi, si brevius patefiat. Simili modo conputa 

ab anno, qui est post consulatum domini nostri Tiberii iunioris Agusti, tantum-
modo ut in fine, ibi supra calculatio IUI additos habet, iam non UH, sed I pro 
his adicias.] 

V. 
is Si vis scire, quotus sit annus'1 circuii X et Villi annorum, sume annos domini, 

ut puta DXXV, et unum semper adiece, fiunt DXXVI. Hos partire per X et 
Villi, remanent XIII. Tertius decimus est annus cycli decennovennalis. Quod si 
nihil remanserit, Villi decima est. 

VI. 
Si vis scire, quotus cyclus luna est, qui X novennali circulo continetur, sume an-

20 nos domini, ut puta DXXV, et subtrahe semper II, et remanent DXXIII. Hos partire 
per X et Villi, remanent X. Decimus cyclus lunae1 est decemnovennalis circuii. 
Quotiens autem nihil remanet, nonus decimus est. 

VII. 
Si vis nosse, quibus annis XVIIII circuii, Martio mense XIIII luna pascalis 

incurrat: anno II, V, VII, X, XIII, XVI, XVIII, hoc supra scriptos VII annos in 
25 Martio mense repperies: residuos* vero XII, secundum regulam subter adnixamk, 

Aprili mense indubitanter calculabis. 

VIII. 
Si vis scire, quando bissextus dies sit, sume annos domini, ut puta, DXXV. 

Partire hos per IUI. Si nihil remanserit, bissextus est, si I aut II vel III remanent, 

11 fiunt CX ad. 4. — b ita 4. — с anno 4. — đ ас 4. — c anno 4. — [ qod 4. — « haec ad. 4. 
— h annis 4. — ' luna 4. — k ita 4. 

1 Cf. Schwartz, p . 20, Anm. 
a Additamentum p .a . 582 interpolatum videtur esse. 
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bissextus non est. Ne tibi foritsan aliqua caligo erroris occurrat, per omnem con-
potum, per quem ducis, si nihil superfuerit, eundem conpotum esse, per quem ducis, 
agnosce, ut puta, si per X et V i l l i ducensa nihil superfuerit, XVIIII esse, si 
per XV, quindecimum, et si per VII, septimum. 

IX. 
5 Si vis cognoscere11, quota luna0 festi pascalis occurrat, si Martio mense pasca 

celebratur, conputa menses a Septembrio" usque ad Februariume, fiunt VI. His 
semper adgece' reguläres II, fiunt Vi l i , adde epactas, id est adgecciones lunares, 
cuius volueris anni, ut puta, indictionis tertiae XII, fiunt XX. et diem mensis, quo 
pasca celebratur, id est Martii XXXmum«, fiunt simul L. Deduc XXX, rema

io nent XX, vicessima est in die resurrectionis domini. 
Si vero mense Aprili pasca celebramus, conputa menses a Septembrioh usque 

ad Martium, fiunt VII. His semper adgece II , fiunt V i l l i . Adde epactas lunae1 

anni, cuius volueris, ut puta; indictionis IUI, XXIII, qui fiunt XXXII, et diem 
mensis, quo pasca celebramus, id est, Aprilis XVIIII1 , qui simul fiunt LI . Deduc 

is XXX, remanent XXI. Luna XXI estk in die resurrectionis domini. 

Si requires a Septembri usque ad Decembrem1, tres semper in his ИИ 
mensibus reguläres adgecias : in bissexto autemm solummodo armo duos" reguläres 
suprascriptis »mensibus annumerabis, et pro XXXI die, XXXII annis singulis 
Decembri mense» adsumis" in fine. 

X. 

20 Si vis cognoscere, quotus dies septimane est, sume dies a lanuario, usque ad 
mensem, quem volueris, ut puta, ad XXXmum diem mensis Martii12, fiunt 
LXXXVIIII. His adgecies sempçr unum, fiunt XC, et semper adde epactas solis, 
id est concurrentes septimane dies, cuius volueris anni, ut puta, III , indictionis" II, 
fiunt simul XCII. Hos partire per VII, remanent' una : ipsa est dominica pascalisu 

25 festi. Sic quamlibet diem a kl. Ian. usque ad XXX diem mensis Decembris, quota 
feria fuerit, invenies conpurando, et regulärem unum et concurrentes, quae a 
Ianuariov mense semper incipiunt, pariter adsumas. 

XI. 

ј И Ш ѕ scire, quota luna sit in XI Kl. Api., sume annos" mcarnacionis" domini 
j f l f i lesu Christi, ut puta DCLXXV3. Hos partire per" XI, fiunt CX. Partire 

limita 4. — ь cognosce 4. — c sit ad. 4. — d ita 4. — e ita 4. — ' ita constanter 4. — 
•ЧИагсшѕ XXXmum 4. — h ita 4. — < luna 4. — k XXI id est luna 4. — 1 September id 
December 4. — m от. 4. — n duo 4. — ° suos 4. — ·> mensis 4. — ч ita 4. — r Marci 4. — 
" indicciones 4. — · remanent, con. 4. — u pasca 4. — v Januarii 4. — w anno 4. — x incar-
natione pr. тЛ. — У XVIIII remanent, X nomen(?), hos multiplica per ad. 4. 

1 Convenit cum armo 526. 2 Convenit a. 525. 3 Annus interpolatoris est. 
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XXXcesima, remanent XX: vicesima luna est in XI Kl. Api. Si autem VII, 
septima, si asse, prima. 

XII. 
Si vis nossea diem Kalendářům Ianuarii" per singulos annos, quota sit feria, 

sume annos incarnationisc domini nostri lesu Christi, ut puta, annos DCLXXV1. 
5 Deduc assem, remanent DCLXXIIII. Hos per quartam partem partiris, et 

quartam partem, quam partitus esd, adgecies super DCLXXIIII, fiunt simul 
DCCCXLII. Hos partiris per VII, remanent II . Secunda est kalendas diesü Ian. 
Si V, quinta feria [si VI sexta feria]e, si asse, dominica', si nihil, sabbatum. 

XIII. 
Si vis scire, quota luna sit Kl. Ian. scito, quotus lunaris circulusd sit, verbi 

io gratia, cyclus XV. Tene tibi unum, id est, ipsasg Kl. Ian., et ducish quinquies 
decies1 quinquies, faciunt LXXV, quos adgecies super unum, et fiunt LXXVI. 
Item ducis8 sexies decies11 quinquies, faciunt XC, quos adiccies super LXXVk, et 
sic summa numerorum CLXVI, in quibus partiris XXXcesima, remanent XVI. 
Sextadecima [luna est]1 Kl. Ianuari,etpunctimXVI. Isto modo per XVIIII cyclos 

и lunares conputabis semper, et Kl. Ian., quota sit luna, absque errore repperies. 
Dum autem veneris ad XVII cycli lunaris, et duxerisn quinquies decies septies0, 

super Kl. Ian., qui faciunt LXXXV, si partiris sexagesima et adgecies ipsum assem 
fiunt LXXXVI. Deinde ducis sexies decies septies0, fiunt CIL Eos adgecies super 
LXXXVI, et fiunt CLXXXVIII». Partire ibi XXXcesima, remanent Vil l i . 

го Nona luna est Kl. Ianua. et punctim XXVI. Sic et in XVIII et XVIIII cyclo 
facies. A primo vero cyclo lunari usque in sextum decimum non" partiris sexa-
gesimam [partem]r ne in errorem incedas". 

XIV. 
Incipit2 calculatio, quomodo repperiri potest', quota feria singularis anni XIIII 

luna pascalis, id est primi circuii decemnovennalis. Anno primo, quia non habet 
25 epactas lunares, pro eo, quod cum noni decimi inferioris anni XVIII et suis XI 

epactis', addito etiam ab Egiptis" die I, fiunt XXX, id est luna mensis unius integra, 
et nihil remanet de epactis, et quia» in Aprili incidit eo anno luna pascalis XIIII, 
tene reguläres in eo semper XXXV, subtrahe XXX, id est ipsa luna integra, et 
remanent V. Quinto die a Kl., hoc est Non. Aprii, occurrit luna pascalis XIIII. 

a vis nos nosse 4. — ь Ianuarium 4. — c ab incarnacione 4. — •' ita 4. — e haec ad. 4. — 
' dominicum4. — e ipsa 4. — h ita 4. — ' decus 4. — k LXXV 4. — l от. 4. — m puncta 
4. — n dixeris 4. — ° decus septus 4. — Ρ C L X X X V I I I I 4. — « nam 4. — r ad. 4. — 
8 ita 4. — ' suas XI epactas 4. 

1 Annus interpolatoris est. 
a Cf. hoc loco Beda: de temp. rat. 42; Schwartz, p . 14. 
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Tene suprascriptos V, adde et concurrentes eiusdem anni IUI, fiunt Villi, adde eta 

reguläres in eodem semper mense Aprili VII, fiunt XVI. Hos partire per VII, 
id est, bis septeni, XIIII, remanent II. Secunda feria incurrit" luna pascalis 
XIIII, et dominicus festi pascalisc dies luna XX. 

5 Item praefati circuii annus secundus a quo sumunt exordium epactae" XI, [et]e 

incidit in eo anno luna pascalis XIIII mense Martii'. Tene XXXVI reguläres 
in eo semper, subtrahe semper epactas XI, remanent XXV. Vicessimo8 V die a Kl. 
mensis Mar., quod est VIII Kl. Api., occurrit luna pascalis XIIII. Tene supra
scriptos XXV, adde concurrentes eiusdem anni V, fiunt XXX. Adde semper in 

io fine huius mensis reguläres IUI, hos partire per VII, id est, septies quaterni, 
XXVIII, remanent VI. Sexta feria occurrit XIIII luna pascalis, et dominicus festi 
pascalis dies11 luna XVI. 

Item' mense Aprili sepe dicti circuii primi anno tertio. Tene semper in eo 
mense in primis reguläres XXXV. Subtrahe epactas eiusdem armi XXII, remanent 

и XIII. Tertio decimo die mensis, id est Id. April., occurrit luna pascalisk XIIII. 
Tene hos XIII, adde concurrentes VI, fiunt XVIIII. Adde in Aprili semper 
inferius reguläres VII, fiunt XXVI. Hos partire per VII, ter septeni, XXI, 
remanent V. V. feria erit XIIII luna pasca, et dominicus dies pascalis festi 
luna XVII. Ita singulis annis a primo usque XC quintum annum calculabis. 

го Si quando mense Martio XIIII luna pascalis incurrit, XXXVI reguläres in-
primis teneas, ex quibus epactas cuius volueris anni deducas et concurrentes adgecias, 
et in fine semper IUI reguläres augmentes. Aprili vero mense semper XXXV 
in capite tene, ex quibus, ut supra dictas epactas et adgectas eiusdem anni con-
currentibus · suis regularis1 in fine VII augmenta. Faciliusm namque ac brevius 

25 omnia argumenta pascalia" calculabis. Hoc tamen praeteria1 lectori sit cognitum, 
quotiens in utrosque menses suprascriptos0 in prima regula contiguiť, ut de-
ductas epactas amplius a XXX remaneant, dimitte XXX. Quod si unus aut II. seu 
amplius superfuerint, tot dies ipsius mensis a Kalendis Januaru" sit luna pascalis 
XIIII. Quando autem deductas epactas infra XXX, ut puta XX, seu amplius 

3o jginusve remanserint, id"» est tot dies mensis a Kl. occurrit luna рас. XIIII sienim 
jBductas epactas XXX tantum remanserint quod semel in XVIIII annis accedere' 
^Banifestum est, XXX die Aprilis5 erit luna pascalis XIIII. 

XV. 
Qua die natus est dominus Iesus Christus secundum carnem ex Maria virgine 
Betheleem, in qua incipit crescere dies. Equinoctium primům est in Vili Kl. 

35 Apri.' in qua aequatur dies cum nocte. Eodem die Gabriel nuntiavit sancte Mariae, 

a от. 4. — b ita 4. — c XIIII et dominicus festi pascalis rep. 4. — đ epactas 4. — e ad. 4. — 
f Marci 4. — « ita 4. — ь die 4. — ' iterum 4. — k pasca ut infra 4. — l ita 4. — m la-
tinius 4. — n pascali 4. — ° suos 4. — p от. 4. — ч id est — remanserint ad. 4. — r ita 4. — 
" a kl. 4. — t et ad. 4. 

1 
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dicens1 : Spiritus sanctus superveniet in te et virtus altissimi obumbrabit te. Prop-
terea quod nascetur ex te vocabitur filius dei. In qua etiama passus est Christus 
secundum carnem. Solstitium secundum est VIII Kl. Iulii, quando etiam natus est 
sanctus Johannes Baptista. Ex quo incipit decrescere11 dies. Equinoctium secun-

5 dum est Vi l i K1. Octb., in qua die conceptus est Johannes Baptista. Et hinc iam 
minor efficitur dies noeti0, usque ad natalem domini salvatoris. Ex Vi l i Kl. Apri, 
et in Vi l i Kl. Ian. dies numerantur CCLXXI, unde secundum numerům dierum 
conceptus est Christus dominus noster, in die dominica Vi l i Kl. Apri., et natus est 
in III feria, Vili'1 Kal. lan. Christus dominus noster. In die, qua passus est, 

10 fiunt anni CXXXIII" et menses III , qui sunt dies ΧΠ CCCCXIIII". Unde 
secundum numerům dierum eius stat, eum III feria natum et passum VI feria: 
natum VIII Kl. Ian., passum' VIII Kl. Apri. Ex quo« babtizatus est Iesus Christus 
dominus noster, fiunt anni II, et dies numerantur XC, qui fiunt DCCCXX, cum 
bis.h suis, ac sic baptizatur' VIII Id. Ian. die, V feria, et passus est, ut superius dixi, 

is Vil i Kl. Apri., VI feria. CumbS. suis fiunt simul dies XÏÏ CCCCXV et [ab]" VIII 
Id. Ian. in VIII Kl. Api. dies XC. 

XVI1. 
Bissextum non ob illum diem fieri, ut quidam putant, iessue m oravit, solem stare2, 

credendum est: quia dies illext fuit et praeteriit. Sed ab hoc dicirur bissextus, quod 
in unumquemque" mensem punctus unus aderescit. Punctus vero unus quarta 

го pars hore est. IUI vero puncti unam horam faciunt: XII vero puncti III horas 
explicant. Ergo in IUI annis terne hore, que sunt XII, diem faciunt I, qui addatur 
Februario, cum VI Kl. Mar. habuerit, ut in crastino sic habeat.0. Verbi causa, si 
hodie VI Kl. Mar. additur ille dies in IUI anno expleto», nihilominus et inm 

crastino VI Kl. Mar. habeatur. Et ideo bissextus dicitur, quia bis VI Kl. Mar. 
25 habet Februarius. 

Sex diebus fecit deus mundum, septimo requievit. Ut ergo plenius intellegatur, 
conputa qantas"1 horas habet unus dies, et divides illas in VII partes et" quantas171 

remanentm, exinde fit bissextus'. Primo conputa dies CCC, quomodo horas 
habent, decies tricenteni, sunt Ш . Iterum facis: bis tricenteni, sexcenteni, fiunt 

3o in tricentenis diebus horae Ш DC8. Iterum facis: decies sexageni DC, et bis 
sexageni CXX. Fiunt ergo in sexagenis diebus horae DCCXX". Iterum facis: 
decies quini L, et bis quini X. Ecce habes in quinque diebus horas LX. Fiunt 

a et ad. 4 — ь descrescese 4. — c ita 4. — đ V i l l i 4; XIII Jan. — e С videtur erasa 
esse 4. — ' passus 4. — g qa 4. — " от. 4, bissextis diebus coni. Jan. — ' babtizatus 4. — 
k от. 4. — l de ratione bissexti litteris rubris superscripta 4. — m ita 4. — n unumqoque 4. — 
0 habebat corr. 4. — Ρ expletos 4. — ч от. 4. — r semel I et bis 4. — s ita 4. 

1 Lue. 1, 35. 
» Cf. Josua, X, 13. 
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simul integro anno in diebus CCCLXV horae IUI CCCLXXX, et alias tantas in 
nocte, fiunt simul dierum et noctium totius anni horae VIII DCCLX. Divide 
ülas in VII partes3. Primům facis: septies miUeni VII, remanent IDCCLX. 
Item facis: septies ducenteni, fiunt ICCCC, remanent CCCLX11 Item facis: 

5 septies quinquageni, fiunt CCCL, remanent X. Item facis: septies as, VII, 
remanent III . Iste tres horae faciunt in III annis diem. 

«• partem 4. — " CCCXL 4. 

PhU.-hist. Abh. 1937. Nr. 8. 6 



82 B r u n o K r u s c h : 

Incipit epistola Dionysii Exigui". 
Dominis a me plurimum venerandis, Bonifacio primicerio" notariorum, et 

Bono secundicerio Dionysius Exiguus. 

Reverentiaec paschalis regulam", diu sancto" ac venerabili Petronio episcopo 
commonente, tandem stilo commendare conpulsus, omnem deinceps1 diversitatis 

5 obpugnantiams sublatam fore, credideram: maxime quod" sanctorum CCCX et 
Vil i1 antestitumk, qui apud Nicenam civitatem1 convenerant, auctoritatem totis 
nisibus insinuare curaveram. Qui, in ipso" concilio venerando decennovena-
lem° cyclum regulariter affigentes, quartas décimas lunas paschalis observantiae 
per omnia tempora lege sua»» revolutionis inmobiles annotaverunt. Sed quoniam 

io sanctitas vestra, orta rei" huius quaestione, de archivio Romanae ecclesiae, Pascha
sini8, venerabilis episcopi, scripta, quern constat, pro persona beatissimi papae 
Leonis sancto Calcedonensi praesedisse concilio, ad eundem papam per idem 
tempus directa nunc protulit, quae Sanctis patribus evidenti ratione consentiunt, 
haec praesenti indidimus operi: ut huius' edam viri testimonio niteremur, qui 

is manifesto miraculo venerabilium pontificum paschalia decreta confirmât". Quiav 

verow inx scriptis ipsisy commoniunv- annorum et embolismorum mentio facta est 
et a nonnullis" haec ratio, quae ex Hebraeorum, ut fertur, traditione discendit"·, 
magnopere quaeritur, scire volentibus00, utrum huic paternae regulae'1'1 consonare 
videatur, necessarium duximusce et hanc notitiam, n e " probetur in aliquo 

го dissidereee coacta brevitate degererehl1. 
Noverimus itaque, quia" idem decennovenalis circuluskkperogdoademneten-

decadem m m semper in sesen n revolvitur. Octo namque et XI. ipse numerus explicatur. 
Ogdoas00 ergo, quae incipit a primo decennovenali cyclo »», qui est lunarie decimus 
septimus, ас i" ratione peragitur, ut annos primům et secundum communes", 

25 id est minores habeat, tertium embolismum, id est maiorem, annum quartum 

Brief des Dionysius an Bonifatius и. Bonus. Contulit Mommsen: 1. Vat. Reg. 755 f. 22; 
2. Vat. Reg. 586 f. 112; 3. Oxon. Digb. 63 f. 67'; 4. Britt. Mus. Cott. Calig. A XV f. 84 
(olim 82); 5. Paris, 4860 f. 149'. 

a ita 1 : incipit disputano dionisii exigui 2, 5; incipit epistola dionisii exigui ad bonifatium 3; 
incipit epistula dionisi exigui ad primicerio notariorum 4. — b bonefacio primicerii 1. — 
c reverentiae codd., observantiae Jan. — л regula 1. — » viro add. 3, 4. — ! ita 1,2,5, ambigui-
tatem add. rei. — « ita 2, 4, 5, obpugnanciam que 3, oppugnationem 1. — h qua 1, qia 3. — 
1 от. 1. — k ita 2, 3, 5. —* ita 1. — m convenerunt 2, 3, 5. — " ita codd. — ° decennovenale 1.— 
i' sua 1. — « r e e corr. 1. — r ita 1, 2, 5. — s pascassini 2, 3, 4, 5. — ' sunt 1. — u confir
mant 1. — v que. 1, quae 4. — »' от. 1. — x от. 2, 3, 4, 5. — У ita 1, 2, 4, 5. — '• ita 1 pr. 
т., 2, 3, 4. — ao annalis 1. — ьъ discendit pr. m. 1, 2, i, 5. — cc veritatem ad. 2, 5. — ,hl ita 
codd. — ce diximus pr. m. \, 2. — "om.l. — Be ita 5, desedere 2, desidere 3, difidere 4, 
desiderare 1. — hb corr. digerere 1, deregere pr. m. 2, degenere 3, 4. — " quç 1, itquod. 
idem 4. — kk ita \, 3, 4. — и ogduadem 3, ogdoadum 4, ogdoaden 2. — m m endecaden 2, 
endicadem 3, endecadam 4. — nn sese 1. — °° ogduas 1, ogduadas 3, ogdoadas 4. — w a primo 
anno decenouuenalis cyclo 4, circulo 2, 5. — IQ ita 1. — r r commones 2. 
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et quintum item communes, sextum embolismum, septimum communem, 
octavum embolismum. Aca per hoc ogduadis" communes0 anni quinque et tres 
embolismi iugiter adscribuntur. Communis " autem annus XII lunares menses 
collegia, qui CCCLIIII dies efficiunt. Embolismus autem annus' et lunas XIIIs 

5 et dies CCCLXXXIIII habere monstratur. Item endecas" hac1 lege decurritk. 
Incipit a nono1 cyclo decennovenalim, qui est lunaris sextus, cuius primus et 
secundus annus communis est', tertius embolismus, quartos et quintus communis, 
sextus embolismus, septimus et octavus communes, nonus embolismus, decimus 
communis, undecimus embolismus: sicque endecas11 communibus0 annis septem, 

io embolismis » НИ terminator. Embolismorum autem ista ratio probatur existere, 
quod« annorum communiumr videtur damna supplere : quatenus ad solare tempus 
lunaris exaequetur8 excursio. Quamvis enim anni solaris' cyclum per singulos 
menses luna circumeat, tamen" eius perfectionem XII. suisv mensibus implere 
non převálet4. Denique in annis communibus0 ad rationem Solaris armi XI dies 

is lunae deesse cernuntur. In embolismis vero X et Vi l l i diebus eundem annum 
videtur solarem luna transcendere. Quapropter ogduadis >v et endicadis* annos»' 
iuxta praefati circuii* ordinem in medium proferamus, et liquido probavimusaa per 
octo annos et XI lunae cursum cum sole contendere : quando tot dies iliab " collegit0 c 

quotlla ille cucurrit11'. 

20 In ogduade" diximus V annos esse communes8S, tres embolismos. Quinquies 
ergo trecentenihh quinquageni quaterni fiunt ÏDCCLXX et ter trecenteni" octua-
genikk quaterni, ÏCLI I , ac per hoc simul fiunt IT DCCCCXXII. Similiter11 octo 
anni solares, si in summam redigantur, id est, octiesmmtrecenteninnsexageniquini 
et quadrantes00, faciunt1'1' simul НБССССХХЦчч. Simili modo et endicadis" 

25 annos, qui sunt communes88 VII et quattuor" embolismi, si in summam eaIUI, 
quavv diximus, supputationë congesseris, tantundem paene repperies, quantum 
XL solares anni conficiunt hoc est IUI XIIII . Haec est igitur00 embolismorum, 
sicut praediximus"", ratio, ut incrementis suis communiumxx annorum detri
menti compensent"'. 

flRhac 3. — '' ogduadis 1, 2, 3, osdoades 4. — c commones 1 corr. — (1 communis 1 corr. — 
M»codd. — ' от. 1. — B lunares XIII menses 2, 5. — h endicas pr. m. 1, 4, endicadas 3. — 
• И в 4. — k discurrit 1. — ' annono 2, anno 1,5. — m decennovennalis 3, decennovenalis 4. — 
SHJicas 2, 4, endicadas 3. — ° commonibus 1. — » vero ad. 4. — (| ita codd. — r com-
п я ш т 1, corr. — 8 exsequetur 1, 2, 4, 5. — ' ita Janus, solis annum 1, 2, 5, solis annis 3, 4. — 
u Ѕшл 1. — v от. 1. — ™ ita 1,3. — x ita \, 2, 3. — v annus 3. — z cicli 2,5. — 
03 ita 1, 4, 5, probabimus rei. — bb от. 5, ista 2, ita 3, 4. — cc ita 1, 2, 4. — "" quod 1, 3. — 
"e ita 1: cucurrerit rei. — " ita 1,2. — SB commones 1. — hh tricenteni 3, triceni 
1) 2, 5. — « tricenteni 3, triceni 1, 2, et ad. 2. — kk ita 2, 4, 5, octageni 1. — " simivel 1. — 
mm_bis 2, 5. — nn ita 4, 5, tricenteni 2, 3, triceni 1. — 00 ita codd. — »» fiunt 3, 5, от. 2. — 
ο* Π DCCCXXII 1. — " ita 1, 3. — S8 commones 1. — " III 2, 5. — "" eadem 2, 5. — 
vv ita 4, 5, quae rei. — "w supraediximus 2, supradix. 5. — xx commonium 1. — !У con-
pensant 1, conpensent 3, 4, compensent detr. 2, 5. 

6* 



84 B r u n o K r u s c h : 

Sed iam pulcherrimam vobis atque praeclaram collectionem ipsiusa cycli decen-
novenalis ostendam, per quam omnem deinceps ambiguitatem, si qua mota fuerit, 
auferetis'1: nee sit ita quisc nimio stupore perculsus'1, qui demonstrata sibi veritatis 
luce non gaudeat et ignorantiae relictis tenebrie, tantae rationi protinus [non]« 

5 adquiescat. A quinta decima luna paschalis festi anni, verbi gratia, praecedentis' 
usque ad XIIII» sequentis paschaeh, si communis1 annus est, CCCLIIII dies 
habebit: si embolismus, CCCLXXXIIII [dies]11. Quod si umis1 dies plus minusve 
contigerit, evidens error est. Excepto videlicet primom anno saepe dicti decenno-
venalis cycli, quem a XIIII luna paschae" ultimi, id est noni decimi0 anni, usque 

io ad XIIII eiusdem primi numerare curamus. Propter quod idemp ultimus epactas, 
id est adiectionesi lunares, X et VIII r tunc retinens, primo anno non XI, ut in 
ceteris annis fieri solet, sed XII dies accommodât. Et quia XXX dierum fine 
volvunturB, nulla epacta in principio ipsius cycli' ponitur. Secundus autem annus 
epactas undecim" suscipit: et ideo, sicut diximus, a XV lunav paschae primi 

и cycli, usque ad finem eiusw in communibus et embolismis annis praefixos dies 
nos* invenire, non dubium est. Quod si aliter aliquando calculantium imperitia 
fuerit fortassis* expositum, hacz observantia rationisaa eorum falsitas arguaturaa. 

Atque ut hoc "manifestiuspossitintellegi, praesentis anni monstremus111' exem
ple Indictio quippe quarta est, et lunaris cicluscc undecimus, decennovenalis 

го cyclusđti decimus quartus. Et quoniam endecadisce sextus annus est, eum embolis-
mum esse necesse est. A XV itaque luna praeteriti festi, usque ad decimam 
quartam praesentis, quotf f sunt dies»», diligentius inquiramus : et inveniemus procul 
dubio, quando pascha celebrare debemusa!l. Transacto anno per indictionem 
tertiam1 in pascha lunamhl1 decimam quartam nono Kalendářům Aprilium die, 

25 id est XXIIII mensis Martii fuisse, quis dubitet, qui curam rei huius11 habere 
quantulumcunque cognosciturkk? Et ideo ab Vi l i Kalendářům Aprilium11 die 
numerandi sumamus exordium: habemus Martii dies VII, Aprilis XXX, Maii 
XXXI-»™, Iunii XXX, Iulii XXXI»»', Augusti XXXI•»-, Septembris XXX, 
Octobris"" XXXI, Novembris°"XXX, DecembrisXXXI, Ianuarii XXXI, Februaru 

30 XXVIII, Martii XXXI, et"" Aprilis^ XI I" , quod est pridie Idus Aprilis83. Fiunt 
simul CCCLXXXIIII. Quod si, iuxta eorum definitionem", qui lunam aliter, quam 

a istius 2, 5. — b ita 1, auferatis rei. — c quis ita 1, itaque quis 4. — ll perclusus 1. — 
" supplevit Janus, от. codd. — ' praecidentis 2, 4. — « ita 2, 3, 4, 5, XIII 1. — " от. 2, 5. — 
1 commonis 1. — k ita 2, 5, от. rei. — • ita codd. — m ita 1. — n paschale 1. — ° noni 
decimi от. 1. — "id est 1. — « adgecciones 3. — r XVIIII 1,3. — " revolvuntur 3. — 
1 circuii 2, 3, 4, 5. — u ХГ (?) codd. — v от. 2, 5. — » eiusdem 2, 5. — * dies nos от. 1. — 
! fonasse 2, 5. — z ас 1. — a a ita codd. — ъь от. 1. — cc ita 2, 5, circulus rei. — dd cycli 
4, circulis 3, от. 2, 5. — ce endicadis 3, 4. — " q(u)od 1, 3. — eg dies sunt 2, 3, 4, 5. — 
hn III pascale luna 3. — " ita 1, 3, 4. — kk agnoscitur 4. — u Aprelium 2, 5. — 
mm XXX 1. — "n octimber 4. — 00 novimbris 1. — I>P ita codd. — чч apreli 4. — 
r r dies ad. 5. — 8S aprelis 2. — " difinitionem 2, 4. 

i. e. 525 Chr. 
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Fse]"· Veritas habet, computant, XIIII non pridie Iduum" Aprilium0, sed tertio 
Iduum b [demus occurrere]•', CCCLXXXIII dies inminuto numero colligenturc. 
Quod nullo fieri pacto conceditur'. Et ita semper, quotiens dubitatio talis occur-
rerit, a XV luna transactae festivitatis, usque in decimam quartam paschae8, 

5 quamh quaerimus,. dies sollicite conputemus. Et si communis1 annus est, 
CCCLIIII dies, si embolismus, CCCLXXXIIII dies* inveniemus1: necinaequa-
literm prorsus" eveniet, quia regula cycli huius hac° ratione subsistit, cuius enu
cleataci formulam subiecta discriptione" pandemus. 

Anno« decennovenafiV circuii primo, lunarie" XVII a XV Kalendas Maii, 
io usque' Nonas Aprilis, quia communis annus" est, fiunt dies haud dubium quin 

CCCLIIII. 
Annov decennovennalis circuii secundo, lunaris XVIII ab octavo Idus Aprilis 

usque in octavum« Kalendas Aprilis, quia common* est, fiunt dies CCCLIIII. 
Anno decennovennalis circuii tertio5-, lunarie2 XVIIII, a VII Kalendas Aprilis 

и usque in Idus Aprilis, quia embolismus est, fiunt dies CCCLXXXIIII. 
Anno decennovennalis circuii quarto, lunaris primo, ab XVIII Kalendas Maii 

usque in I I I I a a Non. Aprilis, quia communis est, fiunt dies CCCLIIII. 
Anno decennovennalis circuii quinto, lunaris II , a tertioblJ Nonas Aprilis usque 

in XI Kalendas Aprilis, quia communis00 est, fiunt dies CCCLIIII. 
го Anno decennovennalis circuii sexto, lunaris tertio, ab X. Kalendasла Aprilis 

usque in IUI . Idus Aprilis, quia embolismus est, fiunt dies CCCLXXXIIII. 
Anno decennovennalis circuii septimo, lunaris quarto, ab III e 0 Idus Aprilis 

usque in tertia" Kalendas Aprilis, quia communis88 est, fiunt dies CCCLIIII. 
Anno decennovennalis circuii octavo, lunaris quinto, ab II Kalendas1111 Aprilis 

25 usque in XIIII Kalendas Mai, quia embolismus est, fiunt dies CCCLXXXIIII. 
Anno decennovennalis circuii nono, lunaris sexto, a XIII Kalendas" Mai usque 

in VII Idus Aprilis, quia communis est, fiunt dies CCCLIIII. 
Anno decennovennalis circuii decimo, lunaris septimo, a VI Idus Aprilis usque 

isjjn VI Kalendas Aprilis, quia communis est, fiunt dies CCCLIIII. 
Hfc Anno decennovennalis circuii undecimo, lunaris octavo, a V Kalendas Aprilis 
K a s q u e XVIIk k Kalendas Mai, quia embolismus est, fiunt dies CCCLXXXIIII. 

щШдт. codd. — >' idum 1,4. — c aprelium 4. — " d. oce. om. 4. — ° ita 1,3, colliguntur 4,5, 
ι β ϋ η η ι τ 2. — ' concedetur 3,4. — e usque in XIIII paschae 3, usque ad XIIII In. pasche 2,5, 
XIJ.I.1 mai. (sic!) 1. — h ita 3, 4, 5, que 1. — ' commonis 1. — k ita 1, от. rei. — : invenimus 
3, 4, 5. — m ita 1, 5, aliter 4. — " prursus 2, 3, 4. — ° ac 1. — Ρ ita 1, 2, 5. — « inde 4 totus 
discrepai. — r decennovermali 1,2,5. — s lunari 2,5, lunae 1, luna 3, — ' add. : ad 1, in diem 3. — 
u от. 2, 3, 5. — Deinde 5 contulit Mommsen. — v от. 5 et sic deinceps. — " V i l l i pr.m. 1. — 
•v common от. anno I. — > U H 1. — z luna I. — a a VII 5. — h,> a U H Mommsen, codicem 
non indicans. — cc annus ad. 5 et sic deinceps. — ,lđ XI pr.m. 1. — ec a VI id. 5. — " ita 1,5. — 
88 commonis 1. — •"• a II id. 5 et m. al. 1. — " id. т. al. 1. — kk VII pr. m. 1. 
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Armo decennovennalis circuii duodecimo, lunaris nono, a XVI Kalendas Mai 
usque in II Nonas Aprilis, quia communis est, fiunt dies CCCLIIII. 

Anno decennovennalis circuii decimo tertio, lunaris decimo, a Nonis" Aprilis 
usque in Vi l l i Kalendas Aprilis, quia communis est, fiunt dies CCCLIIII. 

5 Anno decennovennalis circuii decimo quarto, lunaris undecimob, a VIII Kalen
das Aprilis usque in II Idus Aprilis, quia embolismus est, fiunt dies CCCLXXXIIH. 

Anno decennovennalis circuii decimo quinto, lunaris duodecimo, ab Idibus 
Aprilis usque [in]c Kalendas Aprilis quia communis est, fiunt dies CCCLIIII. 

Anno decennovennalis circuii decimo sexto, lunaris decimo tertio, a IUI Nonas 
io Aprilis usque in XII Kalendas Aprilis·1, quia communis est, fiunt dies CCCLIIII. 

Anno decennovennalis circuii decimo septimo, lunaris decimo quarto, a XI 
Kalendas Aprilis11 usque fin]e V Idus' Aprilis, quia embolismus est, fiunt dies 
CCCLXXXIIII'1. 

Anno decennovennalis circuii decimo octavo, lunaris decimo quinto, a UH e 
Idus Aprilis usque in IUI Kalendas Aprilis, quia communis est, fiunt dies 

и CCCLIIII. 
Anno11 decennovennalis circuii decimo nono,lunaris decimo sexto,a III Kalendas 

Aprilis usque in XV Kalendas Mai, quia embolismus est, fiunt dies CCCLXXXIIII. 

Vitalius papa urbis Rome'. 
Numquam enim celebrare11 sanctum pascha1, nisi secundum apostolicam et 

catholicam"1 fidem, ut in toto celebratur orbe" a Christiana plebe0, id est secundum 
го apostolicam regulam CCCXVIII sanctorum patrům ас computum» sancti Cyrilli 

et Dionysii". Nam in toto terrarum orbe sic Christi una columba, hoc est ecclesia 
inmaculata, sanctum paschae1 resurrectionis diem célébrât. Nam Victoris sedes" 
apostolica non adprobavit regulam paschae1, ideo nee sequitur dispositionem eius 
pro pascha1. 

Fortsetzung (626—721) des Felix Abbas Cyrillitanus (Chyllitanus, Ghyllitanus) (616). 

Praefatio. 
25 Incipit praefacio sancti Felicis abbatis Cyrillitani. 

Olimpiaede CXCIIIIto mediante, id est XLII anno imperii Octaviani Agusti 
natus est dominus noster lesus Christus in carne. A nativitate ergo domini usque 

" ab V i l l i (sic!) pr. m A. — '' undecima 1. — '• om.l. — " Mai. I. — ° от. 1. — ' id. Kal. 
Apr. m. al. I. — ' ' CCLIIII c. — * ab VI pr. m. 1. — " anno usque ad finem от. 5. — ' ita 
praescripsit 4. — k от. codd. — ' pascae 4. — m chatholicam 4. — n orbe caelebratur 4. — 
0 Christiane blebe 4. — » conpototum 4. •— ч Cirilli et Dionisii 4. — r pascae 4. — " sedis 4. 
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in Olympiadem XLV (CCLXV corr. Hagen) tam idem usque in primům annum 
Dioclytiani fiunt anni CCLXXIIII (corr. CCLXXXIV). Et a primo anno Dio-
clytiani usque in primům су cium Dionisii invenies annos CCXLVIII. Fiunt 
quippe simul anni DXXXII. Ab hoc et Dionysius annos DXXXII in primo suo 
cyclo ab incamatione domini. Nam hic cyclus sancti Cyrilli in CCXLVHmo fìnivit. 
Addes I, quem inchoat Dionisius et invenies annos CCXLVIII, sicut supra 

5 dictum est. Finit. 

Prologue. 
Incipit prologus sancti Chyllitani. Iterum Sermo Felicis, incipit de Dyonisio 

et semetipse in Christi nomine*. 

Dionisius quondam" urbis Romae scientissimus0 abbas, utriusque linguae 
Grece videlicet et Latinae eleganti scientia praeditus" paschalium inter ea rationum 

io decemnovenalis numero V. sagaci0 ingenio anteriores conposuit cyclos, exordium 
scilicet sumens ab incarnationem' domini nostri lesu Christi DXXXII anno« 
indiccione X usque DCXXVPmum incarnationis annum, indictione XIIII 
memoratorum cyclorum syriae' continuata produxit1. Et quoniam"1 memorati11 

viri quintus nunc peragitur cyclus, ad cuius supplenjÄitum X adhuc supersunt 
и anni; ad nostrani11 providet0 parvitas alios subséquentes cyclus» decemnovenalis 

numero V. adinstar superiorům cyclorum4 rationali1 dispositione conponere inicium 
facientes a DCXXVII incarnationis annu" indictione XV usque' DCCXXI incar
nationis Domini " annum indictione IUI certum praefixumquev [posuimus]w termi
nům. Qua propter monuimus lectorem, ut dum praefati* et venerabilis Dio-

20 nisius1 quintus expletus7· fuerit [cyclus]aa, ad nostras subséquentes cyclos, ut 
diximusl)b quinquecc transitům faciatdci et absque ulla errores caligine dies festusc<> 

paschales vel lunas per ordinem fida ratione repperiet. 
л« explic. " GhyllitaniVcyclos XVIIII le praetermisit, eo quod omnes praeterierunt. 

I
li ex codice (1) Ambrosiano H. 150 f. 50. Studien, p. 207. Prologům cum 4 (Cod. 
Digbaeanus Nr. 63, f. 70') contulit Mommsea. 
1 : successor dionisii 4. — ь quandam 4. — c ita 4: sanctissimus 1. — cl praedictis 1. — 
l. — ' incarnacione 4. — ч anno — indictione XIIII от. 1. — h DCXXVII 4. — 
serie 4. — k continua 4. — l perduxit 4. — m quoniam igitur 4. — " nostram 1. — 
det4. — Ρ ciclis decennovennalibus 4. — icirculorum4.— r rationabili 4. — eanni 4.— 
4. — u от. 4. — v pfixumë 1. — ,v ita 4, от. 1. — * ita Janus, praevati (sic!) 4, prae-

feti 1. — У Dionisius 1. — 2 explicites 4. — aaom. 1. — bbad nostros subs., ut diximus, eidos 4.— 
00 V. 1. — "i faciunt 1. — ee festìssimos 4. — " adque 4. — ge 4 his verbis desinit: repperiet. 
sequuntur e. γ versus, qui partim legi nequeunt. Primům vocabulum est: repperiet. 
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